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I. Europa.

1. Der Simplontunnel.

Brig, das Eingangstor zum Simplontunnel, ist eines der
schmuckesten Walliser Dörfer; das schönste freilich ist der
grandiose Hintergrund, gebildet von den Schneehäuptern des
Monte Leone und Fletschhorns. Zwischen diesen zwei Bergen
führt die Simplonstraße hinüber ins sonnige Land Italien.
Arme, alte Straße, nunmehr der Vergessenheit geweiht, und
doch haben sich, um dich zu erbauen, 5000 Arbeiter fünf Jahre
an dir abgemüht. Sie hatte 7,000,000 Franken gekostet, was
freilich wenig ist, im Vergleich zu den 85 Millionen, die der
Tunnelbau verschlungen hat. Und doch Avar die Simplonstraße
für ihre Zeit ein stolzes Werk, das Zeugnis ablegte vom Wagemut

des korsischen Eroberers Napoleon I. Unstreitig gehörte
sie zu den schönsten Straßen der Welt.

Am 13. August 1898 wurde der erste Spatenstich für den
Simplontunnel getan. Man hoffte, im Mai 1904 fertig zu sein;
aber die Schwierigkeiten stiegen so sehr, daß der Tunnel erst
zwei Jahre später dem Betrieb übergeben werden konnte. Die
größten Hindernisse waren auf der Südseite zu überwinden.
Man stieß auf die berüchtigten „plastischen" Felsmassen, die
mit ihrer Ungeheuern Last die stärksten Stahlgerüste Avie Wachs
durchbrachen. Die Temperatur stieg sodann ganz plötzlich
von 37 auf 46, ja, nach einem weitern halben Kilometer auf
53 Grad. Die übliche Ventilation erwies sich gegen diese,
mehr als tropische Hitze machtlos ; erst als mächtige Maschinen
fortwährend kaltes Wasser verdampften, konnte die Arbeit
wieder aufgenommen werden. Dann brachen, gleich Wasserfällen,

durch die angebohrten Felsen bald heiße, bald kalte
Wasserbäche, die die Galerien in Wildbäche verwandelten und
das Leben der Arbeiter bedrohten. Eine dieser ÜberschAvem-

mungen brachte die Arbeiten auf der SchAveizerseite, avo man
einen Avesentlichen Vorsprung erreicht hatte, zum vollständigen
Stillstand. Schon hatte man die Mitte überschritten und stieg
abwärts, als die ungestüm hervorbrechenden Wasserströme
durch starke Eisentore abgesperrt Averden mußten. Erst nach

Vollendung der Durchbohrung, am 24. Februar 1905, konnten
die eingeschlossenen Wassermassen entleert werden, Avobei

leider ZAvei Ingenieure ums Leben kamen. Aber noch war

I. bnwpn.

l. vsi- Zimplontunnel.

OsiZ, 6-18 OinZanZstos ^nm Simxiontnnnsi, ist sines äss
sobmueksstsn VVailisei' Oöstsi", äas sobönsts tssiliob ist dsi'
»sanäiese Ointssgsun<1, Asbiiàst von äsn sebnsskäuxtssn äss
Nonts Osons nnä Oistsekkosns. ^-lvisobsn äisssn ^-lvsi OssZsn
tübst äis Kim^ionstsa^s bintibos ins sonnies i^anä Itaiisn.
ài'nns alts 3tsaLs, nunmsbs äss VssKSSssnbsit g'6>vsibt, unä
äoob babsn sied, >nn àiob /n ssbansn, 5900 àbsitss tnnt .labss

an äir abAsmnbt. 8is batts 7,999,999 Osanksn Zskostst, ^vas
tseiboii ivsniZ ist, im Vss^lsiob ?.u äsn 85 Nilbonsn, äis äsi-
Ounnsi>»an vsssoblungsn bat. Onä äoob vai' äis KimpionstsaLs

à ikl's /sit sin stàss >Vssk, äas Zeugnis ablsZts voin >VaZs-
innt äss korsiseksn Osobsssss Xnpolson I. Onstssitig gsbösts
sis /n äsn sobönstsn 8tsaLsn äss Weil.

.km 13. àZust 1898 ^vnsäs äss sssts Kxatsnstiob Ins äsn
Kimxiontnnnsi Zstan. Nan bettle, im Nai 1994 tsstiA /u sein;
ai)s s äis Kobviesi^keiren stisgsn so ssbr, äak äss Ounnsi ssst
^vsi Iain's sxätss äsm Ostsisb nbssZsbsn ^vssäsn konnte. Ois
Asöktsn Oinässnisss vaien ant äss Lüässits xu nbsr^vinäsn.
Nan stisL ant äis bssnobtiZtsn „xiastisobsn" Osismasssn, äis
mit iin'ss unAebsuesn Oast äis stäskstsn KtabiZesüsts vis Waobs
änsebbsaebsn. Ois Osmxssatus stisZ soäann Zan? xiötNiob
von 37 ant 46, ja, naob sinsm vmitssn baibsn Ivilomstss ant
53 Osaâ. Ois nbiiobs Ventilation erwies sied ZsZsn äisss,
msbs ais tropisobs Oil/s mask ties; ssst als mäobtiZs Nasobinsn
tostwäbssnä kaltss KVassss vsräampktsn, kennte äis Vrbsit
wieäes antMnommsn vssäsn. Oann braebsn, Zlsiob Wassei'-
t'allsn, änssi) äis anAsbobstsn Oeisen balä keibe, balä kalts
KVassssbäobs, äis äis Oalssisn in VViläbäebe veswan «leben nnä
äas Osbsn äss Vsbsitss bsàsobtsn. Oins äissss Öbsrsobwsin-

munAsn bsaobts äis 5,sbsitsn ant äss Kobwàsrssits, wo man
einen wesenllioken VosspsunZ srssiokt batts, ^um vollstänäiAsn
Ktillstanä. Kokon batts man äis Nitts nbessobsittsn nnä stisg
abwärts, als äis unZsstüm bssvosbrsobsnäsn Wassssströms
änsob stasks Oissntoss abZssxssst wsräsn mubtsn. Orst naob

VollsnäunZ äss Onsobbobsnng, am 24. Osbsnas 1995, konnten
äis sinZsseblosssnsn KVassssmasssn sntissrt wesäen, wobei
isiäss zwei InAsnisusö nms Osbsn kamen. 5.bss noob wai'
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man nicht am Ziel. Erst Lh Jahre später konnte der Tunnel
dem Betrieb übergeben werden; denn er mußte erweitert,
ausgemauert und mit elektrischen Drähten für Kraft und Licht
versehen werden. In der Mitte wurde ein kleiner Bahnhof
erstellt, wo die Züge einen kurzen Aufenthalt nehmen. Es
sind eigentlich zwei Galerien, die getrennt neben einander
herlaufen. Der elektrische Betrieb ergab sich durch die verfügbaren

bedeutenden Wasserkräfte der Rhone auf der Nord-,
der Diveria auf der Südseite. So fällt der lästige, die Luft
verpestende Rauch im Tunnel weg. Das südliche Ausgangstor
ist bei Iselle in Italien, was in Kriegszeiten seine Gefahren hat.

Der Simplontunnel ist mit seiner Länge von 19,729 km.
gegenwärtig der längste der Erde. Die andern Alpendurchstiche

sind bedeutend kürzer — Mont Cenis 12,849 km., Gotthard

14,984 km., Arlberg 10,240 km. Der Grund für die
beträchtliche Länge des Simplontunnels liegt in seiner geringen
Höhe; die Scheitelhöhe beträgt bloß 705 m., während der Gotthard

den Berg bei 1154 m. durchfährt. Die Simplonbahn ist
also eine Talbahn, wodurch ihre Leistungsfähigkeit wesentlich
erhöht wird. In 30 Minuten wird das Felsmassiv der Walliser
Riesen durchfahren. Welch gewaltiger Gegensatz für den
Reisenden, der nach halbstündiger Fahrt im Innern des Berges
statt der erhabenen Firnenwelt des Wallis den sonnigen Himmel
Italiens über sich sieht! Und doch, viel nachhaltigere Genüsse
bietet eine Fahrt auf der alten Simplonstraße Ja, viel Schönheit

und Poesie ist verloren gegangen, seit das pustende Dampfroß

im Fluge durch die Alpen hindurchfährt!
Nach „livre de lecture par Mercier et Marti."

2. Auf der Gemsjagd.
Jagderlebnis eines alten Hirten, von ihm selbst erzählt.

Es war. im Herbst 1824, ich glaube drei oder vier Tage
nach St. Verena, und die Jagd auf Hochwild offen, als ich
mich entschloß, einmal einen Jagdzug in das wilde Erstfelder-
tal zu unternehmen, woselbst, wie man sagte, die Gemsen
besonders zahlreich seien. Diese Gegend war mir zwar nicht
bekannt; doch, was fragt ein Jäger nach dem. Wo andere
jagen, glaubte ich mich auch zurecht zu finden. Gegen zehn
Uhr abends erhob ich mich also ganz leise von meinem Lager,
rüstete mein Jagdgerät und versah mich für einige Tage mit
Mundvorrat; denn ich konnte nicht voraussehen, wie lange
dieser Jagdzug dauern werde, möglicherweise mehrere Tage.
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man niebt am Ziel. Orst dalirs später konnts der 'I'unnsl
dsm Ostrieb übergeben -werden; dsnn sr mulZte erweitert, aus-
gsmausrt und mit elsktriseben Oräktsn tür Xratt und Oiebt
vsrssksn werden. lu der Mitts wurde sin Kleiner IZabnbot
erstellt, no äis >5tigs sinsn kurzen ^.utsntbalt nsbmsn. Os
sind sigsntlieb 2wsi dalsrisn, dis gstrsnnt nsben einander ber-
lauten. Osr slsktrisebe IZetrisb ergab sieii dureb äis vsrtüg-
baren bedsutenden l>Vasssrkrätts dsr Itbone aut dsr l^ord-,
«ter Oivsria aut dsr 8üdseits. 80 tällt dsr lästigs, dis Outt
verpestende ltaueb im 'tunnel weg. Das südliebs ^.usgangstor
ist bei Isslls in Italien, was in Kriegsbeilen seins Oskabren bat.

Osr Limplontunnsl ist mit ssinsr Oängs von 19,729 km.
gegenwärtig der längste der Ords. Ois andern -Vlpsndureb-
stiebe sind bedeutend kürzer — Mont Oenis 12,849 km., Oott-
band 14,984 km., ^.rlberg 19,249 km. Der Orund tür die bs-
träebtliebe Oängs des 3implontunnels liegt in seiner geringen
Hobs; die 8ebsitslböks bsträgt blok 795 m., wäbrsnd dsr Oott-
bard den lZerg bei 1154 m. durebtäbrt. Ois 8implonbabn ist
also eins Oalbabn, wodureb ikrs Oeistungstäbigkeit wssentlieb
si'böbt wird. In 39 Minuten wird das Oslsmassiv der ^Valliser
lìisssn durcbtabren. ^Vsleb gswaltigsr Oegsnsatb tür dsn
Oeissnden, dsr naeb balbstündigsr Oakrt im Innsrn des Usines
start dsr srbabsnsn Oirnenwelt des V/allis dsn sonnigen Himmel
Italiens über sieb sisktl Ond doeb, viel naebbaltigere denüsss
bietst eins Oabrt auk dsr altsn 8implonstraKs! da, vlsl Leben-
beit und Oossis ist vsrlorsn gegangen, seit das pustsnds Oampt-
rolà im Olugs dureb die ^.lpsn bindurebtäbrt!

2. ^uf clsr (Zemsjagä.

Os war. im Herbst 1824, leb glaube drei odsr vier lags
naeb 8t. Vsrsna, und die dagd ant Ooebwild otksn, als ieb
mieb entsebloL, einmal einen dagdbug in das wilds Orsttelder-
tal bu unternebmsn, woselbst, wie man sagte, die demssn
besonders bablrsieb seien. Oisss Osgsnd war mir bwar nickt
bekannt; doeb, was tragt sin däger naeb dsm. Vt^o andere

Mgen, glaubte ieb mieb aueb bureebt bu linden. Osgen bebn
Obr abends srbob ieb mieb also ganb leiss von msinsm Oager,
rüstete mein dagdgerät und versab mieb tür einige '4age mit
Mundvorrat; dsnn ieb konnte niebt voraussebsn, wie lange
disssr dagd/ug dauern werde, mäglieksrwsise msbrsrs 4'age.



Leer, ohne Beute, wollte ich nicht heimkehren, dessen hätte
ich mich geschämt. Niemand wußte oder ahnte etwas von
meinem Plan, nicht einmal meine Frau, und wenn man mich
hätte aufsuchen wollen, so würde man schwerlich die rechte

Richtung eingeschlagen haben.

Als der Tag anbrach, befand ich mich schon hoch oben
auf dem Schloßbergfirn. Es war ein klarer Morgen, auf dem
Gletscher aber schneidend kalt. Hier durfte ich übrigens keine
Gemsen erwarten; die waren jedenfalls noch höher, auf den
Felszacken des Sonnigen, eines hinter dem Schloßbergfirn
schroff ansteigenden Gebirgsstockes zu treffen und wagten sich
zu dieser Jahreszeit noch nicht allzu tief ins Tal hinunter.
Ich kletterte also die sehr steilen Abhänge hinan, wobei mir
meine mit langen Eisenstiften beschlagenen Bergschuhe — man
nennt sie hier Gräppeln — gut zu statten kamen, denn ich
konnte mich vielerorts an den beinahe senkrecht aufsteigenden
Felswänden kaum an einem Büschel halb dürren Grases
festhalten und die Stelle, worauf ich fußte, war oft nur ein

paar Zoll breit. Eine augenblickliche Unachtsamkeit, ein Fehltritt,

und ich wäre in einen Abgrund von vielen Hundert Fuß
gestürzt. Oft hielt ich während meines mühsamen Steigens
inne und spähte nach allen Richtungen.

Nachdem ich so volle zwei Stunden den Felsen empor
geklommen, erreichte ich einen kleinen Vorsprung, der mir eine
etwas freiere Aussicht zu bieten schien. Vorsichtig kroch ich
auf allen Vieren vorwärts, meine geladene Flinte stets vor
mir herschiebend und richtete behutsam den Kopf empor;
denn an solchen Stellen, wo man Gemsen vermutet, heißt es

ungemein vorsichtig sein; jede voreilige Bewegung kann den
wachsamen Tieren das Nahen ihres Verfolgers verraten. Hat
aber eine einzige Gemse etwas Verdächtiges gewittert, dann
lebe wohl Jagdglück!

Als ich nun über den Felsrand die jenseitige Fläche
überblickte — wie klopfte mir da das Herz. Kaum dreißig Schritte
vor mir weideten mehrere Gemsen das bereits welkende Gras,
welches gewöhnlich die nicht allzu steilen Berghänge bekleidet,
ab. Sie hatten mich nicht bemerkt, denn sie verrieten durch
keine Bewegung das Wittern nahender Gefahr.

Ich konnte daher in aller Ruhe meine Vorbereitungen treffen
und dasjenige Tier als Ziel meiner Kugel aussuchen, welches
mir am besten gefiel. Es waren wohlgezählt zwölf Stück,
darunter ein Prachtsbock; ihn erkor ich. Ob der Schuß auch
etwas nützen werde, war freilich nicht mit Bestimmtheit vor-

kssr, okns Leute, wollte ick nickt ksimkskrsn, dessen kätts
ick mied gssckämt. kiemand wukte oder aknte etwas von
mkinsin Klan, nickt einmal meine krau, und wenn man mick
kätts aufsucken wollen, so würde man sckwerlick die reckte

kicktung singsscklagen kaben.
KIs der kag ankrack, befand ick mick sckon kock oksn

ant dem Sckloübergürn. ks war sin klarer Normen, ant dem
Oletscker aker scknsidend kalt. Hier durfte ick übrigens keine
Osmsen erwarten; die waren jedenfalls nock köksr, ant den
kelsziacken des Sonnigen, eines kinter dem Scklokkergürn
sckroK ansteigenden Osbirgsstockes ?u trekksn und wagten sick
su dieser .lakres/eit nock nickt all^u risk ins d'al kinunter.
Ick kletterte also die sekr steilen kkkänge klnan, wokei mir
meine mit langen kissnstiftsn ksscklagsnen kergsckuke — man
nennt sie kisr Oräppsln — gut ?u statten kamen, denn ick
konnte mick vielerorts an den keinade senkreckt aufsteigenden
kelswändsn kaum an einem Lüsckel kalk dürren Orasss fest-
kalten und die Stelle, worauf ick fulZte, war oft nur ein

paar èloll dreit. kins augenklicklicke Ilnacktsamkeit, ein kekl-
tritt, und ick wäre in einen kbgrund von vielen Hundert kulk
gestürmt. Oft kielt ick wäkrencl meines müksamen Steigsns
inns und späkts nack allen kicktungsn.

kackdem ick so volle öwei Stunden den kelssn empor
geklommen, errsickts ick einen kleinen Vorsxrung, der mir eine
etwas freiere kussickt /u Kisten sckisn. Vorsicktig krock ick
auf allen Vieren vorwärts, meine geladene klinke stets vor
mir ksrsckisbsnd und ricktete kekutsam den Kopf empor;
denn an solcken Stellen, wo man Oemsen vermutet, keikt es

ungsmein vorsicktig sein; jede voreilige lZswegung kann den
wacksamen Vieren das kaken ikres Verfolgers verraten. Hat
aker eins einzige Oemss etwas Vsrdäcktiges gewittert, dann
lske wokl .lagdglück!

Kls ick nun üker den kelsrand die jenseitige kläcke ülier-
blickte — wie klopfte mir da das Her?, kaum dreißig Sckritte
vor mir weideten mskrers Oemsen das bereits welkende Oras,
welckes gewölmllck die nickt all^u steilen lZsrgkänge bekleidet,
ab. Sie batten mick nickt bemerkt, denn sie verrieten durck
keine Lewegung das Vettern naksndsr Oekakr.

Ick konnte daksr in aller kuks meine Vorbereitungen treffen
und dasjenige über als Xiel meiner Kugel aussucken, welckes
mir am besten gsüel. ks waren woklgs?iäklt ^wölf Stück,
darunter ein kracktskock; ikn erkor ick. OK der Sckuk auck
etwas nützen werde, war freilick nickt mit össtimmtksit vor-
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auszusehen, indem untenher eine Felswand jäh abfiel, wie hoch
wußte ich noch nicht, über welche der Bock stürzen würde.
Konnte ich da nicht hinabklettern, oder mich an meinem Seile
hinunterlassen, so war das Tier für mich verloren, wenn es

auch, woran ich keinen Augenblick zweifelte, unter meiner
Kugel fiel. Indes, der Versuch mußte gewagt werden; Ratte
ich doch schon manche Gemse an gefährlicher Stelle geschossen
und glücklich heimgebracht. Ich zielte, der Schuß krachte
und die Kugel mußte gut sitzen; denn der Bock überschlug
sich und stürzte richtig über den Abhang hinunter, aber er
konnte nicht tief gefallen sein; denn gleich darauf hörte ich
ein Aufplatschen wie das eines schweren Sackes, ich durfte
also hoffen, daß ich das Tier wohl heraufbringen werde. Daß
es unten liegen blieb, dessen war ich gewiß; denn der Satz,
den das geschossene Tier mit ebenen Beinen in die Höhe
gemacht, war ein sicheres Zeichen, dass die Kugel das Herz
getroffen hatte.

Die übrigen Gemsen schauten beim Knall des Schusses auf,
setzten in gewaltigen Sprüngen quer über die Felskante und
waren im nächsten Augenblick verschwunden.

Mein Erstes war nun, zu untersuchen, ob und wie ich zu
der angeschossenen Gemse gelangen könne; ich kletterte daher
bis an den jäh abfallenden Rand des Felsens. Da sah ich
meinen Gemsbock; er lag unten am Fusse des Abhanges auf
einer schmalen, unebenen, mit Geröll bedeckten Fläche. Schnell

war mein Entschluß gefaßt. Ich trug zwei starke Seile von
je 12 m. Länge bei mir. Eilig befestige ich das eine Ende
der zusammengeknüpften Seile an der Felskante, das andere
Ende band ich fest um die Hüften und ließ mich nun langsam

hinuntergleiten, indem ich zugleich meine Füße auf jeden
aus der Felswand hervorragenden Absatz zu stützen suchte.
Ich mußte aber in meiner Freude über den gelungenen Schuß
zu wenig vorsichtig zu Werke gegangen sein; das Seil, durch
das Gewicht meines Kürpers straff angezogen, rieb sich an
den scharfen Kanten. Als ich etwa 9 m. tief unten war und
eben meinen Fuß auf einen Grasbüschel setzte, wich dasselbe
und durch das Verlieren des Stützpunktes fiel nun plötzlich
die ganze Schwere meines Körpers auf das Seil — ein Ruck —
und ich lag mit dem durchgeriebenen Strick auf meiner Gemse.
Ich war nicht tief gefallen, höchstens zehn Fuß und nicht im
mindesten verletzt. Welche Lage aber konnte schrecklicher sein
als die meinige, wenn sich von der Felsbank, auf welcher ich
mich nun befand, kein Ausweg zeigte!
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auszugeben, Indern untenker kinskslswancl jäk abkiel, wie koeli
wukte ick nock nickt, über welcks der Lock stürzen würde,
konnte Ick cla nickt kinabklsttern, oder iniek an meinem Zeile
kinunterlassen, so war das bier kür miek verloren, wenn es

auck, woran ick keinen Augenblick zweikslts, unter meiner
Kugel kel. indes, der Versnck mul.Ke gewagt -werden; knits
ick clock sekon mancks demss an gskäkrlicksr Stelle gssckossen
uncl glücklick keimgsbraekt. Ick zielte, der Lckuk krackte
und die Kugel mutite Ant sitzen; denn der Lock überseklug
sick und stürzte ricktig über den kbkang kinuntsr, aber er
konnte nickt tisk gefallen sein; denn glsick darauf lmrte ick
ein àkplatscken wie das eines sekwsren Lackes, ick dürfte
also Kokken, daL ick das lier wokl keraukbringen werde. OaL
es unten liefen blieb, dessen war ick gewiL; denn der Latz,
den das gesckossene lier mit ebenen Keinen in die blöke ge-
mackt, war ein siekeres ZÜeicken, dass die Kugel das Her? gs-
trokksn batte.

Oie übrigen idem sen sckanten beim knall des Leknsses ant,
setzten in gewaltigen Sprüngen <^uer über die kelskante und
waren im näckstsn Augenblick vsrsokwunclen.

Nein krstes war nun, zu untersucken, ob und wie ick zu
der angssckossensn demss gelangen könne; ick kletterte daker
bis an den jäk abkallenclon Rand des kslsens. Da sak ick
meinen dsmsbock; er lag unten am Kusse des Vbkanges auk

einer sckmalen, unebenen, mit deröll bedeckten kläcke. Lcknell
war mein kntsckluL gekakt. Ick trug zwei starke Leite von
je 12 m. känge bei mir. kilig beköstige ick das sine kncle
der zusammengeknüpften Zeile an der kelskante, das andere
knds band ick ksst um die blükten und lisk miek nun lang-
sam kinunterglsitsn, indem ick zugleick meine küke auk jeden
aus der kelswand kervorragsnden Absatz zu stützen suckts.
Ick mukts aber in meiner krsuds über den gelungenen gckuü
zu wenig vorsiektig Zu 1-Verke gegangen sein; das Lsil, dureii
das dewickt meines kürpers strakk angezogen, rieb sieb an
den sekarksn kanten, Vls ick etwa 9 m. tisk unten war und
eben meinen kulZ auk einen drasbüsckel setzte, wiek dasselbe
und durek das Verlieren des Stützpunktes kiel nun plötzliek
die ganze Lekwsrs meines Körpers auk das seil — ein kuck —
und ick lag mit dem durckgsrisbsnsn Ltriek auk meiner demse.
Ick war nickt tiek gefallen, köekstens zekn kuk und nickt im
mindesten verletzt. VVelcks bags aber konnte sckrecklicker sein
als die msinige, wenn sieb von der kelsbank, auk welcksr ick
mick nun bskand, kein kusweg zeigte!
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Fast betäubt von diesem Gedanken sprang ich schnell auf,
um die Stelle genau zu untersuchen. Meine Bestürzung steigerte
sich; denn ich konnte mich bald überzeugen, daß nach der
einen Seite hin eine Rettung unmöglich sei; die Fläche wurde
nach dieser Richtung hin immer abschüssiger und lehnte sich
endlich an eine jähe Felswand an, von wo an ein
Weiterkommen nicht zu denken war.

Ich wandte mich um und eilte an meiner Gemse vorüber,
um zu sehen, ob nicht nach der andern Seite hin ein Ausweg

möglich sei. Der schmale Absatz zog sich dort weiter
hinaus und die überhängenden Felsmassen bildeten hier eine
Art Höhle, eine sogenannte Balm, da — entsetzlicher Anblick —
lag vor meinen Füßen ein vollständiges menschliches Skelett!
Meine Sinne schwanden; ich sank neben den Knochen nieder.
Wie lange ich so dagelegen, weiß ich nicht. Als ich aus meiner
Betäubung erwachte, fühlte ich erst recht das Entsetzliche
meiner Lage. Hier war also auch schon jemand, wer weiß
vor wie vielen Jahren, verunglückt. Wie mochte wohl dieser
Mensch hieher gelangt sein? War er durch einen Sturz von
der obern Felswand zu Tode gefallen, oder durch die gewaltigen

Flügelschläge eines Adlers hinabgestürzt worden? Hatte
er hier wohl einen raschen Tod gefunden, oder war er
vielleicht — nur verletzt, erst nach längerer Zeit einem qualvollen
Hungertode erlegen? — o Gott! dann durfte auch ich kein
besseres Schicksal erwarten ; denn gewiß hatte sich in letzterem
Falle der Unglückliche auch bemüht, einen Ausweg zu finden.
Ich sah bald, daß ich in der Tat auf einen völlig unzugänglichen

Vorsprung geraten war, über mir und zu beiden Seiten
schroffe, bandlose Felsen, vor mir grundlose Tiefe!

Auf Hülfe durfte ich also hier kaum rechnen. Die ersten
Hütten hinten im Tale waren wohl drei Stunden von hier
entfernt— ach, wer sollte denn zufällig in diese Einöde kommen?!
Ja, wenn ich meinem Weibe und meinen Jagdgefährten etwas
von dem Plane mitgeteilt, dann hätte ich hoffen dürfen, daß man
mich, wenn ich in höchstens zwei Tagen nicht heimkehrte,
aufsuchen und nicht ruhen würde, bis man mich gefunden, und so

lange hätte ich's schon aushalten können; aber keine Seele ahnte,
daß ich auf diese Seite hin gezogen, woher sollte mir also Hülfe
kommen? — 0, wenn nicht der Himmel sich meiner erbarmte,
so stand mir der schrecklichste Tod bevor, der sich denken läßt!

Es trieb mich, nach den Umständen zu forschen, die das

Unglück meines schon längst hingeschiedenen Gefährten
herbeigeführt haben konnte.
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Oust kstüubt von àisssm Osàunksn sprung ick scknsll uuk,

um àls Ltslls gsnuu i!u untsrsucksn. klsins IZsstüi^nng stsigsrts
siek; àsnn ick konnts inicli !,uià übsr?eugsn, àuk nuck âsi'
sinsn gsits kin sins Osttung unmöglick ssi; àis Olüeks >vuràs
nuck àisssr Itiektung kin immsr ubscküssigsr unà Isknts sick
snàliek un sins jüks Oslsvunà un, von vo un sin VVsitsr-
kommsn nickt ^u àsnksn wur.

Ick >vunàt6 miek nin unà silts an msinsr Oomss vol'übsr,
nm nu ssksn, ob nickt nuck àer unàsrn Lsits kin sin ^us-
^vsg möglick ssi. Osr sekmuis ^ksà l^og sick àort -lvsitsr
kinuus unà àis üksrkängsnäsn Oslsmusssn bilàstsn kisc sins

àt klökls, sins sogsnunnts llulm, àu — sntsstÄicksr Anblick —
lug vor msinsn Onksn sin vollstûnàigss msnsekkekss Skslstt!
Nsino Sinns sckvunàsn; ick sunk nsksn àsn Onocksn nlsàsr.
^Vis lungs ick so àugslsgsn, vvsitl ick nickt, ^,1s ick uns msinsc
IZstàubung srvuckts, lüklts ick si'st rsekt àus OntsstÄieks
msinsr Ougs. Klisr ^vur also uuck sckon zsmunà, 'lvsr vvsik
vor vvis visisn .lukrsn, verunglückt. 'Wis moekts vcokl àisssr
Nsnsek kieksr gslungt ssin? ^ur sr àuiek sinsn Ltur^ von
àsr obsrn kslsvvunà /u à'oàs gstullsn, oàsr àurck à gsvrul-
tigsn Olügslseklügs sinss ^.àlsrs kinubgsstül^t woràsn? làutts
sr k is r vokl sinsn cuseksn 'koà gstunàsn, oàsr vrur sr visl-
Isickt — nui- vsrlàt, srsì nuck lüilgsrsr Zisit sinsm (inulvollsn
Klungsrtoàs srlsgsn? — o Oott! àunn àui'lts unek ick ksin
kssssi'ss Sckicksul srvvurtsn ; àsnn gs'lvik kutts sick in làtsrsm
Oulls àsr Onglücklieks unck bsmükt, sinsn ^.us^vsg nu tinàsn.
Ick suk bulk, àuk ick in àsr lut uni sinsn völlig un^ugâng-
Keksn Vorsprung gsratsn wur, übsr mir unà /n bsiäsn Ssitsn
sekrotks, bunàss Oslssn, voc mic grunàloss I'isksl

Vul Hulls àurlts ick also kisr kaum rseknsn. Ois srstsn
Klüttsn kintsn im Ouls wursn vvokl ài'ei Stunàsn von kisr ont-
kscnt — uck, ^vsc sollts clsnn ^ululliZ in àisss Olnôàs kommen?!
.lu, >vsnn ick msinsm ^Vsiks unà msinsn àuAàAslûkrtsn stvus
von àsm l'luns mitAStsilt, àunn kütts icli koKsn àik'lsn, àul.> mun
mick, wenn ick in köckstsns ^vvsi 'kuZsn nickt kslmkski'ts, uni-
sucksn unà nickt cuksn ^vüccls, bis mun miek gslunàsn, unà so

lungs kütts ick's sekon uuskultsn könnsn; ubsc ksins Sssls uknts,
âuk ick uul àlsss Ssits kin gSMgsn, vvoksc sollts ink- also Oülls
kommsn? — O, vvsnn nickt àsc Klimmsl siek msinsc sckucmts,
so stunà min àsc sckl'sekkeksts à'oà ksvoc, àer siek àsnksn lükt!

Os trisb miek, nuck àsn Omstunàsn /u lorseksn, àis àus

Unglück msinss sckon längst kingssckisàsnsn Oslükrtsn ksrbsi-
gslükrt kubsn konnts.
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Nach der Lage des Skelettes war nicht zu schließen, daß
der Verunglückte — ein Jäger war er ohne Zweifel —- gerade
so, wie er vom Felsen gestürzt, liegen geblieben sei ; denn ein
Blick aufwärts ließ erkennen, daß er, wenn er an dieser Stelle
abgestürzt, weiter gegen den Felsrand hinaus gefallen sein würde.
Es war daher anzunehmen, daß er an einem andern Ort auf
diesen Vorsprung hinuntergestürzt, hier noch umhergegangen,
einen Ausweg gesucht, und da er einen solchen nicht gefunden,
endlich hier dem Hunger und der Entkräftung erlegen sei.
Diese Annahme bestätigte sich, als ich nach weiterm Umschauen
nicht weit entfernt eine Flinte an der Felswand lehnen sah
und daneben die lederne Jagdtasche erblickte, in der ein halb
gefülltes Pulverhorn und fünf Kugeln lagen. Neben der Tasche
fand ich noch ein Messer mit doppelter, vom Rost ziemlich
zerfressener Klinge, auf dem beinernen Heft aber waren die
Buchstaben A. G. nebst der Jahreszahl 1743 zu lesen. Beim
Skelett fand ich ferner eine kleine messingene Medaille mit
den Bildnissen der Muttergottes und des heiligen Antonius,
wenn auch etwas mit Grünspan bedeckt, so doch gut erhalten.
Von der Kleidung waren nur noch Stücke vom Schuhwerk
und von einem ledernen Gürtel vorhanden.

Versetzt Euch nun in die schreckliche Lage, in der ich
mich befand! Ein langsamer gräßlicher Hungertod war mein
gewisses Los! Unbekannt sollten meine Gebeiné hierin dieser
Einöde zerfallen und daheim harrte ein liebend Weib in
qualvollster Sorge auf meine Rückkehr ; nicht einmal den Ort sollte
es erfahren, wo ich meiner Leidenschaft zum Opfer gefallen!

Mehr als einmal trat die Versuchung an mich heran, durch
einen Sturz über die Felswand alle Ungewißheit zu enden und
mir die Qualen eines langsam heranschleichenden Todes zu
ersparen. Ein Augenblick — und alle Furcht und alles Leiden
wäre vorbei!

Aber ich erhob meine Gedanken zu Gott, ohne dessen Willen
ja kein Haar von unserm Haupte fällt, und bat inbrünstig um
Kraft und Beistand in allen Leiden und Versuchungen, denen
ich entgegenging. Durch das Gebet beruhigt, beschloß ich
auszuharren wie mein früherer Unglücksgenosse und bereitete
mich, wenn auch mit unsäglich schwerem Herzen, so doch
ergeben in Gottes unerforschlichen Ratschluß als Christ zum
Tode vor. Daß ich überhaupt noch gerettet werde, hielt ich,
wenn nicht für unmöglich, so doch für höchst unwahrscheinlich.

Indessen war die Sonne hinter den Eiszacken verschwunden.

Mit Wehmut betrachtete ich die im prachtvollen Alpen-
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blaeb à' Lags àss Skslsttss var niât /u seblisksn, àak
àsr Vsrunglüekts — sin .lìigsr var si' okne 7!vsiksl —- gsraàs
so, vis sr vorn Lslssn gsstllr/t, bsgsn geblieben ssi; àsnn sin
Lüde aukvärts lisL srksnnsn, àak sr, vsnn si' an âisssr Stslls ab-

gsstllr/t, vsitsr gsgsn àsn Lslsranà binaus gstallsn 8SÌN vllràs.
Ls var àabsr an/unsbmsn, àati sr an sinsin anàsrn Ort aul
àisssn Vorsprung binuntsrgsstllr/t, bisr noeb umbsrgsgangsn,
sinsn ^usvsg gssuebt, unà àa sn sinsn solebsn niebt gskunàsn,
enàlieb bisr âsin Lunger unà àsr Lntkrältung srlsgsn ssi.
Oisss Vnnaiime bestätigte sieb, ais ieb naeb vsitsrm Lmsebausn
niebt vsit sntlsrnt sins Llints an àsr Lelsvauà isbnsn sab
unà àansbsn àis isàsrns àagâtasebs srbliekts, in àsr sin balb
gstlllltss Lulvsrborn unà illni Lugsln lagsn. Xsbeu àsr Lasebs
ianà ieb noeb sin Nssssr nrit àoppsltsr, vom Lost /ismlieb
/srkrssssnsr Llings, aui àsm bsinsrnsn IIsit absr varsn àis
Luebstabsn V. O. nsbst àsr .labrss/abl 1743 /u isssn. lZsim
Lkelstt ianà ieb isrnsr sins KIsins msssingsns Vlsàaills init
àsn kilànisssn àsr Nuttsrgottss unà àss bsiligsn Antonius,
vsnn aueb stvas mit Orünspan bsàsekt, so àoeb Zut srbaltsn.
Von àsr Llsiàung varsn nur noeb Stücks vom Sekubvsrk
unà von sinsin isàsrnsn Ollrtsl vorkanàsn.

Vsrsst/t Lueb nun in àis sebrsekliebs Lags, in àsr ieb
inieb bsianà! Lin langsamsr gräLliebsr Lungsrtoà var insin
gsvissss Los! Unbekannt sollten msins Osbsins bisr in àisssr
Lmöcle /ortallen unà àabsim karrts sin bsbsnà IVeib in ^ual-
vollster Lorgs aui msins Lllekksbr; niebt einmal àsn Ort sollts
ss sriabrsn, vo ieb msinsr Leiàsnsebakt /um Optsr gslallsn!

Nsbr als einmal trat àis Vsrsuebung an mieb bsran, àureb
sinsn Stur/ übsr àis Lslsvanà alls LngsviLbsit /u snàsn unà
mir àis Oualsn sinss langsam bsranseblsiobsnàsn Loàss /u sr-
sparsn. Lin Augenblick — unà alis Lurebt unà alles Lsiàsn
värs vorbsi!

^bsr ieb srkob msins Osàanksn /u Oott, okns àssssn ^Villsn
ja ksin Haar von unssrm Haupts iallt, unà bat inbrünstig um
Lrait unà Lsistanà in allsn Lsiàsn unà Versuebungsn, àsnsn
ieb sntgsgsnging. Oureb àas Osbst bsrubigt, bsseblolà ieb aus-
/ubarrsn vis msin irllksrsr Lngllleksgsnosse unà bereitste
mieb, vsnn aueb mit unsäglieb sebvsrsm Lsr/sn, so àoeb sr-
gsbsn in Oottss unsriorsebliebsn LatseblulZ als Okrist /um
Loàs vor. Oal» ieb llbsrbaupt noeb gerettet vsràs, bislt ieb,

vsnn niebt iür unmöglieb, so àoeb iür böebst unvabrsebsinlieli.
Inàssssn var àis Sonns bintsr àsn Lis/aeksn vsrsebvun-

àsn. IVIit 'VVsbmut bstraebtsts ieb àis im praebtvollsn ^.Ipsn-
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glühen strahlenden Eisgebirge. Rasch hob sich der Schatten
aus den Tälern und die Nacht brach an — die schrecklichste,
die ich je erlebt habe. Es war bitter kalt, ich ging beständig
auf meiner Felsenterrasse auf und ab, um nicht an allen Gliedern

steif zu werden. Welche Gedanken, welche Gefühle
während diesen fürchterlichen Stunden meine bange Seele durchzogen

und quälten, vermag ich nicht zu schildern. Ja, diese

einzige Nacht reichte hin, meine Haare zu bleichen ; so

unglaublich dies auch scheinen mag, es ist Tatsache.
Endlich, endlich begann es zu dämmern, der Morgen brach

an und ach, mit bittern Tränen begrüßte ich den jungen Tag,
den herrlichen Aufgang der Sonne, die mit ihren erwärmenden
Strahlen meinen fröstelnden Leib neu belebte. Ein unbestimmtes
Gefühl von Hoffnung regte sich in mir, obschon ich nicht
einsah, was zu meiner Rettung geschehen könnte. „Ist denn dem
lieben Herrgott etwas unmöglich; findet er nicht Mittel und
Wege genug, mich zu retten, wenn es sein Wille ist?" so

sprach ich mir selbst Mut und Hoffnung zu. Ich wurde wieder

gefaßter und ruhiger. Da, plötzlich, wie von oben herab,
kam mir der Gedanke: Wenn ich auf irgend eine Art gerettet
werden sollte, so will ich den Schädel des hier Verunglückten
mitnehmen und ihm an geweihter Stätte ein Ruheplätzchen
verschaffen. Ich gelobte es, und, wunderbar? als wäre meine

Rettung von der Ablegung dieses Versprechens abhängig
gewesen, vernahm ich im nämlichen Augenblick ein helles Jauchzen,

gar nicht weit von mir entfernt! Vorstehende Felszacken
verwehrten mir die freie Aussicht gegen diejenige Seite hin, von
welcher der Ruf herkam. Wie mir da zu Mute war, als ich
die Stimme vernahm, könnt Ihr Euch schwerlich vorstellen.
Voll Freude ließ auch ich einen tüchtigen Jauchzer erschallen,
der sofort erwidert wurde. Ich rief nun mit angestrengter
Stimme um Hülfe und vernahm bald aus dem Zurufe, daß
ich verstanden worden sei. Nun warf ich mich auf die Kniee
nieder und dankte Gott unter heißen Tränen für die unverhoffte

Rettung.
Es dauerte nicht lange, so erschien mein Retter oben an

der Felswand, wo mein Gewehr und meine Jagdtasche lagen.
Es war ein fünfzehnjähriger Knabe, der einige verlorene Ziegen
gesucht hatte und eben, da er sie wiederfand, den für mich
so bedeutungsvollen Freudenruf erschallen ließ. Mit wenigen
Worten hatte ich ihm mein Mißgeschick erzählt. Er allein
konnte mich zwar nicht retten, indem er kein Seil bei sich
hatte und auch ohnedies hiefür zu schwach gewesen wârè.

— 9 —

Zlübsn strabienàsn biisZsbirgs. Ilaseb dob sieb àsr Selial-ten

aus àsn d'äisrn unà àis Naebt braeb au — àis sebrsebiiebsts,

à ieb ^js srisbt babs. bis var bittsr bait, ieb AinZ bsstânàiZ
aul msinsr Kslssntsrrasss aul unà ab, um uiebt au alien Me-
àsrn steil su vsràsn. Weieim (lsàanbsn, vsiebs (lslübis
vâbrsnà àisssn lürebtsriiebsi^ Stunden meine banZs Sesis àureb-

soZsn uuà quälten, vsrmaZ ieb uiebt su sebiiàsrn. .la, disse

einsi^s Naebt rsiebts bin, moins blaars su bisiebsn; so un-
Zlaudiieb àiss aueb sebsiusu ma^, es 1st àiatsaeks.

binàiieb, enàiieli bsZann es su dämmern, àsr NorZsn bi'aeb

an uuà aeb, mit bittern Iränsn beZrüiZts ieb àeu MNZsu à'a»,
àeu bsrrbebeu KulZanZ àsr Sonne, àis mit ibreu srvârmsnàsn
Strabien msineu lröstslndsn beib neu bsisbts. biin unbestimmtes
(Z^slübi von blolknunA reZts sieb in mir, obsebon ieb niebt ein-
sab, vas su meiner llsttunZ Zssebsbsn bönnte. „Ist àsnn àem
beben Herrgott stvas unmöZliob; bnàet sr niebt Nittsi unà
^VsZs AsnuA, mieb su retten, vsnn es ssin ^Niiis ist?" so

spraeb ieb mir selbst Nut unà blolknunZ su. leb vuràs vie-
àsr gslaLtsr unà rubiger. Da, xlötsiieb, vis von obsn bsrab,
bam mir àsr (àsàanbe: >Vsnn ieb aul irgend eins Krt gerettet
vsràsn sobts, so viil ieb àen Sedâàei àss bisr VerunZiüobtsn
mitnskmen unà ibnr an Zsvsibtsr Stätte sin btubsxlätseben
vsrsebaklsn. leb Zsiobts ss, unà, vunàsrbar? ais väre msins
btettunZ von àsr KblsAunA àiesss Vsrsprsebsns abbänZiZ As-
vssön, vsrnabm ieb im nämiiebsn KuMnbiieb ein beiiss àauebssn,

Zar niebt vsit von mir sntksrnt! Vorstebsnds Ksissaeicsn vsr-
vsbrtsn mir àis lrsis Aussiebt AeZsn disjsniZs Seite bin, von
veiebsr àsr itut bsrbam. N-be mir àa su Nuts var, ais ieb
àis Stimms vernabm, bönnt Ibr bineb sebvsriieb vorstsilsn.
Voii brsuàs lisL aueb ieb einen tüebti^sn àauebssr ersebaiisn,
àsr solort srviàsrt vuràs. leb risl nun mit anZsstrsnZtsr
Stimme um blüils unà vsrnabm baià aus àem /.uruls, dai.>

ieb verstanden voràsn ssi. Nun varl ieb mieb aul àis lvniss
nieder und àanbts (lott unter bsiksn b'ränen lür àis unvsr-
bolkts btsttunA.

bis ciausrts niebt ianZs, so srsebisn mein bîettsr obsn an
àsr beisvanà, vo msin (bsvsbr und msine àaZàtaseks iaZsn.
bis var sin tünlssbnMbriZsr Knabe, der siniZs vsriorsns ÄSASN

Assuebt batte und ebsn, àa sr sis vieàsrlanà, den lür mieb
so bsàsutunZsvoilen Krsudsnrul ersebaiisn bsià. Nit vsniZsn
^Vortsn batte ieb ibm msin Nikgssebieb srsäbit. bir allein
bonnts mieb svar niebt rsttsn, indsm er bsin Seil bsi sieb
batts und aueb obnediss bislür su sebvaeb Ksvsssn värS.
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Er erbot sich aber, so schnell wie möglich nach Hause zu
eilen, um Vater und Bruder zu holen. Da ich seit mehr als
24 Stunden nichts mehr genossen, ersuchte ich ihn, meine
Jagdtasche zu öffnen und mir ein Stück Brot und Käse
zuzuwerfen, was auch bereitwilligst geschah. Nachdem mir der
junge Hirte noch die Versicherung gegeben hatte, in höchstens
sechs Stunden mit der versprochenen Hülfe wieder zur Stelle
zu sein, eilte er so rasch wie möglich heimwärts.

Das war freilich ein verschiedenes Warten, das von heute
und das von gestern!

Ich genoß nun frohen Mutes mein Frühstück ; dann machte
ich mich daran, die Gemse, an die ich in meiner Bekümmernis
gar nicht mehr gedacht hatte, auszuweiden; denn ich mochte sie,
die mich in so große Not und Gefahr gebracht, nun doch nicht
zurücklassen. Über dieser Beschäftigung verging mir die Zeit
schnell, und noch ehe ich es erwartete, vernahm ich den Ruf
meiner Retter. Bald waren sie zur Stelle.

Sie hatten starke Lederseile mitgebracht, wie sie die Wildheuer

brauchen, wenn sie das gesammelte Heu heimholen und
es, was häufig vorkommt, über Felswände herablassen müssen.

Ein solches Seil wurde mir hinabgelassen; ich befestigte
erst die ausgeweidete Gemse an demselben und mit Leichtigkeit

wurde dieselbe hinaufgezogen. Zum zweitenmale kam
das Seil und ich ließ nun das Gewehr samt Jagdtasche des'
Verunglückten die Luftfahrt nach oben machen; das Messer
und die Medaille hatte ich zu mir gesteckt. Eingedenk meines
Gelübdes nahm ich den Schädel, knüpfte mich selbst an das
mittlerweilen zum drittenmale herabgelassene Seil fest und
wurde nun mit vereinter Kraft von den Dreien aus meiner
grauenvollen Lage befreit. Innig drückte ich den wackern Leuten
die Hand. Noch einen Blick sandte ich hinab auf die Stätte,
wo ich innert kurzer Zeit so schwer gelitten hatte, und dann
brachen wir fröhlich auf. Der ältere Sohn lud sich die Gemse
auf den Rücken, der Vater trug die beiden Jagdtaschen und
der junge Ziegenhirte das alte Gewehr; ich folgte ihnen mit
meiner Flinte über der Schulter und dem Totenkopf in der
Hand.

Gegen Abend langten wir in einem kleinen Berghause, der
Heimat meiner Retter, an. Auf ihre freundlichen Bitten blieb
ich die Nacht bei ihnen. Bis gegen Mitternacht saßen wir
zusammen und erzählten einander allerlei Erlebnisse und Abenteuer.

Ich zeigte die aufgefundene Medaille und das Messer
vor. Nach einigem Besinnen sagte der Vater: „Nnn ist mir
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Lr srdot sied absr, so seknsll wis müZlied naed Lauss ZU

silsn, um Villen und Lrudsr /u dolsu. Da ieli ssit medr à
24 Ltundsn niedts msdr Zsnosssn, srsuedts ied idn, msins .la^d-
taseds Zu ökknsn und mir sin stüed krot und Lass Zu^u-
wsrksn, was nuà bsrsitwilliAst gssedad. dlaeddsm mir dsr
jnnAS Lirts noà dis Vsrsiedsrung ZsZsbsn liatts, in döedstsns
seeks stundsn mit dsr vsrsproodsnsn Lülks wisdsr Zur Ltslls
?.u ssin, siits sr so rased wis möZIied dsimwärts.

Las war kreilied sin vsrsedisdenss V/artsn, das von dsuts
und das von Zsstsrn!

là MnoL nun krodsn Nutss mein Lrüdstüed; dann maedts
ick mià daran, dis Lsmss, an dis ià in msinsr Lsdümmsrnis
^ar niedt msdr Zsdaedt batts, ausZuwsidsn; dsnn ià moàts sis,
dis mied in 80 ZroLs Lot und Lskadr Asdraedt, nun doà niât
Zurûàlasssn. Lbsr dis8sr LssedaktiAunZ vsrZinA mir dis Lsit
8ànsii, und nvà sds ià 68 srwartsts, vsrnadm ied dsn Lui
msinsr Lsttsr. Laid warsn 8is Zur Ltsils.

sis dattsn stards Lsdsrssils mitAsbraedt, wis 8is dis V^ild-
dsusr drauàsn, -wenn 3is das Msammslts Leu dsimdolsn und
ss, was däudZ vorkommt, übsr Lelswänds dsrablasssn mü8ssn.

Lin 8viàs8 ssil wurds mir dinadZslasssn; ià bsksstiZts
srst dis ausMwsidsts Lemss an dsmsslbsn und mit LsiektiZ-
ksit wurds dissslbs dinaukASMASn. Lum Zwsitsnmals kam
das ssii und ià lisL nun das Lswsdr samt daZdtaseds dss

VsrunZlüektsn dis Luktkadrt naed obsn maedsn; das Nssssr
und dis Nsdaills batts ieli Zu mir Mstsekt. Lin^sdsnk msinss
Lslübdss nadm ià dsn sàâdsi, knüpkts mied sslbst an das
mittlsrwsilsn /um drittsnmals dsrabgslasssns ssii ksst und
wurds nun mit vsrsintsr Lrakt von dsn Lrsisn aus msinsr
Zrausnvollsn LaZs bskrsit. InniZ drüekts ià dsn waeksrn Lsutsn
dis Land. Loed sinsn Lliek sandte ià dinad auk dis stätts,
wo ià innsrt kur^sr Lsit so sedwsr Zslitten batts, und dann
braedsn wir krödlied auk. Osr ältsrs Lokn lud sied dis Lsmss
auk dsn Lüeksn, dsr Vatsr truZ dis bsidsn daZdtasedsn und
dsr junAö LisAsndirts das alts Lswsdr; ied kolZts idnsn mit
msinsr Llints übsr der sedulter und dsm Lotsnkopk in dsr
Land.

(ZSMN ^.bsnd lanZtsn wir in öinsm klsinsn Lsrgdauss, der
Lsimat msinsr Lsttsr, an. àk ikrs krsunddeksn Litten dlisb
ied die Laedt bei idnsn. Lis Zsgsn Nittsrnaekt saksn wir
Zusammen und sr/äditen einander allerlei Lrlsbnisss und .-Vbsn-

tsusr. Ied ZeiZts dis auk^skundsne Nsdaills und das Ussssr
vor. Laek einigem Lssinnsn saZts dsr Vatsr: „Lun ist mir



— 11 —

klar: der Verunglückte, dessen Gebeine Ihr aufgefunden habt,
war niemand anders als der alte Genisjäger Ambros Gamma
von hier, der im Jahre 1773, also vor 51 Jahren auf die Jagd
ging und nicht mehr zurückkehrte. Ich habe meinen Vater oft
von ihm erzählen hören, Man hatte damals vermutet, er sei in
irgend eine Eisspalte des Schloßberggletschers gestürzt, und hielt
deshalb jede weitere Nachforschung für unnütz. Gott tröste ihn !"

Am andern Morgen dankte ich nochmals herzlich für die

Rettung, sowie für die genossene Gastfreundschaft und nahm
Abschied. Das Fleisch der Gemse ließ ich als kleine Erkenntlichkeit

zurück; den Kopf aber und das hübsche Fell nahm
ich mit. Als ich nach Erstfeld kam, begab ich mich
unverzüglich zum dortigen Herrn Pfarrer, meldete ihm den Vorfall
und mein Gelübde und übergab ihm den Schädel und zugleich
einen alten Franken, damit er für die Ruhe des Verunglückten
eine Messe lesen möge. Der würdige Geistliche nahm beides
in Empfang und trug den Totenköpf ins Beinhaus. Dort legte
er ihn mit einer Inschrift, welche über die Auffindung
desselben Kunde gab, in ein kleines Kästchen.

So war nun mein Versprechen gelöst und ich eilte hierauf
unverzüglich nach Hause, um mein liebes Weib, welches diese

Tage im bittersten Kummer zugebracht hatte, zu trösten.
Dies war mein letzter Jagdzug, an den ich — selbst wenn

ich hundert Jahre alt würde •— stets mit Grausen denke, und
der mich für immer von der tief gewurzelten Leidenschaft
zur Gemsjagd befreite. Die Medaille, die habe ich noch; ich
trage sie seit jener Begebenheit beständig am Halse und werde
dafür sorgen, daß man sie mir dereinst mit ins Grab gibt.

Hermann S'ager. Aus „Erinnerungen aus dem Maderanertal".

3. Die Hallig.

i.
An der Westküste von Schleswig linden sich, umflutet von

den Wogen der Nordsee, mehrere Inseln, die als Überreste
einer zusammenhängenden Landstrecke, welche dem Meere
zum Raube geworden ist, den Bewohnern des festen Küstenlandes

daran erinnern, sich mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln der Fluten zu erwehren.

Die größeren dieser Eilande. sind teils durch Deiche (künstliche

Dämme), teils durch Dünen (natürliche Höhen von Meersand)

vor den Wogen geschützt, die, täglich mit Flut und
Ebbe kommend und gehend, immer neue Versuche zu machen
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klaie à' Vsrunglüekts, dessen dsbsins à aukgskunden babt,
war niemand andsrs aïs dsr alts dsmsjâger ^mbros damma
von bier, dsr im dabrs 1773, also vor 51 .labrsn auk dis dagd
ging und niebt mebr surüekksbrte. là babs msinsn Vatsr oïl
von ibm sr^äblsn kören, Nan batts damais verrnntet, sr sei In
irgend sine bisspalts des LebloMsrgglstsebsrs gestülpt, nnd bislt
dssbalb jsds wsitsrs i^aebkorsebung kür unnütz, dott tröste ibn!"

L.m andern Norgsn dankte ieb noebmals berxliek kür dis
Osttung, sowie kür dis genossene dastkrsundscbakt und nabm
^bsebisd. Oas blsiseb dör dsmss lisk là als Kleins brksnnt-
liebksit ^urüek; dsn Xopk absr und das bübseiis bsll nabm
ieb init. ^.Is ieli naeb brstksld kam, bsgab ieb mieb unvsr-
^üglicb ?!um dortigsn Osrrnl?karisr, msldsts ibm dsn Vorkall
und mein dslübds und übsrgab ibm dsn sebädel und ^uglsieb
sinsn alten branksn, damit er kür dis Itubs dss Vsrunglüektsn
sins Nssss Isssn mögs. Osr würdige dsistliebs nainn bsidss
in bm^kang und trug dsn Ootsnköpk ins Oeinbaus. Dort lsgts
sr ibn mit sinsr Insebrikt, wslebs übsr dis ^.ukbndung dss-
selben bunds gab, in sin kleines bästebsn.

so war nun insin Vsrsprsebsn gelöst und isb silts bisrauk
unvsràglieb naeb Oanss, um mein lisbss ^Vsib, wslebss disss
'1'ags im bittsrstsn bummsr ^ugsbraebt batts, /u tröstsn.

Oiss war msin làtsr.lagd/ug, an dsn leb — sslbst wenn
ieb bundert dabrs alt würds — stets mit draussn dsnks, und
dsr misb kür immsr von dsr tisk gswur^sltsn bsidsnsebakt
2ur dsmsjagd bskrslts. Ois Nsdaills, die babs ieb noeb; ieb

trags sis ssit jener Osgsbsnbsit beständig am Oalss und werde
dakür sorgen, dak man sis mir dsrsinst mit ins drab gibt.

3. Die ballig.
i.

à dsr ^Vsstküsts von Sebleswig lmdsn sieb, umtlutet von
dsn IVogsn dsr biordsss, msbrsrs Inssln, dis als Öbsrrssts
sinsr ^usammsnbängsndsn Oandstrseke, weleke dsm kleers
^um daubs gswordsn ist, dsn lZswoknsrn des ksstsn büstsn-
landss daran srinnsrn, sieb mit allsn ibm ?.u dsbots stsbsndsn
Nirtsln dsr bluten ?u srwsbrsn.

Ois gröberen clisssr bilands. sind tsils dureb Osiebs (künst-
liebe Oämme), tsils dureb Oünsn (natürliebs Höben von Klesr-
sand) vor dsn KVogsn gssebüt^t, dis, täglieb mit blut und
bbbs kommend und gebsnd, immsr nsus Vsrsucbs ê^u maebsn
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scheinen, die letzten Brocken ihres großen Raubes in den

gierigen Schlund des Meeres hinunterzuziehen. Bei der Ebbe

geht die See so weit zurück, daß ein meilen weiter Schlickgrund
bloßgelegt wird, der noch in kräuselnden Zügen das Bild der

Wogen darstellt, die ihn vor wenigen Stunden überfluteten.
Einzelne Rinnen und andere Senkungen werden aber auch
dann nicht wasserleer und es winden sich um die Inseln
sogenannte Tiefen, welche auch bei der hohlsten Ebbe unüber-
schreitbare Grenzen bilden. Nur einzelne kleinere Eilande
erfreuen sich beim Rückgang des Meeres einer kurzen Gemeinschaft

miteinander oder mit dem festen Lande, auch ohne das

umständliche Mittel der Schiffahrt ; aber wehe dem Wanderer,
der zuviel dem trügerischen Riesen vertraute Dieser kehrt
oft mit ungewöhnlicher Schnelligkeit zurück, führt den Nebel
mit als Bundesgenossen, und der Schlickläufer, so nennt man
den, welcher die Ebbe zu größeren Wanderungen benutzt,
sieht das heimische Gestade vor seinen Blicken verschwinden,
er fühlt die Flut um seine Füße spielen, Entsetzen sträubt
sein Haar bei diesem Spiel, er eilt mit Todesangst vorwärts,
die schon ganz gefüllten Rinnen versperren seinen Weg, er
wendet sich seitwärts, um sie zu umgehen, er verliert dadurch
seine Richtung, läuft hin und her, ist gefangen ohne Auswege,
und mit jedem Augenblick kriecht die Flut höher an ihn
hinan, sein Geschrei verhallt in der großen, weiten Wasserwüste

und wird zuletzt von den ihn überrauschenden Wogen
ganz erstickt, die bald seine Leiche bedecken, denn ein tief-
tlutendes Meer ist da, wo noch vor kurzem die Fußstapfen
des Armen sichtbar waren.

Im Gegensatz der größeren, durch Deiche und Dünen
gesicherten Inseln werden die kleineren Eilande Halligen genannt.
Eine solche Hallig ist ein flaches Grasfeld, das kaum 1 m
höher liegt, als der Strand bei gewöhnlicher Flut des Meeres,
und daher, weder durch Kunst noch durch Natur beschützt,
sehr oft, und besonders in den Wintermonaten sogar wohl
zweimal an einem Tage, von der wogenden See überschwemmt
wird. Die bedeutendsten dieser Halligen sind noch keine 25 km2

groß; die kleineren, oft nur von einer Familie bewohnten,
kaum ein paar tausend Fuß lang und breit; die kleinsten und
unbewohnten dienen nur dazu, ein wenig kurzes und feines
Heu zu gewinnen, das aber sehr oft, ehe es geborgen werden
kann, von den Fluten weggespült wird.

Auf künstlichen Erderhöhungen oder Werften stehen die
einzelnen Wohnungen, die selten mehr Raum auf der sich
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seksinsn, à làtsn Orosbsn ibrss ZroLsn Ouubss in àsn

ZisriZsu 8eblunà àss Nssrss binuntsr^u^isbsn. Lei àsr bbbs
Zsbt àis 3ss so ^vsit ^urüeb, àuk sin msilsnnmitsr 8ebiiebZrunà
bloKZsisAt ^virà, àsr noeb in krâussinàsn XüZsn à s bàà àsr
V/oZsn âurstsiit, àis ibn vor ^vsni^sn 8tunàsn übsrtiutstsn.
bin^elns lìinnsn unà unàsrs 8snbunZsn ^sràsn ubsr uuob
àunir niebt ^asssrlssr unà ss vinàsn sieb nm âis Inssln so-

Asnunnts làslsn, ^vslebs uuob ksi àsr boblstsn bbbs unübsr-
sebrsitburs drsnWN bilàsn. Kur sin/slns blsinsrs bilunàs
srlrsusn sieb bsim ilnekZnnA àss NsSrss sinsr bur^sn Osmsin-
sebutt miteinunàsr oàsr init àsm Isstsn Rancis, uuek obus àus

umstânàiiebs NittsI àsr 3ebiKukrt; ubsr ^vsbs àsm ^unàsrsi',
àsr Zuviel àsm trü^srisebsn Oisssn vsrtruuts! Oisssr bsbrt
olt mit ungs^vöbnbebsr 8ebnsIIÌAbsit ^urüek, lübrt àsn blsbsl
mit à kunàssZsnosssn, unà à 8ebiiebiäulsr, so nsnnt man
àsn, ^volebsr âis bbbs 2U Arôlísrsn XVunàsrun^sn bsnut^t,
sisib àus bsimisebs designs vor ssinsn IZIiebsn vsrseb^ànàsn,
sr lüblt âis bint um ssins büks spislsn, bntssOsn sträubt
ssin Haar bei äisssm 8pisl, sr silt mit OoàssanZst vorwärts,
àis sekon Zun^ AslüIItsn Oinnsn vsrspsrrsn ssinsn 5Vsg, sr
vvsnàst sieb seitwärts, um uis ?!u umgsbsn, sr vsrlisrt àuàureb
ssins OiebtunA, läult bin unà bsr, ist AslunZsn obns Kusvrsgs,
unà mit jsàsm KuZsnbbeb brisebt àis blut böbsr un ibn
binun, ssin Ossebrsi vsriurllt in àsr ZroLsn, ^vsitsn Vbusssr-

vüsts unà vvirà ^uist^t von àsu ibn ubsrruusebsnàsn 5VoZsiì
Zanîi srstiebt, àis bulà ssins Osiebs bsàsebsn, àsnn sin tisl-
tlutsnàss Nssr ist àu, ^vo nosb vor bur^sm àis bulàstuplsn
àss Krmsn siebtbur vrursn.

Im OsZsnsut^ àsr Zröksrsn, àureb Osiebs unà Oünsn Zs-
siebsrtsn Inssin wsràsn àis blsinsrsiì bilunàs Huliigsn Zsnunnt.
bins solebs builiA ist sin liàebss Oruslslà, àus buum 1 m
böbsr bsZt, uis àsr 8trunà bsi Zsxvöbnliebsr blut àss Nssrss,
unà àubsr, vsàsr àurob Kunst nosb àurob Kutur bsssküt^t,
ssbr olt, unà bssonàsrs in àsu Wintsrmonutsn soZur vvobi
^'ìvôimul un sinsm l'uZs, von àsr ^vogsnàsn 8ss ubsrssb^vsmmt
>virà. Ois bsàsutsnàstsn àisssr bluliigsn sinà nosb bsins 25 bm^

ZroL; àis blsinsrsn, olt nur von sinsr bumibs bsvvobntsn,
buum sin puur tuussnà buiâ lunZ unà brsit; àis bisinstsn unà
unbs'vvobntsn àisnsn nur àuxu, sin >vsniZ bur^ss unà lsinss
lieu /u Aswinnsn, àus ubsr ssbr olt, sbs ss ZsborZsn ^vsrâsn
bunn, von àsn blutsn ^SMSSpüit virà.

Kuk bünstbobsn bràsrbôbunAsn oàsr IVsrltsn stsbsn àis
sin^slnen 15mbnunZsn, àis ssitsn msbr Ouum uuk àsr siob
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schräge absenkenden Höhe lassen, als zu einem schmalen Gang
um die Hütte erforderlich ist. Daher trifft man denn auch auf
fast allen Halligen keinen Fleck Gartenland für ein wenig
Gemüse, keinen einzigen Strauch mit einer erquickenden Beere,
keinen Baum zu einem Ruheplatz im Schatten. Auf der Ebene
sproßt der Überschwemmung wegen kein fröhliches Gewächs,
keine nährende Frucht. Sie ist eine Wüste, die freilich durch
ihr fahles Grün, das noch dazu vielfaeh von schmutziggrauen
Stellen unterbrochen wird, andeutet, wie das genügsame Schaf
hier wohl seine spärliche Nahrung finden mag. Mit dem
Trinkwasser ist es schlimm bestellt. Auf der Werft wird ein
Behältnis ausgegraben; dahin mag sich Regenwasser von oben
her sammeln oder von den Seiten durchsickern ; es dient den
Schafen zur Tränke und ihren Herren zur Bereitung ihres Tees,
obwohl es von dem mit Meersalzteilen durchdrungenen Boden
den widerlichsten Geschmack angenommen hat, der es für den
nicht daran Gewöhnten ungenießbar macht. Vielleicht bringt
gar einmal ein Boot ein Tönnchen Wasser mit vom festen
Lande, und in Zeiten der Dürre kann solche Zufuhr zur
dringendsten Notwendigkeit werden.

Eine Freude hat doch wohl der Halligbewohner: das muntere
Treiben eines täglichen und reichen Fischfangs? Nein nicht
einmal den schönen Anblick eines in hellen, grünlichen Wellen
flutenden Meeres hat er, ein widriges, trübes Gelb in Grau ist
die gewöhnliche Farbe der Gewässer um ihn her, und vor
dem Aufenthalt in einer Meeresstrecke, die bei der Ebbe
stundenweit ihren Schlammboden aufdeckt, hüten sich die Fische
und überlassen gern dem Seehund und der häßlichen Roche
allein das wenig einladende Gebiet. Und dies Meer ist noch
dazu fortwährend ein Räuber, der bald mit langsamer, still
untergrabender Macht, bald mit wildstürmender Gewalt ein
Stück Land nach dem andern von dem Eilande abbricht, so
daß der Halligbewohner schon die Jahre zählen kann, wann
den Hütten und den Herden der letzte Raum genommen sein
wird. Doch glücklich die Flallig, wenn hiermit ihr Bild
vollständig gezeichnet wäre! Aber es bleibt noch eine furchtbare
Seite übrig. Zur Gewohnheit sind die Überschwemmungen
geworden, die, alles flache Land überwogend, an die Werft
hinaufsteigen und an die Mauern und Fenster der Hütten mit
ihrem weißen Schaum anschlagen. Da blicken denn diese

Wohnungen aus der weiten, umrollenden Wasserfülle nur noch
als Strohdächer hervor, von denen man nicht glaubt, daß sie
menschliche Wesen bergen, daß Greise, Männer, • Frauen und
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sebnägs abssnksnàsn döbs lassen, als su àsm sebmaisn dang
um à llütis srtonàsniieb ist. dabsn triKl man àsnn aueb aut
tast ailsn dailigsn ksinsn làeelc danteulanà für sin wsnig ds-
müss, ksinsn sinnigen Ltnauek mit sinsn snciuieksnàsn kssns,
Icsinsn 11 aum su àsm dubsxlat^ im Lebattsn. ^.uk ci6r dbsns
sgnokt àsn dbsnsekwsmmung wsgsn Icsiu tnöbliebss dswaebs,
icsins nâbnsnàs dnuebt. Lis ist sins ^Vüsts, àis tneiiieb cluneb

ibn tablss drün, ci as noeb ciccsu visltasb von sekmut^iggnausn
8 teilon untsnbnoobsn wirà, anàeutst, à àas gsnügsams Leimt
kisn wobi ssins späniiebs Xabnung tinàsn mag. cVlit àsm dninlc-
wasssn ist ss seblimm bestsilt. ^.ut äsn Wortt wincl siu Ils-
imlinis ausgsgnabsn; clabiic mag sied dogsnwasssn von oben
bsn sammeln oàsn von cisn Lsitsn clurebsieksnn ; ss àisnt ci su
Leimten sun Inänks uuci ibnsn dsnnsn sun lZsnsitung ibnss 1'sss,
obwolà ss von àsm mit Nssrsaistsiien clunebàncmgsnsn iZocisn
äsn v'icisniieiistsn dssebmaek angsnomnisn lcat, äsn ss tun äsn
nicàt clanan dswöbntsn ungsniskban maebt. Visiisiebt bringt
gar sinmai sin Loot sin dönnebsn ^Vasssn mit vom tsstsn
danàs, unà in lsitsn cisn dünrs lcann solebs àkubr sur ànin-
gsnclstsn l^Iotwsnàigksit wsnàsn.

dins dnsuàs bat àoeb wob I äsn daliigbswobnsr: cias muntsns
dnsibsn sinss täglieksn unà nsielcsn disebkangs? Kein niekt
einmal cisn sebönsn àbiiek sinss in icellsn, grüniiebsn ^Veiien
Ûutsnàsn Nssnss bat sn, sin wiànigss, trübss dsib in dnau ist
àis gswöbuliebs danbs cisn dswässsn um ünn bsn, unâ von
cism ^utsntkait in sinsn Nssrssstnseks, clis bsi äsn dbbs
stunàsnweit ibnsn Leicl-cmmdocisn autàselct, büisn sieii àisdisebs
unà übsriasssn gsnn àsm Lssbunà unâ äsn bäLliebsn doebs
allein àas wsnig siniacisncis dsbist. dnci cliss Ussn ist noeb
äasu tortwâbnsnà sin däubsn, cisn balà mit langsamer, still
untsngnabsnàsn Naebt, balcl mit wiiclstünmsnclsn dscvait sin
Ltüeb dancl naeb àsm anàsnn von àsm dilanàs abbniebt, so
âak àsn daibgbewobnsn sebon àis .latins säliisn bann, wann
àsn Hütten unà àsn dsnàsn àsn ist^ts kaum gsnommsn sein
winà. doeb giüeblieb àis dallig, wsnn inisrmit idn Lilà voll-
stânàig gs/.sietinst wars! ^.bsn ss blsibt noein sins tunektbans
Lsiis übrig, ^un dswolmbsit sinà àis dbsnsebwsmmungsn
gswonàsn, àis, aliss tiaebs I^anà ûbsrwogsnà, an àis ^Vsntt
binautsteigsn unà an àis Nausnn unà Itsnstsr àsn Hüttsn mit
ibnsm wsitàsn Zebaum ansebiagsn. da biiàn àsnn àisss
ItVobnungsn aus àsn wsitsn, umrollsnàsn >Vasssntülis nun noeb
ais Ltrobàâebsn bsnvon, von àsnsn man nieint glaubt, àak sis
msnseblieks Vnsssn bsngsn, àat'> dnsiss, Nännsr, dnausn unà
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Kinder unterdessen vielleicht ruhig um ihren Teetisch sitzen
und kaum einen flüchtigen Blick auf den umdrängenden Ozean
werfen. Manch ein fremdes, aus seiner Bahn verschlagenes
Schiff segelte schon in solchen Zeiten bei nächtlicher Weile
über eine Hallig weg, und die erstaunten Seeleute glaubten
sich von Zaubereien umgeben, wenn sie auf einmal neben sich
ein freundliches Kerzenlicht durch die hellen Fenster einer
Stube schimmern sahen, die, halb von den Wellen bedeckt,
keinen andern Grund als die Wellen zu haben schien. Aber
es bricht der Sturm zugleich mit der Flut auf. das bange
Eiland ein. Die Wasser steigen gegen 6—7 m. über ihren
gewöhnlichen Stand hinaus. Die Wogen dehnen sich zu
Berg und Tal, und das Meer sendet in immer neuen, langen
Zügen seine volle, breite Gewalt gegen die einzelnen Werften,

um sie aus seiner Bahn wegzuschieben. Der Erdhügel,
der nur eine Zeit lang zitternd widerstand, gibt nach; bei
den unausgesetzten Angriffen bricht ein Stück nach dem
andern ab und schießt hinunter. Die Pfosten des Hauses, welche
die Vorsicht ebenso tief in die Werft hineinsenkt, als sie
darüber hervorstehen, werden dadurch gelockert; das Meer faßt
sie, rüttelt sie. Der erschreckte Bewohner des Hauses rettet
erst seine besten Schafe hinauf auf den Boden, dann sieht er
selbst nach; und hohe Zeit war es. Denn schon stürzen die
Mauern, und nur noch einzelne Ständer halten den schwankenden

Dachboden, die letzte Zuflucht. Mit furchtbarem
Siegesübermut schalten nun die Wogen in dem untern Teil des

Hauses, sie werfen Schränke, Kisten, Betten, Wiegen mit
wildem Spiel durcheinander, schlagen sich im freien Durchgang,

um alles hinauszureißen auf den weiteren Tummelplatz
ihrer unbändigen Kraft und der Stützpunkte des Daches werden

immer weniger. Ängstlich lauscht das Ohr der unglücklichen

Bewohner, ob nicht das Brausen des Sturmes abnehme.
— Die Bretter unter ihren Füßen werden von der drängenden
Flut gehoben; aus allen Fugen quellen die Wasser auf; das
Dach wird durchlöchert vom Wogensturz. Da kracht ein Balken.
Ein furchtbarer Schreckruf! Noch eine martervolle Minute!
Der Dachboden senkt sich nach einer Seite ; ein neuer Flutenberg

schäumt herauf und im Sturmgeheul verhallt der letzte
Todesschrei. Die triumphierenden Wogen schleudern sich
einander Trümmer und Leichen zu.

Dennoch liebt der Halligbewohner seine Heimat; liebt sie

über alles, und der aus der Sturmflut Gerettete baut sich

nirgends sonst wieder an als auf dem Fleck, wo er alles verlor
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Lindsr untsrdssssn visllsiebt rukig um ibrsn Ossìiseb sit^sn
und kaum sinsn tlüebtigen LIiek aul dsn umdrängsndsn O^san
vsrtsn. àltuieb à (rsmclss, ans ssinsr Oabn vsrseblagsnss
Lebikk ssgslts sebon in soleksn /siten bsi nâebtliebsr V/sils
übsr eins llallig vsg, und dis erstaunten sselsuto glaubtsn
sieb von ^aubsrsisn umgsbsn, vsnn sis nui einmal nsbsn sieb
sin (rsundliebss XsrWnliebt dureb dis lisllen Osnster sinsi'
studs sebimmsrn saksn, dis, balb von dsn >VsIIsn bsdsekt,
ksinsn andern Orund aïs dis XVsllsn ?!u babsn sebisn. ^.bsr
S8 briebt der stürm îmglsieb mit dsr Olut nul, das bangs
Oiland sin. Ois >Vasssr stsigsn gsgsn 6—7 m. übsr ibrsn
gsvöknliebsn stand Kinau8. Ois ^Vogen dsbnsn 8ieb ^u
Lsrg und Oal, und das Nssr 8sndst in immsr nsusn, langsn
/(llgsn 8sins volis, brsits Osvait gsgsn dis sinMlnsn V^srl-
tsn, um 8is au8 8sinsr Labn veg/usebisbsn. Osr Ordbügsl,
dsr nur sins Asit lang ^ittsrnd vidsrstand, gibt naeb; bsi
dsn unausgssst^tsn ^.ngriüsn briebt sin stüek naeb dsm
andern ab und sebiskt binuntsr. Ois Olostsn ds3 Hausse, vsleks
dis Vorsiebt sbsnso tisk in dis ^Vsrlt binsinssnkt, als sis
darüber bsrvorstsbsn, vsrdsn dadurcb gsloeksrt; das Nssr lakt
sis, rüttslt sis. Osr srsebrsekts Lsvobnsr dss Oausss rsttst
erst ssins bsstsn sebaks binauk auk den lZodsn, dann sisbt sr
selbst naeb; und imbs ^sit var ss. Osnn sebon stür^sn dis
Nausrn, und nur noeb sin?.slns Ltändsr baltsn dsn sebvanksn-
dsn Oaebbodsn, dis Ist/ts ^ulluobt. Nit lurebtbarsm sisgss-
übsrmut sebaltsn nun dis VVogsn in dsm untsrn 'I'sil dss

Oausss, sis vsrlsn sebränks, Xistsn, Osttsn, ^Visgsn mit
vildsm spiel durebsinandsr, seblagsn sieb im (reisn Oureb-

gang, um alles binaus^ursilZsn aut den vsitsrsn Oummelplà
ibrsr unbändigen Krakt und dsr Stützpunkts dss Oasüss vsr-
dsn immsr vsnigsr. Vngstlieb lausebt das Oür dsr unglllek-
lieben lZsvobnsr, ob niebt das Oraussn dss sturmss abnslims.
— Ois örsttsr unter ibrsn OüLsn vsrdsn von dsr drängsndsn
Olut gsbobsn; aus allen Ougsn gusllsn dis V/asssr au(; das
Oaeb vird dureblöebsrt vom XVogsnsturx. Oa kraebt sin Oalksn.
Oin (urebtbarsr sebrsekruk! bloeb sins martsrvolls lVlinuts!
Osr Oaebbodsn ssnkt sieb naeb sinsr ssits; sin nsusr Olutsn-
bsrg sebäumt bsrauk und im Sturmgsbsul vsrballt dsr Ist^ts
Oodsssekrsi. Ois triumpbisrsndsn V^ogsn seblsudsrn sieb sin-
andsr '1'rümmsr und Osiebsn ?u.

Osnnoeb lisbt dsr Oalligbsvobnsr ssins Osimat; lisbt sis
übsr allss, und dsr aus der sturmtlut Osrsttsts baut sieb

nirgsnds sonst visdsr an als auk dsm Olsek, vo sr allss verlor
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und wo er in kurzem wieder alles, und sein Leben mit,
verlieren kann.

II.
Auf der Rückfahrt nach der Hallig mußte das Schiff

anfangs mit .widrigen Winden kämpfen; später trat eine völlige
Windstille ein, und eine Viertelstunde vom Ziele wurde Anker
geworfen, da auch die Ebbe dazu kam, die kein Weiterkommen
selbst bei günstigem Winde gestattet hätte. Noch war es heller
Nachmittag und klar lagen die einzelnen Wohnungen der Hallig
vor dem Blicke der ungern Verweilenden. Das Schiff stand
bald ganz auf dem Trockenen, und es schien so leicht, die
kurze Strecke zum Ufer zu Fuß zu machen. Sollte auch hie
und da ein bißchen in dem weichen Schlamm gewatet, oder
eine und die andere Wasserrinne übersprungen werden müssen,
so kam man doch vor Abend nach Hause. Die beiden Schiffer
hatten nichts dagegen, ihr Fahrzeug bis zur nächsten Ebbe
liegen zu lassen, wie sie dies schon oft getan, und so traten
denn die vier Reisegenossen ihren Weg zur Hallig an. Freilich
hätten die vielen Unglücksfälle, welche durch dies sogenannte
Schlicklaufen herbeigeführt werden, sie abhalten sollen, aber
die Luft war so heiter, das Land so nahe, woher denn
Gefahr? Letztere sollte jedoch nicht lange auf sich warten lassen.
Nach kaum zehn Minuten standen die Wanderer schon ratlos
und angstvoll da, und wußten nicht mehr, wohin sie die
Schritte wenden sollten, ob rückwärts, ob vorwärts. Ein dicker
Nebel, der urplötzlich, man wußte nicht, ob von oben herab,
oder von unten heraufgestiegen kam, lagerte sich um sie her.
Die Nebel oder Seedünste sind oft nicht höher als 2—3 m. und es

kann vorkommen, daß man vom Schiffe aus mit den Leuten am
Ufer reden kann, ohne daß man auch nur das geringste mehr
hätte sehen können als deren Köpfe, die im hellsten Lichte auf
der grauen, undurchdringlichen Masse gleichsam schwimmen.

Sobald der Nebel aufkam, wandten sich aller Blicke
unwillkürlich auf das Schiff zurück. Wenn nur npch irgend etwas
zu sehen gewesen wäre! Aber dié weiter als drei Schritte von
einander standen, waren ja schon nicht mehr für einander da
und mußten sich durch Rufen zusammenfinden. — Man beriet,
was zu tun wäre. Der Schluß der Beratung fiel dahin aus,
vorwärts zu gehen, weil die freilich entferntere Hallig sich
doch in diesem Nebelmeer wahrscheinlicher treffen ließ, als
das nahe, aber leicht zu verfehlende Schiff.

Welche Umwege aber wurden in der dichten Nebelhülle
gemacht, die bei heller Witterung leicht hätten vermieden
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und wo öl' ill kui'MM wieder allss, und sein Oedsn mit, Völ'-
liöi'ön kann.

II.

àt dsr Oüektadit naed à' Hallig mukts das Sediiî îm-
tangs mit.widrigen ^Vindsn kämpten; später trat eins völlige
IVindstills sin, und sine Visrtslstunde vom ?dsl6 wurds ^.nksi'
gewoitsn, da aued die Odds da^u kam, dis kein ^Vsitsl'kommsil
ssldst dsi günstigem ^Vinds gestattst dätts. Ooed war ss liöllöi'
Oaedmittag und là' lagsn dis einzelnen V^odnungsn dsr Hai Im
vor dsm Olieks àsr ungsl-n Vsrweilsndsn. Das Leditk stand
bald gans aut dem ilü'oeksnsn, und es sedisn so lsiedt, die
kurxs Ltrseks ^um Oksr xu Outi i!u maedsn. Lollts aued Ills
und da sin diüedsn in dsm wsiedsn geillamm gswatst, odöi'
sins und dis anders ^Vasssrrinns üdsrspi'ungsn werden müssen,
so kam man dooll vor ^bsnd naeil Oauss. Ois beiden Leditker
dattsn nieilts dagegen, iiir Oadr^sug dis ^ur näcdstsn Odds

lisgsn üu iasssn, wie sie diss sedon ott gstan, und so traten
denn dis viei' Osissgsnosssn idi'sn ^Veg /ur Hallig an. Orsilied
därtsn dis vielen Onglüekställs, wsleds dured diss sogsnannts
Ledlieklautsn dsrbsigetüdrt werden, sis addalten sollen, adsr
dis lultt wal' so dsitsr, das Oand so naks, wodsr denn Os-
takr? Oàtsrs sollte ^jedoed niedt längs ant sied warten lasssn.
Oaek kaum ?.sdn Ninutsn standen die V/anderer sedon ratlos
und angstvoll da, und wukten niedt msdr, wodin sis dis
Ledl'itte wsndsn sollten, od rückwärts, od vorwärts, lein dieksr
Oedsl, dei' urplöt^ded, man wuLts niedt, ob von obsn dsrad,
odsr von untsn dsrautgsstiegsn kam, lagsits sied um sie der.
Ois diedsl odsr Lssdünste sind okt niedt dödsr als 2—3 m. und es

kann vorkommen, dak man vom Ledikts aus mit den Oeutsn am
Otsr redsii kann, odne dak man aued nur das geringste medr
liätts ssdsn können als deren lvöpte, die im dsllstsn Oiedts aut
der grauen, undureddringlieden Nasse gleiedsam sedwimmsn.

Lobald dsr dlsbel autkam, wandten sied allsr Olieks un-
willküriied aut das Leditk /urüek. ^Vsnn ilur nyed il'gsnd stwas
2u ssdsn gswsssn wäre! l^bsr dis wsitsr als drsi Ledritts von
einander standen, waren ^ja sedon niedt medr tür sinandsr da
und muktsn sied dured Outen xusammsntindsn. — Nan beriet,
was ?.u tun wäre. Osr Ledluk dor lie ratung tlsl dabin aus,
vorwärts /u geben, wsil die trsilied entksi'iltsrs Oallig sied
doed in diesem Osbslmssr wadrsedsindeder trsttsn dels, als
das nads, adsr lsiedt /u vertedlends Leditk.

^Veleds Omwsgs adsi' wui'dsn in dsr diedten Osdsldülls
Mmaedt, dis bsi dsllei' ^Vittsrung lsiedt dättsn vermisdsn
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werden können Vielleicht war der Übergang über eine Rinne
nur ein paar m. weiter rechts oder links, und eine halbe Stunde
wurde vergeudet, um ihn aufzufinden. Zuletzt mußten sich
die vier Leidensgefährten anfassen, um nicht durch die graue
Wand, die zwischen ihnen jetzt schon bei der Entfernung von
auch nur einem Schritt voneinander aufgetürmt war, getrennt
zu werden. Bisher wurden nur wenige durch die Umstände
gebotene Worte gesprochen. Jeder ging still, sich seinen trüben
Gedanken überlassend, hinter dem andern her. Aber nicht
lange, da tönte die Schreckensfrage von Mund zu Mund:
„Wohin sollen wir uns wenden0?" Die sich widersprechenden
Antworten zeigten nur zu gewiß, daß man sich auf keine
Antwort mehr unbedingt verlassen konnte. Die Richtung ward
nun allen zweifelhaft. Denn die zu machenden Wendungen
und Krümmungen waren immer verschlungener; —und,
unheilbringendes Zeichen Die Rinnen wurden allmählich breiter,
füllten sich immer mehr mit Wasser, kein Zweifel, es nahte
die Flut. Sie merkten sich auch schon von ihren verstrickten
Netzen umschlossen; denn wohin sie sich wandten, stießen
sie .auf ihre Gänge, wohin sie sich wandten, folgte sie ihnen
nach und bald spülten die Wasser allenthalben um die Füße
der gejagten Beute.

Ein neuer Versuch vorwärtszudringen wurde gemacht aber
schnell wieder aufgegeben, als der Führer des Zuges plötzlich
bis über die Achsel in eine Tiefe versank, aus der er nur
mit Mühe herausgezogen werden konnte. -Jetzt blieb nichts
anderes übrig, als auf dem Platze, wo man sich befand,
stehen zu bleiben und sich in voller Hülflosigkeit der Macht
des immer höher schwellenden Ozeans zu überlassen. Die
Wasser aber rauschten heran, heran; eine Woge legte sich
über die andere hin und mit jeder Woge lief eine Sekunde
ab von der kurzen, den Armen noch zugemessenen Lebensstunde.

Der Nebel sank endlich völlig und begrub seine
feuchten Dünste in die Flut. Die Dunkelheit jedoch verbarg
das Schiff. Doch da, da und wieder da „Das sind die Lichter
der Heimat! Schließt euere Rechnung schneller, Unglückliche,
die Lichter der Heimat werden zu Lampen für die Toten
hingestellt. Wie seid ihr irregegangen!" — Jene Lichter zeigten
den Unglücklichen, daß sie wenigstens dreimal weiter von der
Heimat entfernt waren, als in jenem Augenblick, da sie das
Schiff verließen.

Kein Ruf dringt hinüber zu der fernen Küste; ja könnte
ein Ruf hinüberdringen, kein Boot, und würde es auch noch
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werden können! Vielleicht war der Übergang über eine Rinne
nur sin paar m. weiter rechts oder links, und sine kalbe Stunde
wurde vergeudet, um ihn aàuûnden. Zuiet/.t muRtsn sieh
clis vier Ràlensgsfâhrtsn anfassen, um nicht durch die graue
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..Wohin sollen wir uns wenden?" Ois sieh widersprechenden
Antworten Zeigten nur siu gewik, daL man sieh auf keine
Antwort mehr unbedingt verlassen konnte. Oie Richtung ward
nun allen Zweifelhaft. Venn die ?n machenden Wendungen
und Krümmungen waren immer verschlungener; —und,
unheilbringendes beleben! Oie Rinnen wurden allmählich breiter,
füllten sieb immer mehr mit Wasser, kein Zweifel, es nahte
dis Klut. Sie merkten sieb auch schon von ihren verstrickten
Ràsn umschlossen; denn wohin sie sich wandten, stiegen
sie.auf ihre Ränge, wohin sie sich wandten, folgte sie ihnen
nach und bald spülten die Wasser allenthalben um die Küüe
der gesagten Reute.

Kin neuer Versuch vorwärtszudrlngsn wurde gemacht aber
schnell wieder aufgegeben, als der Kükrer des Zuges plötzlich
bis über die Kekssl in eine Riefe versank, aus der er nur
mit Nüke herausgezogen werden konnte, -dàt blieb nichts
anderes übrig, als ant dem OlaOe, wo man sieh befand,
stehen 2u bleiben und sich in voller Rülklosigkeit der Nacht
des immer Höker schwellenden Osisans ?u überlassen. Oie
Wasser aber rauschten heran, heran; eine Woge legte sieb
über die andere hin und mit jeder Woge lief eins Lekuuds
ab von der kurzen, den Krmen noch Zugemessenen Oebsns-
stunde. Oer Rebel sank endlich völlig und begrub seine
feuchten vünsts in die Klut. Ois Dunkelheit jedoch verbarg
das Zobikk. Doch da, da und wieder da! ,Oas sind die Richter
der Heimat! SeklisRt euere Rechnung schneller, Unglückliche,
die Richter der Heimat werden /.u Rampen für die Roten hin-
gestellt. Wie seid ikr irregegangen!" — dene Richter Zeigten
den Unglücklichen, dak sie wenigstens dreimal weiter von der
Heimat entkernt waren, als in jenem Kugsndliek, da sie das
Zekikk verliefen.

Kein Ruf dringt hinüber ?u der kernen Küste; ja könnte
ein Ruf kinüberdringsn, kein Loot, und würde es auch noch
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so rüstig getrieben, vermag die Verzweifelnden zu erreichen,
ehe noch das Meer mit ihren Leichen spielt. „Herr in deine
Hände!" da — da scholl ein mächtiger Ruf über die Wasser
hin und durchzuckte die .Seelen derer, die schon jede
Lebenshoffnung aufgegeben, wie ein Auferstehungsgruß, Aber eine

lange Minute voll Entzücken und voll Angst ging darüber hin.
ehe sie zu antworten vermochten. Endlich riß sich mit der
furchtbarsten Anstrengung aus jeder Brust ein Schrei los, der
weithin gellte, und der, da das Band der Zungen einmal gelöst war,
fast ununterbrochen fortdauerte, ja immer stärker wurde, je
näher die Antworten tönten. Und nun hob es sich dort wie
eine schwarze Woge und rauschte heran ein Boot, getrieben
von starken Ruderschlägen. Ein wirres Jauchzen klang
herüber, hinüber. Schauer des höchsten Entzückens rieselten durch
die Gebeine der dem Leben Wiedergegebenen. In sehnsüchtiger
Erwartung streckten sie schon von fern ihre Arme dem Nachen

entgegen, der, von der begeisterten Kraft seiner Ruderer
getrieben, je näher dem Ziel mit desto rascherem Fluge durch
die Wellen schäumte. Jetzt war er bei ihnen. Der Freudenruf
der Retter verschmolz mit dem Jubel der Geretteten, und bald
trug das eben im letzten Augenblick Erlösung bringende Boot froh
die dem Meere entrissenen Opfer dem heimatlichen Herde zu.

Aus „Die Hallig" oder die Schiffbrüchigen auf
dem Eiland in der Nordsee von J. C. Biernatzki.

Herausgegeben von Paul Ernst, Berlin.

4. Die norddeutsche Heide.
Obgleich die Heide immer mehr der Kultur weichen muß,

so nimmt sie im nordwestlichen Deutschland doch noch weite
Flächen ein. Der Ahlhorner Heide wollen wir heute einen
Besuch abstatten. Wir wandern bald auf einer unbegrenzten
Ebene, auf einem sandigen, scheinbar nur mit dem Heidekraut
bewachsenen Boden. Das Heidekraut gibt dem Heideland seinen
Charakter. Diese überaus beständige, gesellig lebende Pflanze
begnügt sich mit dem allerdürftigsten Boden der Welt und
hilft ihn sogar bilden. — Aber die Heide ist nicht so traurig
öde und langweilig, wie sie früher meist geschildert wurde.
Sie erscheint nicht wie eine einförmige, tote Ebene, sondern
wie ein bewegtes Meer mit Wellenbergen — und Tälern. Die
in sanften Linien sich hebenden und senkenden Bodenwellen
ziehen sich blaudämmernd bis zum fernen Horizont und
sind überall mit brauner Heide bewachsen; nur stellenweise
erblicken wir weissen Flugsand, der Dünen und Sandwehen

2
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80 rüstiA Zstrisbsn, vsrnmZ dis Vsr^vsifslndsn ^n srrsioksn,
sks noek das Nssr mil. ikrsn Lsieksn spielt. „KIsrr in dsins
Lands!" da — à sekolì sin mäektiMi' Lut llksr dis ^Vasssr
kin und durcàuekts dis gsslsn dsrsr, dis sekon jsds Osksns-
kolknunZ aulpSAsken, vis à ààrstskunZsZruL. ^.bsr sins
lanZs Ninuts voll Lnt^üeksn und voll àZst ZinA darüber kin.
sks sis >!u antvortsn vsrmoektsn. Lndliek illà siek mit dsr
furektbarstsn ^nstrsnFun^ ans jsdsr Lrust sin Lekrsi los, dsr
veitkinMllts.unddsr, da das Land «isr /.un^sn sinmal ^slöstvar,
last ununtsrbroeksn koiddausrts, ja immsr stärker vuiüs, js
naksi' dis /Intvortsn töntsn. lind nun kok ss sick dort vis
sins sekvar?s XVoZs und rausekts Koran sin Loot, Astrisksn
von starken LudsrseklâZon. Lin virrss lauekxen klanZ ksr-
üksr, kinübsr. Lekausr dos köekstsn Lnt/üeksns risssltsn durek
dis Lsksins dsr dsm Lsbsn ^iedsrASZsbsnsn. In ssknsüektipsr
Lrvaidung strsektsn sis sekon von lsrn ikes ^.rms dsm Laeksn
sntAögsn, dsr, von dsr ksZsistsrtsn Kraft ssinsr Ludsrsr Zs-
trlsbsn, je näksr dsm /lsl mit dssto raseksrsm LluZs durek
dis ^VsIIsn sekäumts. .Ist^t var sr ksi idnsn. Osr Lrsudsnruf
der Lsttsr vsrsekmà mit dsm dubsl dsr Osrsttstsn, und bald
truZ das sksn im lst^tsn^uAsnkliekLrlösunZ brinZsnds Loot frok
dis dsm lVlssrs sntilsssnsn Opksr dsm ksimatlieksn Lsrds ^u.

4. vis norääsutsetis ttsiäö.
Obzlsiek dis Lside immsr mekr dsr Kultur vsieksn muü,

so nimmt sis im nordvsstlleksn Osutsekiand doek noek vsits
Kläeksn ein. Der ^klkornsr lZsids vollsn vir ksuts sinsn
Lssuek abstatten. >Vir vandsrn bald auf sinsr unbsZrsn^tsn
Lksns, auf sinsm sandiZsn, seksinbar nur mit dsm Lsidskraut
ksvaekssnSn Loden. Las Llsidskraut ^ibt dsm Lsidsland ssinsn
Lkaraktsr. Oisss überaus dsständiZs, AssslliZ Isksnds Lllan^s
bsAnü^t siek mit dsm allsrdürlti^stsn Loden dsr Welt und
bükt ikn soZar bilden. — ^,ksr dis l7lsids ist niekt so traurig
öde und lanZvslll», vis sis krüksr insist Zssekildsrt vurds.
8is srsekslnt niekt vis sins sinkörmiZe, tots Lbens, sondern
vis sin ksvsAtss Nssr mit V^sIIsnberAen — und Oälsrn. Ois
in sanktsn Linisn siek ksksndsn und ssnksndsn Lodsnvsllsn
Äsksn siek klaudämmsrnd bis ^um fsrnsn Horizont und
àd übsrall mit braunsr Lsids ksvaekssn-, nur stsllsnvsiss
erklieksn vir vsissen LluZsand, dsr vünsn und Sandvsksn
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bildet, auf denen unzählige kleine graue, rote, schwarze und
weiße Steinchen in allerlei Formen wie Edelsteine im Sonnenglanze

schimmern. Der wellenförmige Boden sieht aus wie
festgewordenes Meer, ist doch in der Tat die ganze nordwestdeutsche

Tiefebene vom Meere angeschwemmtes Sand, gleichsam

eine große Sandtorte, in der die eratischen Granitblöcke
und das kleinere Steingerölle, die Moränen der Eiszeit, die
Rosinen und Korinthen bilden. Hin und wieder gewähren
dunkle Föhrengebüsche dem Auge einen erwünschten
Ruhepunkt. Im ganzen macht die Heide einen ernsten, wehmütigen

Eindruck auf den einsamen Wanderer. Kein menschlicher
Gesang, kein munteres Lachen und Scherzen erschallt: die
Menschen sind still und ernst wie die Natur, in der sie leben.
Kirchenstille umfängt die einsamen grauen Hünensteine, die
uns schon aus der Ferne grüßen. Die ganze Heide ist gleichsam

ein großer Heidenkirchhof. Nur selten erblicken wir im
Weiterwandern ein stilles Gehöft, nur selten ein wallendes
Kornfeld, nirgends eine belebte Straße. Die Wege kommen
und verlieren sich plötzlich wie Steppenflüsse, man weiß nicht
woher noch wohin sie führen. Die liebgrüne „Magetheide"
(Mädchenheide) wie sie kosend genannt wird, ist eine von der
Kultur noch reine, unentweihte, ursprüngliche Natur.

Der Boden ist mit grauen Moosen und Flechten bewachsen,
die nach und nach eine dünne Humusschicht über dem Sand

gebildet haben, auf der nun die zierlichen Heidekräuter
gedeihen können. Wie lieblich sind sie in der Blütezeit, wenn
sie mit ihren zartrötlichen dichten Ähren warme schimmernde
Abendrottinten über die weite Fläche ausgießen. Zumal am
Spätabend, wenn durch Wolkenspalten und dunkles
Kieferngebüsch die hochroten Strahlen der untersinkenden Sonne

schräg über die Heide blitzen, sieht es manchmal aus, als ob
diese im brillantesten bengalischen Feuer stünde. Ist es nicht
als hätte die Heide einen kostbaren Königsmantel umgeschlagen.
Weiterhin im Süden (Lüneburg) ist der hohe, immergrüne,
zypressenartige Wacholder, ein höchst malerischer Schmuck
der Heide. Stumm und unbeweglich, wie sein Wesen ist,
bringt er etwas feierliches, eine geheimnisvolle Tempelstille
in die wie verzauberte Landschaft. — Zumal auf den

altgermanischen Hügel- oder Urnengräbern hebt er sich manchmal

im Abendschimmer oder im fahlen Mondlichte gespenstisch
hervor.

Aus „Über Land und Meer" 1909, Nr. 49

von Franz Poppe.
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bildet, auk denen unxäbligs kleine graue, rots, sebwar^s und
wsiLe steineben in allerlei Kormen wie Kdeisteins im gönnen-
Zinnes sebimmsrn. Osr wsllenkörmige Loden siebt ans wie
kestgewordenes Neer, ist doob in der Oat dis gan?s nordwsst-
deutsebs Oiekebsne vom Neere angesebwemmtes sand, glsieb-
sam eins grobe Sandtorte, in der die sratiseben (Kranitblöeke
und das kleinere steingsrölls, âie Noränen der Kisxeit, die
Kìosinen und Korintben bilden. Hin und -wieder gswäbrsn
dunkle Kübrsngsbüseke dem Kuge einen erwünsebtsn Hubs-
punkt. Im gan?.sn maekt die Heide einen ernsten, webmüti-
gen Kindruek nul den einsamen ^anderer. Kein menseblieber
Oesang, kein munteres Oaeben und 8eber?:sn erseballt: die
Nensebsn sind still und ernst wie dis Katur, in der sie leben.
Kirebsnstills umkängt die einsamen grauen Klünsnsteine, die
uns sebon aus der Kerne grüben. Die gan^e Kleide ist glsieb-
sam ein grober kleidenkirobbok. Kur selten srblieken -wir im
V/eiterwandsrn sin stilles Oebökt, nur selten sin wallendes
Kornkeld, nirgends sine belebte strabs. Oie ^Vsgs kommen
und verlieren sieb plàliok wie stsppenklllsse, man wsib niebt
wober nöeb wokin sie kübrsn. Oie liebgrüne ^Nagstbside"
sNädebsnbsids) wie sie kosend genannt wird, ist eins von der
Kultur noeb reine, unsntwsikte, ursprüngliebe Katur.

Oer Oodsn ist mit grauen Noosen und Klsebtsn bswaebssn,
die naeb und naek eins dünne Klumussebiebt über dem Sand

gebildet baben, auk der nun die àrjieben lkeidskräuter gs-
dsiben können. IlVis lieblieb sind sie in der Llüte/eit, wenn
sie mit ibren ^artrötlieben diebtsn Kbrsn warme seblmmsrnds
Kbendrottinten über die weite Kläebe ausgiebsn. Ruinai am
spätabend, wenn dureb V/vlkenspaltsn und dunkles Kiekern-
gsbüseb die boekroten straklen der untersinkenden sonne
sebräg über die Kleide blitzen, siebt es manebmal aus, als ob
diese im brillantesten bsngaliseben Keuer stünde. Ist es niebt
als bätte die Kleide einen kostbaren Königsmantel umgsseblagsn.
^Veiterbin im Lüden (Oüneburg) ist der bobe, immergrüne,
^)'pressenartige ^Vaebolder, sin böebst malerisebsr sebmuek
der Kleide, stumm und unbswegliob, wie sein V/ssen ist,
bringt er etwas keierliebss, sine gsksimnisvolle 'kempslstille
in die wie verzauberte Oandsebakt. — ?lumal auk den alt-
germaniseben Klügsl- oder Ornengräbern bebt er sieb maneb-
mal im Kbendsebimmer oder im kablsn Nondliebte gespsnstisob
bervor.

Kus ^Öbsr kauà und IVlssr^ Ibllb, Kr. 4ö
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5. Die Hünengräber in der norddeutschen Heide.

Es sind hauptsächlich drei Gruppen von Hünensteinen,
wie man sie großartiger wohl nirgends erblickt, die in der
norddeutschen Heide unser volles Interesse in Anspruch
nehmen: die „Visbecker Braut", der „Visbecker Bräutigam1'' und
der Heidenopfertisch. Das sind uralte Begräbnisplätze aus
dem Steinzeitalter (1000—2000 v. Chr.)

Zunächst die „Visbecker Braut". Der Eingang dieses
Denkmals, das auf einer niedrigen Erhöhung von Erde liegt,
wird durch fast 2 m. hohe Granitblöcke gebildet. Am andern
Ende erheben sich mehrere ähnliche, noch höhere
spitzzulaufende Steine, welche aus der Ferne .das Ansehen kleiner
Pyramiden gewähren. Auf der hundert Schritt langen
Erhöhung bilden zirka achtzig zum Teil versunkene oder
umgestürzte Steine einen Gang. Sie sind das Gehege einer länglich

vierkantigen Grabkammer, die aus elf großen platten
Steinblöcken gebildet wird, von den die Decksteine
herabgewälzt sind.

Wir treffen auf unserer Wanderung auch einen geöffneten
geräumigen Hünenkeller, die sogenannten „Kellersteine", der
in einem aufgeworfenen Hügel liegt und aus großen
Steinplatten gebildet wird. Wenigstens 12 Mann könnten darin
Platz finden. Wie verwitterte Riesenschädel, deren Schläfe
mit den langen krausen Locken der Bartflechte eingefasst sind,
ragen die großen Granitblöcke hin und wieder aus der Heide

empor.
Der „Visbecker Bräutigam" liegt ebenfalls in einer mit

einem Wall umschlossenen Föhrenanpflanzung. Eine wahre
Verschwendung hat man hier mit den großen Findlingsblöcken
getrieben; denn noch viele andere Denkmäler befinden sich
in nächster Nähe in demselben Föhrengebüsch.

Die Benennung „Visbecker Bräutigam- und Braut'-'- steht
mit folgender hübscher Volkssage in Verbindung : Vor vielen,
vielen Jahren zog einmal durch die Heide eine Schar
fröhlicher Brautleute. Sie kamen von einem nahen Heidedorfe
und wollten nach Visbeck. Lustige Musikanten geigten und
bliesen ihnen voran und alle sangen und jubelten, und die
bunten Bänder an den Mützen und Hüten des Gefolges
flatterten im hellen Sonnenschein. Nur die Braut im Myrtenkranz
"war stumm und traurig und helle Tränen feuchteten ihre
Augen, sollte sie doch gegen ihren Willen einen reichen
Bauernsohn aus Visbeck heiraten. Als sie nun von Ferne
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5. vis Hünengräber in üer noräüeutseben tteiäe.

ks sind bauptsäebllek drei Druppsn von Bünensteinsn,
wie MAN sie grokgrtiger wobl nirgends srbliekt, die in der
norddeutsebsn Beide unser volles Interesse in Vnsprueb nek-
men: dis „Visbeeksr Braut", der »Visbeeker Bräutigam" und
der Beidsnoptertisob. Das sind uralte Bsgräbnisplät^e aus
dem Steln/mitalter (1000—2000 v. Dkr.)

Xlunäebst die „Visbeeksr Braut". Der kingang dieses
Denkmals, das nut einer niedrigen Drköbung von krde liegt,
wird dureb tnst 2 m. bobe Dranitblöeke gebildet. à m nndern
knde erbeben sied msbrere äbnliebe, noeb imkere spiD?u-
inuksnde Steins, wslebs nus der kerne ^das Vnseben kleiner
D^ramidsn gewäbren. i^uk der bundert Sobritt Innren kr-
böbnng bilden sirka aekt^ig ^um 'keil versunkene oder
umgestürzte Steine einen Dang. Sie sind dns Debsge einer läng-
üek vierkantigen (Zrabkammsr, die nus eik großen platten
Lteinblöeken gebildet wird, von den die Dsekstsine bernb-
gewälzt sind.

wir trsttsn nuk unserer Wanderung nueb einen geöffneten
geräumigen Bünenkeller, die sogenannten „ksllersteins", der
in einem aufgeworfenen Hügel liegt und nus groüen Stein-
platten gebildet wird, wenigstens 12 Mann könnten dnrin
klat/. linden, wie verwitterte Bissensebädel, deren Sebläfs
mit den langen krausen korken der Larttlsebts eingetnsst sind,
ragen die großen Dranltblöoke bin und wieder aus der Heide

empor.
Der „Visbeeksr Bräutigam" liegt ebenfalls in einer mit

einem wall umseblossensn kökrenanptlaimung. kins wabrs
Vsrsebwsndung bat man bier mit den groksn kindlingsblöeken
getrieben; denn noeb viele anders Denkmäler beünden sieb
in näebster Hübe in demselben köbrengsbüsob.

Die Benennung »Vlsbseker Bräutigam- und Braut" stsbt
mit folgender bübseber Volkssage in Verbindung: Vor vielen,
vielen .labren ?og einmal dureb die Beide eins Sebar krüb-
lieber Brautleute. Sie kamen von einem nabsn Bsidsdorfe
und wollten naob Visbeek. Dustige Musikanten geigten und
bliesen iknen voran und alle sangen und jubelten, und die
bunten Länder an den Mûtàen und Hüten des Delolges tiat-
tsrten im bellen Sonnensebein. blur die Braut im Myrtenkranz
îar stumm und traurig und belle Dränen keuebteten ibre
àgsn, sollte sie doeb gegen ibren willen einen rsieben
kauernsobn aus Vlsbsek beiratsn. ^.ls sie nun von kerne
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den Kirchturm von Visbeck erblickte, sprach sie seufzend :

„Möge der gütige Himmel mich lieber hier in Stein umwandeln."

Plötzlich wurde es totenstill in der weiten Heide und
sowohl die Braut mit ihrem Gefolge, als auch der Bräutigam
mit dem seinigen, der ihr von Visbeck entgegenkam, erstarrten

und wurden zu Stein. Die grünen Kränze und die bunten
Bänder dor Hochzeitsleute aber wurden zu Flecken und Moosen,
mit denen noch jetzt die Steine überzogen sind.

Auch der „Heidenopfertisch" ist eine teilweise zerstörte
Steingrotte, ein Grabmal. Höchst malerisch liegt er unter
fünf großen Eichen und besteht aus einer ungeheuren Granitplatte

von 141 /2 m im Umfang, die auf acht Tragsteinen ruht.
Das Gewicht der Platte läßt sich annähernd auf 86 500 kg
berechnen, so daß weit über 100 Pferdekräfte erforderlich
sein würden, den Steinkoloß von der Stelle zu schaffen.

Daß die Hünengräber nur Gräber von Häuptlingen, Fürsten,
Herzogen, überhaupt von hervorragenden Personen waren, die
sich durch ihre Heldentaten berühmt gemacht hatten, dafür
spricht ihre Großartigkeit.

Es sind Steine der Macht, Steine des Ruhmes, wie sie in
Osians Gesängen schön und bezeichnend genannt werden.
Gewiß sind sie von einem ganzen, dankbaren Volke zu Ehren
seiner Helden errichtet worden, während man die Angehörigen

und Diener in nahegelegenen Grabhöhlen und das Volk
in den gewöhnlichen Grab- oder Urnenhügeln beisetzte. —

Aus „Über Land und Meer" 1909, Nr. 49
von Franz Poppe.

Hünengräber.
Ernst Heußer.

Im grünen Eichkamp auf trutzigen Höh'n
Wo die Nebelwolken, die grauen,
Mit feuchtem Odem vorüberweh'n,
Sind Hünengräber zu schauen.
Da schmiegt sich der Ginster auf bröckelnder Lei
An des Heidekrauts dunklen Nacken
Und der Habicht kreiset mit heiserem Schrei
Hoch über dem Felsenzacken.

Hier deckt die Erde manch' tapfern Held,
Der Brust an Brust einst gerungen,
Mit wuchtigen Streichen die Feinde gefällt
Und kühn die Streitaxt geschwungen.
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àen Kirobturm von Visbeok erblickte, spraeb sie seuksnà:
^Nüge àer gütige Himmel miok lieber Kim- in Stein umwan-
àeln." Olàliob wuràe es totenstill in äsn weiten Oeiàe unà
sowobl à kraut mit ibrsm dskolge, als auob àsr kräutigam
mit àsm ssinigsn, cisr ibr von Visbsok entgegenkam, erstarr-
ton unà wuràsn üu Stein. Oie grünen Orange unà àie bunten
Oânàsr àor Ooob^eitsleute aber wuràsn itu Olsoken nnà Noossn,
mit àenen nook,iàt àie Steins überwogen sinà.

^.ueb àsr „Okiàsnopksrtisok" Ì8t eins teilweise verstörte
Lteingrotts, ein drabmal. blockst malerisob liegt er unten
tunk groksn Oiobsn unà bestellt aus einer ungebeuren dranit-
platte von 14'/- m im Omkang, àie auk aebt 'Kragsteinen rubt.
Das dswicbt àer Olatte läkt sieb annâbernà auk 86 500 kg
berecknsn, so àall weit über 100 Okeràskrâkts srkorâsrlick
sein würben, àen Stsinkolok von àer Stelle /.u sobakksn.

Oak àie Hünengräber nur dräbsr von Häuptlingen, Oürsten,
Herzogen, übsrbaupt von bsrvorragsnàsn Oersonen waren, àie
sieb àurek ikrs blelàsntaten bsrükmt gsmaobt batten, clakür

spriokt ikre drokartigkeit.
Os sincl Steine àsr Naebt, Steine àss Oubmss, wie sie in

dsians desängsn sobön unà bWeiobnenb genannt weràen. de-
wiö sinà sie von einem ganzen, clankbaren Volks Obren
seiner Oelclsn srriobtet woràsn, wàbrsnà man àie àgebôri-
gen unà Oiener in nabegslegensn drabböklen unà àas Volk
in àen gewöbnliobsn drab- oàsr Ornenbügeln beisetzte. —

às ^Öbsr kanà unà Nssr" 1909, Or. 49

I-Iünsngräböl'.
Kirnst OsutZsr.

Im grünen Oiobkamp auk trut^igsn Oöb'n
^o àie Oebelwolksn, àie grauen,
Nit ksuobtsm dàem vorüberweb'n,
Sinà Hünengräber nu sebausn.
Oa sobmiegt sieb àer dinstsr auk brôokelnàsr Osi
V.n àes bleiàekrauts àunklsn Oaoksn
Onà àer Oabicbt kreiset mit bsiserem Sokrei
Ooeb über àem Oslsenxacken.

Hier àsekt àie Oràe manck' tapkern blslà,
Osr IZrust an krust einst gerungen,
Nit wuoktigsn Streioksn àie Osinàs gskällt
Onà kübn àie Streitaxt gssobwungsn.
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Da bebte der Boden, gepeitscht vom Huf
Der Rosse, da krachten die Schilde,
Da klang der Führer gewaltiger Ruf
Durch weite Gefilde.
Da floß in rauchenden Strömen das Blut,
Als stünde das TjVeltall in Flammen,
Und in den Fluten und der Glut,
Da stürzten die Reiche zusammen.

Heut spielt die Frühlingssonne im Ried,
Die Blätter raunen ganz leise
Sich zu ein halb verklungenes Lied
In märchenhaft seltsamer Weise:
Wenn nahet der Herbst mit dem Reife der Nacht
Und den prasselnden Hagelschlossen,
Dann pocht's an die Gräber, dann ruft es: Erwacht,
Erwacht Ihr Kampfesgenossen 1

Und die Toten im Grunde beleben sich,
Da hilft kein Zaudern, hilft kein Säumen,
Und die Riesenleiber heben sich,
Und die Rosse wiehern und schäumen,
Sie jagen dahin in raschem Flug,
Die Schwerter rasseln, wie Wetterwolken wälzt sich
Vom Berge hinab bis zum Meere, [der Zug
Wo die Brandung tobt und die Sturmflut dräut,
Da rasten die Scharen, die bleichen,
Da liegen noch Trümmer am Boden zerstreut
Von Wodans geheiligten Eichen.

Und sie grüßen die Stätte mit jubelndem Laut,
Und küssen die heilige Erde,
Bis der Tag erwacht, bis der Morgen graut,
Und steigen dann wieder zu Pferde.
Und die Schatten flieh'n und zerstäuben im Wind
Wie auf sturmgetragenen Flügeln
Zurück, zurück, wo die Gräber sind,
Zu den moosbewachsenen Hügeln.

Und wieder erstorben ist jeder Laut,
Wenn der Tag beginnt sich zu lichten ;

Fragt das Heidekraut,
Das kennt die alten Geschichten. otto Hausmann
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Da bsbts à- lZodsn, gspsitsebt vom link
Osn Ito8ss, à knaebtsn dis Sebilds,
Da klang den Oübnsr gstvaltigsn Ouk
Ouneb >vsite Ostilds.
Da tlok in nauebsndsn Stnömsn das lZlut,
t^ls stünde das ^Vsltall in Olammsn.
Ond in den Olutsn und den Olut,
Da stülpten à lìsiebs Zusammen.

Oeut spielt à OnÜbbngS80NN6 im Ried,
Oie Llättsn naunsn gan^ Isiss
Lieb ?u ein balb vsnklungenes Oisd
In mänebsnbalt seltsamen XVsissl
^Vsnn nabst der Oenbst mil dem Osike den lVaebt
Ond dsn pnasssindsn Oagslseblosssn,
Dann poebt's an à Onäbsn, dann nuit es: Onvvaebt,
Oi"cvaebt Ibn Ivamptssgsnossen!
Ond clin 'lotsn im Onunds beleben sieb,
Oa bükt kein ^audenn, bilit kein Säumsn,
Ond dis Oissenleiben beben sieb,
Ond dis Oosse vviebenn und sekäumen,
Lis jagen dabin in nasebem Olug,
Ois Lekvvsrten nasssln, wie Vlstten^volken nmOt sied
Vom Lengs binab bis i?um Nssns, ^dsn ^ug
Vlo dis Lnandung tobt und à Ltui'mllut dnaut,
Oa nastsn dis Sebansn, clis bleiebsn,
Oa lisgsn noeb lnümmsn am Lodsn Mnstnsut
Von XVodans gsbsiligton Oiebsn.

Ond sis gnuLsn dis Stätts mit jubsindsm Laut,
Ond Kàsn dis bsiiigs Oncle,
Lis cisn 'lag sncvaebt, bis cisn Nongsn gnaut,
Ond 8tsigsn dann visdsn ;m Lksrde.
Ond dis Sebatten tlisb'n uncl ^enstäubsn im ^ind
^Vis aut stunmgetnagenen Olügsln
^unllek, /unilek, vo «lis Onäbsr sind,
Au dsn moosbsvaobssnsn llllgsln.

Ond v/isdsn snstonbsn Ì8t jsdsn Laut,
1>Vsnn den 'lag beginnt sieb /.u liebten;
Onagt das Osidsknaut,
Das kennt die altsn Ossebiebtsn. o^to Lausmam.



— 22 —

6. An der Schwelle des Orients.

Sarajewo.
Wer die „Elektrische" verschmäht und den Weg vom

Bahnhof zur Stadt hinein zu Fuß zurücklegt, wird wenig
erbaut von der fast einstündigen Wanderung durch sandige,
schattenlose unbebaute Straßen sein. Hat er aber Sarajewo
selbst endlich erreicht, dann ist auch der beschwerliche Weg
gern und rasch vergessen. •

Eine Märchenstadt aus „Tausend und eine Nacht". Das
Dutzend europäisch erbauter Regierungsgebäude und die paar
„modernen" Straßenzüge verschwinden gegenüber dem Gassengewirr,

das in morgenländischer Regellosigkeit die Hänge der
Berge bedeckt. Jede Handvoll Häuser scheint hier ihre eigene
Moschee zu haben. In Sarajewo gestaltet sich das Volksleben
lebhafter, reichhaltiger, vielseitiger als in anderen Städten
Bosniens. Alles ist türkisch gekleidet. Fez, Turban und blaue
Pluderhose. Vermummt, mit gesenktem Haupt schlurfen in
schwerfälliger Kleidung Mohammedanerinnen durch die Gassen.
Überall an den kleinen, weißgetünchten Häuschen vergitterte
Haremsfenster. Und alle Düfte des Orients in diesen schmalen
Gassen mit ihrem halsbrecherischen Pflaster. Und alle Blüten
des Orients über diesen braunen, bröckligen Hofmauern:
rotleuchtende Oleander, graugrüne Agaven, das dunkle Blattgrün

des Feigenbaums, und das stumpfe Blaurot reifender
Trauben aus lichtgrünem Weingerank.

Im Europäerviertel kann man alles haben, was irgend eine
Großstadt des Westens bietet. Da sind elegante Verkaufsmagazine,

vornehme Gasthäuser, komfortable Restaurationen
und Kaffeehäuser. Aber das sind nur drei, vier Straßenzüge.
Hart an diesen Stadtteil stößt der große Bazarplatz Sarajewos,
dessen halbes Hundert schmaler Gassen vom Ruf der
Maisbrotverkäufer, der Süßigkeitshändler und der Kaffeeköche
wiederhallt. Da ist eine Gasse, in der nur Fleisch verkauft
wird. Ziegenlämmer und Hammelviertel hängen an langen
Stangen, wie bei uns die Würste, nebeneinander. Die
Obstverkäufer haben eine andere Gasse inne. Knoblauch und
Zwiebel sind die gangbarsten Waren. Aber auch Melonen,
Pfirsiche, Kirschen, Feigen, Datteln, Mandeln, Pflaumen, Birnen

finden ihre Käufer. Dort liegen Bohnen zu großen, grünen
Bergen aufgestapelt. Junge, in Salzwasser abgekochte
Maiskolben sind gesuchte Leckerbissen. Das leuchtende Rot der
Tomaten glüht aus dem frischen Grün junger Salate. Und die
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6. à à Semelle à Orients.

8 ara^ s w o.

V/er die „Blektrisebo^ versobmäbt und den V^eg vom
Baknbof ^ur 8tadt binoin -m Buk Zurücklegt, wird wenig or-
baut vou dor kast einstündigon ^Vandorung durob sandige,
sckattonloso unbobauto 8trakon soin. Bat or aber 3ara^owo
selbst onàliob srreiobt, dann ist aueb dor besebworliebo Weg
gern und raseb vergossen. -

Lmo Närekenstadt aus ^Bausend und eine Naobt". Das
Dutzend ouropäisob erbauter Bsgierungsgobäude uuà die paar
„modernen^ 8traüen/ügo vorsebwinden gsgenübor dom (basson-

gewirr, àas iu morgenländisebor Bsgellosigkeit àio Bangs àor
Borgs bodeekt. dedo Bandvoll Bäusor soboint bior ibro eigene
Noseboo 2U kabsn. In Bara^swo gestaltet sieb àas Volksleben
lobbaltor, reiobbaltiger, vielseitiger aïs iu auàorou Btadton
Bosniens. Kilos ist türkiseb gokloidot. Bo?, Burban uuà blauo
Bluderkose. Vermummt, mit gesenktem Haupt soblurlen iu
sobworläHigor Kleidung Nobammodanorinnon àurek àio Basson.
Überall au àou kleinen, welkgotunebten Bäusoben vergitterte
Baremskonster. Bud alls Düfte àos Orients in àiosou sebmalou
Bässen mit ikrom balsbroeborisebou Btlaster. I.luà allô Blüten
àos Orients über àiosou braunou, bröckligen Bokmaueru: rot-
louebtouào Oleander, graugrüne Kgaven, àas dunkle Blatt-
grün àos Beigenbaums, uuà àas stumpko Blaurot reitender
Vrauben aus liebtgrünom V/eingsrank.

Im Buropäorviertel kann man alles babeu, was irgouà eine
Brokstadt à es Kostens bietst. Da sin à oleganto Verkaufs-
magasins, vornobme Bastbäusor, komfortable Bostaurationen
uuà KaKeebäuser. Kber àas sinà nur àrsi, vier 8trakon?ügo.
Hart an àissen Ztaàttoil stökt àor groke Ba?arplat? Zara^ewos,
àessen balbes Hundert sebmalor Bässen vom Buk àor Nais-
brotvorkäukor, àor 8ükigkeitsbändlor und der Katlseköcke
wieàorballt. Da ist oins Basse, in àor nur Bleiscb verkauft
wird, ^iegenlämmor und Hammolviertol bangen an langen
Ftangen, wie bei uns die ^Vürsto, nebeneinander. Die übst-
verkäulor babon eine andoro üasse inne. Knoblaucb und
Zwiebel sind die gangbarsten ^aren. Kber auek Nelonen,
Bürsiebo, Kirscben, Zeigen, Oattoln, Nandeln, Btlaumen, Lir-
neu ündon ibre Käufer. Dort liogon Loknen ?u grokon, grünen
Bergen aufgestapelt, dungo, in 8al?wassor abgekoekte Nais-
Kolben sind gosuebte Beckorbissen. Das leuebtonde Bot der
Bomaten glübt aus dem krisoken Brün junger Lalate. Und dio
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enthülste türkische Bohne steht in ganzen Säcken am Eingang
der Verkaufsbuden aufgestapelt.

In der Gasse der Kupferschmiede hämmert es den ganzen
Tag. Die langgestielten Kaffeekännchen sind am begehrtesten.
Aber auch die kupfernen, meist reich verzierten Kaffeeschalenhalter

finden ihre Abnehmer. Die Gassen der Schuhmacher,
Sattler und Lederarbeiter zeigen den orientalischen
Handwerksbetrieb in seiner ganzen Ursprünglichkeit. Das Gewölbe
ist gewöhnlich durch eine Bretterlage in zwei Teile — eine
obere und eine untere — geteilt. Der obere Teil bildet den
Verkaufsladen. Hier hockt der biedere Moslim inmitten ganzer
Berge von Schuhen, Zäumen, Sätteln, Peitschen. Mit gekreuzten

Beinen sitzt er da, schlürft seine „Schale Türkisch Kaffee"
und saugt blauen Rauch aus dem langen Rohre seiner
gurgelnden Wasserpfeife. Er lädt niemanden zum kaufen ein.
Er würdigt dich kaum eines Blickes, wenn du seine Waren
prüfend durcheinanderwirfst. Gefällt dir etwas und fragst
du den Ladeninhaber nach dem Preise, so nennt er dir ihn.
Handeln läßt er nicht mit sich. Wenigstens läßt er sich mit
einem Ungläubigen in kein Handeln und Feilschen ein. Hast
du versucht, etwas vom Preise herunterzudrücken und
bietest ihm, nachdem du gesehen, daß er nichts ablassen will,
den geforderten Preis, so erhältst du gewöhnlich die
Antwort: „Ich verkaufe dir überhaupt nichts!"

Thront der Händler in seiner orientalischen Ruhe im
„oberen Stockwerk" des Ladens, so arbeiten im „unteren",
das kaum eineinhalb Meter hoch ist, die Gesellen. Da ziehen
sie das angefeuchtete Leder, da hämmern sie, löchern sie,
fertigen sie Schnallen und Rosetten an, heften sie den
Metallschmuck auf die Lederteile. Hier raucht keiner, hier gönnt
sich keiner den Genuß eines Kaffees, hier wird gearbeitet —
für den, der da oben Allah einen guten Mann sein läßt

Prächtige orientalische Webstoffe und Stickereien lassen
das Auge des Fremden aus dem Bewundern gar nicht
herauskommen. Die Tuchverkäufer haben ihren Standort in einem
alten Gewölbe aus der Türkenzeit aufgeschlagen. Der hallenartige

Bau wird nach zwei Richtungen hin von Gängen
durchschnitten, die sich etwa in der Mitte kreuzen. Hier ist es
immer kühl und schattig. Die Mohammedanerinnen besorgen
hier mit Vorliebe ihre Einkäufe. Man hat hier öfter als in
den anderen Verkaufsgassen des Bazarviertels Gelegenheit,
ihre vermummten, durch unvorteilhafte Kleidung äußerst plump
ausschauenden Gestalten zu betrachten.
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sntdüists türkisäs Oodns stkdt in ^ani!ön Aäeksn am OÌNMNZ
àsr Vsrkauksdnàsn aulgsstapolt.

In àsr Oasss àsr Xuplsrsedmioàs dämmsrt es äsn Zan^sn
Osg. Ois InnZASstisItsn IvaUsânnnâsn sinà am bsZsdrtsstsn.
^ber auâ clis kupksrnsn, msist rsisd vsiâsrtsn Katlssssdnlsn-
Kaitsr linclsn idrs ^dnâmsr. Ois (Zasssn àsr Zsdukmaâsr,
sattisr uncì Osàorardsitsr ^si^sn àsn orisntalisâsn Ilanà-
^srksbotrisb in ssinsr ganxon Orsprûn^Iiâksit. Oas (Zovvöibs

ist Asvvodnliâ àurod sins IZrottsrlaAS in övsi Osils — sins
odsrs unà sins untsrs — Zstsilt. Osr odsrs Osii bilàst àsn
Vsrknutsiaàsn. Oisr doât àsr disàsrs Nosiim inmitten Zan^sr
OorZs von Lâudsn, Räumen, Lnttoin, Ositsedsn. Nit Zskrsu?.-
tsn Osinsn sit/t sr à, sâdirlt 8sins „Sâais Oürkised Oallsâ
unà sauZt diausn Oauâ nus àsm lanZsn Oodrs seiner gui'-
Ksinàsn 'VVasssrpIsits. Or diàt nismanàsn xum kauksn sin.
Or vviirài^t àisd kaum sins8 Liiekss, ^snn àn soins >>Varsn

pruksnà àurâsinanàsrvvirfst. Oskäilt àir stvas nnà kragst
àu àsn Oaàsuindabsr naek àsm Orsiss, so nsnnt sr à ikn.
Klanàsin iäkt sr niât mit siâ. XVsniZstsns InLt sr sied mit
sinom OnZläubi^sn in ksin Oanàsin nnà Osiisâsn oin. Hast
àn vsrsnedt, etwas vom Orsiss dsruntsr^uàriiâsn nnà dis-
to8t idm, naâàsm àn Zsssdsn, àaû sr niedts adiasssn will,
àsn Zsloràsrtsn Orsis, so srdältst àu Aswoknliâ àio ^nt-
wort: ^Iâ vsrkauks àir ubsrkaupt niâts!"

Odront àsr Onnàlsr in ssinsr orisntalisâsn Ouks im
^odorsn gtoâwsrk" àss Oaàsns, so arbeiten im „untsrsn",
àas kaum sinsinkald Nstsr koâ ist, àis Osssllsn. On 2iâsn
sis àas nnZskôuâtsts Osàsr, àn dämmern sis, löodsi'n sis,
IsrtiZsn sis sednallon nnà Oossttsn an, doltsn sis àsn Nstnll-
sâmuâ auk àis Osàsrtsils. Oisr rauât ksinsr, disr Zönnt
sied keiner àsn Osnuü sinss OaKsss, disr wirà Asarbsitst —
lur àsn, àsr àn odsn ^.iind sinsn Zutsn Nnnn ssin Inkt

OrnâtiAS orisntniiseds ^Vedstotks nnà stiâsrsisn insssn
àns àgs àss Orsmàsn nns àsm Omvunàsrn Anr niât dsrnns-
kommen. Ois Onâvsi'knnlsr dndsn ikrsn stnnàort in sinsm
nltsn (Zs^volbs nus àsr Ourken^sit nnIZssodlnZsn. Osr dniisn-
ni tigs Lnn virà nnek si^vsi Oiâtnn-zsn din von OnnZsn ànred-
sânittsn, àis sied stvvn in âsr Nitts krsu^sn. Öisr ist ss
immsr kuki nnà ssdntti^. Ois Noknmmsànnsi'innsn dosor^sn
dior mit Voiàisbo idi s Oinknuks. Nan dat disr öltsr ais in
àsn anàsrsn Vsânnksgnsssn àss La^arvisitsls Osisgsndsit,
idrs vermummten, àured unvortsiidakts Oisiàung äuksrst plump
nussâausnàsn Osstaltsn ^u bstrnedtsn.
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Wir steigen zu dem Kloster der heulenden Derwische, die
an jedem Donnerstag abend ihre eigenartige Andachtsübung
veranstalten, empor. Gegen eine Bescheinigung der Behörde
wird auch den Ungläubigen Eintritt gewährt. Eine Art
Hühnerstiege führt ihn in einen Verschlag, der nahe der
Moscheedecke angebracht ist. Der Andachtsraum ist kahl,
nüchtern. Jetzt ertönt der Ruf des Vorbeters. Die Derwische
(muhammedanische Mönche) treten ein. Barfüßig. Eine
Anzahl tiefer Verbeugungen. Sie werfen sich platt auf die Erde.
Stehen auf. Verbeugen sich. Werfen sich wieder nieder. Der
Vorbeter singt seine Gebete. Die Derwische verneigen sich
noch immer. Jetzt ordnen die Jüngeren die Mattenteppiche
nach einer bestimmten Art an. Im Halbkreis gruppieren sich
die Männer um den weißbeturbanten Vorbeter, der jetzt mit
einer eigentümlich hellen Stimme, die wie Jauchzen klingt,
das muhammedanische Glaubensbekenntnis hersagt. Er
wiederholt es. Im feierlichen Takt singen es die Derwische mit.
Der Takt wird schneller. Jetzt beten nicht mehr die Lippen
allein. Der wiegt schon den Oberkörper hin und her. Jener
wirft den Kopf von rechts nach links. Ein Dritter dreht und
wendet die Arme in religiöser Verzückung. Immer heftiger
wird die Bewegung. Immer keuchender stoßen die Lippen
die heiligen Worte heraus. Die meisten haben die Augen
geschlossen. Die Gesichter sind fahl, verzerrt geworden. Große
Schweißtropfen perlen auf den Stirnen. Da mitten in
in der höchsten Ekstase ändert der Vorbeter den Klang seiner
Stimme. Ein Ruck geht durch die Kette der mit gekreuzten

Beinen dasitzenden Heiligen. Sie scheinen aus einer
Vision zu erwachen. Da hat auch schon der Vorbeter die zweite
Gebetsformel: „Allah ist groß und Muhammed sein Prophet"
hervorgerufen. Bei der zweiten Wiederholung erklingt auch
schon der Singsang der Derwische. Und wieder: immer
dieselben Worte bis zur Verzückung und Erschöpfung. Zum
zweitenmale wird der Bann gelöst. Der Vorbeter ruft die
dritte Formel „la ila ha". Die Derwische fallen in den Ruf
ein. ' Der Ruf ist zum heiseren Keuchen und das Keuchen
zum kurzen, rauhen Bellen geworden. Und immer kürzer
werden die Gebetformeln, deren nächste der Ruf „Allah" und
deren letzte das Wort „hu" (Er) ist. Die Verzückung wächst
von Mal zu Mal. Weihrauch durchzittert jetzt in blauen
Wolken die Luft. Eine unheimliche Macht strömt von diesen

verzückten Leuten aus. Endlich ist die Zeremonie
beendet. Der Vorbeter spricht noch einmal das Glaubensbekennt-
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^Vlr steigen ?u dsm LIostsr dsr bsulsndsn Osrwiscbs, dis
un ^jedem Oonnsrstug ubsnd ibrs sigsnurtigs ^nducktsübung
vsrunstultsn, empor. Legen eins lZsscbsinigung dsr Lsbörds
wird uuck den Onglüubigsn Lintritt gswübrt. Lins ^.rt
Lübnerstisgs lubrt ibn in sinen Vsrscblug, dsr nuke der
Noscbssdscke ungsbrucbt Î8t. Osr â.nducbtsruum ist kukl,
nücktsrn. Ist^t ertönt der Luk des Vorbetsrs. Ois Osrwiscke
(mukummsduniscbs Nöncke) tretsn sin. lZurlübig. Lins à-
subi tisker Verbeugungen. Sis werten sicb plutt uuk dis Lrcls.
gtebsn uut. Verbeugen sicb. V/srksn sicb wieder nieder. Oer
Vorbstsr singt ssins Lebste. Ois Oerwiscbs vorneigen sicb
nocb immer. ,Iàt ordnen clis düngeren clis Nuttsntsppicbs
nucb sinsr bsstimmtsn ^.rt un. Im Lulbkrsis gruppieren sick
die Nünnsr um den weibbsturbunìen Vorboter, der jst^t mit
sinsr eigsntümlicb bellen Stimms, die wie duuckMn klingt,
dus mukummsduniscbs Lluubensbokenntnls borsugt. Lr wls-
derbolt S8. Im teisrlicben Lukt singen es dis Oerwiscbs mit.
Osr 'Lukt wird scbnsllsr. .let^t bstsn nicbt mebr ciis Oippsn
allein. Osr wiegt sckon den Oberkörper kin und bor. .Isnsr
wirtt den Lopt von rsckts nucb links. Lin Orittsr drebt und
wsndst dis à,rms in religiöser Verzückung. Immer bsktiger
wird dis IZswegung. Immer ksuckendsr stoksn dis Lippen
die bsiligsn V/orts beruus. Oie meisten bubon die ^.ugsn gs-
scklosssn. Ois Lssicbtor sind kukl, verzerrt geworden. Oroüs
Lcbwoiktropksn perlen uut den Stirnen. Ou mitten in
in der böcbsten Lkstuss ändert dsr Vorbstsr den Llung seiner
Stimms. Lin Luck gebt durcb die Letts dsr mit gekroux-
ten Leinen dusit^sndsn Lslligsn. Sie scbsinsn aus sinsr Vi-
sion ^u erwucbsn. Ou but uucb scbon dsr Vorbstsr dis /wslts
Osbetstormsl: „VIluk ist grob und Nubummed soin Lropbet^
bsrvorgsruken. ösi dsr Zweiten ^ledsrbolung erklingt uucli
sebon dsr Lingsung der Oerwiscbs. Lud wieder: immer die-
selben ^orts bis sur Verzückung und Lrscböptung. Lum
zweitsnmulo wird der IZunn gelöst. Oer Vorbstsr rukt die
dritte Lormel „lu ilu bu". Ois Osrwiscks füllen in dsn Hut
sin. " Oer Luk ist ^um bsissrsn Lsueksn und dus Lsueben
i^um Luisen, ruubsn öellsn geworden. Lnd immer bür^sr
werden dis Oebettormsln, dsrsn nâebsts der Ituk „à.llub" und
dsrsn làts das V/ort „bu" (Lr) ist. Ois Verzückung wücbst
von Nul 2U Nul. ^Vsibruucb durcb^ittsrt ^6t2:t in blauen
Wolksn dis Lukt. Lins unbeimlicbs Nucbt strömt von diesen

verzückten Lsuten aus. Lnd lieb ist die Zeremonie bs-
sndet. Osr Vorbeter sprickt nocb einmal das (Zluubsnsbskennt-
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nis. Dann loscht der Moscheediener die Lichter — Die
Mauern des Klosters liegen hinter uns. In langen Zügen
atmen wir die kühle Nachtluft, die über die Höhen streicht.
Hier oben hausen noch in verbissenem Fanatismus einige alte
Moslemin, die seit den Tagen der Eroberung den Fuß nicht
mehr in die Straßen der von den Ungläubigen eroberten Stadt
gesetzt haben.

Von Ludwig Lessen aus „Zürcher Post".

7. Die Industrien der russischen Bauern.
Die Winter sind lang in Rußland; monatelang sind die

Dörfer unter dem Schnee begraben, jeder Verbindung beraubt,
wie verloren. Die Menschen flüchten sich mit ihren Haustieren
111 die „Isba" (russische Strohhütte), wo ein Drittel vom großen,
aus Backstein und Ton gefügten Ofen, der ununterbrochen
brennt, eingenommen wird. Die Dachfensterlucken sind
verstopft und werden erst im Frühjahr nach der Schneeschmelze
wieder geöffnet; die kleinen, vom Reif bemalten Fensterscheiben

lassen nur spärlich das Tageslicht ein. In dieser
schlechten, muffigen Luft, beim Licht einer kleinen Petrollampe,
unter einem Heiligenbild plagen sich die Hausbewohner mit
einer Industrie ab, Männer, Frauen, ja Kinder im Alter von
7 Jahren. Die Alten, die zur Arbeit zu gebrechlich geworden
sind, erzählen Zaubermärchen, um die Arbeitenden über des
Lebens Not und Sorgen hinwegzutäuschen. Den Rücken
gekrümmt, die Augen aufmerksam auf ihre Arbeit gerichtet,
fühlen sie sich wenigstens für Augenblicke dem Elend der
Isba entrückt. Bisweilen stimmen die Jüngern eines der
tieftraurigen russischen Lieder an, wodurch der eintönige
ununterbrochene Ton des summenden Ssamowars (eigentlich
Selbstkocher, ein kleiner kupferner Kessel, besonders zum Theekochen)
übertönt wird.

Der russische Bauer ist keineswegs beschränkt und träge,
wie es gewisse Leute behaupten; im Gegenteil, er ist erfinderisch,

tätig, mit lebhaftem Verstand begabt. Die Industrien
wechseln nach den Landesgegenden. Die einen beschäftigen
sich mit Kunstschreinerei, wobei sie auch die Geräte für ihren
Haushalt herstellen : andere — und unter ihnen hat es wahre
Künstler — schnitzen Statuen und ähnliche Figuren, die so
anmutig sind, daß sie den Beschauer lebhaft fesseln. Wieder
andere sind Kupferschmiede und formen den glänzenden Ssa-
napwar und weitere Küchengeräte. In gewissen Gegenden be-
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rus. Dann lösebt à- Nosebssàisusi- àis Oiebtsi' — Ois
àusiu àss lviostsrs lisASU biutsr uns. lu luugsu MZsu
atmsu -MÍi- àis bübis lluebtlukt, àis übsr àis Ilöbsn strsiebt.
Ilisr obsu buuseu noek iu vsi'bisssnsm Ouuutismus siuiZs ults
Nosismiu, àis ssit àsu OuZsu äsr Oi-obsi-unZ àsu OuL uiekt
msbr iu àis Lti'ubsu à' von âsu OnZIäubiZsu srobsi'tsu stuàt
gssàt bubsu.

7. Ois Inàtlà cisr ru88j8cksn Zauem.
Ois 5Viutsi' siuà iuu^ iu lìukiuuà! monutànA siuà àis

Ooilsi- uutsi' àsm Kebuss bsgrubsn, jsàsi' Vsi'biuàun>> beraubt,
^is vsiloi'su. Ois Nsusebsu iiuvbtsu sieb uul ibi'su lluustisrsu
ra âis „Isbu" ^^ssisebs ötrobbütts), vo siu Oilttel vom groiZsu,
aus Luebstsiu uuà Oou AslüZteu Olsu, àsi- uuuntsrbi'oebsu
iu'sunt, siuZsuommsu wirà. Ois Oueblsustsiluebsu siuà vsr-
stoplt uuà ^vseàsu srst im Oi-ubzuiu- uueb àsu LebusssebmsOs
>visàov MsK'usO àis bisiusu, vom Osik bsiuuli.su Osustsr-
sebsibsu iusssu nui' sxâi'iieb àus OuZssiiebt siu. In àisssi'
seiàsektsn, mulliZsu Oult, bsim Oiebt siusr bisiusu Ostiuilumps,
uutsi' siusm llsiiigsubiià piugsu sieb àis lluusbmvokusi' mit
sinsv luàusii'is ub, Nâuusi', Oi'uusn, za Liuàsi' im ^ltsi' von
7 làsu. Ois ^Itsu, àis /ui' ^.i-bsit ^u Asbrseblieb ^svoràsu
siuà. si'^üblsu ^uubsi'mâi'eksu, um àis ^.l'bsitsuàsu übsi' àss
Osbsus i^ot uuà Lor^su Iiiu^vsZ^utüusebsu. Osu Oûeksu go-
krümmt, àis àZsn uulmsàsum uul ibrs àbsit gsi'iebtst,
lübisu sis sieb >vsuiZstsns liii- ^uZsubliebo àsm Oisuà àsr
Isbg, sutrüebt, Ois^vsiisu stimmen àis àûuAsvu siuss àsr tisl-
Iruui'iAsu uussisebsu Oisàsi' un, >voàureb àss siutöuiZs ununtsu-
bi'oebsns Oou àss summsuâsu 8sumoi,vui's (siAsutiieb 8sibst-
iroebsr, siu bisiusi' buplsi'nsr Ivssssi, bssouàsi-s ^uiu à"bsoboebsu)
absi'töut vii-à.

Osu i'ussisebs Ouusi' ist bsiussvvsAS bssebrâubt uuà ti'üZs,
ivis os Zsvisss Osuts bskuuxisu; im OsAsutsii, su 1st olliuàs-
i'iseb, tütiZ, mit Isbbultsm Vsi-stunà bsZubt. Ois luâusti'iou
vsebssin nueb àsu OuuàssZSASuàsu. Ois siusu bssebâktiZsu
sieb mit Kuustsebi'sinoi'si, ^vobsi sis uueb àis Osi'âts lui- ibi-su
Ouusbult bsi'stsllsu: s.uàsi's — uuà uutsr ikusu but ss vvubi s
Oüustlsi' — sebuit^su Stutusu uuà âbuliebs OiZursu, àis so
aumutiZ siuà, àuk sis àsu Lssebuusi- Isbkult Isssslu. 5Visàsr
anàsi'g siuà Ivuplsi'sàuisàs uuà loi'msu àsu Ziûn^suàsu 3su-
aro-vm- uuà wsitsi's KUebsuZsiÄts. Iu gs>visssu OsKsuàsu bs-
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schäftigen Seidenweberei, Tuchfabrikation und die Zubereitung
von Pelzen zahlreiche Dörfer. Arme Bauern sind es, die die
berühmten Brusttücher von Orenburg und Penza herstellen,
jene zarten grauen und weißen Spinngewebe, die so fein sind,
daß eines ausgebreitet, den Raum eines breiten Zimmers
ausfüllt und dabei zusammengefaltet durch die Öffnung eines

Fingerringes geht. Endlich verdienen noch Erwähnung die

Stickerinnen, Spitzenmacherinnen, die Fabrikanten von
Gegenständen aus russischem Leder mit seinem charakteristischen
Geruch, sowie die Verfertiger von Gold- und Schmucksachen
im Ural und Kaukasus. Und was verdienen diese Arbeiter und
Arbeiterinnen 30—60 Kopeken (zu 4 Kp.) durchschnittlich,
manchmal weniger und für eine volle Tagesarbeit, also ein

Hungerlohn.
Arme Leute, die ihr beständig gebückt seid unter einer

schweren Arbeitslast, arme, bedauernswerte Wesen, die ihr
vom Leben nur die Frau Sorge und die harte Arbeit kennt,
ohne je einwenig Behaglichkeit und Glück zu genießen. Man
muß in die Isbas eingetreten sein und diese Mujik, ihre Kinder,
diese Greise gesehen haben. Einzelnen fehlt der Thee, andern
das Holz oder die Beleuchtung ; andere, nach einem erbarmungslosen

Winter reißen das Stroh vom Dach ihrer Hütte, um die

einzige Kuh zu erhalten, die den Kleinen etwas Milch gibt.
Überall Sorge, Jammer, tiefes Elend, ja Hungersnot.

Nach „livre de lecture par Mercier et Marti".
Atar, Genf.

8. Skandinavien.

„Als der Weltenschöpfer sein Lieblingsgestirn, die Erde,
just vollendet hatte und des gelungenen Werkes sich freute,
da gedachte der üble Teufel dies Werk zu vernichten. Damals
noch nicht des Himmels verwiesen, wohnte er unter den
Erzengeln und in den Räumen, in denen die Seligen hausen. Hinauf

zu dem siebenten Himmel flog er, und einen gewaltigen
Stein ergriff er: den schleuderte er mit Macht hinab auf die
in jugendlicher Schönheit prangende Erde. Aber zur rechten
Zeit noch gewahrte der Schöpfer das ruchlose Beginnen und
sandte einen der Erzengel ab, dem Unheil zu steuern. Der
Engel flog schneller noch als der Stein zur Tiefe hernieder,
und ihm gelang es, das Land zu sichern. Donnernd stürzte
der riesige Stein in das Meer, daß hochauf die Wogen zischten
und das benachbarte Land auf weithin überfluteten. Von dem

gewaltigen Falle zertrümmerte die Schale des Steins, und
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seünkti^sn 3siàsmvsbsrsi, 4'ueüknbrikntion unà à ^ubsrsitunZ
von pàsn ^nkirsisks Oörksr. ^-Vrms IZnusrn sinà ss, à à
bsrüümtsn Lrusttüeker von OrsnburZ unà ?sn?:n üsrsisiisn,
jsns carton Zrnusn unà vsiLsn N^innZsvsbs, à so ksin sinà,
ànL sines nusAsbrsitst, àsn Itnum kinss brsilsn Ammsrs nus-
küüt unà àndsi ^usnmmsnZskaitst àurà àik <)KnunA sinks
44nAsrrinZss Zskt. iÂràiieir vsràisnsn noà LrxvnimunZ àis
Ltisk^rinnsn, Lpit^snmnelrsrinnsn, àis ?nbriilnntsn von (4sgsn-
stnnàsn nus russissksm I^sàsr mit ssinsm sknràtsristisàsn
<4srusd, soà àis VsrksrtiZsr von (4oià- unà 3eiimuel:sneksn
iin 4irni unà Ivnuicnsus. Unà 'vns vsràisnsn àisss ^rdsitsr unà
.4rbsitsrinnön k 36—66 Lupslcsn (^u 4 14x.) àurekssknittlisii,
mnneirmni ^vsnigsr unà kür sins volls 4'nZssnriisit, nlso sin
iàunZsriokn.

.4rms I^suts, àis ikr bsstnuài^ Zsdüskt ssià unisr sinsr
sekwsrsn ^.rbsitslnst, nrms, dsànusrnsvvsrts XVsssn, àis iàr
vom I^sbsn nur àis ?rnu sorgs unà àis dnrts /^rbsit icsnnt,
oims js sin^vsniZ LsiinZiisiiksit unà (Mek ^u ZsnisLsn. Nnn
muL in àis Isbns sinZstrstsn ssin unà àisss NuM, ilirs Linâsr,
àisss <4rsiss Zsssdsn iiabsn. Lin^slnsn ksdit àsr 4'kss, nnàsrn
àns 4Ià oàsr àis IZeisueiitunZ; nnàsrs, nneir sinsm srbnrmunZs-
iossn V^intsr rsiLsn àns Ltroü vom vnoü iürsr Hütts, um àis
sinÄgs Kuk ^u srünltsn, àis àsn Xisinsn st'vvns Nilsir Aibt.
öbsrnii 3orgs, .Inmmsr, tiskss Lisnà, jn Llungsrsnot.

8. 8kZnäinavi6n.

„^.Is àsr ^Vsitsnssiwpksr sein I^isdiinZsgsstirn, àis Lràs,
just voiisnàst iintts unà àss ZsinnMnsn V/srkss sisìr krsnts,
àn Asànsàts àsr übis 4'snkel àiss XVsr!< xu vsrnisktsn. Onmnis
nook niât àss Himmsis vsr^visssn, ^voimts sr untsr àsn Lr^-
snZsin unà in àsn Itnuinsn, in àsnsn àis Lsii^sn ünussn. Hin-
nuk ^u àsm sisbsntsn iàimmsi tioZ sr, unà sinsn gs^vnitigsn
gtsin srZrikk sr: àsn seiàsuàsrts sr mit Nnoirt kinnd nuk àis
in juAsnàiisirsr Lokönksit xrnnZsnàs Lràs. V.bsr siur rsàtsn
^sit nosir Asvnkrts àsr Loüöpksr àns rnsiàoss LsZinnsn unà
snnàts sinsn àsr iZr^sngsI n>>, àsm Imüsii ^u stsusrn. Osr
LnZsi tioZ soknslisr noek nis àsr Ltsin /ur 4'ists iisrnisàsr,
unà iirm ZsinnZ ss, àns I^nnà ?u siciisrn. Oonnsrnà stür^ts
àsr rissiZs Ztsin in àns Nssr, ànk üoeknuk àis ^VoZsn xiseiitsn
nnà àns bsnnekbnrts I^nnà nuk ^sitlun üdsrtlutstsn. Von àsm
ZsvvnitiMN ?niis ^srtrümmsrts àis Seirnis àss Ltsins, unà
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lausende von Splittern sanken zu seinen beiden Seiten-in das
Meer, teilweise in dessen Tiefe verschwindend, teilweise noch
über dasselbe hervorragend : nackt und kahl, wie der Kern
selber. Da erbarmte sich Gott, und in seiner unendlichen Güte
beschloß er, auch diesen öden Felsblock zu beleben. Aber die
Fruchterde war versiegt in seiner Hand und nur noch ein
weniges übrig geblieben. Das reichte kaum hin, hier und dort
ein Bröckchen auf den Stein zu legen."

Also berichtet eine uralte Sage, welche unter den Lappen
von Mund zu Munde geht. Der Stein, welchen der Teufel warf,
ist Skandinavien; die Schalentrümmer, welche zu beiden Seiten
m das Meer1 fielen, sind die Schären, die in buntem Kranze
die Halbinsel umgeben ; die Risse und Sprünge, die er erhielt,
sind die Fjorde und die Täler des Innern; die Brocken
belebender Erde, welche aus der milden Schöpferhand auf sie
Helen, bilden das wenig fruchtbare Land, das Skandinavien
besitzt,

Man muß selbst in Skandinavien und insbesondere in
Norwegen gewesen sein, man muß das Boot zwischen den Schären
gesteuert, muß das Land vom äußersten Süden bis zum höchsten

Norden umschifft haben, um die kindliche Sage in ihrer
ganzen Tiefe und Bedeutsamkeit zu verstehen. Wunderbar in
der Tat ist das Land; wunderbar sind seine Fjorde; noch
wunderbarer ist der Kranz von Inseln und Schären ringsum.

Skandinavien ist ein Alpenland wie die Schweiz und Tirol,
und doch von beiden unendlich weit verschieden. Wie unsere
Alpen hat es seine Hochgebirge, seine Gletscher, seine
Wildbäche, seine klaren, stillen Alpenseen, die dunkeln Fichten-
und Föhrenwälder unten im Grunde, die lichtgrünen
Birkenwaldungen in der Höhe, die Blockhäuser an den Gehängen
uud die Sennhütten in den höchsten Tälern. Und doch ist alles
so ganz anders als in den Alpenländern. Das kommt daher,
weil hier zwei große und erhabene Gebiete der Erde, das
Hochgebirge und das Meer, in wunderbarer Weise sich
vereinigen und verbinden.

Das allgemeine Gepräge Skandinaviens ist ernst und heiter
zugleich. Mit der Strenge paart sich die Milde, mit dem
Hüstern wechselt das Heitere, mit dem Toten, Beängstigenden
einigt sich das Lebendige und Erhebende. Schwarze Fels-
massen bauen sich senkrecht aus dem Meere auf, steigen
unmittelbar aus den tiefeingeschnittenen Fjorden empor, zerklüften
und zerteilen sich, türmen sich schroff auf und neigen sich
drohend über, und auf ihren Häuptern lagern sich die eisigen
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'Ig-nssnàs von SMiisrn snndsn /n ssinsn dsiàsn Ssiisn in àà.8

Nssr, isiivvsiss in àssssn Oiels vsrsed^vinàsnà, isiixvsiss noed
üdor àusssids dsrvorràAsnà: nnedi nnci dàdi, wis àsr Ivsrn
ssibsic On srburmis sied Ooii, nnci in soinsr nnsnàdedsn OMo
dssediok or, aued àisssn ôàsn Osisbioed ^n dsisbsn. ^dsr àis
?rnedisràs ^vnr vsrsisZi in ssinsr Ilunà nnci nur noed sin
vsniZss nbriZ Asbiisbsn. Das rsiedis danm din, disr unà àori
sin Lrvededsn uni àsn Lisin ^n IsZsn."

^.Iso dsriedisi sins cnuiis 3uZs, Msieks nnisr àsn Onxpsn
von Nnnà ?n Nnnàs Zsdi. Osr sisin, >vsledsn àsr à'snlsi vvnrk,
isi Ldnnàinnvisnàis Sedàisnirûmmsr, xvsieds ?,n dsiàsn ssiisn
m àn8 Ugsr' dslsn, sinâ àis sedürsn, àis in dnniem Krnn^s
àis Onibinssi nmgsdsn; àis Oisss nnà Sprungs, àis sr srdisii,
sinâ àis forcis nnà àis à'âisr àss Innsrni àis Üroeksn ds-
isdsuàsr Oràs, vsieds ans àsr rnilàsn Sedô^isrdnnà nnk 8is
deisn, biiàsn àns vvsniZ Iruedidurs Onnà, àus Adnnàinnvisn
bsài^

'^Inn mnL ssibsi in Ldnnàinnvisn nnà insbssonàsrs in i^or-
^vsZsn Zs'cvsssn ssn>, mnn mcàZ àns IZooi ^^visedsn àsn Ledârsn
Msiscisri, mnL àus Onnà vom ünLsrsisn 8nàsn bi3 ?nin döed-
sien dioràsn nmsedikki dudsn, nm àis dinàiieds LnZs in idrsr
Znn^sn ààsls nnà Osàsnisumdsii ^u vsrsisdsn. ^Vnnàsrdur in
àsr àìi isi àn8 Onnà; >vnnàsrbnr Linà ssins O^joràs; noed
i-vnnàsrdnrsr isi àsr iviun/ von Insoin nnà Ledârsn rinZsum.

sdànàinàvisn isi sin ^ipsniunà ^vis àis 3ed>vsi? unà Oiroi,
nnà àoed von dsiàsn nnsnàded vvsii vsrsedisàsn. V/is nnssrs
^ipsn dui ss ssins IloedgsbirZs, soins Oisisedsr, ssins ^ilà-
büeds, ssins dinrsn, siiilsn ^Ixsnsssn, àis ànndoin Oiedisn-
unà Oôdron>vàiàsr cncisn im Ornnàs, àis dediZrünsn Lirdsn-
^vniànnAsn in àsr làôds, àis IZioeddànssr un àsn OsdânZsn
unà àîs Ssnndnitsn in àsn döedsisn à'ûisrn. Onâ àoed isi nllss

MN2! g.nàsrs ais in àsn ^ipsndinàsrn. Ous dommi àndsr,
^vsil disr 2v?si Arods nnà ordabsns Osbisis àsr Oràs, àns
Hoed^sbirZs unà àns Nssr, in -«ninàsrdàrsr XVoiss sied vsr-
siniZon nnà vsrbinàsn.

Ons àdZsmsins OsxrnZo Sdànàinnvisns isi srnsi nnà dsiisr
!!u^isied> Nii àsr Sirsn^s xaari sind àis Niiàs, mii àsm
Dnsisrn vvssdssii àns Osiisrs, mii àsm à.'oisn, ösänAsiiAsncisn
siniZi sied ààs OsbsnàiZs nnà Ordsbsnàs. Zod^var^s Osis-
wàsssn bnusn sied ssndrsedi nus àsni Nssrs nui, sisi^sn nn-
uiiiisibàr ans àsn iisIsinASsedniiisnsn O^rdsn smxor, i?ördinlisn
unà Mrisiisn sied, inrmsn sied sedrolk nul nnà nsiZsn sied
àrodsnà nbsr, unà uni idrsn Oâuxiori» iàgsrn sied àis sisiZsn
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Massen, stundenweit sich ausdehnend, Landschaften geradezu
bedeckend und bis auf die von ihnen geborenen Wildbäche
alles Leben verscheuchend. Die Wildbäche, die überall ihre
silbernen Bänder auf die dunkeln Massen breiten und nicht
bloß das Auge befriedigen, sondern auch dem Ohre die
erhabene Weise des Hochgebirges zurauschen, sind es, die
Leben hervorrufen selbst in der grausigsten Wildnis, an Orten,
wo sonst nur Felsen und Himmel dem Auge sich bieten. Sie
sind so recht eigentlich Merkzeichen für das innere Land.

Aber so hehr auch dessen Schönheit ist, so sinnbestrickend
und überwältigend die Fjorde sein mögen: eigenartiger sind
die Inseln und Schären draußen im Meere, die dem Lande
vorliegen vom Süden bis zum Norden hinauf und ein Gewirr
von Buchten, Sunden und Straßen hervorrufen, wie man es

kaum noch einmal erschauen kann auf der weiten Erde.
Die großen Inseln spiegein mehr oder minder getreulich

das feste Land wieder; die kleinen und die Schären bewahren
sich unter allen Umständen ihr eigenes Gepräge. Dieses aber
ändert sich mehr oder weniger mit jedem Breitengrade, welchen
man. nach Norden fahrend, überschreitet. Ihnen, wie dem
Meere, fehlt der Reichtum des Südens : sie sind jedoch keineswegs

aller Schönheit bar und üben namentlich in den -Stunden
um Mitternacht, wenn die Iiochsommersonne niedrig und groß
und blutrot über dem Gesichtskreise steht und ihr gleichsam

verschleierter Glanz auf den eisbedeckten Bergesgipfeln
und dem Meere wiederspiegelt, überwältigenden Zauber aus.
Wesentlich dazu tragen bei die überall zerstreuten Gehöfte:
Wohnungen aus Holz gezimmert, mit Brettern verschlagen
und mit Rasen gedeckt, prangend in seltsam blutroter Farbe,
die sich lebhaft abhebt von dem grünen Rasendache darüber,
dem schwarz erscheinenden Dunkel der Bergwand daneben
und dem Eisblau der Gletscher im Hintergrunde des Bildes.

Nicht ohne Verwunderung nimmt der dem Lande noch
fremde Südländer wahr, daß diese Höfe größer, stattlicher,
geräumiger werden, je weiter nach Norden hin man vordringt,
daß

'

sie, obgleich nicht mehr von Äckern, höchstens noch von
kleinen Gärtchen eingehegt, durch Größe, Geräumigkeit und
Ausstattung die hüttenähnlichen Gebäude des südlichen
Skandinaviens bei weitem übertreffen, ja, daß die stattlichsten
und großartigsten von ihnen vielleicht auf verhältnismäßig
kleinen Inseln liegen, auf denen nur Torf die Felsen bedeckt
und deren undankbarem Boden nicht einmal mehr ein kleines
Gärtchen abgerungen werden kann.
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Nasssn, stunàsnwsit sieb ausàsknsnà, vanàsebattsn Zsraàs?n
bsàseksnà nnà bis ant àis von ibnsn Zsborsnsn ^Viiàbâebs
aliss vsbsn vsrsebsuebsnci. vis ^Vilädaebs, àis nbsraii ibrs
sübsrnsn väncisr ant àis ânnksin Nassen brsitsn nnà niât
dlolà àas àZs bstrisài^sn, sonàsrn aneb clsin Obrs àis sr-
babsns ^Vsiss àss KloebgsbirZss ?urausebsn, sinà ss, à
vsbsn bervorrutsn ssibst in àsr Zransigstsn ^Viiânis, an vrtsn,
wo sonst nur vsisen nnà vimmsi àsm ^nZs sieb bistsn. Sis
sinà so rseib siZsntiieb Nsrk?siebsn tnr àas innsrs vanà.

^.bsr so k skr aneb àssssn sebönbsit ist, so sinnbsstrieksnà
nnà nbsrwâitiASnà àis vjoràs ssin inögsni si^snartigsr sinà
àis Inssin nnà Lebärsn ârauLsn im Nssrs, àis àsm vanàs
voriisgsn vom Snàsn bis sum Noràsn binant nnà sin Vswirr
von vnebìsn, Snnàsn nnà StrniZsn bsrvorrutsn, wis man ss
kaum noeb sinmai srsebausn kann ant àsr wsitsn vràs.

Ois Aroiàsn Inssin spisZsín msbr oàsr minàsr ^strsuiieb
àas tssts vanà wisàsi" àis kisinsn nnà àis öebärsn bswabrsn
sieb nntsr allsn vmstânàsn ikr siZsnss VsxräZs. vissss absr
ânàsrt sieb msbr oàsr wsni^sr mit jsàsm vrsitsnZraàs, wsiebsn
man. naeb Noràsn tabrsnà, tibsrsebreitst. limsn, wis àsm
Nssrs, tsbit àsr vsiebtum àss Lnàsns: sis sinà jsàoeb ksinss-
wsZs alisr Lebönbsit bar nnà iibsn namsntlisb in àsn Stunàsn
um Nittsrnaebt, wsnn àis voebsommsrsonns nisàriZ nnà Arok
nnà blutrot über àsm Vssiebtskrsiss stsbt nnà ibr Zisieb-
sam vsrsebisisrtsr Vian? ant àsn sisbsàsektsn vsrASSAixtoin
nnà àsm Nssrs wisàsrspisAsit, ûbsrwâiliZsnàsn i^aubsr ans.
^Vsssntiieb àa?n tragsn bsi àis übsrail ?srstrsntsn Vsböttsi
^Nobnnn^sn ans vol? AsNmmsrt, mit vrsttorn vsrsebiaZsn
nnà mit vassn gsàsekt, ^ranZsnà in seltsam bintrotsr varbs,
àis sieb isbbakt abbsbt von àsm Zrünsn lìassnàaebs àarnbsr,
àsm sebwar? srsebsinsnàsn vnnksi àsr vsrZwanà àansbsn
nnà àsm visbian àsr Vistsebsr im blintsrZrunàs àss Lilàss.

Niebt obns VsrwnnàsrunZ nimmt àsr àsm vanàs noeb
trsmàs Snàiânàsr wabr, àaô àisss Mis ZröLsr, stattliebsr,
AsräumiZsr wsràsn, js wsitsr naeb Noràsn bin man voràrinZt,
àab sis, obZisieb niebt msbr von ^.eksrn, boebstsns noeb von
kisinsn Värtebsn sinZsbs^t, ànreb Vröbs, VsräumiAksit nnà

àsstattunA àis bnttsnäbniiebsn Vsbânàs àss snàiiebsn Lkan-
àinavisns bsi wsitsm nbsrtrstksn, ja, àaô àis staìtbebstsn
nnà AroLartiZstsn von ibnsn visiisiebì ant vsrbältnismäüiK
kisinsn Inssin iisgsn, ant àsnsn nnr vort àis vsissn bsàsekt
nnà àsrsn unàank b arsm IZoàsn niebt einmal msbr sin kisinss
Värteben abZsrnn»sn wsràsn kann.
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Das scheinbare Rätsel löst sich, wenn man sich erinnert,
daß in Norland und Finnland nicht das Land, sondern das
Meer der Acker ist, der gepflügt wird, daß man nicht im
Sommer säet und die Sense schwingt, sondern inmitten des
Winters erntet ohne gesäet zu haben, daß gerade in den
Monaten, in denen die lange Nacht unbestritten ihre Herrschaft
ausübt und anstatt der Sonne nur der Mond leuchtet, anstatt
des Morgen- und Abendrotes nur das Nordlicht erglüht, der
Mensch dort oben reichlichen Segen des Meeres einheimst.

Um die Zeit der herbstlichen Tag- und Nachtgleiche rüsten
sich in allen Küstenorten ganz .Norwegens kräftige Männer,
um die nordische Ernte zu bergen. Jede Stadt, jeder Flecken,
jedes Dörfchen entsendet ein oder mehrere reichlich bemannte
Schiffe hinauf zu den Inseln und Schären jenseits des
Polarkreises, um in allen geeigneten Buchten für Monate Anker zu
werfen und vom Schiffe, von den Gehöften aus den Erntesegen

zu bergen. Während des Hochsommers ist das Land
dort oben still und menschenleer; während des Winters
wimmeln Buchten, Inseln und Sunde von geschäftigen Männern
und arbeitsame Menschenhände regen sich Tag und Nacht.
So geräumig auch die Gehöfte erscheinen, sie vermögen die
Menge der hier zusammengeströmten Leute nicht zu fassen
und neben den Schiffen müssen noch roh errichtete
torfbedachte Hütten am Strande notdürftige Unterkunft gewähren.

Um die Zeit der Tiefsonnenwende, wenn wir unser Weili-
nachts-, die Normanen ihr Julfest (ein Fest, welches im skand.
Norden und in England vor Einführung des Christentums gegen
das Ende des Dezembers gefeiert wurde und an dessen Stelle
später das Weihnachtsfest trat) feiern, regt sich das Getriebe
am lebendigsten. Schon seit Wochen spendet das Meer seinen
Segen. Beherrscht von dem mächtigen Drange, Samen zu
streuen für kommende Geschlechter, erheben sich aus den tiefsten

Gründen des Meeres unschätzbare Scharen von Fischen,
Kabeljaus, Schellfische und andere, steigen zu den obern
Wasserschichten empor, nähern sich der Küste, dringen ein in alle
Straßen, Sunde und Fjorde und erfüllen die Oberfläche des
Meeres auf viele Meilen hin mit ihrer Menge. So dicht schwimmen

die nur von einem Gefühl beherrschten, gleichsam
sinnbetörten Fische, daß das Boot buchstäblich zwischen ihnen
sich Bahn brechen muß, daß das Netz,, überfüllt von ihrer
Last, der Reckenkraft der fischenden Männer spottet und
zerreißt, daß ein zwischen die aneinander gepreßten Fische senkrecht

eingestoßenes Ruder einige Augenblicke lang in seiner
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Das soboinbars Lätssl löst sied, wenn mau siob erinnert,
dak In Norland und Linnland niât das Land, sondern das
Nssr clsr ^.oker ist, der goxtlügt wird, daL nian niobt iin
sommer säet und die Lense sobwingt, sondern inmitten des
winters erntet obns gssäet ^u linken, claü gerade in «Zen

Nennten, in denen die lange Naebt unbestritten ibre Ilerrsobakt
ausübt und anstatt der Kenne nur dor Nond Isuobtst, anstatt
des Nerven- nnâ Abendrotes nur das Xordllobt erglübt, der
Nensoli doit eken reioblioben Legen àes Neeres sinkeiinst.

t'm dis /lieiì der kerbstiieken Lag- und Naobtgleiobs rüsten
sied in allen Lüstsnorten gani? Norwegens lcräktige Nännsr,
um dis nordisobe Lrnte nu bergen. dede Ltadt, jeder Lleolcen,
jedes Oörloben sntssnàet ein ocier inebrero reiekiiek bemannte
Lobille binaul ^u âen Inseln uncl Lobären jenseits des Loiar-
Kreises, uin in allen geeigneten Luobtsn lür Nennte ^nksr ^u
werten uncl vom Lobilke, von clsn Osbölten aus clen Lrnte-
«ogen ?u bergen. ^Väbrond clss Loobsommers ist às Land
àort eben still uncl mensobenleer; wäbrond des Vrinters
vinnnsln Luobtsn, Inseln unâ Luucle von gesobältigen Nännsrn
und arbeitsame Nensobenbäncls regen siek Lag unâ Naobt.
so geräumig auob clis Oebölte srsobeinen, sie vermögen die
Nenge der kier Zusammengeströmten Leute niobt ^u lassen
uncl neben äsn Lobilken müssen need rok srriebtete tort-
beilaobte Hütten am strande notclürktige Onterkunlt gewäbren.

lim clie ^eit der Oielsonnenwende, -wenn wir unser ^Vsib-
naobts-, die Normanon ibr dullest (ein Lest, weloliss im skand.
Norden und in Lngland vor Linlübiauig des Lbristentums gegen
das Lnde des Decembers geleiert wurde und an dessen Stelle
später das N/eibnaobtslsst trat) leiern, regt sieb das Ootrisbe
mn lebendigsten. Loben seit >Voebsn spendet das Nser seinen
Logen. Loberrsobt von dem mäobtigsn Orange, Samen /.u
streuen lür lcommends Oesobleobter, erbeben sieb aus den tisl-
Lten Oründsn des Nserss unsobàbare Lobaren von Liscben,
Labeljaus, Lobollbsobe und andei o, steigen /u den obern Nasser-
sobiobton empor, näbern siob der Lüste, dringen ein in alle
straksn, Sunds und Ljords und srlüllsn die Obsrtläebe des
Nserss aul viele Usilen bin mit ibrer Nongs. So diebt sobwim-
men die nur von einem Oelübl beberrsobten, gleiobsam sinn-
betörten Lisobs, daL das Loot buobstäbliob ?wisoken ibnen
siob Labn brsobsn muk, dak das NeO, überlülit von ibrer
Käst, der Leolcenkralt der lisobendsn Nänner spottet und ^er-
rsilàt, daià sin ^wisobsn die aneinander gexrektsn Lisobe senk-
reobt eingestokenes Luder einige Nugenblioke lang in seiner
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Lage erhalten wird, bevor es sich zur Seite neigt. Den Boden
der Inseln bedeckt ein ununterbrochener Ring von zerspaltenen
Fischen, die hier zum Trocknen ausgelegt werden, während
darüber Gerüste sich erheben, an denen man andere Fische
zu gleichem Zwecke der scharfen und dennoch dörrenden Luft
preisgibt. Wohl leert man Felsen und Gerüste von Zeit zu
Zeit, aber nur um Platz zu schaffen für die inzwischen wieder
gefangenen und vorbereiteten.

Monatelang währt das Getriebe; monatelang ein
ununterbrochener Markt; monatelang tauschen der Norden und Süden
ihre Schätze aus. Erst in den Tagen, in denen um die
Mittagszeit heller Schein im Süden der noch verborgenen Sonne

vorausgeht, oder in denen diese selbst einen kurzen Blick
wirft auf das Land, endet allmählich der reiche Fang. Aus den

Speichern hinab zu den Schiffen trägt man den getrockneten
Stockfisch, füllt alle Räume vom Kiel bis zum Deck und rüstet
sich zur Heimkehr oder zur Fahrt in alle Welt. Eines der
Schiffe nach dem andern hißt seine braungesäumten Segel und
steuert davon.

Stiller wird es im Norden, einsamer das Land, öde das
Meer. Endlich, um die Frühlingstag- und Nachtgleiche, haben
fast alle fremden Schiffer die Erntestätte verlassen, und alle
Fische wiederum nach dem tiefen Grund des Meeres sich
zurückgezogen. Aber schon sendet das Meer neue Kinder aus,
um wiederum die Sunde, Buchten und Fjorde, und nicht sie

allein, sondern auch die Schären und Inseih zu beleben: und
bald schauen Millionen von hellen Vogelaugen von denselben,
an deren Fuße jenes winterliche Getriebe herrschte, hinab auf
das Meer.

Nach Dr. A. E. Brehms „Vom Nordpol zum Äquator".
Union deutsche Verlagsgesellschaft.

9. Das Weihnachtsfest im hohen Norden.
Wie oft hört man die ungeduldige Jugend, die kräftigen

Knaben wie die fröhlichen Mädchen klagen, wenn der Winter
nicht mit Schnee und Eis einziehen will Auch die Erwachsenen

sehen es gern, wenn über die Tage des Jahreswechsels
ein schneeiger Mantel die Erde deckt und wenn erst der
strahlende Weihnachtsbaum die Familienmitglieder in Liebe
vereint, so sollte es nach der Meinung aller draußen recht
winterlich aussehen. Je höher die Schneemassen, je eisiger
der Wind, umso heimeliger in der warmen Wohnstube, bei
all den Leckerbissen am trauten Familientisch.
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l^ags srkalton vvirâ, ksvor <zs sied s!nr Lsits nsisst. vsn koäsn
äsr In8sln ksäsekt kin ununtsrkroeksnsr kinZ von ^sr8paltonsn
Idseksn, äis kisr ^nm Iroelcnsn an8»slsZt ^vsräsn, ^vâkrsnà
àarubsr täsrüsts 8iok srksbsn, an äsnsn man anäsrs ?Î8oks
^u Zlelskem X^vseks à' sekarlsn nnä äsnnodi äörrsnäsn Imkt
prsÎ8Zikt. >Vok> lssrt man ?sl8sn nnà (äsrüsto von ^oit ?n
^sit, aksr nur um l'Iià ^u sskalksn knr äis in^vvissksn ^visàsr
ZslanAsnsn nnä vorksrsitstsn.

NonaìsIanA >väkrt àas (ästrielis: monatslanZ sin ununtoi'-
kroeksnsr àlarkt^ monatelang tanseksn äsr kloràsn nnä Lnàsn
ikrs Lekàs aus. lürst in äon älagsn, in äsnsn um äis Nit-
tag8^sit ksllsr ssksin im 8näsn äsr nook vsrkorgsnsn gonns
vorausgskt, oäsr in äonsn äioss 8oibst einon Icnr^sn lälidv
-Mirkt ant än8 I^anä, snäst allmäklisk äsr rsieks I^ang. à8 äsn
Lpsieksrn kinak xu äsn Sekiffsn trägt man äsn gotrodcnstsn
LtoekÜ8od, lullt alls Raums vom Xisl KÌ8 ^um I)sek nnä rü8tst
8iok 7.UI- läöimkskr oäsi' /ur Rakrt in alls ^slt. IZÌNS8 äsr
Lekikks naek äsm anäsrn kikt 8öins kraungssäumtsn 3sgsl nnä
8tsnsrt äavon.

Ltillsr >virä 68 im Roräsn, sin8amsr äa8 kanä, öäs äas
ülssr. Rnäliek, um äisRrüklingstag- nnä Rasktglsisks, kabsn
la8t alls krsmäsn 3ekitksr äis RrntsLtätts vsrla88sn, nnä alls
Riseks -vvisàsrum nask äsm tisksn (ärunä äs8 Nssrs8 8idr /n-
rüd^gs^ogsn. L.bsr 8skon 8snäst äa8 Nssr nsus Kinäsr au8,
um -vvlsäsi'um äis Lunäo, länektsn nnä I^oräs, nnä niekt 8is

allein, sonäsrn ansk äis sskärsn nnä In8sln sin kslsksn: nnä
balä 8okausn Nillionsn von Imllsn Vogslaugsn von äsn8slbsn,
an äsi'on RuLs ^jsns8 >vintsrlidis Rstrisks ksrrsskts, kinak aul
äas Nssr.

9. Das Weiknsedtsföst im doksn I^oräsn.
^Vis olt kört man äis ungsäuläigs ängsnä, äis lcräktigsn

lvnaksn vvis äis tröklioksn lVlääoksn klagsn, vvsnn äsr 'Winter
niekt mit 8stmss nnä lZÌ8 sin^isksn ^vill! àck äis IZi^vaek-
86NSN Zsksn 68 ASI'N, vsnn nbsr äis ?aZs äs8 äakrssvsok8Sl8
sin soknssiAsr Uantsl äis lüräs äsokt nnä wenn si'8t äsr
8traklsnäs ^Vsiknaoktsbaum äis ?amilisnmitAlisäsr in l^isbs
vsrsint, 80 8ollto S8 naek äsr NsinunZ allsr ärauLsn rsekt
'vvintsrlisk au88sksn. äs köksr äis Leknssmasson, js sisiZsr
äsr ^Vinà, NM80 lisimsli^sr in äsr warmsn V/okn8tnbs, bsi
all äsn I.sok6rbi88en am trautsn ?amilisnti8ok.
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hohen Norden Europas, auf den unwirtlichen

Hochflächen im Innern Skandinaviens kommt der Winter ungerufen.
früh, allzufrüh, um spät, recht spät zu scheiden. Der wilde
Geselle behauptet unbestritten 9 Monate sein Feld und willenlos

beugen sich ihm Mensch und Tier. Der nordische Bauer
ist dann von aller Welt abgeschieden; einsamer, verlassener
ist er als Robinson auf seinem fernen Eiland ; denn dieser
konnte auf seiner Insel frei herumstreifen und die Nahrung
sich suchen, während der Normanne ein. Gefangener ist. Er
müßte elendiglich mit seinen Angehörigen verhungern, wenn
er nicht vor Eintritt des Winters vorsorgte. Das weiß er
nur zu gut und daher linden wir immer neben dem Wohnhaus

ein Vorratshäuschen, auf Pfählen ruhend und durch
einen gedeckten Gang von der Wohnstätte aus erreichbar.
Dahinein greift er in den dunkeln Winter tagen, wo die Sonne
gestorben scheint und der Schnee sich haushoch um sein
Gehöft auftürmt, sodaß er sich einen Tunnel durch die Schnee-
massen schaufeln muß, um in den Stall zu gelangen. Alle
Wege und Stege sind verweht; wehe dem Wanderer, der
sich in diese Stürme hinauswagt! Spitzige Eisnadeln, vom
rasenden Nord dahergepeitscht, verletzen ihm Gesicht und
Wange und er findet in der grausigen Schneewüste sein Grab.

Doch der Normanne ist guten Mutes. Jetzt gehört er mit
Weib und Kind ganz zusammen; es ist die Zeit, wo man
sich so recht von Herzen lieb hat. Und an Arbeit fehlt es
nicht, um über die langen Winternächte hinwegzuhelfen. Vater
und Mutter ersetzen schlecht und recht den Lehrer, namentlich

in der Handarbeit. Diese hat sich von Skandinavien zu
uns eingebürgert; denn der nordische Bauer ist notgedrungen
sein eigener Schmied, Maurer, Zimmermann, Metzger, Gerber,

c luster und Schneider. Und was gibt es nicht alles für die
utter und die Mädchen zu kochen und zu waschen, zu nähen

und zu backen? Zwar wird nur zweimal im Jahre Brot gebacken.
Lnser Brot ist dort unbekannt. Ihr Brot ist dünn, rund und
steinhart und hat ungefähr die Größe und Dicke eines
1 ellers. In den Vorratskammern hangen diese Brote an einem
durch ein Loch gezogenen Faden zu Hunderten.

Je näher das Weihnachtsfest heranrückt, um so geschäftiger
regen sich die Hände. Jedes will das andere mit einem
Geschenk erfreuen; sind sie ja in dieser Zeit sich alles. Es ist
ein freundlicher Brauch dort zu Lande, bei festlichen Anlässen
uie Stube mit frischen Tannenzweigen zu schmücken und die
Dielen mit solchen zu bestreuen. Diese Zweige geben den
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lin boben blorden Duropus, -nik den unwirtliebon Iloeb-
b-ieben im Innern Kbundinuvieiis bommt der lVinter nnAeruken.
Irüb, ull^ulrüb, iim sp-kt, reebt spüt /u sebeiden. Der wilde
Dssells bebuuptot unbestritten 9 Nonute sein Deld und willen-
los bsuAen sielt iìim Nenseb iind Disr. Der nordisebs Dauer
1st dann voii aller lVelt ubAosebisden; einsamer, verlussensr
ist si- -ils Itobinson aul seinem lernen Dilund; denn dieser
bonnte -ml ssinoi' Iiisoi li'si bsrumstrsiksn und dis DsabrunA
sieb sueben, wäkrend der blormunne ein DetanAsnsr ist. Dr
mûà slendiAbeb niit seinen rlnAeböilgen vei'buiiAern, wenn
si- niebt vor Diiitiátt des lVinters vorsorAte. Dus iveiD si'
nur ?u Aut und dabei' bnden à' immer neben dem lVobn-
bans ein Vorr-itsbausebon, uiil Dläkleu rubend und dureb
eineii Asdsebtsn llunA von der ^Vobnstütte ans srrsiebbur.
Us. bivein greikt or in sien dnnbslnlVintertUAen, wo «lie Könne
Mstorbsn sebsint nnà der Kebnee sieb bausboeb um sein
lmbvlt uuktürmt, sodak or sieb einen 'l'unnel ànreb àie Kebnee-
uiussen sebunleln muk, nm in àen Ktall ^u AelanAen. ^Ils
^ege uiià Ktege sinâ verwebt; webs àem lVandersr, àor
sieb in diese Ktürme binauswuAt! Spitzige Disnudoln, vom
essenden blord dubsrAepeitsebt, verletzen ibm (Gesiebt nnd
lVuiiAg und er tindet in der ArunsiAen Kebnoewüste sein Drab.

Doeli der blormannv ist Zutsn Nutss. dst^t Aöbürt er mit
^Veib nnd Ilind Aunz- /.usummen; es ist die Zeit, wo man
sieb so reebt von Iler/en beb bat. lind an Arbeit leblt es
niebt, um übei' die lunASn lVintsrnäebts binweAs-ubsllen. Vater
und Nutter ersgt/.on sebleebt nnd reebt den Debrer, nument-
beb in der llandurbeit. Diese bat sieb von Kbandiiiuvien ^u
uns sinAebnrAsrt; denn der nordisobe Duner ist notAedrunAsn
sein eiAsner Kebniied, Naurer, ^immormunn, Net/.Aor, Derber,

< iuster nnd Kebnsidsr. Dnd was Aibt es niebt -dies lüi' die
»tter und die Nädebon ^u boeben nnd ^u wusebon, /u n-ilien

und ?n buebsii? /^w-ir wird nnr Zweimal iin dabrs Drot Aebaebsn.l iisor Drot ist dort unbebunnt. Ibr Drot ist dünn, rund und
steinburt und but unAöläbr die Dröbe und Diebe eines
lebers. In den Vorrutsbummeiui buriZen diese Drote un einem
dnreb ein Doeb ASiioAsnen Duden i?u Hunderten.

.Io iiüber das lVeibnuebtslost berunrüebt, um so AösebültiAer
röAsn sieli die llünde. .ledes will dus undsrs mit einem De-
sebenb ertreusn; sind sie ^u in dieser l5sit sieb ulles. Ds istà Ireundbebsr Druueb dort ?u Dunde, bei Isstlieben ^.nlüsssn
bis Stube mit krisebeii Dunnsiii?woiAon 2u sebmüebsn und die
Dielen mit soleben /ui bestreuen. Diese Zweige Asben den
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Zimmern nicht nur ein trauliches Gepräge, sondern erfüllen
den Raum auch mit einem gesunden, würzigen Dufte. So

unterläßt der Normanne nicht, Tannzweige unter der Schneelast

hervorzuholen, um am Weihnachtsfest sein Heim in alt
gewohnter Weise zu schmücken. Im Kreise seiner Lieben
feiert der Normanne in einfacher, doch würdiger Weise das
hohe Fest, die alten Weisen der Weihnachtslieder singend,
Geschenke gebend und empfangend. Er erinnert sich wieder
so recht, daß in Christus die Liebe auf Erden gewandelt und
sein Herz schwillt selbst in selbstloser Liebe. Er muß seinem
vollen Herzen Luft machen und etwas Gutes tun ; aber wie soll dies
geschehen, da der böse Winter ihn in sein Haus gebannt hat
und ihm die Verbindung mit den leidenden Mitmenschen
verwehrt ist? Da kommt ihm der Ausspruch Jesus in den Sinn:
„Sehet an die Vögel des Himmels; sie säen nicht und ernten
nicht, sie sammeln auch nicht in die Scheunen, und euer
himmlischer Vater nährt sie doch." Freudig eilt er ins
Vorratshäuschen hinüber, steckt einen festen Stecken an den First
des Daches und befestigt daran die größte Garbe. Und nun
kommen sie herbei durch Sturm und Schneegestöber die

hungrigen und frierenden befiederten Sänger, zwitschernd und
pfeifend und auch sich balgend, plündern sie die ungewohnte
Gabe, bis sich die Nacht wieder auf die Erde legt. Dieser
sinnige Brauch ist in gauz Norwegen zu Hause. So feiert
man im hohen Norden Weihnachten.

Nacherzählt von W. Bär, Wetzikon.

10. Das Nordlicht

Nacht war es, dunkle hoffnungsvolle Nacht.
Es fiel ein roter, flackernder Schein ins Zimmer. Der

Fußboden, die Wände überzogen sich damit, die Goldrahmen
der Bilder flammten auf darin.

Annie sprang erschreckt auf und flüchtete sich zur Mutter.
„Mutter, ist das Feuerrief sie zitternd.

Aber das war kein Feuer. Der ganze Horizont war übei>
strahlt von einem flammenden Bogen.

Und nun erhob sich vor dem nach Nordwesten gerichteten

Fenster ein Schauspiel ohnegleichen. Über dem Horizonte
stand ein niedriger, dunkler Bogen, ziemlich scharf begrenzt.
Aber da, wo seine Grenze lag, schössen geradeauf Garben
feuriger Strahlen, mit spielender Geschwindigkeit in die Höhe
fahrend, in wechselnden Farben vom zarten gelblichen Weiß
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Ammern niebt nur sin trauliebes depräge, sondern erfüllen
den kaum aueb mit einem gesunden, würdigen dukts. So

untsrläkt der Tormanns niebt, dann^weige unter der gebnss-
last bervor^ubolsn, um um Weibnaebtsksst sein blsim iu alt
gswobnter Weise ^ai sebmüeken. Im dreise seiner diebsn
feiert der dlormanns iu sinkaeber, doeb würdiger Weise das
bobe dsst, die alten 'Weisen âsr Wsibnaebtslisdsr singend,
desebenks gebend uucl empfangend. dr erinnert sieb wieder
so rsebt, claL in dlnüstus die dlebe auf drden gewandelt und
sein Her?! sebwillt selbst in selbstloser dlebe. dr muk seinem
vollen derben dukt maeben uncl etwas dutss tun ; aber wie soll dies
gesebsben, du der böse 'Winter ilm in sein Haus gebannt bat
und ibm die Verbindung mit den leidenden Nitmenseben vsr-
webrt ist? da kommt ibm der àssprueb .lssus in den Sinn:
„gebet an die Vögel des Himmels', sie säen niebt und ernten
niebt, sie sammeln aueb niebt in die Lebeunsn, und euer
blmmliseber Vater näbrt sie doek.^ drsudig eilt er ins Vorrats-
bäusebsn binübsr, stsekt einen testen gtseksn an den dlrst
des daebss und befestigt daran die gröLte darbe. lind nun
kommen sie berbei durob stürm und geknsegestöber die

kungrigsn und frierenden bsbsderten Länger, nwitsebernd und
pfeifend und aueb sieb balgend, plündern sie die ungswobnts
dabs, bis sieb dis dlaebt wieder auk die drde legt, dieser
sinnige Lraueb ist in gau/ dlorwegsn ^u Hause, go leiert
man im boben worden Wsibnaebtsn.

10. Vas tàâlieki.
blaebt war es, dunkle boKnungsvolls dlaebt.
ds llsl sin roter, flackernder gebetn ins Ammer, der

duLbodsn, die Wände überwogen sieb damit, die doldrabmsn
der Lildsr flammten auk darin.

V.NNÌ6 sprang ersebrsekt auk und llüebtsts sieb ^ur Butter,
„àttsr, ist das dsuer?^ risk sie witternd.

^.bsr das war kein deusr. der ganns Horizont war übei>
straklt von einem flammenden Logen.

dnd nun erbob sieb vor dem naek blordwssten geriebte-
ten dsnster ein sebauspisl obnegleieksn. Über dem Horizonts
stand sin niedriger, dunkler Logen, àmbek sebark begrenzt,
^.ber da, wo seine (Irenas lag, sebossen gsradeauk darben
feuriger gtraklsn, mit spielender dssebvvindigksit in die Höbe
kabrend, in weebsslnden darben vom warten gslbliebsn WsiL
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an bis zum blendenden Rot. Die rötlichen Strahlen herrschten
vor. Aber es war nicht das Rot irdischer Flammen, auch
kein ausgesprochenes Rosa; nein, eine Farbe, die in der
Mitte zwischen diesen beiden liegt, aber so leuchtend und
brennend zugleich in seiner wunderbaren Durchsichtigkeit, in
seinem entzückenden Schimmer, daß man dasselbe auf Erden
sonst nur an einem Edelsteine suchen würde, wenn es einen
Edelstein dieser Art gäbe.

Über den Äckern stand das gewaltige Bild, ausgebreitet
wie die Falten eines Mantels, unaufhörlich zuckend und strahlend,

zuweilen für eine kurze Zeit in seiner Bewegung
ausruhend und an Helligkeit verlierend, um im nächsten
Momente wieder seinen vollen Glanz zu entfalten. Ja, es nahm
allmählich noch zu an Kraft und Pracht, an Beweglichkeit, an
Mannigfaltigkeit der Farben, an Schärfe und Höhe der Strahlen.
Die Strahlen berührten jetzt nicht selten den Zenith. Die
ganze Erde glühte auf unter ihnen. Die Schneefelder, die
Straße, die Häuser des Fleckens, der Glockenturm, Sträucher,

Bäume, Menschen, alles hob sich deutlich von einander
ab. Und jetzt — alle, die es sahen, kamen in Bewegung,
ein halb furchtsames Ah! Ah! ließ sich unter den
Umstehenden hören. Die Strahlen begannen zu zittern, sie wurden
noch schärfer, noch höher, noch zahlreicher. Das Licht des

Bogens begann zu wallen und zu wogen; man fühlte
unwillkürlich, daß etwas Neues werden wollte. Plötzlich schössen
alle Strahlen über sich hinaus und in einen Punkt zusammen.
Und da stand es hoch oben in der Nähe des Zeniths, ja,
noch ein wenig jenseits desselben im Südosten, durch die

Vereinigung aller Strahlen geschaffen, ungleich heller noch,
als der nördliche Bogen, ein breiter blitzender Diamant, der
dunklen Himmelswölbung eingefügt, jene seltene Erscheinung,
welche blendend und unbeschreiblich herrlich in ihrer
schimmernden Pracht, in ihrer holden Hehre, in ihrem
Reichtum an Farben, die von bleichem, schmelzenden Grün
und Violett aufflackern zum klarsten Weiß und zum
brennendsten Rot, in ihrem völligen Gesättigtsein von Licht und
Glanz, den Gipfel aller irdischen Himmelserscheinungen
bezeichnet: die Nordlichtskrone.

Und wenn
1

man noch irgend ein Geräusch vernommen
hätte, irgend ein Tosen, einen aufkrachenden Donner oder ein
Zischen und Säuseln. Aber nein, die vollkommenste Stille,
eine wahrhaft erhabene Ruhe; tiefes Schweigen hüllte Himmel
and Erde ein bei diesem erhabenen Schauspiel. Die hohen

3

— „
an dis sum disndsndsn Rot. Ois rötiiedsn Ltradisn dsrrsedtsn
vor. ^.bsr es war niedt das Oot irdisedsr Oiammsn, aued
dsin ausMSproedsnss Oosa; nsin, sins Oards, dis in dsr
Ritts swisedsn disssn dsidsn iisgt, absr so isuedtsnd und
drsnnsnd su^isied in ssinsr wundsrbaron OuredsiedtiZdsit, in
ssinsm sntsüedsndsn Ledimmsr, dak man dassslds auk Ordsn
sonst nur an sinoin Odsistsins susdsn würds, vvsnn ss sinsn
Odslstsin disssr ^.rt gads.

Öbsr don ^.edsrn stand das AswaitiZs Odd, ausZsdrsitst
wis dis Oaitsn sinss Rantsis, unaukdoriied sueicsnd nnd strad-
isnd, suwsiisn kür sins durss ?lsit in ssinsr LswsZun^ ans-
rndsnd und an OsiiiZdsit vsriisrsnd, urn irn näedstsn No-
msnts wisdsr ssinon voiisn (Zians su sntkaitsn. da, ss nadin
ailmädiiek nook su an Orakt und Oraedt, an Osws^iiedksit, an
Ranni^kalti^dsit dsr Oardsn, an Nedärks und dlöds dsr Ltradlsn.
Ois Ltiuldsn dsrndrtsn jstst niekt ssitsn dsn i^snitd. Ois
Min/.s Ords Alüdts auk untsr idnsn. Ois i>ednssksidsr, dis
Ltraks, dis Oäussr dss Oisedsns, dsr (Zioedsnturm, Lträu-
sdsr, Oäums, Nsnsedsn, aiiss dob sied dsutiied von sinandsr
ab. Ond jstst — aiis, dis ss sadsn, damsn in OswsgunZ,
kin bald kuredtsamss à.d! ^.d! lied sied untsr dsn Om-
stsdsndsn dörsn. Ois Ltrakisn dsZannsn su sittsrn, sis vvurdsn
nood sedärksr, nood dvder, noed sadlrsiedsr. Oas Oiedt dss
OoZsns bsAann su vvaiísn und su wogsn; man küdits unwiil-
dürdek, dak stvvas Kisuss werden woiits. Oiötslied ssbosssn
ails Straklsn üdsr sied dinaus und in sinsn Oundt susammsn.
Ond da stand ss dovd obsn in dsr Xäds dss làitds, .ja,

noed sin wsui^ jsnssits dssssidsn im Südostsn, dured dis
VsrsinÍAunA allsr Ltradisn Zssekakksn, un^isied dsilsr noed,
als dsr nördiieks Oo^sn, sin brsitsr dlitssudsr Oiamant, dsr
dundlsn OimmsIswölbunZ sinZskn^t, jsns ssitsns OrsedsinunZ,
^vsleds disndsnd und unbssedrsidiied dsrriied in ikrsr
"odimmsrndsn Oraedt, in idrsr doidsn Idsdrs, in idrsm
Osiektum an Oarben, dis von disieksm, sekmsissndsn Orün
und Vioistt aukiiaelcsrn sum dlarstsn ^Vsik und sum brsn-
nsndstsn lìot, in ikrsm völiiZsu OssättiZissin von Oiedt und
Olans, den Oipksi alisr irdisedsn OimmslsersedsinunZsn bs-
ssieknst: dis i^orddedtsdrons.

Ond wsnn man noek irZsnd sin Osräused vsrnommsn
dätts, irZsnd sin Oossn, sinsn aukkraedsndsn Oonnsr odsr sin
Asedsn und sâussin. L,dsr nsin, dis voiidommsnsts Ztiiis,
sins wakrdakt srdadsns Ouds; tiskss sedwsi^sn düiits Olimmsi
und Ords sin bsi disssm srdadsnsn Sodauspisl. Ois dodsn

3
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Himmelskräfte, die hier walteh, es ist, als könnten sie wohl
reden, wenn sie wollten, aber als wagten sie nur schweigend
die Fahne der Allmacht zu entrollen. Auch der Wind regte
nur noch matt seine Flügel, scheu verstummend vor den viel
gewaltigeren Kräften, welche hier ihr Wesen hatten. Das
eben ist das Allerergreifendste bei dieser himmlischen
Erscheinung, daß sie sich völlig lautlos und still vollzieht, von
Anfang bis zu Ende kommt und geht, wie eines Engels
leiser Tritt.

Job. Biernatzki. Aus „Ein Licht auf meinem Wege".

11. Walfischjagd und Heringsfang.

Ein Fahrzeug kam angerudert, daß das Wasser um den
Steven (Vorder- und Hinterteil des Fahrzeugs bildenden starken
Balken) schäumte. Als es mitten in der Bucht war, schrien
sie vom Boot herüber: „Es ziehen Scharen voon Walfischen
dicht an den Schären vorüber 1" Als der Ruf verklungen war,
standen die knarrenden Spille (Schiffswinde) still und alle
Arbeitslaute verstummten. Einen Augenblick herrschte eine
solche lauschende Stille, daß jedes Ohr den Ton der prustenden
Walfische vernahm. Und das Rauschen des Flügelschlags und
das Lärmen heiserer Vogelkehlen kam wie ein Dröhnen vom
Meer. Doch im nächsten Augenblick klang die Bucht von
Ruderschlägen und Rufen wieder. Die Walfischboote wurden
klar gemacht. Der junge Handelsmann bestieg das Boot
er war Anführer der Schute (Schleppschiff). Als er abstoßen
wollte, sprang das Lappenmädchen herzu, faßte den Steven
und schwang sich hinein. Sie sprach kein Wort, ergriff stumm
das Ruder und ruderte mit. Sie hißten die Segel und steuerten
aus den Sunden ins Meer hinaus. Der Wind war schwach
nur eben so, daß sie weiter glitten.

Nach und nach blieben die schwimmenden Inseln und
Schären zurück. Das Meer lag vor ihnen. Es sah aus, als
brandete es überall. Es schäumte um mächtige Rücken und
leuchtete auf der Wasserfläche wie blank gespülte Schären.
Und wie aus zahllosen kochenden Quellen spritzte es hoch in
die Luft. Das Licht brach sich vielfach in den strahlenden
Kaskaden. Alle Regenbogen schienen vom Himmel herabgesunken

und schimmernd auf dem Meer zu liegen. Dicht neben
dem Boot tauchte ein riesengroßer Walfisch auf. So nah war
er, daß der Strahl über das Deck spritzte, und da,s laue Wasser
an Gesicht und Händen kleben blieb. Als er einen Augenblick
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Limmslskräkts, à bisr waltsb, es ist, als könnten sis wobl
rsdsn, wenn sis wollten, absr aïs wagten sis nur sekwsigsnd
dis vabns dsr ^.llmaebt ^u sntrollsn. Vuek der Wind rsgts
nur noeb matt ssins vlügel, sebsu vsrstummsnd vor den vis!
gswaltigsrsn Lràktsn, welebs bisr ibr Wsssn battsn. vas
sbsn ist das Vllsrsrgreikendsts ksi disser bimmliseksn vr-
sobsinung, dak sis sieb völlig lautlos und still volvisbt, von
Vnkang bis 2U vnds kommt und gebt, wis sinss vngsls
lsissr 4'ritt.

ll. Walfisckjagcj unä ttsnngsfang.
vin vabr^sug kam angerudert, daL das Wasssr um äsn

Ltsvsn (Vorder- uuä Lintsrtsil des vabr^sugs bildenden starken
Lalken) sekäumts. ^.ls ss mitten in der kuebt war, sobrisn
sis vom Loot bsrübsr: ,,vs /isksn Lobarsn voon Walbsebsn
diebt an dsn Lebärsn vorübsrl^ VIs dsr Luk verklungen war,
standen dis knarrsndsn Lpills (Lebilkswinds) stiil und alle
Vrbsitslauts verstummten, vinsn Vugsnbliek bsrrsebts eins
solebs lausebsnds Ltills, dab jedes vbr den von dsr prustenden
Waltisebs vsrnabm. vnd das Lausebsn des vlügslseklags und
das värmsn ksissrer Vogslksblsn kam wie sin Orölmen vom
Nser. voeb im näebstsn Vugsnbliek klang die Luebt von
Ludsrseblägsn und Luken wisdsr. vis Waltisebboots surdon
klar gsmaebt. vsr junge Handelsmann bsstisg das Loot.
sr war Vnkübrsr dsr Lekuts (Leklsppsebikk). VIs er abstoken
wollts, sprang das vappenmädebsn lisr^u, kaLts dsn Ltevsn
und sebwang sieb binsin. Lis spraeb kein Wort, srgrit't stumm
das Luder und ruderte mit. Lis biktsn dis Lsgel und stsuertsn
aus dsn Sunden ins Nssr binaus. vsr Wind war sebwaeb
nur sbsn so, daL sis wsitsr glitten.

Laeb und naeb blisbsn dis sebwimmendsn Inssln und
Lskärsn ^urüok. vas User lag vor ibnsn. Ls sab aus, als
brandete ss überall, Ls sebäumts um mäebtigs Lüeksn und
leuebtöts aut dsr Wasssrlläebs wie blank gsspülts Lebärsn.
vnd wie aus ^abllosen koskendsn (Zuellsn sprità ss boeb in
dis vutt. vas Liebt braeb sieb vislkaeb in dsn strablsndsn
Laskadsn. Vlls Legenbogsn sekisnen vom Kümmel berabgs-
sunken und sekimmsrnd auf dem Nesr xu lisgen. viebt nsbsn
dsm Loot tauekts sin risssngroksr Walbseb auk. 80 nab war
sr, dak dsr Ltrabl übsr das vsek sprivts, und das laus Wasser
an Vssiebt und Landen kleben blieb. VIs sr sinen Vugsnbliek
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still an der Wasserfläche lag, glich er einem stahlblanken
Schiff, das kentert und den Kiel nach oben wendet, bevor es
sinkt. Seine gewaltige Rückenflosse schlug in die Luft, wie
die Flügel eines Riesenpropellers. Dann sank er ganz langsam.
Mit dem Kopf voran ging es hinunter in die Tiefe. Die See

schäumte noch eine kurze Zeit, ehe sie, mit Schaumflöckchen
auf den Wogenkämmen, wieder ruhig da lag. Das im
Kielwasser der Schute schwimmende Boot wurde nun eingezogen.
Drei Mann setzten sich an die Ruder. Harpunen und Leinen
wurden in Ordnung gebracht. Dann sprang der junge Anführer
mit einem Satze in das Boot hinunter. Eine Weile blieb er
stehen, um alles zu übersehen. Die drei ruderten mit aller
Kraft. Und am Steuer stand groß und zitternd vor Spannung
der junge Mann, als ahne er den Weg der Walfische im Meer.
Doch mit einem Male stampfte er vor Eifer und Ungeduld
auf: „Da! dal" rief er. Und sein großer Körper bog sich hinaus,
als wolle er aus dem Boote springen. Dicht vor ihnen stieg
der Strahl von dem Walfisch hoch in die Höhe. Seine Rückenflosse

blickte wie ein mächtiger Stahlspiegel in die Luft. Die
drei griffen in die Ruder, daß ihre Knöchel weiß wurden. —
Jetzt waren sie da! Jetzt 1 Das Boot schaukelte in der Brandung

um den Leib des Walfisches, an dem es sich beinahe
rieb. Da liess der junge Mann den Steuerpflock und ergriff
eine der Harpunen. Aber im selben Nu erhob auch das Mädchen

eine. Sie hob sie hoch über den Kopf und es sah aus,
als wolle sie sich damit hinausstürzen. Sie warf sie aber
nicfltî sondern jagte sie mit beiden Händen durch den Leib

i^res' w*e wenn sie einen Pfahl in den Sumpf rammte.
" en Teulel auch!" schrie der Steuermann Ja. Er griff nach

em teuer. ..Rudert!" schrie er. „Rudert! Zum Teufel!" Das
°° ,uc^ei^e' daß der Gischt um den Steven schäumte

von em Walfisch fort. Sie ruderten zur Schute zurück und
nup ten das starke Seil mit einem andern, endlos langen

vom ^eck, zusammen. Der Walfisch lag eine Weile still,
ann hörten sie ein Getöse, wie von einem stürzenden Wasser-

a Sein Schwanz schlug gewaltig im Wasser. Und im
nächsten Augenblick ging er gerade hinunter in die Tiefe,

as Seil straffte sich. Rolle um Rolle verschwanden vom
eck. Schliesslich begann es schlaffer zu werden. Weithin

sa en sie wieder den Strahl stark und mächtig zum Himmel
au steigen. Da befestigten sie das Seil. Es war aus Seehunds-
e ei geflochten und unzerreißbar wie eine Kette. Jetzt linger Walfisch an zu ziehen.
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still un à- VOusssrtlüeds lug, gliok sr sinsm studldlundsn
Ledits, àus dsntsrt unà àsn Oisl nuod obsn vsnàst, dsvor ss
sindt. gsins gsvultigs Lüedsnllosss seklug in àis Outt, vis
àOlügsl sinss Lisssnpropsllsrs. Dann sunk sr gun^ langsam,
^lit àsm Oopk vorun ging ss kinuntsr in àis Lists. Ois Les
sedüumts noed sine dur^s /sit, sds sis, mit Loduumtlüedodsn
mit àsn Mogsndümmsn, visàsr rudig à lug. Ous im Oisl-
vusssr àsr Leimte sodvimmsnàs Loot vuràs nu» sings^ogon.
Orsi Nunn sàtsn sied un ciis Luàsr. Ourpunsn unà Osinsn
vvuràsn in Orànung gsbraekt. Ounn sprung àsr iungs Onküdrsr
mit sinsm Lut^s in àus Root dinuntsr. Oins V^siis blieb sr
stsbsn, um ullss ?u udsrssksn. Ois àrsi ruàsrtsn mit ullsr
Orutt. Onà um Ltsusr stunà grob unà kittornà vor 3punnung
àsr Linge Nunn, uls ubns or àsn V/sg àsr >Vultisebs im Nssr.
Ooeb mit sinsm Nuls stumpkts sr vor Oiksr unà Ongsàulà
uuO „Ou! àu!" risk sr. Onà sein grobsr Oörpsr dog sied dinuus,
uis voils sr uns àsm Loots springsn. Oiedt vor idnsn stieg
àsr Ltrubl von àsm V/ulbseb doed in àis Lobs. Lsins Lüedsn-
tiosss bliedts vis sin müobtigsr Ltublspiegsl in àis Outt. Ois
àrsi grittsn in àis Luàsr, àub idrs Onöebsl vsik vuràsn. —
ààt vursn sis àu! ààtl Ous Loot sokuudslts in àsr Brun-
àung um àsn Osid àss V/ulbsebss, un àsm ss sied dsinuds
risd. Ou iisss àsr Mngs Nunn àsn Ltsusrplloed unà srgritt
sins àsr Lurpunsn. Ober im seiden Ou srdob uued àus Nûà-
edsn sins. Lis dob sis doed üdsr àsn Oopt unà ss sud uus,à volls sis sied àumit binuusstiàsn. Lis vurk sis udsr
niedt, sonàsrn ^jugts sis mit dsiàsn Lunàsn àured àsn Osid

^àês, vis vsnn sis sinsn Ltudl in àsn Lumpk rummts.
" 6n idsutsi uued I" sedris àsr Ltsusrmunn àu. Or gritt nuek

em tsusr. ..Luàsrt O sedris sr. ..Luàsrt! /um LsutsI! ' Ous
oo luàsrto, àuk àsr Oisokt um àsn Ltovsn seküumts.

von sm ^Vultiseb tort. Lis ruàsrtsn ?ur Lekuts curbed unà
nup tsn àus sturds Lob mit sinsm unàsrn, snàios lungsn

vom )sed, ansummen. Osr ^Vulksek lug sins Visile still,
unn dorten sis sin Ostoss, vis von sinsm stiir^snàsn ^Vusssr-

u - Lsin Lebvun? sedlug gsvuitig im tusser. Onà im
nüebstsn Ougsndlieiv ging sr gsruàs dinuntsr in àis Lists,

us Lei! strutkts sied. Lolls um Lolls vsrsedvunàsn vom
sod. Ledlisssliod bsgunn ss sedluttsr ?^u vsràsn. ^Vsitdin

su su sis visàsr àsn Ltrubl sturd unà müobtig ?mm Limmsl
uu stsigsn. Ou bstsstigtsn sis àus Lsil. Os vur uus Lsskunàs-
e si gstloodton unà un^srrsikbur vis sine Ostts. .Ist^t ling

Wultised un ?u ^isksn.
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Es war eine Fahrt übers Meer, daß die Schute mitunter
völlig unter der See begraben wurde, die über den Steven
schäumte. Ab und zu ließen sie etwas mehr von dem Seil
los, aber immer nur ganz wenig auf einmal. Weit draußen,
fast unter dem Horizont, sahen die scharfen Augen den
Walfischstrahl. Nach jedem Mal, wo sie ihn vom Meer zum Himmel
steigen sahen, wurde der Zwischenraum kürzer und kürzer.
Und ein blutiger Streifen lag über dem Meer ein roter
Weg vor ihnen, auf dem sie weiterzogen. Land war nicht zu
sehen. Um sie nur Meer. Und über ihnen der lichtdurchdrängte

Himmel. Jetzt verlangsamte sich die Fahrt. Das Seil
lockerte sich, als stände der Walfisch ganz still. Mit Schaum
um den Steven fuhr die Schute noch eine Weile weiter. Dann
hielt sie an. Das Seil wurde eingeholt. Sie hatten lange damit
zu tun. Sie zogen die Schute bis an das Tier heran. Näher
und näher kamen sie. Jetzt sahen sie es fast fortwährend an
der Oberfläche. Aber dann fing es an, sich im Kreise zu
drehen. Und während sie das Seil einholten, wurde der Kreis
immer kleiner Und die Fahrt verlangsamte sich
Aber noch lange mußten sie ziehen. Und wie sie im Kreise
über dem Wasser hingetrieben wurden, ward das Meer selber
zu einer sich ewig drehenden Scheibe vor ihren Augen. Sie

jagten im Kreise unter dem Himmel immer im Kreise
herum. Und wohin sie blickten, war es rot. Hier und da

nur schwammen weiße kleine Flocken. Kein Sonnenuntergang
konnte so rot sein, wie dies blutige Meer. Und selbst der
Himmel nahm die Farbe davon an. Ja — es flammte sogar
eine zitternde Röte in ihren eigenen Augen. Sie standen mit
bebenden Atemzügen da mit emporgezogener Oberlippe,
und holten schweigend das Seil ein. Aber die Kreise
verminderten sich zusehends. Und immer kürzer wurde der
Abstand zwischen Schute und Walfisch. Nun lag dieser ganz
still. Der Tag war hingegangen. Dicht überm Meer schwebte
die Sonne groß und rot.

Als der Walfisch in die Bucht geschleppt wurde, standen
die Leute rundum am Strande. Sie wechselten fortwährend
die Plätze traten vor Spannung unruhig auf den Strandsteinen

hin und her. Kein Ruf und kein Lachen tönte von
den Fischbänken herüber. Und von den Schiffen war kein
knarrendes Spill zu hören.

Nicht nur auf den Walfisch warteten sie, sondern auch
auf den Hering. Sie wußten ja vernahmen es mit allen
Sinnen wie das Meer draußen von Heringen kochte. Ja,
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Us war eine Kakrt übers User, àalà àie Sekuts mitunter
völlig unter àer Lee begraben wuràe, àie über äsn Steven
scbâumte. .^.b unà ^u lieüen sie etwas msbr von clem Seil
los, aber immer nur gan2 wenig ant einmal. 'Weit àrauûsn,
tast unter àem Horizont, saben àie sebartsn àgsn cl en Wal-
tisckstrabl. Kaek jsàsm Ual, wo sie ikn vom User?um Himmel
steigen saben, wuràe àsr Uwisebsnraum kürzer unà kürzer.
Ulnà ein blutiger Streiken lag über «lein Nssr.... sin roter
Weg vor ibnsn, auk <lem sie weiterzogen. Kanà war niebt ^u
sebsn. Ilm sie nur Nesr. Ulncl über ibnsn àsr liebtàureb-
àrângts Ilimmsl. àet^t verlangsamte sieb âie Kabrt. Das Seil
loeksrte sieb, als stänüs àsr Walüseb gan^ still. Nit Sebaum
um àen Steven kubr à Sobuts noeb eine Weile weiter. Dann
bielt sie an. Das Seil wuräs eingebolt. Sie batten lange äamit
^u tun. Sie 2ogsn à Sebute bis an clas lkier bsran. Käker
unà näbsr kamen sie. àst^t saben sie es kast kortwâbrenà an
àer Oberüäebe. ^.dsr àann ling es an, sieb im Kreise su
àrsben. lànà wàbrsnà sie àas Seil einkolten, wuràe àsr Kreis
immer kleiner.... Onà àie Kakrt verlangsamte sieb....
^.ber noeb lange muktsn sie sieben. lànà wie sie im Kreise
über clem Wasser bingetriebsn wuràsn, warà clas Uesr selber
2u einer sieb ewig àrsbsnàen Sebsibs vor ibrsn àgsn. Sie

Mgtsn im Kreise unter àem llimmel.... immer im Kreise
berum. Knà wobin sie liliektsn, war es rot. klier unà àa

nur sebwammsn weiks kleine Kloeksn. Kein Sonnenuntergang
konnte so rot sein, wie «lies blutige Uesr. llncl selbst àsr
Illmmel nabm àie Karbe àavon an. àa — es tlammte sogar
sine iiltterncle Kots in ibren eigenen àgsn. Sie stanclsn mit
bebenclen ^.tsm^ügen àa. mit emporgs^ogsnsr Oberlippe,
unà boltsn sebwsigenà àas Seil ein. ^.ber clie Kreise vsr-
minàerten sieb ûussbsnàs. lànà immer kürzer wuràe àer àcb-

stanà ^wiseben Sebute unà Walüseb. Kun lag àisssr gani^
still, ver Kag war bingsgangen. Olebt überm Nesr sebwsbts
àie Sonne grok unà rot.

^.Is àsr Walüseb in àie lZuebt geseblsppt wuràe, stanàen
àie Keute runàum am Stranàe. Sis weebselten kortwâbrenà
àie l?lät2S traten vor Spannung unrubîg auk àen Stranà-
steinen bin unà ber. Kein Kuk unà kein Kaeksn tönte von
àen Kisekbänksn bsrüber. Ulncl von àen Sebikken war kein
knarrenclss Spill /u bören.

Kiebt nur auk àen Walüseb warteten sie, sonclern aueb
auk àen Ilering. Sie wuüten M vernabmen es mit allen
Sinnen wie àas User clrauken von Ilsringsn koebts. àa,
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kamen sie nicht in Scharen heran, so dicht, daß sie von der
Tiefe bis zur Oberfläche reichten und dort blinkten und blitzten
wie Meeresleuchten an dunkeln Herbstabenden? Und über
dem glitzernden Meer hingen Vogelschwärme wie eine dicke
Wolke. Und ehe der Tag um war, stand der Heringsschwarm
dort, wo das Meer die Insel umbrandete, pfropfdicht, nahe
am Strande. Die Boote wurden rund um den Schwärm
gerudert und ein großes Netz ausgeworfen, das Tausende von
Tonnen absperrte. Außen um das Boot zogen Walfische und
Tümmler (Dehme). Über dem zusammengepackten Schwärm
wälzten sich die Mövenscharen und erfüllten die Luft mit
Flügelschlag und Geschrei, so daß jeder Ruf der Männer
verhallte, wie ein rieselnder Bach im Wassersturz. — Mehrere
Tage hatten die Leute zu tun, um das Heringsnetz in die
großen Boote zn entleeren. Ohne Rast arbeiteten sie Tag und
Nacht. Und außen um das Netz lag eine Schar kleiner Boote
auf der Wacht gegen den Walfisch, damit er nicht herein
und das Netz zersprenge und die Pieringe nicht wieder
in das Meer zurücksickerten wie Silberkörner, die einem
zwischen den Fingern durchrieseln und spurlos im Meer
verschwinden.

(Aus Andreas Haucklands „Das Meer und die großen Wälder",
Verlag A. Juncker, Berlin.)

12. Vom unterirdischen Paris.
Paris steht buchstäblich über einem Abgrund. Jahrhunderte

ang lieferte der Boden von Paris das Material zu allen Bauten
un mit jedem Meter Bauwerk, das emporwuchs, vergrößerten
sie die unterirdischen Aushöhlungen der Stadt. Bis zum

ahrhundert wurden mitten in der Stadt große Steinbrüche
etiieben, die erst später halbverschüttet aufgegeben wurden,
ntei den modernen Bauten von heute dehnen sich noch die

gioßen Katakomben, Höhlen und Stollen, die damals entstanden
waren und die im 18. Jahrhundert den großen Verbrecherbanden

willkommenen Unterschlupf boten. Von Zeit zu Zeit
versank plötzlich auf geheimnisvolle Weise ein Haus in den
Tiefen; aber erst in der Zeit des ersten Kaiserreiches beschäftigte
man sich methodisch mit dieser Gefahr. Ein grosser Plan der
unterirdischen Höhlen wurde in Angriff genommen und erst
nach zwanzig Jahren glücklich beendet. Erst jetzt kannte
man die märchenhafte Ausdehnung dieser Unterhöhlung der
Weltstadt; es zeigte sich, daß mehr als ein Drittel von ganz
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kamen sie niedt in Ledarsn deran, so diekt, dab sie von der
'I'lske djg Zu,- Dbertläeds reiedten und dort blinkten und blitzten
wie Vlssreslsuedten an dunkeln Lerbstabendsn? Knd über
dem glitzernden Neer dingen Vogslscdwärme wie eine dieke
Wolke. Kind eks der kag um war, stund der Llsringssedwarm
dort, wo das Nesr die Insel umbrandets, pkropfdiedt, nude
um 8trunds. Dle Loote wurden rund um den Sedwarm gs-
rudert und ein grobes Klà ausgeworfen, das Tausends von
'können absperrte, lenken um das Loot sogen Wallisede und
Kümmlsr (Deltlns). Über dem susammengepaekten Sedwarm
ovalsten sied die Növensekarsn und erfüllten die Lull mit
Llügslsedlag und Lesedrei, so dab jeder Lul der lVlänner ver-
dullts, wie sin rieselnder Lued im Wassersturs. — Nsdrere
kuge duttsn dis Keule su tun, um das lkeringsnsts in die
groben Loots su entleeren. Odue Lust arbeiteten sie kag und
Laedt. Lud auken um das klets lag eine Sedar kleiner Loots
auf der Waedt gegen den Waldsed, damit er niedt kerein
nnd das Lets sersprsnge und die Heringe niedt wieder
in das Neer surüeksiekertsn wie Silbsrkörner, die einem
swisedsn den Lingern duredrisseln und spurlos im Neer
vsrsedwinden.

(^us ààrsas Laueklanâs „Das klssr unä àls groben Wäläsr",
Verlag V. luneksr, lZorlin.)

12. Vom uàrjrcllsoìisn ?ari8.
Larls stedt buedstäblied über einem Abgrund, dadrdundsrte

ung delerte der Loden von Laris das Uaterial su allen Lauten
un mit jedem Neter Lauwerk, das smporwueds, vergröberten
sum die unterirdlseden àsdodlungen der Stadt. Lis sum

- aln'lmnderl wurden mitten in der Stadt grobe Steinbrüede
etiisbsn, die erst später dalbvsrsedüttst aufgegeben wurden,
nlei <lsu modernen Lauten von deute dednen sieli noed die

gioken lvatakombsn, Löldon und Atollen, die damals entstanden
'waren und die im 18. .ladrdundert den groben Verbrseker-
banden willkommenen klntsrsedlupf boten. Von >5öit su /5eit
versank plötslied auf gsdeimnisvolle Weise sin Laus in den
kielen; aber erst in der /eil des ersten Lalserrsiedes besedäktigte
man sied mstdodised mit dieser Lefadr. Lin grosser Llan der
unterirdiseden llödlen wurde in Vngrilf genommen und erst
naed swansig .ladrsn glüeklied beendet. Lrst jetst kannte
mau die märedendakts Vusdednung dieser knterdödlung der
Weltstadt; es seigts sied, dab msdr als ein Drittel von gans
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Paris, genau 37 Prozent der bebauten Oberfläche, auf
unterminiertem Boden errichtet waren. Unter einer mehr oder
weniger soliden Erdkruste dehnen sich noch heute nicht
weniger als 2900 Hektar Hohlraum aus, in dem man
Kilometer weit gehen kann. Die Tiefe der Höhlung ist verschieden;
bei der Place Denfert-Rocherau beträgt sie 20 Meter, sodaß
ein modernes Haus in der Öffnung völlig verschwinden könnte.
Man hat es an Versuchen nicht fehlen lassen, der drohenden
Gefahr zu begegnen. Unter der Aufsicht eines Ingenieurs
patrouilliert eine Arbeiterschar von 60 Mann regelmäßig die
Katakomben ab, genaue Pläne sind ausgearbeitet, die es

ermöglichen, bei den geringsten Bodensenkungen sofort in den
Höhlen die gefährdeten Stellen festzustellen und zu stützen
und an vielen Teilen hat man durch Träger die Gefahr
bekämpft. Auf der Seite von Montmartre dagegen ist das
Erdreich so locker, daß die Galerien stellenweise eingestürzt sind,
die Passage ist unmöglich und daher ereignen sich auch auf
dieser Seite alle jene Einsturzkatastrophen, die in den letzten
Jahrzehnten Häuser und Menschen verschlungen haben. Ein
Teil dieser großen unterirdischen Stadt dient als Knochenstätte
und ist dem Publikum in Begleitung eines Beamten zugänglich.
Eine Galerie von 900 Meter Länge ist hier mit Totenschädeln
und Gebeinen bekleidet, ein grauenvoller Ort. In der Mitte
der Katakomben nimmt ein Bassin das Wasser auf, das von
den Wänden herabrieselt und hier tummeln sich seit November

1813 große Goldfische in ihrem unheimlichen Aquarium.
Im unteren Teil des Raumes rieselt ein Bach dahin, in dem
seltsame Krebse, wie man sie beim Tageslicht nicht findet,
hausen. Doch das unterirdische Paris ist nicht allein die Stätte
der Toten; auch das Leben hat sich in das Erdreich
eingegraben. Jahrhunderte lang bildeten die Pariser Abwässer eine
scheußliche Kloake, aus der Seuchen und Krankheiten
erwuchsen. Erst 1857 begann man mit dem Bau des gewaltigen
unterirdischen Kanalisationssystems, das heute die Abwässer
der Seinestadt entführt und dessen Kanäle zusammen eine

Länge von nicht weniger als 1184 Kilometer aufweisen.
Alle großen Straßen haben ihren großen unterirdischen Kanal,
die kleinen kleinere. In den großen Kanälen sind schmale
Trottoirs an den Seiten ; die unterirdischen Flüsse haben fast
immer eine Breite von vier bis sechs Meter. 1200 Arbeiter
sind stetig am Werke, den Abfluss der Gewässer zu
überwachen und zu regeln. Dies unterirdische Paris hat seine

eigene Flotte und seine eigene Eisenbahn, 32 Boote, 5 breitere
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Paris, genau 37 Prozent der bebauten Oberlläebe, auk unter-
minisrtem Loden erriobtet waren. Puter einer ruà' acier

weniger soliden Krdkrusts dobnen sick noob beute niebt
weniger aïs 2900 Hektar Kloblraum aus, iu dom man Kilo-
meter weit geben kaun. Ois pioks dor Ilöblung ist vsrsebioden;
bei àsr ?laeo Oonkert-Loeberau beträgt sie 2t) Neter, sodak
ein modernes Klaus in der Ökknung völlig vsrsebwinden könnte.
Nan bat es an Versnoben niobt keblen lassen, der drobsndsn
Oekabr mu begegnen. Outer der c^uksiekt eines Ingenieurs
patrouilliert eine àbeitersebar von 6t) Nann rsgslmälZig die
Katakomben ab, genaue Pläne sind ausgearbeitet, die es er-
möglieben, bei den geringsten Lodensonkungon sokort in den
Klöblsn die gekäbrdsten stellen kestmusteilon und mu stützen
und an vielen peilen bat man dureb Präger- die Oekabr bs-
kämpkt. Vuk der Seite von Nontmartre dagegen ist das Krd-
reiob so looker, dak die (Kalorien stellenweise eingestürmt sind,
die Passage ist unmögliob und dabsr ereignen sieb aueb auk

dieser Seite alle jene Kinsturmkatastropbsn, die in den letmtsn
dabrmebntön Häuser und Nsnseben vsrsoblungsn baben. Oin
peil dieser groben untorirdiseben Stadt dient als Knoebonstätts
und ist dem Publikum in Legleitung eines lZeamten mugänglieb.
Line Oalerie von 966 Nstor Oänge ist bisr mit potensebädsln
und Oobsinsn bekleidet, sin grauenvoller Ort. In der Nitts
der Katakomben nimmt ein Dassin das Nasser auk, das von
den bänden bsrabrieselt und bisr tummeln sieb seit Novem-
der 1813 grobe Ooldüsebe in ibrem unbeimliobsn Vguarium.
Im unteren peil des Laumes rieselt ein Laek dabin, in dem
seltsame Krebse, wie man sie beim pagesliebt niebt ündst,
bausen. Ooeb das unterirdisobs Paris ist niebt allein die Stätte
der potsn; aueb das Oebsn bat sieb in das Lrdreieb singe-
graben, dabrbundsrte lang bildeten die pariser Abwässer eins
sebeukliobe Kloake, aus der Ssueksn und Krankbeitsn er-
wuekssn. Lrst 1857 begann man mit dem Lau des gewaltigen
unterirdiseksn Kanalisationssystems, das beute die Abwässer
der Ssinostadt entkübrt und dessen Kanäle musammsn eins
Oänge von niobt weniger als 1184 Kilometer aukweisen.
Ldle groben Straben baben ibrsn groben untsrirdisebsn Kanal,
die kleinen kleinere. In den groben Kanälen sind sebmals
prottoirs an den Seiten; die untsrirdisebsn plüsse baben last
immer eine lZreite von vier bis seeks Neter. 1266 Arbeiter
sind stetig am 5Verks, den ^btluss der Oewässer mu über-
waeben und mu regeln. Oies unterirdisebe Paris bat seine

eigene Platte und seine eigene pisenbabn, 32 Loots, 5 breitere
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Fahrzeuge, 250 kleine Waggons, 7 elektrische Automobile und
eine Art Luxuszug von zehn Wagen, der die Besucher der
Kanalisation befördert, sind die Verkehrsmittel dieser Welt
des Dunkels. Es ist ein harter Beruf, den die Kanalisationsarbeiter

ausfüllen und jeder Regenschauer'bringt sie in Gefahr.
Erst vor wenigen Jahren wurden 6 Kanalarbeiter durch einen
plötzlichen Regenschauer in den dunklen Kanälen von einer
Hochflut überrascht; sie faßten sich an den Händen und
versuchten gemeinsam gegen den Strom anzuschreiten. Fünf von
ihnen gelang es, eine höhere Galerie glücklich zu erreichen;
der sechste wurde von dem unterirdischen Sturzbach gepackt
und in die Tiefe des Kanals mitgerissen ; am nächsten Morgen
landete seine Leiche in der Seine. Seitdem hat man in
Abständen von 100 zu 100 Meter Rettungsstellen geschaffen,
durch die die Arbeiter im Falle eines plötzlichen
Wasserandranges zum Tageslicht empor können, und das ganze
Kanalisationsnetz ist von elektrischen Signalapparaten durchzogen,

mit deren Hilfe der Ingenieur seine unterirdische Armee
warnen kann, sobald durch starken Regen Gefahr anzieht.

13. Spanisches Volksleben.
Wer Spanien sagt, sagt alles. In diesem alten Wort liegt

die Grundeigenschaft des spanischen Nationalcharakters. Er
wird übrigens in der Regel falsch aufgefaßt und diese falsche
Auffassung ist am besten zu korrigieren, wenn man daran
erinnert, was der Spanier tut, um sich der oft zudringlichen
Bettler zu erwehren : wenn er nichts geben will sagt er ein-
ach: Vaja vuestra gracia Con Dias" („Gehen Eure Gnaden

mit ott und der Bettler ist auch so zufrieden. Der
spanische Stolz hat seine Wurzel in einem sehr lebhaften
Ehrgefühl. Wird man dem gerecht, so ist der Spanier von seltener
Liebenswürdigkeit.

Man muß ja dann oft auf Gebräuche eingehen, die einem
widerstreben. So reist der Spanier z. B. nie ohne einen Korb
voll Eßwaren und Weinflaschen und hast du den Weg zu
seinem Herzen gefunden, so mußt du nun mitessen und mittrinken.
Es ist aber nicht jedermanns Sache, mit einem halben Dutzend
anderer Leute aus einer Flasche oder einem Schlauch zu trinken,
denn nach einem Trinkglas ist kein Bedürfnis vorhanden.

Die Flaschen wandern herum von einer Gesellschaft zur andern,
ebenso das Stück Käse, das Brot, die Früchte, der Tabak, alles,
alles. Jeder muß alles anbieten und jeder muß alles kosten
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babrxeugs, 259 KIsins ^Vaggons, 7 stsktrissbs Automobils unà
sius L.rt buxnsxug vou xsbn V/agsn, àsr àis Lssusbsr àsr
banalisation bstoràsrt, sinà àis Vsrksbrsmitìsl àisssr ^Vslt
àss vunksls. bs ist à bartsr Lsrut, àsn àis banalisations-
arbsltsr anskübsn unà ^jsàsr bsgsnssbausr'bringt sis in dstabr.
tust vor înigsn .labrsn vvuràsn 6 banalarbsitsr àursb sinsn
xlötxbsksn bsgsnssbausr in àsn àunklsn banâlsn von sinsr
blosbtlut ûbsrrassbì; sis tabtsn siob an àsn bânàsn unà vsr-
susbtsn gsmsinsam gsgsn àsn Ktrom anxussbrsitsn. bünt von
ibnsn gelang ss, sins böbsrs (Raisins glüskbsb xn srroisbsn;
àsr sssbsts vvurâs von àem untsriràissbsn Lturxbasb gspaskt
unct in àis "lists àss banals mitgorisssn; am näsbstsn Norgsn
lanctsts ssins bsisbs in àsr Lsins. 3sitàsm bat man in bb-
stânàsn von t99 xn 199 Nstsr Itettnngsstsbsn gsssbabsn,
àursli bis bis brboitsr im balls sinss plötxbsbsn ^Vassor-
anàrangss xuni lagssbsbt snipor könnsn, uiià àas ganxs
banabsationsnstx ist von slsktrissksn Lignalaxparatsn àursb-
xogsn, mit àsrsn lliits àsr Ingenieur ssins untsriràisebs brmes
warnen bann, sobalà àursb starken bsgsn (Zstabr anxisbt.

13. Lpanisebes Volksleben.
Vler Kpanlsn sagt, sagt abss. In àisssrn altsn 5Vort bögt

àis drnnàsigsnssbatt àss sxanissbsn bationalsbarakters. br
wlrà übrigens in àsr bsgel talssb autgstakt unà àisss talssbs
Entlassung ist am bsstsn xu borrigisrsn, wsnn man àaran
erinnert, was àsr Spanier tut, um sieb àsr ott xuclringbsbsn
Lsttler xu erwsbren: wsnn sr niebts gsbsn will sagt sr sin-
aebi Vaja vnsstra graeia bon Olas" („ksben burs (lnaàen

mit ott unà àsr bsttlsr.... ist aueb so xnkrisàsn. l)sr
spanissbs Stolx bat ssins ^Vurxsl in sinsm ssbr lsbkatten bbr-
gsküiil. V/ircl man àsin gsrssbt, so ist àsr Spanier von ssltsnsr
lisbsnswûràigkeit.

Uan muö ja àann ott ant dsbräusbs singsbsn, àis sinsm
wiàsrstrsbsn. So reist àsr Spanier x. L. ins oliiis sinsn Lord
voll bbwarsn unà Wsinàasebsn unà bast àu àsn Wog xu
ssinsm llsrxsn gstunàsn, so mutât àu nun initssssn unà mittrinken,
bis ist absr nisbt jsàsrmanns Sasbe, mit sinsm balbsn Outxsnà
anàsrsr bents aus sinsr blassbs oàsr sinsm Ssblausb xu trinken,
àenn naeb sinsm "lrinkglas ist ksin bsàûrtnis vorbanàsn.

Ois b'Iaseben wanàsrn bsrum von sinsr (lsssllssbatt xur anàsrn,
ebsnso àas Stück Läse, àas llrot, àis brückte, àsr 'labak, abss,
abss. .lsàer muk abss anbistsn unà jsàsr muk abss kostsn



— 40 —

Die eigentümliche Art des Stolzes, der in Spanien auch
dem Bettler nicht fehlt, so dass man ihn nur „Euer Gnaden"
zu nennen braucht, um ihn los zu werden, wird also durch
die nationale Liebenswürdigkeit sehr gemildert. Aber sie bildet

doch die Grundlage des Nationalcharakters, der im übrigen
je nach den Provinzen sehr verschieden ist. So allgemein
vertreten wie dieser Zug ist nicht einmal die auch recht häufig
zu findende Unlust zur Arbeit, gepaart mit Vergnügungssucht.
Auch dieser Nationalzug wird übrigens, ganz abgesehen davon,
daß er z. B. bei den Kataloniern ganz erheblich seltener zu
finden ist, als bei den Andalusiern, oft übertrieben oder falsch
beurteilt. Der Durchschnittsspanier will eben nur nicht mehr
arbeiten, als gerade nötig ist. Er hat nicht den Erwerbssinn
des Nordländers — kann er nicht auf leichte Art erwerben,
dann beschränkt er sich eben lieber auf das Nötigste. Auch
mit seiner Vergnügungssucht hat es eine besondere Bewandtnis.
Hart arbeiten, um sich ein Vergnügen zu erkaufen, wie es

häufig der Nordländer tut, dafür hat der Spanier keine Neigung.
Kann er das Stiergefecht nicht auf der Schattenseite genießen,
so genießt er es eben im Sonnenbrande, auf der „billigen"
Seite. Kann er nicht ins Theater gehen, so geht er eben in
einen Salon cantante", wo nur der Teller herumgereicht wird.
Fehlen ihm auch dafür die paar fetten Hunde („perro gordo",
fetter Hund heißt im Volksmunde das Zehn-Centimosstück),
so steht er den ganzen Abend an einer Straßenecke und raucht
ein Cigarillo nach dem andern, und ein Cigarillo geht doch
eigentlich über jedes Vergnügen. Es gibt sogar Spanierinnen,
die dieser Ansicht sind, wenn auch die meisten der Ansicht
zuneigen, über jedes andere Vergnügen gehe das Spazierenfahren

in einer Equipage bezw. in einer Mietskutsche. Kann
sie nicht spazieren fahren, dann bleibt die Durchschnittsspanierin
oder wenigstens die Durchschnittsändalusierin zu Hause.

Neben diesen gemeinsamen Zügen unterscheiden sich die
Bewohner der einzelnen Landschaften sehr voneinander. Diese
Unterschiede zeigen sich auch in Sitten und Gebräuchen, in
der Art der Volksbelustigungen usw.

Die Basken widmen sich mit Vorliebe ihrem eigentümlichen
von zwei Parteien gespielten „Juego de pelota" (Ballspiel) ; in
einigen mittel- und südspanischen Gegenden schwärmt man
noch immer zumeist für den Hahnenkampf. Die Hähne, die
im Circo de gallos zum Kampf gegeneinander losgelassen werden,
bewaffnet man häufig noch mit sichelförmigen Stahlsporen.
Das Stiergefecht wird übrigens auch im südlichen und mittleren
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Ois siZsntümiiebo Krt äss 3tàss, äsr in 8psnisn sueli
àsm ksttisr niât tsblt, so àsss ms.ii ilm nui- „Kusr Onsäsn"
!?u nsnnsn brsuoiit, um Um los m wsràsn, vrirà siso äureb
äis nstionsls OisbsnswûràiZbsit ssbr Zsmiiäsrt. àbsr sis bii-
âst äoeb äis Orunälssss äss Kstionslebsrsbtsrs, äsr im übriASn
js nseb äsn Orovin^sn ssbr vsrsebisäsn ist. 80 siiZsmsin
vsrtrstsn ivis äisssr iZu^ ist niebt einmal à sueb rsebt bsubZ
^u bnäsnäs Unlust ^ur Arbeit, Aspssrt mit VsrZnûZunZssuebt.
^.ueb äisssr Kstionsi?lUA virä übriZsns, Asn^ sbZsssbsn äsvon,
äsk ei- iZ. bei äsn Kstslonisrn Zsn?! srbsbiiob ssitsnsr ?.u

bnäsn ist, sis bei âsn àâslusisrn, ott übsrtrisbsn oäsr tsiseb
l»surtsilt. Der Ourebsebnittssxsnisr iviii sbsn nun niebt msbr
srbsitsn, sis Zsrsäs nöti>i ist. Or list niebt äsn Krvì'oibssinn
äss Korälsnäers — bann sr nieiit sut isielits ^.rt sr^verbsn,
äsnn bssekrsnbt sr sieii sdsn iisbsr sut äss KötiZsts. ^ueb
mit ssinsr VsrAnüZunZssueilt list es sins bssonäsrs ösvvsnätnis.
Hart srbsitsn, um sieb sin VsrAnüAsn ^u siKsuksn, ^vis es

bsutiZ äsrKoräisnäsr tut, ästür bst äsr Fzisnisr bsins KsiAunZ.
Kann sr äss LtisrZstsebt niebt sut àsr Leksttsnssits Zsnisksn,
so Zsniskt er ss sbsn im 8onnsnbrsnäs, sut àsr „biibgsn"
8sits. Kann er niebt ins Obsstsr Zsbsn, so Zsbt sr sbsn in
sinsn ,^8s>on csntsnts", wo nur àsr IsIIsr bsrumZsrsiebt wirä.
Ksblsn ibm sueb ästür âis paar tsttsn Ounäs („psrro Zoräo",
tsttsr läunä bsbkt im Voibsmunäs âss ^sbn-Osntimosstüeb),
so stsbt sr äsn Zsn^sn Kbsnâ an sinsr 8trsksnsebs unà rsuebt
ein tÄZsriüo nseb àsm snäsrn, unä sin OiZsrilio Zsbt àoek
sigsntbeb ül>sr zsäss VsrZnüASn. Ks Abt soZsr 3panisrinnsn,
âis àisssr àsiebt sinà, wsnn sueb àis msistsn àsr ^nsiebt
MnsiZsn, übsr jsäss snàsrs VsrZnüZsn Zsbs àss 8psàrsn-
tsbrsn in sinsr Ke^uixsgs bs/w. in sinsr Nistsbutsebs. Kann
sis niebt spsxisrsn tsbrsn, äsnn bisibt äis Ourebsebnittsspsnisrin
oäsr wsniZstsns äis Ourebsebnittssnäslusisrin ^u täsuss.

bisbsn äiessn Zsmsinssmsn iZügsn untsrsebsiäsn sieb äis
Lswobnsr äsr sin^slnsn Osnäsebsttsn ssbr vonsinsnäsr. Oisss
lintsrsebisäs ^siZsn sieb sueb in 8ittsn unä Osbrsuebsn, in
äsr ^.rt äsr VoibsbsiustiAunZsn usw.

Ois Lssbsn wiämsn sieb mit Voriisbs ibrsm siAsntümbeksn
von ?wsi Oartsisn Asspisltsn „äusZo äs pslots" (Lsbspisi) ; in
siniZsn mittsi- unä süäspsnisebsn Os^snäsn seb^vsrmt man
noeb immsr Zumeist tür äsn Osbnsnbsmpt. Ois Osbns, äis
im (iireo äs ZsIIos 2um Kampt ZsZsnsinsnäsr iosZsissssn >vsräsn,
bswskknst man bsubZ noeb mit siebsitörmigsn 8tsbisporsn.
Oss 3tisrAsksebt ivirä übriZsns sueb im süäbebsn unä mittisrsn
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Spanien mehr gepflegt, als im nördlichen. Ziemlich gleichmäßig

über das ganze Land verbreitet ist die Leidenschaft
für Theater, Musik und Tanz. In den zahlreichen Volkstheatern
genießt man bei allerlei Getränken nationale Gesänge und
Tänze; auch werden etwa kleine komische Szenen vorgeführt.
Etwas ähnliches ist dei1 „Salon cantante", in dem nur Spanier
und Spanierinnen nationale Lieder singen und Nationaltänze
vorführen. Das Lied wird immer nur von einer Person
gesungen, die ein Guitarrespieler begleitet, und auch die Tänze
werden in der Regel nur von einer Person ausgeführt, während

die ringsum sitzenden übrigen Mitglieder der Gesellschaft
durch Händeklatschen den Takt angeben und durch Zurufe
die Tanzenden ermuntern.

In den höhern Kreisen sind freilich fast nur unsere
Gesellschaftstänze gebräuchlich. Auf dem Lande dagegen, wie in
den Volkscafé und in den kleinen rauchigen Vorstadtkneipen
werden noch immer die alten Tänze gepflegt. Sobald die
Kastagnetten (Daumenklapper) klappern und die Guitarre
brummt, verwandelt sich der Ernst, den Spanier und Spanierin
sonst meist zur Schau tragen, in strahlende Fröhlichkeit.

In hohem Maße charakteristisch für das spanische Volksleben

sind die „Ferias", die Jahrmarktsfeste, die „Romerias"
und „Verbenas", die zur Verherrlichung der verschiedenen
Schutzheiligen von Städten und Dörfern gefeiert werden und
die Prozessionen an großen kirchlichen Festtagen, insbesondere
zu Ostern und Weihnachten. Die große „Feria" von Sevilla
z- B-> d|e im April stattfindet, ist kein bloßer Jahrmarkt,
sondern ein Fest, welches das Volk, hoch und niedrig, selbst
sich gibt. Die reichen Familien haben auf der Feria ihr
eigenes Zelt, das sie behaglich ausschmücken, wo sie ihre
freunde empfangen, essen, trinken, musizieren, plaudern,
tanzen. Auch an Zelten, die gemietet werden, fehlt es nicht.

Mit größtem Pomp werden stets die kirchlichen Prozessionen
abgehalten. Die Vorbereitungen zu den prunkvollen Aufzügen
werden schon tagelang vorher getroffen, die Häuser mit
leppichen, Fahnen, Guirlanden geschmückt und mit farbigen
Stoffen behangen, die Straßen die der Zug passieren muß,
mit Blumen bestreut, häufig auch gegen Sonnenstrahlen und
Regen durch ein Schirmdach geschützt. Weltberühmt sind
die Karwochenfestlichkeiten in Sevilla. Interessant sind dabei
namentlich die Aufzüge der verschiedenen Bruderschaften, die
ihre reichgeschmückten Heiligenstatuen auf Tragbahren mit
vielen Lichtern durch die Straßen führen. In den letzten
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gpanisn msbr geptlegt. als im nördlicken. ^ismlieb gleick-
inälng über das gan^e vanà vsrl»reitet 1st à vsiàensebalt
km- pbeatsr, Nusik und d'an^. In den ^alrlreicken Volkstbeatern
gsnisLt man bei allerlei Vstränksn nationale Vssängs und
päims; auck werden etwa Kleins komiscke gMnsn vorgslübrt.
ptwas älmlickes ist del „galon vantante", in dem nur gpaniei'
und gpanierinnsn nationale vieder singen und !^ationaltän?.s
vorlübren. Das Vied wird immer nur von einer Person ge-
sungen, die sin Vuitarrsspielsr begleitet, unà auck äie päime
werden in àer Hegel nur von einer Person ausgelübrt, wäb-
renà àis ringsum sitzenden übrigen Mtglieder àer Oesellsckakt
dureb vändeklatscksn àen Pakt angeben unà durck Xurule
àio paukenden ermuntern.

In àen liöbern Kreisen sinà lreilick last nur unsers Vesell-
sebaltstän/e geliräucklieln àl àem vande àagsgun, wie in
àen Volkseale nnà in àen kleinen rauckigen Vorstadtknsipen
werden noeb immer àis alten lärme geptlegt. Sobald àie
pastagnettsn (Oaumenklapxer) klappern unà àis Vuitarrs
brummt, verwandelt sick àer prnst, àen Spanier nnà Spanierin
sonst meist /.ur Selrau tragen, in strablsnàe prälrlielrkeit.

In bobsm Nake ebaraktsristiselr lür àas spaniscke Volks-
leben sinà àie „Perlas", àie .lalrrmarktslests, àie „Ilomerias"
unà „Verbenas", àis /.ur Vsrlrsrrlielrung àer versckisdsnsn
Sebut^lreiligsn von Städten unà vörlern geleiert werden unà
àie Prozessionen an grolàen kirebliebsn pesttagsn, insbesonàsre
^u Ostern unà VVeilrnacktsn. Die groLs „peria" von Ssvilla
2- k., àie im.Vpril stattlinàst, ist kein bloöer.labrmarkt, son-
àern ein Pest, wslebss àas Volk, bock unà nieàrig, selbst
àb gibt, vis reicken Pamilien baben aul àer perla ikr
ozones i^elt, àas sie bsbaglick aussebmüeken, wo sis ibre

sunàe ^urplangen. essen, trinken, musi/ûeren, plaudern,
tan/en. àreb an selten, àis gemietet werden, lsblt es nickt.

Vlit gröbtem Pomp werden stets die kircklicken Prozessionen
aligobalten. vie Vorbereitungen sin den prunkvollen rVulckgsn
'werden sobon tagelang vorbsr gstrollsn, die Häuser mit
leppicken, Palmen, Vuirlanden gssckmüekt und mit larbigsn
Stollen bsbangsn, die Straksn die der >ckg passieren muk,
mit vlurnen bestreut, bäuüg aueb gegen Sonnenstrablsn und
Hegen durck ein Sckirmdack gesckàt. VVeltberübmt sind
die parwockenlestlickksiten in Ssvilla. Interessant sind dabei
namsntlick die ^.ulckge der vsrsckisàensn vrudersckaltsn, die
ibre rsickgssckmüektsn veiligenstatuen aul pragbabren mit
vielen vicktsrn dureb die Strafen lübren. In den letzten
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Tagen der Karwoche wird dann das „Monumento" aufgerichtet,
ein künstlerisch bemaltes Holzgebäude, mit unzähligen Lampen
und Wachslichtern erleuchtet; bis zu neun Stockwerken steigt
dieses lichterfüllte Grabmal des Erlösers in den Hallen des
Domes auf. Eine den Ausländer meist befremdende, der
spanischen Kirche allein angehörende Sitte, ist der heilige Tanz,
der dabei vor dem Hochaltar stattfindet. Leise getragene
Geigentöne begleiten die graziösen Bewegungen der in malerische
Tracht gekleideten hübschen Knaben, die mit süßer Kinderstimme

eine sanfte liebliche Melodie singen. Ist die Trauerwoche

vorüber und der Tempelvorhang unter ohrenbetäubendem
Lärm, Kanonendonner und Glockenläuten zerrissen, so wird das

heilige Osterlicht angesteckt, eine Kerze so dick wie eine
Säule und 2050 Pfund schwer. Das „Gloria in exzelsis Deo"
(Ehre sei Gott in der Höhe, der zweite Teil der Messe),
erklingt, Weihrauchwolken durchziehen die Kirche und Priester
in reichgestickten Ornaten wandeln durch die prächtigen Hallen.

Von Dr. L. v. Fabri.
Gekürzt aus „Reklams Universum" 21. Jahrg. Heft 38.

14. Eine Vesuv-Besteigung.

Die Nacht ist mondhell ; von den Türmen tönen in
abgerissenen Schlägen silbern hell die Mitternachtsglocken. Alles
verheißt eine genußreiche Fahrt, als wir in Bosco Tre Case

die Reittiere besteigen. Über uns wölbt sich sternenbesäet
und nur von leisem Grau Übergossen, ein wolkenloser
Südlandhimmel. In raschem Tempo geht es den Berg hinan. Der
Glanz des Vollmondes läßt die Umrisse des Berggipfels stark
hervortreten. Weit drüben über Capri leuchtet der „schöne,
stille Gefährte der Nacht", und in die erhabene Ruhe des
Meeres wirft er einen schillernden Lichtstreifen. — Die Pferde
tragen uns mit sicherem Tritt leicht bergan; schon sind wir
auf dem Lavastrom, der 1872 so furchtbares Unglück über
die Gegend gebracht hat, und gespenstig heben sich vom
Nachthimmel die zackigen Felsmassen ab, die so viel blühendes

Gedeihen unter ihrer Flut vernichteten. Der Weg windet
sich zwischen den Weingärten der bekannten „Lagrimse Christi"
hindurch ; mächtige Feigenbäume strecken ihr breitblättriges
Dach über die Straße. Maulbeerbaumptlanzungen begleiten
uns auf beiden Seiten, und wo die Lava auch gar arg
gehaust hat, legte die Regierung Pinienpflanzungen an, die das
Gelände bald mit einem herrlichen Walde bedecken werden,
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OaZen à' Lianwoebs winä dann clas „Nonumento" aukgsnielüst,
sin bünstlsnlseb bsmaltss Ool^Asbänäs, mit un^âbliZsn Oamxsn
unä V^aebsliebtsnn enlsuebtst; bis iiu nsun Ztoebwsnbsn stsiZt
äissss liektsrküllts Onabmal äss Onlössrs in äsn Hallen äss
Oomss auk. Oins äsn Ausländer msist bsknsmäsnäs, äsn

spanisebsn Oineks allsin anZsbönsnäs Litts, i8t äsn bsiliZs 4?ani!,

äsn äabsi von äsm Ooebaltan stattbnäst. Oslss Astnagsns
OsiZsntons bsZisitsn äis Zna^lössn öswsAunAsn äsn in malsnisebs
Onaebt Asblslästsn bübsebsn Lnabsn, äis mit sübsn Kinäsn-
8timms sins sankts lisbliebs Nöloäis 8ÌNASN. I8t äis 1'nausn-
woebs vonübsnunä äsn OsmpslvonbanZ untsr obnsnbstäubsnäsm
Oänm, Lanonsnäonnsn unä Oloebsnläutsn xsnnlsssn, so winä das

bsiliZs Ostsnliebt anZsstsekt, sins Xsn^s 80 äielc wis sins
Zäuls unä 2050 Oknnä sebwsn. Das „Olorla in sxMlsis Oso"
(Obns 8si Oott in äsn Höbe, äsn /wsits Isil äsn Nssss), sr-
blinkt, l^sibnauebwolbsn äunebÄsbsn äis Ivinebs unä Onisstsn
in nsiebASstiebtsn Onnatsn wanäsln äuneb äis xnäebtiZsn Oallsn.

14. Line Vesuv-Lesleigung.
Ois blaebt ist monäbsll; von äsn Oünmsn tönsn in abZe-

NÌ88SN6N SebläZsn silbsnn böll äis NittsnnaebtsZIoebsn. ^Ilss
vsnbsibt sins Zsnubnsiebs Oabnt, als wir in lZoseo 'Ins Lass
äis Oeittisne bestsiZsn. Oben uns wölbt sieb stsnnsnbssäst
unä nun von Isissm Onau übenKvsssn, sin wolbsnlossn Lud-
lanäbimmsl. In nasebsm Osmpo gskt ss äsn LsnA binan. Osn
Olanîi äss Vobmonäss labt äis Omrisss äss lZsn^^ipksls starb
bsrvortrstsn. ^»Vöit änllbsn übsn Lapni Isuektst äsn „seböns,
stills Oskübrts äsn bliebt", unä in äis snbabsns Oubs äss
lVIssrss winkt sn slnsn sebillsrnäsn Oiektstrsiksn. — Ois Oksräs

tnaZsn uns mit slebsnsm Onitt Isiebt bsrZan; sebon sinä win
auk äsm Oavastnom, äsn 1872 so kunebtbanes OnAlüeb übsn
äis OsZsnä Asbraebt bat, unä AsspsnstiZ bsbsn sieb vom
Olaektbimmsl äis ^aebi^sn Oslsmassen ab, äis so viel blüben-
äss Osäsibsn untsr iknsr Olut vsnniektstsn. Osn IVsg winäst
sieb ^wlsebsn äsn ^VeinZäntsn äsn bsbanntsn „OgAnimmLknisti"
binäuneb; mäektiZs OsiZsnbäums stnsebsn ibn bneitblättniZss
Oaek übsn äis StnaLs. àulbssnbaumxtlan^unZsn bsglsitsn
uns auk bsiäsn Zeiten, unä wo äis Oava aueb Zar arZ Ze-
baust bat, IsZts äis OsZisnunZ Oinisnptlan^unZsn an, äis äas
Oslänäe balä mit einem ksrrliebsn 'V/aläs beäsebsn wsnäsn,
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wenn nicht der Vesuv wieder tückische Streiche spielt. —
Zuweilen sinken die Pferde in den knirschenden Sand ein
und zwingen uns, unsere ganze, heute gelernte Reitkunst
zusammenzunehmen. Mit kräftigen, neapolitanischen Flüchen
treiben unsere Führer die Tiere an, die nicht allzu lebhaft
sind. Sie haben den ganzen Tag bei elendem Futter
gearbeitet und nun schon drei Nächte den gleichen Weg zurückgelegt.

Der unheimliche Trupp der Führer fängt schon mit
der Trinkgelderbearbeitung an, welche nur durch sehr deutliche

Sprache zurückzudämmen ist. Wir hatten nur zwei
Führer gemietet, aber sie haben noch vier junge Burschen
mitgenommen und mit echt neapolitanischer Findigkeit haben
sie für jeden eine Verwendung, die uns zu Trinkgeldern
zwingen wird. Mit sanfter Gewalt entreißt man uns Mantel
und Spazierstock, und mit Mühe behalten wir die warmen
Decken, die uns gegen die Kühle der Nacht schützen müssen.

Bald sind wir aus dem kulturfähigen Land heraus und
reiten nun in der eigentlichen Lavawüste, die einen
melancholischen Eindruck macht. Vor uns nichts als Gestein,
glasharte Lava, die bei jedem Tritt klirrt, kein Baum mehr,
drüben überm Golf von Neapel das fahle Licht des Mondes
und in der Höhe die vom Winde hin- und hergepeitschte
Rauchwolke aus dem Krater, die sich als ein riesiges,
formenwechselndes Schattenbild vom Himmel abhebt. Im dunkeln
Rauche leuchtet hie und da Feuerschein auf. Bisweilen trägt
uns der Wind schon Schwefeldämpfe zu. Die Reittiere müssen
nun zurückgelassen werden, denn der Boden wird immer
schwieriger. Recht mühsam geht es in dem tiefen Sand,
der unter unsern Füßen immer weicht, durch die kälter
werdende Nacht den Gipfel hinan. Ein frischer Nordwind weht,
und zum Schutze lehnen wir oft gegen große Lavablöcke,
nie im Jahre 1900 ausgeworfen worden sind. Schon hier
wird uns sehr deutlich bewußt, daß wir auf gefährlichem
Boden gehen, denn aus den Ritzen des Bodens strömen überall
heiße Dämpfe, die uns den Rücken auf unheimliche Weise
erwärmen. Eine leise Bangigkeit schleicht sich ins Herz hinein
und die stille, schweigende Nacht ist so recht dazu angetan,
dieses Gefühl der Unsicherheit wachsen zu lassen. Wenn der
Boden unter uns aufginge! Dann Ade, du schöne Welt, du
strahlendes Meer, silberglänzendes Capri!

Nach halbstündigem Marsche sind wir am Fuße des
Aufsatzkegels, und nun beginnt der mühsamste Teil der Besteigung,

da der ganze Gipfel aus Schlacken besteht, die immer
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wsnn niât à- Vssuv wieder tückiseds Strsiekö spislt. —
Zuteilen sinken clis vksràe in àsn knirsâsnàsn Lanà sin
unà ^winZsn uns, unsers Zan^s, ksuts Zslsrnts veitkunst ^u-
sammsn^unskmsn. Nit kräktiZsn, nsapolitaniseken vlûâsn
trsiden unsers vükrsr àis viere un, cìis niât alvu lskdakt
sinà. Lis kabsn àsn Zan^sn vaZ i>si slsnàsrn vuttsr Zsar-
ksitst unà nun sâon àrsi Kaâts àsn Zlsiâsn Wsg Zurück-
ZsIsZt. vsr unksimiiâs vrupp àsr vükrsr känZt sâon nuit
àsr vrinkAslàsrksarbôitunZ an, wslâs nur àurek sskr àsut-
iiâs spraâs ^urûek^uàammsn ist. Wir kattsn nur ^wsi
vükrsr gemistet, aber sis kaken noek visr lunZs Zursâsn
mitgenommen unà mit sât nsapolitaniseker vinàigksit kaken
sis kür jsàsn sins Verwendung, àis uns ?u vrinkgslàsrn
^wingsn wirà. Nit santtsr Vswalt entrsikt man uns NantsI
unà Lpa^ierstoek, unà mit Niâs bekalten wir àis warmen
veeksn, àis uns gsgsn àis Kükls àsr l>laekt sâûvsn müssen.

Laià sinà wir aus àsm kulturkäkigsn vanà ksraus unà
reiten nun in àsr sigsntlieksn vavawüsts, àis sinsn mslan-
ekoiisâsn vinàruâ maekt. Vor uns niekts ais Vsstsin, glas-
karts vava, àis ksi ^sàsm vritt klirrt, kein IZaum mskr,
àrûbsn übsrm Volk von lVsapel àas kakis viât àss Nonàss
unà in àsr lvöke àis vom Winàs kin- unâ ksrgepsitsâts
Itauekwolks aus àsm Krater, àis siâ ais sin riesiges, kormsn-
wsekssinàss sekattsnkiià vom Himmel abkskt. Im àunksin
vauâs Isuektst kis unà àa lksusrsâsin auk. IZiswoilsu tragt
uns àsr Winà sekon Sekwskslàâmpks ?!U. vis vsittisrs müssen
nun Zurückgelassen wsràsn, àsnn àsr IZoàen wirà immer
sâwisrigsr. vsekt müksam gskt ss in àsm tisksn San à,
àsr untsr unsern vüken immer weiât, àurek àis kaltsr wer-
àsnàs lVaekt àsn vipksl kinan. vin krisâsr lVoràwinà wskt,
unà ^um 8âià Isknsn wir okt gegen groke vavaklöeks,
uis im àakre 1900 ausgsworksn woràsn sinà. 3âon kisr
^irà uns sskr àsutiiek kewukt, àaû wir auk gskäkrileksm
Loàsn gâsn, àsnn aus àsn vàsn àss Loàsns strömen übsrali
ksiLs vämpke, àis uns àsn lvüeksn auk unksimlieks Weiss
srwärmsn. vins leise Langigksit sâlsiekt siâ ins ver? kinein
unâ àie stills, sâwsigsnàs klaekt ist so rsât àa^u angstan,
àissss Vskükl àsr vnsiâerkeit waâsen ^u lasssn. Wenn àsr
voàsn untsr uns aufginge! Oann ^.às, àu sâons Weit, àu
straklenàes Nssr, silksrglân^snàss Oapri!

klaâ kalbstûnàigsm Narsâs sinà wir am vuke àss àk-
satâsgsls, unà nun beginnt àsr müksamste veil àsr ZZsstsi-

Zung, àa àsr gaims Vipksl aus Lâlaeksn ksstskt, àis immer
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rollen und das Steigen erschweren. Vor mir streckt ein

trinkgeldhungriger Geist die Handhabe eines Zugbandes, das

er sich um die Schultern geworfen hat, und ich lasse mich
mit Vergnügen ziehen. Wir nähern uns dem Kraterrande
und hören schon das Donnern und Tosen der Steinmassen,
die vom Rande wegbröckeln und in den tiefen Schlund
hinunterstürzen, aus dem mächtige Dampfwolken grollend
emporgeworfen werden. An äußerster Grenze zwischen Leben und
Sterben, „am Rand abschüssiger Kratertiefe" stehen wir. Der
Wind weht uns den Schwefeldampf in unangenehmen Wellen
ins Gesicht und benimmt uns' den Atem. Die Ohnmacht
menschlicher Kraft gegen das Walten elementarer Naturkräfte
kommt uns wohl selten so zum Bewußtsein, wie vor dieser
Öffnung in die Unterwelt, aus deren quellenden Dampfwolken
gespenstige, riesenhafte Flammen aufzüngeln, die fast bis zu
uns emporreichen, um dann rasch wieder unterzugehen. In
den Momenten, da Flammen und Rauch vergehen, können
wir grauenden Auges die gewaltige Feuerstätte des Vulkans
und ihre Ausdehnung bewundern. Um einen fiesigen Felsenzahn

mitten im Krater treiben gelbe Rauchwolken ihr Spiel.
Die Kraterwände erglänzen flimmernd vom tiefsten Eisenrot
bis zum hellsten Schwefelgelb, und blendende Feuerstreifen
bescheinen die kristallfunkelnden Flächen. Rings um uns
fallen Schwefelnädelchen, die den Boden mit feinem Schnee
bedecken. Ein Frösteln befällt uns! War's von der Kühle
der Nacht, oder aus Furcht vor unmittelbarer Nähe von Tod
und Verderben geboren Wie frevelhaft spielt eigentlich der
Mensch mit seinem Leben Mit lebhaften Sprüngen, umspielt
von beklemmenden Schwefeldämpfen, steigen wir wieder an
den Fuß des Schuttkegels, um den Sonnenaufgang zu
erwarten.

Es ist halb vier Uhr, und der Mondstreifen auf den

schillernden Meeresfluten wird immer länger; die silberne
Scheibe rückt allmählich über den Epomeo, den toten Vulkan
des Eilandes Ischia und fängt leise an zu erblassen. Die
Gegend zu unsern Füßen tritt aus ihrem Dunstschleier heraus,

und wir fühlen das Nahen des Tages. Schon glänzen
die östlichen .Himmelssäume in zauberhaft rötlichem Schein
und bald stehlen sich sieghafte Strahlen durch den leichten
Morgennebel. Sie hellen ein unvergeßliches Panorama vor
unsern entzückten Blicken auf. Die Inseln Capri, Ischia,
Procida und Nisida, wie von Riesenhänden getragen, strahlen
im Morgenglanz; gegen das erstere hin streckt sich wie im
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rollen nncl das steigen srsebwsrsn. Vor mir streckt ein

trinkZeldbunAriZer Deist die Dandkabs eines ZuZbandes, das

er sieb nm âie sebultern geworfen bat, und ieb lasse mieb
mit VsrZnüZen ?.ieksn. Wir näbern uns dem Kraterrands
und kören sebon das Donnern und 4'osen cler stsinmasssn,
<iie vom Rande weZbröeksIn nnâ in äsn tiefen seblund kin-
untsrstürMN, ans clem maebti^e Dampfwolken grollend empor-
Zeworken werden. Vn äußerster Dren/.e ^wiseben keben unà
sterben, „am Rand absebüssiZsr kratsrtieke" sieben wir. Der
Wind webt uns àen sebweksldampk in unan^enebmen Wellen
ins Desiebt unà benimmt uns àen Vtem. Die Dbnmaebt
msnsebliebsr Kraft AöAsn das Walten elementarer klatnrkräkte
kommt uns wokl selten so 2um Dswuktssin, wie vor àieser
ÖtknnnA in àis Unterwelt, aus àsrsn (puellendsn Dampkwolksn
ZespenstiZs, rissenkakte klammen aàûnZeln, àis tast bis ?ni

uns smporreiebsn, um àann rasek wieder unter^uZebsn. In
àen Momenten, àa klammen unà Raueb vsrAsbsn, können
wir grauenden àZes àis Zewalti^s kenerstätte àss Vulkans
unà ibrs VusdebnunZ bewundern. Dm einen riesigen kelsen-
?abn mitten im Krater treiben Zslbe Rauebwolksn ibr spiel.
Die kraterwände er^län^sn tlimmsrnà vom tiefsten kisenrot
bis xum bsllstsn LebwelsIZelb, unà blenàsnàs keuerstreiksn
besebeinen àis kristalllunkslnàen kläoben. Rings um uns
lallen sebwekelnädelebsn, àis àen Roden mit feinem seìmse
bsdeeken. kin kröstsln befallt uns! War's von àer küble
àsr Racbt, oàsr aus kurebt vor unmittelbarer Rabe von Rod
unà Verderben geboren? Wie krevelbakt spielt eigentlieb der
Nsnseb mit seinem keben! lVIit lebbakten Sprüngen, umspielt
von beklemmenden Sebwskeldämpfen, steigen wir wieder an
den kuL des sebuttksgels, um den Sonnenaufgang ^u
erwarten.

ks ist bald vier Dbr, und der Nondstreifsn auf den

sebillernden Nsersstluten wird immer länger; die silberne
seksibe rüekt allmäblicb über den kpomso, den toten Vulkan
des kilandes Isebia und fängt leise an xu erblassen. Die
Degend i5u unsern küüen tritt aus ibrsm Dunstsebleisr ber-
aus, und wir küblen das Raben des Rages. sebon glänzen
die östliebsn.Rimmelssäums in ^auberbakt rötliebem sebein
und bald stsblsn sieb siegbafts strablen dureb den Isiebtsn
Norgennebel. sie bellen ein unvsrgeLliebss Ranorama vor
unsern entzückten Rlieksn auk. Die Inseln Dapri, Isebia,
Rroeida und Risida, wie von Riessnbanden getragen, strablen
im lVlorgenglan? ; gegen das erstere bin streekt sieb wie im
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Sehnen nach Vereinigung die Orangenhalbinsel Sorrent. Die
"weißen, öden Abhänge des Apennin leuchten. Um all' das

gleißt das morgenfrische Meer, auf dessen leichten Wellen
schlanke Segel dem noch schlafenden Neapel zusteuern.
Interessant ist es namentlich, die Übergänge des verwüsteten,
melancholisch braunen Geländes in die gartengleich angebauten
Gegenden zu Füßen des Vulkans, zu studieren. Wie nahe
haben doch die leichtsinnigen Menschen ihre Hiittehen an den
Feuerherd angelehnt! Alles ist dabei von dieser Höhe aus
betrachtet so klein und zierlich, daß es uns wie ein
vollkommenstes Relief mit wunderbar wechselnden Bodenformen
vorkommt. — Schon fängt die Junihitze an, uns das
Verweilen ungemütlich zu machen, und unter fröhlichen Scherzen,
die bei allen drei Teilnehmern als Auslösung der Bangigkeit
sprudeln, geht es rutschend durch die Sandfelder bergab.
Hosen und Schuhe machen dabei oft unangenehme Bekanntschaft

mit scharfen Lavakanten ; das tut aber unserer großen
Freude, etwas Hochinteressantes in einem günstigen
Zeitpunkte gesehen zu haben, keinen Eintrag.

J. Kupper, Stäfa.
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Lslmsn naclr Vsrsinigung à Orangsràikinssl sorrsnt. Ois
vsiLsn, ôâsn ^.dkängs âss ^psnnin lsuektsn. Om all' âas

gisilàt âas morgsnkriseks Nssr, auk âssssn lsiektsn ^Vsllsn
sekianks ssgsl âsm noelr ssklatsnâsn l>lsapsl ^ustsusrn. Intsr-
sssant ist ss namsntliod, âis Obsrgängs âss vsrvüststsn,
mslanokolisek braunsn (Zslanâss in âis gartsnglsisk angsbautsu
Osgsnâsn /u Oüllsn âss Vulkans, xu stuâisrsn. VVis naks
lradsn âoelr à ieioktsinnigsn Nsnseken ilirs lZüttelisn an cisn

Osusrksrâ angslsdnt! Vllss ist âabsi von âisssr Oolis ans
dstraektst ss klsin unâ àrlislz, âak ss nns vis à voll-
kommsnstss Oslisl rnit vunàsrbar vsedsslnàsn lZoâsnkormsn
vorkommt. — Lskon längt âis .lunilut^s an, uns âas Vsr-
vsilsn ungsmütliek ?u maoksn, nncl nntsr tröklielrsn solrer^sn,
âis bsi allsn àrsi Osilnskmsrn à àslôsung àsr lZangigksit
spruâsln, gskt ss rutsslisnâ âurek âis sauâkslâsr bsrgab.
Oossn uvâ 8cimks maoksu âadsi ott unangsnslrms Lskannt-
sokatt mit sekarlsn Oavg.kg.ntsn; âas tut absr nnssrsr groksn
Orsuâs, stvas lZoeliintsrsssantss in sinsm günstigsn ^sit-
punkts gssslrsn /u kadsn, ksinsn Ointrag.
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IL Amerika.

15. New York.

Die riesige Entwicklung des Landes spiegelt sich im
Wachsen seiner natürlichen Hauptstadt New York. Vor bald
300 Jahren vom Holländer Peter Minuit als New Amsterdam
an der Mündung des Hudsonstromes gegründet, zählte der
Ort im Jahre 1700: 6000, im Jahre 1800: 60,000 und zu
Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts 3Vs Millionen, ist also
die größte Stadt nach London ; seither wächst sie von Jahr
zu Jahr um 200,000 Seelen.

Was augenscheinlich in New York alles gebaut wird oder
projektiert ist, übersteigt wohl alles, was dem kühnsten
Baumeister jemals im Traum erschienen ist. Unbegrenzt, wie die
Möglichkeiten des großen Amerika, sind auch die neuen
Unternehmungen seiner Hauptstadt. Schon jetzt ergreift den Wanderer

in den Hauptstraßen New Yorks ein Gefühl der
Unsicherheit und Angst, das er nicht los wird, bis er in irgend
einer Seitenstraße abbiegt. Über ihm, neben ihm, unter ihm
saust und donnert der Verkehr auf und nieder, wälzt sich
der eilige Menschenstrom, ähnlich wie die trübe, wellenbewegte
Flut des Mississippi, nach unbekannten Zielen. Menschen
und wieder Menschen, ihm vollkommen fremd, stoßen und
drücken und winden sich dort auf den schmalen Seitenwegen
eingeengt zwischen hochragenden Riesenbauten und dem
lebensgefährlichen Getriebe in der Straße, einander nicht
beachtend, rücksichtslos hastend, und der fremde Wanderer
bekommt gar nicht Zeit, vor lauter Bäumen den Wald zu sehen.
Stehen bleiben, die Blicke der Straße entlang, oder zu den
20, 30 Stockwerken der Riesenfronten empor richten, gibt es
in den Geschäftsstunden gar nicht. Er wird von den eiligen
Menschen hin- und hergeschoben, gestoßen, geknetet wie ein
Stück Teig, bis er in irgend einem barmherzigen Winkel
landet. Hören und Sehen könnte ihm vergehen bei dem
schrillen Schlag der Glockensignale, die wie beständiger Feuerlärm

ertönen, dem Poltern und Rumpeln der unabsehbaren
Reihe einander folgender elektrischer Waggons, dem Rasseln
der Lastwagen, dem Getrampel der Pferde, dem Sausen und
Klappern der Automobile. Kein Mensch hat Zeit, stehen zu
bleiben, alles eilt, flüchtet in irgend einer Pforte der bimmel-
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II. àerà.
15. I^6W Vork.

Ois riosiAö OntivioktunZ às8 Oonào8 8pioAott sied im
Waoti8on oeinor natürliotion OnuMtsàt I^tow Vork. Vor tiolà
366 àntiron vom Holtânàor Ostsr Ninuit nie Ko^ Vmi8toràmn
mi àor ûlûnàunA àoo Huàoonstromoo AôArûnàst, 2âtilto àor
Ort im .Intiro 1766: 6666, im àtiro 1866: 66,666 unà 2U ko-
Zinn àoo 2ivnn2i»ston àntirtumàsrt8 3'/- Niltionsn, Ì8t ào
àio ZröLto Ltuàt ng.eti Oonàon; ooittisr ^väotiot 8is von àutir
2ii àtir um 266,666 Loolsn.

Wa8 miASN8otiointioti iu 176^v Vork nltö8 Zobnut ivirâ oàor
pro^joktiort Ì8t, üdorotoiAt volii olios, was àom kütinoton O^u-
moiotsr jomg.Ì8 im Vraum or8otiionon Ì8t. OnboArsn2t, wio àio
Noglietiksiton àoo ZroLsn L,morikn, 8inà mieti àio uousu Ontor-
nokmunZon 8oiuor Hnuptotoàt. Lotion.jàt oi'Arsikt àon ^Vnn-
àoror iu âou Omiptotrakon ^loiv Vorks oin Ookütil àor On-
oiotiortisit unà VnA8t, àn8 or niotit Io8 wirà, di8 or in irZsnà
oinor LoitonstrnLo abbioZt. Öbsr iiim, notion ilnn, untor iinn
8mi8t unà cionnort àor Vsrkstir uni unà nioàor, vi^ät^t 8ioti
àor siüZs Ülsn8otien8trom, ätinlieti wio à trübo, ivottondoivoAts
Olut às8 VlÌ88Ì88Ìppi, nook unbokunnton vision. UsN80tl0N
unà wioàor Nonsotion, ikin votlkommon trsmà, otoLon unà
àruokon unà winàon 8ioti àort nui àon 8otimaton LoitonwoZon
oinAsonAt 2VVÌ80ÌISN tiooìii'NASnàon Oiö8önbmitoll unà àom
tokonoAskätirliotisn Ostrisbs in àor LtrnLo, oinnnàor nioiit bo-

notitonà, rüok8iotit8>08 kustonà, unà àor i'romào >Vnnàoror do-
kommt Zar niotit ?ioit, vor toutor tZäumon àon Watà 2U soiion.
Ltotion btsibon, àis tZIieko àor LtraLo onttmiA, oàor 2u àon
26, 36 Ltookvorkon àor lìiooonkronton smpor rioiiton, gibt 08

in àon (Zoookâàstunàen Zm niodt. Or wirà von àon oitiAen
Nonootion iiin- unà iiorgooekobon, AS8toüon, Zoknotot ^vio oin
Ltllok IViZ, bi8 or in irAonà oinom dm'miior2ÌAon 'Winkst
Imiàst. IZörsn unà Lotion könnto itim vorZotion 6oi àom
8otirittsn LetituA àor OtookonoiZnato, àio vvis ìlootânàiAor Oouor-
lärm ertönen, àom Oottern unà kumpoln àor unàt>8o1àrôn
Hoitio oinnnàor kolZonàor otoktriooìisr WnZAons, àom 11g.88stn

àor OA8tvvnAon, àom Ootrmnpot àor Oforào, àom Luussn unà
Otn-pporn àor Vutomobito. Koin Nonsoti tuit i^sit, 8tokon 2u
dtoibon, ottos eitt, ttüetitot in irZonà oinor Otorto àor tiimmet-
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hohen, mit Schildertafeln bedeckten Häuser oder in einem der
langen Reihen von Kaufläden mit ihren glänzenden
Spiegelscheiben, auf denen elektrisch bewegte Figuren tanzen und
elektrische Hämmer schlagen, um die Aufmerksamkeit der
hurtigen Passanten zu erregen. Wer nicht mitmacht, geht
unter. Am überwältigendsten zeigt sich das Getriebe an den
Kreuzungspunkten der Hauptstraßen, wo auch noch Stationen
der Hochbahnen liegen.

Keine andere Weltstadt hat Ähnliches aufzuweisen, oder
wird, Gott sei's gedankt, jemals New York darin erreichen
können. Das ist eben in der eigentümlichen Lage dieser
Eingangspforte in die Neue Welt bedingt. Ihre Avenüen
(Straßen) sind Wege, an deren einem Ende die 400 Millionen
Europas, an deren anderm Ende die 100 Millionen Amerikas
wohnen, und der Verkehr dieses Drittels der Gesamtbevölkerung

der Erde wälzt sich zum größten Teil hier durch.
So ist New York die verkehrsreichste Stadt, das Babel der
Welt. Dazu kommt dann freilich noch die eigentümliche
Lage der Stadt. Das eigentliche New York liegt auf dem
Inselchen Manhattan, umflutet von zwei Meeresarmen, dem
Nord River und der Mündung des Hudsonstromes, getrennt
von dem Festlande durch den Harlemfluß. Das ungeheure
Hinterland, über das der liebe Herrgott seine Gaben in so
außerordentlicher Fülle. gestreut hat, ließ die neue Stadt in
ebenso außerordentlichem Maße anwachsen. Die erste
Menschenmillion konnte sich noch halbwegs auf der Manhattan-
Insel einrichten, der Überschuß der Bevölkerung mußte
abließen und zog über die beiden Ströme, den East- und
Hudsonstrom, dann über den Harlem nordwärts, hinüber nach

tooklyn, Williamsport, Astoria, Jersey City, Hoboken, Der
gro te Teil der Millionen Menschen, die dort wohnen, haben
wenigstens ihre Geschäfte in New York oder sind sonstwie
von New York abhängig. Jeden Morgen kommen Hundertausende

auf Dampffähren über die Ströme nach dem großen
lenenkorb New York, um des Abends wieder nach Hause

zurückzukehren.
Von dem Straßenverkehr New Yorks kann sich ein

europäischer Großstädter, und selbst ein Londoner, nur schwer
eine Vorstellung machen. Dergleichen Stoßen, Quetschen,
Drängen, Überhängen wie in und an den Straßenwagen und
Hochbahnen von New York kommt wohl sonst nirgends vor.
Es ist kaum glaublich, wie viele Menschen ein solcher, zwanzig

Sitzplätze enthaltender Wagen fassen kann. Drinnen sind
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doksn, mit Sebiiàsrtaksln bsàsoktsn Oäussr oàsr in sinsm àsr
ànMn Ileibsn von Kautlaàsn mit ibrsn Ziân^snàsn SpisZsi-
sebsiben, ant àsnsn slsktrisob bswsZts Oi^nrsn tan^sn nnà
elsktrisebs Hämmer sobiaZsn, nm à àtmsrksamksit àsr
kurtiZsn Oassantsn 2N srrsZsn. IVsr nisbt mitmaebt, Zsbt
untsr. ^.m tibsrv^âltiAsnàstsn ^siZt sied àas Ostrisbs an àsn
Orsuiznngspunktsn àsr OauptstraLsn, -^vo nnà noek Stationen
àsr Oosbbabnsn iisZsn.

Osins anàsrs V/sitstaàt bat TÍKnIiobss aànvrsissn, oàsr
virà, Oott ssi's »sàankt, ^jsmals bls>v Vork àarin srrsiebsn
könnsn. Oas ist sbsn in à- sigsntnmlisbsn Oa^s àisssr
OinZanAsplorts in àis bisus IVsIt bsàinZt. Ibrs ^.vsnüsn
(Straksn) sinà Và^s, an àsrsn sinsm Onàs à 400 klillionsn
Ouropas, an àsrsn anàsrm Onàs àis 100 ^liiiionsn Amerikas
vobnsn, nnà àsr Vsrksbr àissss Orittsis àsr Ossamtbsvol-
ksrnnZ àsr Oràs väOt sied i?nm Zröbtsn Osii bisr àurok.
Lo ist bisvv Vork àis vsrksbrsrsiobsts Staàt, àas Labs! àsr
Vàit. Oa^u kommt àann krsiiisb noeb àis oiZsntümIiebs
Oa»s àsr Staàt. Das sigsntiieks bisw Vork iis^t ant àsm
Inssisbsn Nanbattan, nmtintst von ^vvsi Nssrssarmsn, àsm
btorà Oivsr nnà àsr NtinànnZ àss Ouàsonstromss, Zstrsnnt
von àsm Osstianàs ànreb àsn OariemtiuL. Das unAsksnrs
Ointsrlanà, nbsr àas àsr lisbs OsrrZott ssins Oabsn in so
anksroràsntbsbsr Oiills Zsstreut bat, bsü àis nsns Staàt in
sbsnso auLsroràsntbebsm Nabs anv^aebsen. Ois srsts Non-
sàsnmiiiion konnts sied noek balbvvsZs ant àsr Nanbattan-
Inssi sinriebtsn, àsr Öbsrsokub àsr OsvöiksrunZ mnbts ab-

isbsn nnà ?oZ über âis bsiàsn Stroms, àsn Oast- nnà Iluà-
sonstrom, bann nbsr àsn Oarism noràvvarts, binnbsr naeb

lookl^n, V^ilii^^g^oi't, Astoria, .Isrss^ Oit^, Ooboksn. Oer
Zro.,ts Osii àsr Uibio^gn Nsnsebsn, àis àort woknsn, babsn
^vsni^stsns ibrs Ossekätts in iVs^ Vork oàsr sinà sonstvis
von >Ì6vv 'torlc abbanZi^. àsàsn Uorgsn kommen Onnàsrt-
aussnàg ant Oampkkäbren übsr àis Stroms nasb àsm ZroLsn
wnenkori) I>is^v ìork, nm àss ^.bsnàs vvisàer naob Ilauss

^urüek^nkskrsn.
Von àsm Straüsnvsrksbr bisvr Vorks kann sisb sin snro-

paisebsr OroLstâàtsr, nnà selbst sin Oonàonsr, nnr sobvvsr
sms VorstsilnnA masbsn. OsrZIsiebsn StoLsn, (Zrmtsebsn,
OränAgn, ObsrbänAsn vris in nnà an àsn Straüsn^vaZsn nnà
Ooobbabnsn von bisvv Vork kommt vrobi sonst nirZsnàs vor.
Os ist kanm Zlaubiiok, ^vis viele Nsnsobsn sin soieksr, ^^van-

Sitsplàs sntbaitsnàsr ^VaZsn lassen kann. Orinnsn sinà
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sie wie Ölsardinen aneinandergerückt, Herren und Damen
aus allen Gesellschaftskreisen; wer eine Lederschleife zum
Anhalten erwischen kann, hält krampfhaft daran fest, die
andern halten sich an ihn, und die dazwischen Stehenden
werden so gequetscht, daß sie sich überhaupt nicht zu halten
brauchen. Jedesmal, wenn der Wagen anhält, jedesmal, wenn
der Wagen weiterfährt, gibt, es einen starken Ruck; aber
kein Mensch kann umfallen; denn es fehlt der Platz dazu.
Draußen auf den Plattformen stehen Menschen dicht gedrängt
und auf den Trittbrettern hängen sie vielleicht mit einem Fuß
in der Luft, mit einer I-Iand das Geländer krampfhaft
festhaltend. Wagen an Wagen sausen vorüber, in langer Reihe,
wie ein Eisenbahnzug, der an die 20 km. lang ist.

Bald war aber auch für die Geschäftslokale kein Platz
mehr vorhanden, wenigstens in jenen Stadtteilen, wo Geschäfte
in dem zeitersparenden New York allein Aussicht auf Erfolg
haben. Der Grundwert stieg ins Unerschwingliche und um
überhaupt die Zinsen des Baugrundes herausschlagen zu
können, mußten die Bauten vielmehr Stockwerke besitzen.
Dazu steigerte sich die Nachfrage nach Geschäftslokalen
immer mehr, und da sich New York nach der Breite nicht
mehr ausbreiten konnte, so mußte es sich eben in die Höhe
ausdehnen. So wurden im Hauptgeschäftsviertel die „Himmelskratzer",

diese 20—öOstöckigen Haustürme gebaut, Gebäude
bis 220 m Höhe, —- das Dreifache des Mailänder Domes, —
mit bis auf 5000 Räumen. Ob damit in dem Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten wirklich die Grenze des Möglichen
erreicht ist, bleibt abzuwarten. Hat Europa seinen Eiffelturm
auf 300 m Höhe bauen können, warum soll Amerika nicht
auch noch einen Geschäftspalast auf diese Höhe bringen?
Das ist das Charakteristische der amerikanischen Städte des
Mammons: Während wir in Europa von den Tempeln Gottes
und den Kirchtürmen herabsehen auf die Dächer des Häusermeeres

unserer Großstädte, blicken die Amerikaner von den
Dächern ihres Häusermeeres, von den Tempeln des Mammons,
auf die Kirchtürme herab

Die vielstöckigen Riesenbauten New Yorks sind auch

größtenteils der Grund des gewaltigen Verkehrs in den
Straßen. In europäischen Städten wäre dieser Verkehr bei
der dreimal geringem Höhe der Häuser wohl auf die
dreifache Länge der Straßen verteilt. Hier ist jeder Himmelkratzer

gewissermaßen eine vertikale Verkehrsstraße, jeder
Aufzug ein vertikal fahrender Straßenbahnwagen, und man
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sis vis DIsaràinsn ansinanàsrAsàrtiekt, Wrren unà Damon
aus allsn Wssllsebaktskrsissn; vsr sins Dsàsrseblsiks sium
àbaltsn srviseben kann, bält krampkbakt àaran ksst, àis
anàsrn baltsn sisk an ibn, unà àis àanvisebsn Ztsbsnàsn
vsràsn so Zsciustsebt, àak sis sied übsrbaupt niekt im baltsn
braueben. àsàssmal, vsnn àsr 'VVaZsn anbält, jsàssmal, vsnn
àsr XVa^sn vsitsrkäbrt, ^ibt^ ss sinsn starksn Duek^ absr
ksin Nsnseb kann umkallsn; àsnn ss ksblt àsr Dlat2! àa/.u.
Drautlsn auk àsn DIattkormsn stsbsn Nsnseksn àiebt MàranZt
unà auk àsn Drittbrsttsrn bänAsn sis visbsiekt mit sinsm Lu!»
in àsr kmkt, mit sinsr Llanà àas Dslânàsr krampkbakt ksst-
baltsnà. 'VVaAsn an VVgZsn saussn vorüber, in lanZsr Itsiko,
vis sin Dissnbakn^uA, àsr an àis 20 km. lanZ ist.

Dalà var absr auok kür àis Dssekàktslokals ksiu ?ià
msbr vorbanàsn, veniZstsns in ^snsn 8taàttsilsn, vu Dssebäkts
in àsm ûsitsrsparsnàsn Wv Vork aiisin Aussiebt auk l'lrkolA
babsn. Der Drunàvsrt stiöA ins Dnsrsebvint>iiebs unà um
übsrbaupt àis Zinsen àss IZau^runàss bsrausseblaZsn iîu
können, muLtsn àis Lauten visimsbr Ltoekvsrks besitzen.
Da^u stsiZsrts sieb àis LlaekkraZs naeb Dssebâktslokalsn
immsr msbr, unà àa sieb Wv 'Vork navb àsr lZrsits niekt
msbr ausbrsitsu konnts, so mukts ss sieb sbsn in àis Wbs
ausàsknsn. 80 vuràsu im DauptZssebäktsvisrtsl àis ^Himmels-
kràsr", àisss 20—50stöekiZsn Wustürms Zsbaut, Dsbâuàs
bis 220 m Wbs, —- àas Drsikaebs àss Nailanàsr Domss, —
mit bis auk 5000 Daumen. 0b àamit in àsm Danàs àsr un-
bsgrsn^tsn Aögliebksitsn virkiieb àis Drsn^s àss NöZliebsn
srrsiebt ist, bisibt ab/uvartsn. Hat bluropa seinen Dikkslturm
auk 300 m Wbs bausn könnsn, varum sob .^msrika niebt
aueb noek sinsn Dssebäktspalast auk àisss Wbs briu^sn?
Das ist àas Lkaraktsrlstiseks àsr amsrikanisebsn 8tâàts àss
lVIammons: V/âbrsnà vir in Duropa von àsn Dsmpsln Wttss
unà àsn Xirektürmsn bsrabssbsn auk àis Dâebsr àss Dâussi-
mssrss unssrsr DroLstaàts, biieksn àis ^.msrikansr von àsn
Däebern ibrss Däusormssrss, von àsn Dsmpsln àss Nammons,
auk àis Dircbttirms bsrab!

Dis visistöekiASn Disssnbautsn Dsv ^orks sinà aueb

AröLtsntsils àsr Drunà àss Asvalti^sn Vsrksbrs in àsn
ÄraLsn. In suropäisebsn 8tâàtsn värs àiessr Vsrksbr bei
àsr àrsimal ^srinZsrn Döbs àsr Wussr vobi auk àis àrsi-
kaebs DanZs àsr LtrakZsn verteilt. Disr ist ^sàsr Dlmmsl-
krat^sr AsvisssrmaLsn sins vsrtikals VsrksbrsstraLs, ^sàsr
^.uDuZ sin vertikal kabrsnàsr 8traLenbabnvaZsn, unà man
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sagt, daß in der Geschäftsstadt täglich ebenso viele Menschen
in vertikaler, wie in horizontaler Richtung fahren. Dieser
ganze senkrechte Verkehr mündet auf die Straße. Dazu kommt,
daß im ganzen untern New York fast alle Menschen auf den
Beinen sind. In europäischen Städten sind in den Geschäftsvierteln

auch Wohnungen, deren Bewohner während des
Tages zu Hause bleiben, Frauen- und Kinder. Hier aber gibt
es nur Geschäfte, nur Männer oder höchstens weibliche
Angestellte. Um den Verkehr zu bewältigen, gibt es elektrische
Bahnen mit zwei, drei, ja vier Geleisen, dazu vier Hochbahnen
von je 20 km. Länge, welche den Nord-Südverkehr vermitteln.
Mit ungeheuren Kosten wurde ein Netz unterirdischer Bahnen
durch den Gneisfelsen der Insel gesprengt und der Verkehr
bewegt sich in drei Etagen durch die Weltstadt, um an den
Ufern der Flußläufe sein Ende zu finden. Dort müssen die
Hunderttausende, die täglich nach ihren Wohnungen jenseits
der Flüsse wollen, die Dampffähren besteigen, die sie mitten
durch den lebhaften Schiffsverkehr dieses größten Hafens der
Erde nach dem andern Ufer bringen. Hier warten wieder
Straßenbahnen für die Weiterfahrt. Dieses zweimalige
Umsteigen rief den großartigsten Brücken. Der größte Verkehr
findet zwischen New York und der Millionenstadt Brooklyn
statt, und so wurde denn schon vor einem Vierteljahrhundert
jenes Wunderwerk der Technik, die berühmte Brooklynbrücke,
gebaut, unter welcher die Schiffe mit den höchsten Masten
ungehindert durchsegeln. Aber immer noch stieg der
Verkehr und so wird oberhalb die Manhattan-Brücke gebaut, die
einen Kostenaufwand von 100 Millionen Franken erfordert.
Nicht genug damit, bald folgt weiter aufwärts die Williams-
urgbrücke und noch vor Ende dieses Jahrzehnts wird eine

vierte vollendet sein. Aber man suchte nach einem
durchgehenden Eisenbahnverkehr, und so wurden in den letzten
Jahren nicht weniger als 11 Doppeltunnels, also 22 einfache,
unter den zwei Meeresarmen in Angriff genommen und teils
fertiggestellt. So ist es begreiflich, daß die Riesenstadt auf
den Auswanderer mit ihren himmelanstrebenden Gebäuden,
ihren majestätischen, von ungeheuren Brücken überspannten
Strömen und ihrem lebhaften Verkehr einen überwältigenden
Begriff von der Größe und dem Reichtum seiner künftigen
Heimat geben muß.

New York ist aber keine Musterstadt; es ist nichts weniger
als ein Muster einer modernen Stadt. Das Gegenteil ist der
lall. Es wird immer teurer, immer unleidlicher und selbst

4
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sagt, àaL W à- Vssodâktsstaàt tägiied sdsnso visls Nsnsedsn
m vsrtikalsr, vvis in dori/.ontalsr viodtnng fadrsn. Oisssr
gan^s ssnkrsodts Vsrksdr mnnàst auf à Ltraks. vWu kommt,
àaL im gaimsn untern dtsw Vork fast alls Nsnscdsn ant àsn
ksinsn sinà. In snropäiseksn Ltâàtsn sinà in àsn Vssedälts-
visrtsln aned 'VVodnnngsn, àsrsn lZswolmsr wâdrsnà àss
'fagss ^n lZanss blsidsn, vransn nnà Kinàsr. Hier absr gidt
öS NUI- vssekälts, NUI- Nännsr oàsr döedstsns wsiblieds ^.n-
gsstsllts. Dm àsn Vsrksdr 7.n dowältigsn, gibt os slsktriseds
lZaknsn mit ?wsi, àrsi, ja visr Vslsissn, àa^n vier voekdadnsn
von js 29 km. vängs, Toledo àsn Xorà-Ldàvsrksdr vsrmittsln.
Nit nngsksnrsn Lnstsn vvnràs sin !4à untsriràiseksr Ladnsn
ànred àsn Vnsistsi^sn àsr In8sl gssprengt nnà àsr Vsi-ksin-
bswsgt sied in àvsi vtagsn ànred àis Weltstadt, um an àsn
vksrn àsr vlukiäufo 8sin vnàs ^n tinàsn. Dort mnsssn àis
Hnnàsrttanssnàs, àis täglied naek idrsn V^odnnngsn jsnssits
àsr vlüsss wollen, àis Oampfkädrsn bsstsigsn, àis 8is mittsn
ànred àsn lsbdaftsn Lediffsvorksdr àis8S8 grödtsn vafsns âsi-
Vràs naed âsm anâsrn vksr bringsn. visr wartsn wisàsr
Ltradsnbadnsn à àis VVsitsrfadrt. visses ^wsimaligs vm-
stsigen i-isl àsn grodartigstsn Lrneksn. vsi- grökts V^srkskr
dnàst inviseksn dlsw Vork nnà àsr Nillionsnstaàt lZrookl^n
statt, nnà so vvnràs àsnn sekon vor sinsm Visrtsljadrdnnàsrt
jsnes Wnnàsrvvsrk àsr vsednik, àis dsrndmts Lrooklxnbrneks,
godant, nntsr vvsledsr àis Sekills mit àsn döedstsn Nastsn
ungsdinâsrt ànredssgsln. iVbsr immsr noed stisg àsr Vsr-
^okr nnà s» nàrà obsrkaid àis Nandattan-Lrneks gsdant, àis
sinsn lîostsnanfvvanà von 199 Nillionsn vranksn orkoràsrt.
ddedt gsnng àamit, daià folgt vvsitsr aufwärts àis Williams-
Ulgbrüeks nnà noed vor vnàs àissss .ladrnodnts wirà sins

visits vollsnàst sein, V.dsr man snedts naed sinsm ànred-
gskenàsn visgndadnvsrksdr, nnà so vvnràsn in àsn lst^ìsn
-lakren niekt vvsnigsr ais 11 Ooppsltnnnsls, also 22 sinfaeds,
unter àsn xvvsi Nssrssarmsn in ^.ilgritl genommen nnà toils
fsrtiMestsllt. ?o ist ss begrsitliek, àak àis visssnstaàt auk
âsn Vnswanàsrsr mit ikrsn dimmslanstrsbsnàsn vsdânàsn,
idrsn majsstätisedsn, von nngsksnrsn örüeksn überspannten
Ltrömsn nnà ikrsm lsddaktsn Vsrksdr sinsn itdsrwâltigsnàsn
Ls^riff von àsr Vröüs nnà àsm lìsiedtnm ssinsr knnttigsn
Vsimat Zsbsn mutà.

dtsvv^ork ist absr ksins i^lnstsrstaàt; ss ist niedts weni^sr
ais sin Nnstsr sinsr moàsrnsn Ltaàt. vas Vsgsntsii ist àsr
laii. vs wirà immsr tsnrsr, immsr nnisiàlieksr nnà ssldst

4
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viele New Yorker ziehen weg, da auch ihnen schon die Stadt
zu viel geworden ist.

Im Sommer ist die Stadt eine ungeheure Bratpfanne;
nichts hilft gegen diese dumpfe, ermattende, Tag und Nacht
über währende Hitze. In den schwülen Augusttagen fallen
täglich zahlreiche Menschen und Pferde dem Hitzschlag zum
Opfer. In der untern Geschäftsstadt fühlen sich die armen
Menschen nicht auf, sondern unter der Erdoberfläche zu sein ;

nur ein schmaler Streifen des Himmels ist zwischen den zu
beiden Seiten hoch aufragenden Stein- und Stahlmauern sichtbar.

Das allein schon wirkt erdrückend auf den Menschen;
er möchte fliehen, irgendwohin, wo Luft und Licht und Kühlung

vorhanden ist, und die einzigen Orte, wo er sie findet,
sind die — Dächer. Auf den Dächern der New Yorker
Riesenbauten hat der erfindungsreiche Yankee Gärten, Klubs,
Restaurants, Theater, Konzerthallen, — Kirchen eingerichtet.
Und diese wundersame Einrichtung muß als ein wahrer
Segen empfunden werden.

Nach Ernst v. Hesse-Wartegg.
(Union Deusche Verlagsanstalt.)

16. Chicago.

Die Entwicklung von Chicago, der zweiten Stadt des Landes,
gibt vielleicht noch deutlicher ein Bild von der wunderbaren,
geradezu einzigartigen Entwicklung des Landes. Vor 100 Jahren
existierte die Stadt noch nicht und jetzt zählt sie 2 Millionen
Einwohner. Vor 20 Jahren noch hatte man kein anderes
Trinkwasser, als das berüchtigte, krankheitverbreitende, schmutzige,
übelriechende, aus dem durch den riesigen Schiffsverkehr stets
aufgewühlten Chicagoflusse. Beim hohen Wasserstand des

Michigansees wurden die Straßen, die kaum gepflastert waren,
überflutet, der Schlamm blieb wochenlang auf dem grundlosen
Straßenbett, und in diesem konnte man Herden von Rindern
und Schweinen einherwaten sehen, wie die Fuhrwerke mit
ihrer Bespannung, ihren Kutschern und Insassen ganz mit
schwärzlichem Schlamm bedeckt. Und schon zählte Chicago
eine halbe Million Einwohner! Aber die Stadt mit ihrer für
die Beherrschung des kontinentalen Verkehrs,wie geschaffenen
Lage mußte groß werden, zur Weltstadt heranwachsen, also
mußten die Übelstände beseitigt werden. Den Überschwemmungen

durch den Michigansee mußte abgeholfen werden.
Aber wie? Natürlich dadurch, daß man die Halbmillionenstadt
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visls Ksw Vorksr ^isksn ^VSZ, da auek iknsn sekon äis Ztaät
siu visl Zsworäsu ist.

Im sommsr ist à Ltaät sins unZsksurs IZratptanns;
niekts killt ZSMn äisss äumpts, ermattende, Oag unä klaekt
übsr wäkrsnäs Oit^s. In äsn sekwülsn ^.ugusttaKsn kallsn
taZlick ^aklrsieks Nsnseksn unä Oksräs clsm Ilit^sedlaA izum
Optsr. In 6er untsrn Oesekäktsstaät küklen sied clis armsn
Nsnseksn niekt auk, sonäsrn untsr äsr Oräobsrtiaeks ^u sein;
nur sin sekmalsr Ltrsiksn äss Himmsls ist ^^.viseksn äsn ^u
bsiäsn ssitsn koek aukra^snäsn Ltsin- unct staklmausrn siebt-
bar. Oas allsin sekon wirkt srärüeksnä auk äsn Nsnseksn;
sr möekts tlisksn, irKsnäwokin, wo kukt nnä kiekt unä Kük-
lunA vorkanäsn ist, unä äis sinsiiZsn Orts, wo sr sis knäst,
sinä äis — Oäeksr. ^.uk äsn Oäeksrn äsr Ksw Vorksr
Oisssnbauten bat äsr srknäunZsrsieks Vankss Oärtsn, Klubs,
Instaurants, I'ksatsr, Kon^srtkallsn, — Kireksn sinZsriektst.
Unä äisss wunäsrsams KinriektunZ muk als sin wakrsr
3sZsn smpkunäsn wsräsn.

16. dkieago.
Ois OntwieklunZ von Okieago, äsr ^wsitsn Stadt äss kandss,

Zibt visllsiekt noek ävutlieksr sin lZilä von äsr wunderbaren,
Zsrads^u sinèiÍAurtiZsn KntwiekIunZ äss kanäss. Vor 100 lakrsn
existierte äis Stadt noek niekt unä jàt ^äklt sis 2 Millionen
Oinwoknsr. Vor 20 dakrsn noek Kutte man kein anderes Vrink-
wasssr, als das ksrüektiZts, krankksitvsrbrsitsnäs, sebmuNiZs,
übslriseksnäs, aus äsm äurek äsn rissiZsn Sekitlsverkskr stets
auiMwükltsn OkieaZotlusss. keim koksn Wasssrstanä äss

MiekiZanssss wurden äis Straksn, äis kaum gsptlastsrt warsn,
ülisrtlutst, äsr Seklamm blieb woeksnlan^ auk äsm grundlosen
StraLsnkstt, unä in äisssm konnte man llsräen von Hindern
unä Sekweinsn sinksrwatsn ssksn, wis äis Kukrwsrke mit
ikrsr lZssMnnunZ, ikrsn Kutseksrn unä Insassen »arm mit
sekwàlieksm Seklamm ksäsekt. Und sekon ^äklts Okieago
sins Kalbs Million Kinwoknsr! ^.bsr äis Staät mit ikrsr tür
äis kskerrsekung äss kontinsntalsn Verkskrs.wis gesekatlsnsn
Oags mukts grob werden, ^ur "Weltstadt ksranwaekssn, also
muLtsn äis Öbslstänäs bsssitigt werden. Osn Öbsrsekwsm-

mungsn äurek äsn Miekigansss mukts abgekolksn wsrdsn.
^.ksr wie? Matürliek äaäurek, äak man äis Ilalbmillionsnstaät
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einfach hob. Man hob, wo es nötig war, die Häuser, hob die

Bürgersteige zu beiden Seiten der Straßen und füllte diese selbst
um einige Fuß auf.

Die Stadt war auch, wie man zu sagen pflegt, „verbaut".
Die ersten Ansiedler konnten sich doch nicht träumen lassen,
daß ihre S,öhne, in einem schmutzigen Krähwinkel geboren,
auf demselben Fleck in einer Zweimillionenstadt, einer der
größten Städte des Erdballs, sterben würden. So wurden bald
die Straßen für den Verkehr zu eng. Das passiert ja auch
bei uns. Aber hier wartet man Jahrzehnte, bis die Besitzer
ihre alten Häuser niederreißen, und zwingt sie, die Neubauten
um das erforderliche Maß der zu verbreiternden Straße
zurückzusetzen. In Chicago aber wuchs der Verkehr derart, daß er
alle beengenden Fesseln einfach zu sprengen drohte. Man
mußte nachgeben. Die Häuser niederreißen? Mit nichten.
Sie wurden einfach auf die erforderliche Breite der Straße
zurückgeschoben. Man hob sie von ihren Grundmauern auf
Rollen, befestigte sie an das Seil gewöhnlicher Pferdewinden
und zog sie mit Hilfe der letztern auf neue Grundmauern.
Verkaufte ein alter Chicagoer den Bauplatz seines Hauses,
weil ihm für dessen gute Lage ein hoher Preis angeboten
wurde, dann kaufte er sich irgendwo außerhalb des Geschäftsviertels

einen billigen Baugrund und ließ sein Haus, wieder nur
mit Hilfe von Pferdewinden, straßauf, straßab nach dem letztern
schaffen. So wurden die Stadtviertel rasch nach den verschiedenen

Bedürfnissen geordnet, die alten Häuser beseitigt, die
Stadt verschönt, die Straßen verbreitert, sodaß selbst in den
Geschäftsvierteln verschiedene Straßen sich mit den schönsten
Geschäftsstraßen amerikanischer Städte messen können.

Das Trinkwasser des Chicagoflusses war die Quelle von
Krankheiten und Epidemien. Es mußte frisches, klares Wasser
zugeführt werden, und das befand sich ja im Michigansee,
gerade vor der Stadt. An den Ufern war es schmutzig; denn
der Chicagofluß, in welchen alle Kloaken der Stadt mündeten,
ergoß sich gerade im schönsten Teil des Geschäftsviertels in
den See. Was war zu tun? Man grub am Ufer einen vertikalen

Schacht von größerer Tiefe als der Seeboden, dann
einen horizontalen Tunnel unter dem letztern auf etwa 2 km,
in den See hinaus, bis zu einem Punkte, wo in der Zwischenzeit

ein vertikales Caisson vom Seegrunde an die Oberfläche
des Wassers gebaut worden war. Nun wurde durch das
Durchschlagen der dünnen Felsschicht die Verbindung des Caissons
mit dem Tunnel hergestellt, das reine, frische Seewasser
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einkaeb dob. Nan bob, wo es nötig war, âis Häuser, bob bis
Oürgsrstsigs ^u beiden 8siten ber 8trabsn unb kübte bisse selbst
um einige Ouü auk.

Ois 8tabt war aueb, vis mau ^u sagen pkiegt, „verbaut".
Oie ersten Ansiedler donntsn 8isk bosb uiebt träumen lassen,
bab ibrs 3.obne, in siusm scbmut/igsn Ivräkwindel geboren,
auk bsmssiböu Olsed in einer iZweimilbonenstabt, einer der
größten 3täbte bs3 Orbbails, sterben würben. 80 würben balb
bie 8traüsn kür bsn Verdekr ^u eng. Oas passiert ja auob
bei uns. Vbsr bisr wartet man baàebnte, bis bis Lssit^sr
ibrs alten Häuser nieberreiben, unb Zwingt sie, bis Neubauten
um bas srkorberbebs Naü ber /u vsrbrsiternbsn 3traLs /.urlicd-
Ausàsn. In «lbieago aber wueks ber Vsrdsbr bsrart, baü er
alle beengenden Oesssin einkaeb ^u sprengen brobte. Nan
mubte naebgeben. Ois Häuser nieberreiben? ülit niebtsn.
81e würben einkaeb auk bie srkorberbebs Orsits ber 8traLe
^urüedgeseboben. Nan bob sie von ibren Orunbmausrn auk

Hoben, bsksstigts sie an bas 8sb gewöbnbeber Oksrbewinbsn
unb 20g sie mit Oiike ber iàtsrn auk neue Orunbmausrn.
Verdankte sin alter tlbieagoer ben Oaupià seines Hauses,
web ibm kür bssssn gute Oags ein bobsr Oreis angeboten
würbe, bann dankte er sieb irgendwo auksrbaib bss Oesebäkts-
Viertels einen billigen Oaugrunb unb Ilsö sein Haus, wisbsr nur
mit Oiike von Okerbswinbsn, straüauk, strabab naeb bsm làtsrn
sebakksn. 80 würben bie 8tabtvisrtsi raseb naeb bsn versebie-
bensn Lebürknisssn geordnet, bis alten Häuser beseitigt, bis
8tabt versebönt, bis 8traben verbreitert, sobaü selbst in bsn
Oesebäktsvlertsin verseblsbsns 8traben sieb mit bsn sekönstsn
Oesekäktsstraüen ameridanisober 8täbts messen dünnen.

Oas Orindwasssr bss (lbieagoklussss war bie «Zueile von
Krandbsitsn unb Oplbsmisn. Os mubte krisekes, dlares Nasser
AUgskübrt werben, unb bas bekanb sieb ja im Nicbiganses,
gerade vor ber 8tabt. Vn bsn Oksrn war es sebmutAg; bsnn
ber «lbieagoklub, in wsieben alle lvloadsn ber 3tabt münbstsn,
ergoL sieb gerade im sebönsten lieb bss Ossebäktsvierteis in
ben 8ee. V/as war ^u tun? Nan grub am Oker einen vsrti-
daisn 8ebaebt von gröberer l'ieks als ber 366boben, bann
einen boàontaisn lunnel unter dem lst^tern auk etwa 2 dm,
in ben 3ss kinans, bis ^u einem Oundts, wo in ber ^wiseksn-
^eit ein vsrtidaiss Oaisson vom 8sogrunbs an bis Obsrtläebe
bss V/asssrs gebaut worbsn war. Oun würbe bureb bas Oureb-
sekiagsn ber bünnon Oeissebiebt bis Verbindung bes «laissons
mit bem lunnsl bergsstsllt, bas reine, krisebs 8eswasser
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strömte oben in den Caisson, dann durch den Tunnel in die
Stadt und wurde durch große Dampfmaschinen aus dem
Schacht in die Wasserleitung gepumpt. Chicago hatte gutes
Trinkwasser.

Der Fluß war aber immer noch ein böses Übel ; denn er
setzte den Unrat der Stadt gerade vor der Nase der Einwohner
am Seeufer ab, es stank zeitweilig ganz entsetzlich ; ja, da
das Gefälle des Flusses nur ein sehr geringes war, blieb der
Unrat bei dem hohen Wasserstand im See, sogar im Flußbett
liegen, wurde durch die vielen Dampfer fortwährend aufgerührt
und den Bewohnern gewissermaßen wieder in ihre Häuser
gesetzt. Irgendwo anders in der Welt hätte man Rieselfelder,
Verbrennung, Kanalisierung und dergleichen vorgeschlagen,
die Chicagoer kamen aber auf eine ganz andere Lösung, die
einfachste, zweckmäßigste, die eben nur einem Chicagoer
einfallen konnte. Sie drehten den Fluß einfach um. Statt daß
er von seinem Ursprung gegen seine Mündung fließt, fließt er
nun von der Mündung nach seinem Ursprung, stromaufwärts.

Wie wurde das gemacht? In der Ebene, nicht weit vom
Ursprung des Chicagoflusses, strömt ein anderer Fluß vorbei,
nach dem Mississippi. Was war einfacher, als den Chicagofluß
mit den andern durch einen Kanal zu verbinden und an der
Vereinigungsstelle große Pumpwerke im Chicagofluß anzulegen?
Diese Pumpwerke saugen das Chicagowasser nach dem andern
Fluß und statt daß der Fluß in den See mündet, läuft
Seewasser in den Fluß, schwemmt ihn aus, wäscht das Flußbett
und bringt den Unrat der Kloaken in den Mississippi.

Das Geheimnis der Größe und Blüte von Chicago ist seine

Lage. Die große Masse des Verkehrs wälzt sich in ostwestlicher

Richtung von den atlantischen Staaten nach den großen
Präriestaaten des Mississippigebietes und über das
Felsengebirge hinweg nach den Küsten des Stillen Ozeans. Eine

ganze Reihe von Eisenbahnlinien stellt die Verbindung der
östlichen Häfen New York, Philadelphia, Boston, Montreal u.
s. w. mit dem Westen her. Nun werfen sich ihnen aber im
Herzen des Kontinentes die fünf großen Seen, vor allem der
Michigansee, quer in den Weg. Alle diese kontinentalen
Verkehrslinien müssen daher die Seen auf den Südseiten
umfahren, und an dem Südende des am weitesten vorspringenden

Sees, dem Michigansee, liegt Chicago. Alle Eisenbahnlinien
von Osten her müssen also naturgemäß in Chicago zusammenlaufen,

dort erst können sie sich ungehindert fächerförmig
nach allen Richtungen ausbreiten. Der Fächerkopf aber ist
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stnömts oben in àsn Lnisson, ännn äunek äsn Ounnsl in äis
8tnät unä ^vunäe äuneb »noüs vnmpkmnsekinsn nus äsm
8ebnekt in äis VVasssnIsitunA Zspumpt. LbienZo batts Zutss
Ininkvmsssn.

Oen OIuL ^vnn nbsn immsn noeb ein böses Öbsi; äsnn er
setzte äen Onnnt äsn 8tnät ^snnäs vor äsn blase äsn Oinvvobnsr
am 3seuksn ab, ss stank ^eitxvsiliA Znn^ sntsstiäieb; ^n, än
äns Osknils äss Olussss nun sin ssbn ZeninZss ^vnn, blisd äsn
Onnnt bsi äsm bobsn ^Vnsssnstnnä im 3ss, so^nn im Olukbstt
listen, vvunäs äunek ciis vieisn Onmpksn kontvvnkrsnä nukgsnüin't
unä äsn Os^voknsnn AsvvisssnmnLsn ^visäsn in ikns Linusen
ZsseOt. InAsnänvo nnäsns in äsn 5Voit bntis man Oissslksläsn,
VsnbnsnnunA, Lnnnlisisnun^ unä äsnAlsieksn vonZssebinAsn,
äis Obien^osn knmsn nbsn nuk sins Ann? nnäsns Lösung, äis
sinkaebsts, xveekinnLi^sts, äis sbsn nun sinsm ObienZosn sin-
kalisn konnte. 3is änsbtsn äsn OIuL sinkneb um. 8tntt änö
sn von seinem Onspnun^ Zs^sn ssins NünäunK IlisLt, üisLt sn

nun von äsn NünäunZ nnsk ssinsm Onspnun^, stnomnukvvnnts.
5Vis >vunäs äns Asmnebt? In äsn Obsns, niebt vsit vom

OrspnunZ äss Obiengoklussss, strömt sin nnäsnon Link vonbsi,
nneb äsm Nississippi. ^Vns war sintnebsn, nis äsn ObienZotiuL
mit äsn nnäsnn äuneb sinsn Xnnni üiu vsnbinäsn unä nn äsn

VsnsimAunZsstslIs Zroks Oumpvmnks Im OkienZokiuL nn/uis^sn?
Oisss Oumpvmnks snuZsn äns OkienZo^vnsssn nneb äsm nnäsnn
OIuL unä stntt äniZ äsn OIuL in äsn 3ss münäst, Inukt 3ss-
wnssen in äsn OIuL, sebvvsmmt ibn aus, vmsebt äns OIuLbstt
unä bninZt äsn Ilnnnt äsn Klonksn in äsn Nississippi.

Ons Osbsimnis äsn OnöLs unä klüts von ObienZo ist ssins
OnZs. Ois ZroLs Nnsss äss Vsnksbns -vvnixi sieb in ostvnsst-
beksr OiebtunA von äsn ntinntisebsn Stnntsn nasb äsn ZnoLsn
Onnnisstnntsn äss NississippiASbistss unä über äns Osissn-
Zsbin^s bin-vvsZ nneb äsn Lüstsn äss Ltiiisn O^snns. Oins

Znn^s Osibs von Oissnbnbniinisn stsilt äis VsnbinäunZ äsn
östiiebsn Onksn blsM 5Iork, Obiinäsipkin, Ooston, Nontnsnl u.
s. vn mit äsm ^Vsstsn bsn. blun ^vsnksn sieb ibnsn nbsn im
Hennen äss Oontinsntss äis lünk ZnoLsn 8ssn, von niism äsn

ÄliebiAgnsss, <iusr in äsn 5VsZ. ^.ils äisss kontinsntnisn Vsn-
ksbnslinisn müssen änbsr äis 8ssn nuk äsn 3üässitsn um-
knknsn, unä nn äsm 3üäsnäs äss nm vnsitsstsn vorspninZsn-
äsn 8sss, äsm Niobi^nnsss, iis^t Obien^o. ^.IIs Oissnbnbnbnisn
von Ostsn bsn müssen also nnturgsmnL in Lbiea^o xusnmmsn-
Inuksn, äort snst können sis sieb unZebinäent knebsrkönmi^
nneb nllsn OiektunZsn nusbnsitsn. Osn Oneksnkopk nbsn ist
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Chicago. Die Union übertrifft jedoch mit ihrem Eisenbahnnetz
jenes von Europa weitaus, und so ist Chicago einer der ersten
Eisenbahnknotenpunkte des Erdballs.

Chicago beherrscht in der Industrie und im Handel einen
großen Teil des Mississippistromgebietes bis hinauf an die
kanadische Grenze und in das ferne Montana. Es ist für die
Bewohner dieser Gegenden ihr Paris. Fallen die Ernten gut
aus, dann kommen sie in hellen Scharen mit wohlgefüllten
Taschen.

Weniger begreiflich ist, daß Chicago, im Herzen des
Kontinentes gelegen, ein ganz bedeutender Seehafen sein soll. Und
doch ist es so.' Bieten die großen Seen dem Landverkehr ein
Hindernis insofern dar, als sie die Bahnen nach ihrem
südlichsten Ende ablenken und dadurch Umwege nötig machen,
so sind sie anderseits selbst wieder die gewaltigste natürliche
Verkehrsstraße, die irgend ein Kontinent besitzt; denn vom
fernen Westen bis an die Küsten des Atlantischen Ozeans
bilden sie eine ununterbrochene Wasserstraße mitten durch die
bevölkertsten, entwickeltsten Staaten des Kontinents mit den
reichsten Mineral- und Ackerbauprodukten. Chicago wird
durch seine Lage zum natürlichen Verteilungsmittelpunkt des
Handels und Verkehrs; der Warenaustausch zwischen Ost
und West, zwischen Nord und Süd muß in Chicago
stattfinden, und so wurde es zur größten Handels- und wichtigsten
Verkehrstadt des Landes, mit alleiniger Ausnahme von New
York. Seine Lage zwischen den gewaltigen Kohlenlagern von
Illinois und Indiana im Süden, und den unerschöpflichen Eisen-
und Kupferlagern von Minnesota und Wiskonsin an den Ufern
des Oberen Sees im Norden mußte aber auch der Industrie
von Chicago einen mächtigen Aufschwung geben, und neben
den pennsylvanischen Großstädten der Eisenindustrie steht
Chicago mit an erster Stelle nicht nur in Amerika, sondern
auch in aller Welt.

Chicago ist zudem noch lange nicht auf der Höhe der
Entwicklung angelangt. Nach Osten, an den Atlantischen Ozean

hat es eine Wasserstraße von 3700 km., nach europäischen
Verhältnissen von der Nordsee durch Europa bis nach
Ostpersien. Jetzt sollen die großen Seen mit dem Stromgebiet
des Mississippi in Verbindung gebracht werden, wodurch die
Waren von den wichtigsten Baumwoll- und Zuckerstaaten
des Südens über Chicago, mit Umgehung New Yorks, nach
Euiopa gelangen könnten. yon Ernst v. Hesse-Wartegg.

(Union, deutsche Verlagsanstalt.)
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Okleago. I)io Onion nbsntniM ^sâoeb mit ibnsm Oisonbabnnot,?
.jsnos von Onnopa xvoitaus, nnâ so ist Obieago sinon âsn enston

Oissnbabnbnotsnpunkts âos Onâballs.

Obieago boksnnsebt in à' Industrie nnâ im Handel sinon
gnoLon 'l'sil âos Mississippistnomgoblotss bis binant an âio
banaâisebo Orsin?s nnâ in âas lonns Montana. Os ist Inn âis
lZowoknsn âisssn Oogonâsn ibn panis, Oallsn âis Onntsn Zut
ans, dann bommsn sis in bslisn Lebanon mit voblgolülltsn
l'asebsn.

Königen bognsitlieb ist, âak Obieago, im blonden âss Konti-
nsntos golsgon, oin gan^ bsâontsnâon Lssbalsn soin soli, Onâ
âoeb ist os so/ Liston âis gnobsn Losn âsm Oanâvonbobn oin
Oinâornis insokonn âan, aïs sis âio lZaknon naeb ibnsm stiâ-
iiekston Onâs ablsnbsn nnâ âaâuneb Omvvsgs nötig maebsn,
so sinà sis anâsnssits selbst ^vigâsn âio go^valtigsto natünbebs
Vsnbskrsstrabo, âis ingonâ oin Kontinent besitzt; âonn vom
Isnnsn V^oston bis an âis Küstsn âos Vtlantisebsn O^sans
biiâsn sis oins unnntsnbnoebsno VMsssnstnabo mitton âuneb âio
bovölkontston, snt^nekoltstou Ltaaton âos Kontinents mit àsn
nsiebstsn Minsnal- nnâ ^ebonbaupnoânbtsn. Obieago ^inâ
âuneb soins Oago isnm natüriiekon Vontoilnngsmiìtslpunbt âos
blanâols nnâ Vsnbskns; âon ^Vansnanstauseb i^vvisebon Ost
nnâ V^sst, ^vvisebon Konâ nnâ Lnâ muk in Obieago statt-
tinâsn, nnâ so >vunâs os ^un gnöbtsn Hanâsls- nnâ vOebtigston
Vsrbobnstaât âos Oanâss, mit allsinigsn ^.usnakmo von blow
Vonb. Loins Oago ?xvisebs» âsn gsxvaitigon Koblonlagonn von
Illinois nnâ Indiana im sûâsn, nnâ âsn unonseböptllebsn Oison-
nnâ Kuplsrlagonn von Minnesota nnâ ^Visbonsin an âon Okonn

âos Obsnon Loss im blonâsn mukts abon aueb âon Inâustnio
von Obieago sinon mäebtigsn Kuksek^vung gsbon, nnâ nsbon
âon psnns^lvanisebon Onobstââtsn âsn Oisoninânstnls stobt
Obieago mit an onston Ltobs niekt nun in Vmonilca, sonâsnn
aueb in allsn 'VVsit.

Obieago ist 2nâem noeb längs niekt ank âsn Löko âsn

Ontvnieblnng angelangt, blaeb Oston, an âon ^.tlantisebon O^ean

bat ss oins VVasssnstnabs von 3700 bm., naeb ounopäisebon
Vsnbältnisson von âsn Konâsos âuneb Ounopa bis naeb Ost-
pension. ,Iàt sollon âis gnoLon Losn mit âom Sìromgsbist
âss Mississippi in Verbindung gobnaebt ^vonâon, xvoâuneb âio
5Vansn von âon vviebtigstsn IZanmvìmll- nnâ Oueborstaaten
âos Luâons üben Obieago, mit Umgebung Msvv Vonbs, naeb
Oniopa gslangon bönntsn. Ornst v. Ilssss-^Vartsgg.
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17. Chicago als „Porcopolis" (Schweinestadt).
Eine Großstadt von einer Viertelmillion Einwohnern, die

ausschließlich von Schlächtern und ihren Familien bewohnt
wird, würde man kaum für möglich halten und doch besitzt
Chicago einen solchen Stadtteil. 50,000 Schlächter sind dort
Tag für Tag, jahrein, jahraus mit dem Schlachten der großen
Viehherden beschäftigt, die in vielen Eisenbahnzügen fortwährend
aus dem großen Westen und Südwesten Amerikas eintreffen.

Diese Großstadt liegt im Süden und die Chicagoer schaudern

beim Aussprechen ihres Namens; denn dort liegen nicht
nur die riesigen Schlächtereien und Wurstfabriken, sondern
auch die Dünger-, Leim-, Seifen- und Kerzenfabriken, sowie
andere wohlriechende Gebäulichkeiten. Kommen in Chicago
Unruhen im großen vor, und dies geschieht oft, so ist jener
Stadtteil der Schauplatz. In früheren Jahren waren die Polizeiposten

in beständiger Lebensgefahr.

Eingeschachtelt in diese Stadt der Schlächter liegt eine
zweite Stadt, eine der merkwürdigsten unseres Planeten, die

einzige in ihrer Art. Die Schlächterstadt ist gewissermaßen
nur eine Vorstadt von ihr, da sie in ihrem Erwerb ganz von
ersterer abhängig ist, und doch besitzt diese letztgenannte
Stadt nicht einen einzigen menschlichen Einwohner, auch nicht
einmal Häuser, ein paar Geschäftsgebäude und Fabriken
ausgenommen. 23 Eisenbahnen, die aus allen Teilen des
Kontinentes in Chicago zusammenlaufen, haben hier bedeutende

Frachtbahnhöfe, die Stadt selbst wird von breiten und wohl-
gepflästerten Straßen durchzogen, ihre Verwaltung verfügt in
und zwischen diesen Straßen über 500 km. Bahnlinien ; sie hat
Wasserleitung, Kloaken, Gas- und elektrische Beleuchtung,
Polizei, Feuerwehr nach dem modernsten Muster eingeführt
und dazu 13,000 Hotels gebaut — 13,000, man merke wohl —
und doch hat diese Stadt, wie schon bemerkt, keinen einzigen
menschlichen Einwohner.

Diese Stadt ist eine Stadt für Tiere und die 13,000 „Hotels"
sind für sie bestimmt, für Rinder, Schafe, Pferde, Schweine,
vor allem letztere. Täglich kommen ihrer in langen
Eisenbahnzügen, gewöhnlich zwischen 4—8 Uhr morgens, viele
Tausende an. Der Verkehr der vierbeinigen Reisenden ist
dort größer als jener der zweibeinigen in unseren Großstädten,
täglich im Durchschnitt 50,000 Nicht etwa nur aus der
Umgebung, sie kommen aus 1—2000 km. Entfernung, aus dem
fernen Texas und Arizona, aus Wyoming und Montana in
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17. Ltiieago à „k'oreopà" (Zekvvsinöstactt).

Lins drokstnàt von sinsr Visrtslmiliion Kinvobnsrn, âis
nussokiioWob von soblnebtorn unâ ibrsn Knmilisn bsvobnt
virâ, vûrâs mnn knum kür mö^iieb bnltsn unâ âoob bssitxt
LbienZo sinsn solebsn stnâttsii. 50,()()() seklnsbtsr sinâ âort
'InZ kür InZ, jnbrsin, jnbrnus mit âsm ssblnsbtsn âsr ZroLsn
Viskbsrâsn bssebnktiZt, âis in vision KissnbnbnxûAsnkortvnbrsnâ
nus âsm Zrolksn ^sstsn unâ sûâvsstsn ^msrikns ointrskksn.

Oisss droûstnât lisZt im sûâsn unâ âis LüienZosr sebnu-
âorn beim àssxrssbsn ibrss iXnmsns^ âsnn âort iisZsn n is lit
nur âis rissiZsn sebinsktsrsisn unâ ^Vurstknbriksn, 8onâsrn
nuob âis vünZsr-, lksim-, ssiksn- unâ Ksr^snknbriksn, sovis
nnâsrs vobirisebsnàs dsbnuliebksitsn. Kommsn in (lbien^o
Ilnrubsn im groüsn vor, unâ âis8 Assebisbt okt, 8o ist jsnsr
stnâttsii âsr Leknupià. In krübsrsn ânbrsn vnrsn âis l'ollxsi-
postsn in bsstnnâiAsr Ksbsnsgsknbr.

KinMseknebtsIt in âisss stnât âsr Lcblnebtsr lisZt oins
xvoits stnât, sins âsr msrkvûrâiZston unssrss ?Innstsn, âis
einÄAS in ibrsr t^rt. vis sebinebtsrstnât ist Asvisssrmnksn
nur sins Vorstnât von ibr, ân sis in ibrsm ltrvsrb Mnx von
srstsrsr abbnnAiZ ist, unâ âoeir bssitxt âisss iàtZsnannts
stnât niebt sinsn sinnigen msnssblisbsn Kinvobnsr, nusü niebt
sinmni Unussr, sin pnnr dssebnktsAsbnuâs unâ k'nbrikon nus-

^snommsn. 23 ilissnbnünen, âis nus niisn 4'silsn àss Kon-
tinsntss in dbienZo xusnmmsnlnuksn, bnbsn bisr bsâsutsnâs
Krnebtbnbnböks, âis Stnât ssibst wirâ von brsitsn unâ vobl-
Asptlnstsrtsn strnüsn âurekxoMn, ibrs Vsrvnltun» vsrküAt in
unâ xvisebsn âisssn strnüsn übsr 500 km. Lnbniinisn; sis bnt
IlVnsssrlsitunZ, Klonksn, (Ins- unâ sisktrisebs HsisuebtunZ,
Koiixsi, Ksusrvsbr nneb âsm moâsrnstsn Nustsr sin^skübrt
unâ ânxu 13,000 Hotsls Zsbnut — 13,000, mnn msrks vobi —
unâ âoeb bnt âisss stnât, vis sebon bsmsrkt, ksinsn sinxiZsn
msnsebliebsn Kinvobnsr.

Oisss stnât ist sins stnât lür l'isrs unâ âis 13,000 ^Hotels"
sinâ lür sis bestimmt, kür Hinâsr, sobaks, lâsrâs, sebvsins,
vor nlism iot/tsrs. OnZIieb kommsn ibrsr in InnZon bison-
bnbnxüZsn, Zsvöbnlieb xvisebsn 4—8 Obr morgens, visls
Onussnâs nn. Osr Vsrksbr âsr visrbsinigsn Osissnâsn ist
âort Zröüsr nls jsnsr âsr ^vsibsiniZsn in unssrsn Oroûstnâtsn,
tn^Iieb im Ourebsebnitt 50,000 Kiebt stvn nur nus âsr à-
ZsbunA, sis kommen nus 1—2000 km. OntksrnunA, nug âsm
ksrnsn 'Isxns unâ ^.ri?ionn, nus ^zmminZ unâ Nontann in
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eigenen Touristenzügen, und was man in Bezug auf die Schönheit

von Neapel von den Touristen sagt, „Neapel sehen und
dann sterben", das trifft hier buchstäblich bei den Rinder- und
Schweinetouristen ein.

Damit auf den tagelangen Reisen durch den weiten Westen
die Tiere nicht zum Futtern und Tränken ausgeladen werden

müssen, eine sehr zeitraubende und kostspielige Sache,
namentlich bei den störrigen, widerhaarigen Schweinen, sind
auf den Eisenbahnzügen, ganz wie auf unseren Hauptbahnen,
Speisewagen eingeführt worden. Die Tiere füttern während
der Fahrt. Kommen die Tiere in Chicago an, so werden die

Züge von den Angestellten der Schweinestadt in Empfang
genommen, nach den verschiedenen Hotels geführt und dort
ausgeladen. Die für Schweine und Schafe bestimmten „Hotels"
sind eingedeckt, Rinder schlafen unter freiem Himmel. Wer
sich die Stadt vom ersten Stock des Restaurants oder der
Schweinebörse betrachtet, der sieht ein RiesenSchachbrett vor
sich, jedes Schachfeld ist ein „Hotel", aus hohen starken
Balken gebildet. Der Fußboden ist aus Holz und die ganze
Einrichtung besteht aus Futter- und Wassertrögen.
Zusammengenommen haben diese letztern eine Länge von 200 km,
von Schaffhausen bis fast nach Chiasso. In den Straßen dieser
Bretterstadt herrscht der regste Verkehr. Unten auf der
Straßenbahn pusten und schnauben Lokomotiven auf und ab,
schwere, polternde Lastzüge schleppend, dazwischen fahren
Hunderte von fest verschlossenen großen Frachtwagen einher,
vielleicht auch Omnibusse, welche die Geschäftsleute fahren,
aber niemals sieht man eine Equipage, oder ein leichtes Wägelchen,

niemals eine Dame. Hieher kommt nur das starke, ja
das stärkste Geschlecht.

Über dem Straßenboden laufen auf Stahlgerüsten in der
Höhe desl. Stockwerks wieder Eisenbahnen, und auch hier
ist der Verkehr tagsüber ungemein rege. Der Inhalt der Hunderte

von offenen Waggons, die hier nach den verschiedenen
finsteren Gebäuden gebracht werden, ist grauenhaft. Wagen
voll Gehirn, voll Eingeweide, voll blutender Hufe und Schädel,
Blut und blutender Knochen. Von 8—10 Uhr morgens ist
Börse und um 10 Uhr vormittags sind die vielen Tausende

von Schweinen und Schafen verkauft. Das Rindergeschäft
dauert bis Nachmittag. Die Angestellten nehmen unmittelbar
nach dem Abschluß der Verkäufe die betreffenden Tiere in
Empfang, lassen auf gewaltigen Wägevorrichtungen, die gleich
2—300 Schweine auf einmal wägen, ihr Gewicht bestimmen
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slgsnsn Oouristsàlgsn, unà was man in IZWUA auk à 8edon-
dsit von Rsapsl von àsn "louristsn sagt, „Rsaxsl ssdsn unà
àann stsrdsn", àas trlkkt disr buodstäblled dsi äsn Rinàsr- nnâ
8odwsinstouristsn sin.

Oamit auk àsn tagslangsn Rsissn àured àsn wsltsn ^Vsstsn
àis Oisrs niodt /um Ruttsrn nnà Oränksn ausgslaàsn wsr-
àsn müssen, sins ssdr /sitraudsnàs nnà kostsxisllgs 3aeds,
namsntlied bei àsn störrigsn, wlàsrdaarigsn 8edwsinsn, sinà
auk àsn Rissnbadn/ügsn, ganz wie auk unssrsn Rauptdadnsn,
8psisswagsu singsküdrt woràsn. Ois Oiers küttsrn wâdrsnà
àsr Radrt. Rommsn àis Olsrs in Odieago an, so wsràsn àis

MAS von àsn àgsstslltsn àsn 8edwsinsstaàt in Rmpkang gs-
nommsn, naed àsn vsrsodisàsnsn Rotsls gskudrt nnà àort aus-
gslaàsn. Ois küi- 8edwsins unà 8edaks dsstimmtsn „Rotsls^
sinà singsàsekt, Rinàsr sedlaksn untsr krsism Rimmsl. ^Vsr
sied àis 8taàt vom srstsn 3toek àss Restaurants oàsr àsr
3edwsinsl)örss dstraelitst, àsr slsdt sin Rissensedaedbrstt vor
sied, jsàss 8edaedkslà ist sin „Rotel", aus dodsn starken
Lalksn gsdllàst. Osr RulZdoàsn ist aus Roi/ unà àis gan/s
Rinriedtung bsstsdt aus Ruttsr- unà V/asssrtrögsn. ^usam-
msngsnommsn daben àisss Ist/tsrn sine Oängs von 295 km,
von 3edakkdaussn dis kast nasd Ldiasso. In àsn gtraksn àisssr
lZrsttsrstaàt dsrrsedt àsr rsgsts Vsrksdr. Ontsn auk àsr
3trakendakn puslsn unà sodnauksn Ookomotivsn auk unà ab,
sedwsrs, poltsrnàs Oast/ügs sedlsxpsnà, àa/wisedsn kadrsn
Runàsrts von ksst vsrssdlosssnsn grolâsn Rraedtwagsn siudsr,
visllsiedt aued Omnidusss, wsleks àis Ossedäktslsuts kadrsn,
absr niemals sisdt man sins Rciuipags, oàsr sin lsledtss V^ägsl-
vdsn, nismals sins Dams. Riodsr kommt nur àas starks, ja
àas stärkste Rssedlsedt.

Öbsr âsm Straûsnboàsn lauksn auk 8tadlgsrüstsn in àsr
Röds àss 1. 3toekwsrks wisàsr Rissnbadnsn, unà aued disr
ist àsr Vsrksdr tagsübsr ungsmsin rsgs. Osr Indalt àsr Run-
àerts von okksnsn iVaggons, àis disr naed àsn vsrsekisàsnsn
dnstsrsn Rsbâuàsn gsbraedt wsràsn, ist grausndakt. ^dagsn
voll Rsdlrn, voll Ringswsids, voll dlutsnàsr Ruks unà Ssdâàel,
Rluì unà dlutsnàsr Rnoeksn. Von 8—10 Odr morgsns ist
Lörss unà um 10 Rdr vormittags sinà àis vislsn Oaussnàs

von 8edwsinsn unà 3edaksn vsrkaukt. vas Rinâsrgssedâkt
àausrt bis Raedmittag. Ois ^.ngsstslltsn nsdmsn unmittslbar
naed àsm ^.bsedluk àsr Vsrkäuks àis bstrslksnàsn Olsrs in
Rmxkang, lassen auk gswaltigsn V^ägsvorriedtungsn, àis glsied
2—300 3edwsins auk sinmal wägen, idr Rswiedt bsstimmsn
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und führen sie nach der Stallung ihrer Firma. Dort bleiben
sie gewöhnlich nur eine Nacht und am nächsten Morgen ist
ihr Erdendasein beendet. In langer, ununterbrochener
Prozession werden sie auf gedeckte, schmale Rampen getrieben,
die über die Stallungen hinweg in das erste Stockwerk der
Schlachthäuser führen. Dort werden sie von riesigen
Schlächtergesellen erfaßt, eine Rolle umschlingt im nächsten Augenblick

ihre Hinterbeine und sie hängen in langen Reihen auf
Schienen, die direkt zum Tode führen. Hinter einer Wand
stehen Männer mit dem gezückten Mordstahl in der bluttriefenden

Hand. Alle drei oder vier Sekunden rollt ein grunzendes,
quietschendes, strampelndes Schwein herbei, ein Stich in die
Kehle, und alles ist aus. Das geht so den ganzen Tag über.
Jede Minute kann so ein Schlächter 12—20 Schweinen den
Garaus machen; der geschickteste hat schon manchen Tag
5000 Schweine vom Leben zum Tode befördert.

Mit offener, blutender Kehle rollen die Schweine in langer
Reihe einher; ein paar Männer nehmen sie flink von der Kette
und lassen sie in Kessel mit siedendem Wasser fallen; andere
fischen sie mit Stangen heraus und werfen sie auf lange Tische ;

automatisch setzen Maschinen an und rasieren sie der Länge
und Quere nach, auf Rücken und Bauch und Seiten, und schön
glatt, rosa kommen sie dann unter die Messer der Schlächter.
Eins, zwei sind sie in Hälften geteilt, eins, zwei fliegen die
Schinken herunter, eins, zwei sind die Bäuche ab und so gehts
weiter und kommt der Feierabend, so liegen in den eiskalten
Kühlräumen der Schlachthäuser manche Millionen Pfund Schinken
und Speck sorgfältig verpackt, eingenäht in Leinwand,
verlötet in Konservenbüchsen, oder frisch, mit weißer glänzender
Haut.

Beim Hornvieh geht das Gemetzel ähnlich vor sich, nur
lassen -sich die Rinder, an das freie Leben in den unermeßlichen

Prärien des Westens gewöhnt, nicht so mir nichts dir
nichts in die dunklen Gänge der Seufzerbrücke treiben. Da
müssen allerlei Mittelchen helfen; so schreitet z. B. ein alter
Stier liebäugelnd voran und hinter ihm drein folgt das dumme
Vieh. Oben am Schlachthaus werden die Rinder in enge
Verschlüge eingelassen, über welchen riesige Männer, wahre Hünen,
einen langstieligen schweren Hammer schwingen. Man hört
einen kurzen, trockenen Krach und alles ist aus. So finden
täglich hier 9000 Rinder ihren Tod! Die Gesamtzahl der in
einem Jahre geschlachteten Tiere beläuft sich auf 21U Millionen
Rinder, HL Millionen Schafe und 7 Millionen Schweine, zu-
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unà lüdrsn sis nued àsr Ltullun^ idrsr Dirmu, Doit dlsidsn
sis gs>vödnlied nur sins àekt unà um nâedstsn Noi'gsn ist
idr Dràsnàussin bssnàst. In lunZsr, ununtsrdroedsnsr l'ro-
cession ^vsràsn sis uul gsàsedts, sedmuls Itumpsn gstrisbsn,
ci is übsr à 8tullunZsn din>vsZ in àus srsts Ltoedvvsrd àsr
8edluedtdüussr lüdrsn. Dort werden sis von rissiZsn gedlâed-

tsrgsssiisn srtukt, sins Dolls umsedlingt lin nâedstsn ^.n^sn-
ì»Iielc iln's Dintsrbsins unà sis dün^sn in lungsn Dsiden nul
Ledisnsn, àis àirslit iium Doàs lüdrsn. Hinter sinsr V^unà
stsdsn Nânnsr rnit àsrn Zs^üedtsn Noràstudl in clsr bluttrisk-
snàsn Dunà. ^.lls àrsi oàsr visr ssdunàsn rollt sin Zruimsnàss,
Mistsodsnàss, strumpslnàss 8edvsiu dsrbsi, sin Ltied in àis
Xsdls, unà ullss ist uns. Dus gebt so àsn Zun^sn DuZ tidor.
àsàs Ninuts dunn so sin Sedlüedtsr 12—20 Led^voinsn àsn
Duruus muedsn; àsr Zssediedtssts dut sedon nrunelrsn DuZ
5000 Ledvsins voin Dsbsn ?.um Doàs dslôràsrt.

Nit okksnsr, diutsnàsr Xskls rollsn àis Led>vsins in lunZsr
Dsids sindsr; sin puur Nânnsr nslnnsn sis tlinlc von àsr Xstts
unà lusssn sis in Dssssl init sisàsnàsm Wusssr lullsn; unàsrs
lisedsn sis init Ltun^sn lrsruus unà >vsrlsn sis uuk lun^s Diseks;
uutomutised sst^sn Nusedinsn un unà rusisrsn sis àsr DânZs
unà t)usrs nued, uul Diielcsn unà Duued unà 8sitsn, unà selioii
^lutt, rosu dommsn sis àunn untsr àis Nssssr àsr Sedlüektsr.
Dins, övvsi sinà sis in Hüllten gstsilt, sins, ^vsi tlisZsn àis
8edindsn dsruntsr, eins, iîM6i sinà àis Dâueds ud unà so gsdts
-vsitsr unà Icomnit àsr Dsisrudsnà, so lisZsn in àsn sislcultsn
Xüliirüumsn àsr Sedluedtdüussr muneds Nillionsn Dlunà Sedindsn
unà gpsed sorglültiZ vsrpuedt, sin^snüdt in Dsimvunà, vsr-
lötst in Donssrvsnbüedssn, oàsr lrised, init 'ivsiksr Aiân^snàsr
Duut.

Dsim Dornvisd Aödt àus Dsmàsl üdnlied vor sied, nur
lusssn -sied àis Dinàsr, un àus Irsis Dsbsn in àsn unsrmsd-
lieben Drârisn àss ^Vsstsns gsvödnt, niedt so mir niedts àir
niedts in àis àunlclsn DünZs àsr Lsàsrdrûeds trsidsn. Du
müsLsn ullsrlsi Nittsledsn dsllsn; so sedrsitst D. sin ultsr
8tisr lisdûuASlnà vorun unà dintsr idm àisin lol^t àus àumins
Visd. Ddsn um Ledluedtduus 'ivsràsn àis Dinàsr in snge Vsr-
sedlüAS einAslusssn, übsr ^veledsn rissiZs Nânnsr, ^vudrs Dünen,
sinsn lunAstisliZkn sed^vsrsn Dummsr sedxvinAsn. Nun dort
sinsn durMn, troedsnsn Ivrued unà ullss ist uus. 8o ânàsn
tâZIied disr 9000 Dinàsr idrsn Doà! Dis Dssumt^udl àsr in
sinsm àadrs Kssedluedtstyn Disrs dslüult sied uni 2^2 Nillionsn
ltinàsr, 4^2 Nillionsn Keduks unà 7 Nillionsn Fed^vsins, /u-
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sammen im Wert von 1500 Millionen Franken. In einem
einzigen Tage geht aus den Schlachthäusern Chicagos soviel
Fleisch hervor, daß die Bevölkerung des ganzen deutschen
Beiches, Kinder eingeschlossen, mit je einem Pfund Fleisch
versorgt werden könnte. Tatsächlich werden große Fleischmengen

nach Europa, Ostasien, Mexiko versandt. Der Wert
der Felle von den geschlachteten Tieren erreicht 190 Mill. Fr.,
die Wolle 125 Mill. Fr.

Nach Hesse-Wartegg.
(Union Deutsche Verlagsgesellschaft.)

18. Amerikanische Millionäre.

In den Vereinigten Staaten gibt es nicht weniger als
18,000 Menschen, von denen jeder zum mindesten eine Million
Dollars sein eigen nennt! .Ja es gibt drüben drei Menschen,
deren Vermögen in die Tausende von Millionen Franken steigt,
mehrere Dutzende die über 600 Millionen besitzen und die
120fachen Millionäre sind nach Hunderten zu zählen! Nicht
weniger als 840,000 Personen haben ein Vermögen von
600,000 Franken. Diese Zahlen lesen sich wie ein Märchen,
besonders wenn man sich vor Augen hält, daß die weitaus
große Mehrzahl dieser vielfachen, einfachen und halben Millionäre

als arme Teufel nach der neuen Welt gekommen sind.
Es ist das Märchen vom Schlaraffenlande, wo die Menschen

nur die Mäuler aufzusperren haben und die gebratenen Tauben
fliegen ihnen hinein. Die Sache ist indessen leicht erklärlich.
Heute werden die Vereinigten Staaten von 80 Millionen
Menschen bewohnt, ungefähr 6°/o der Gesamtbevölkerung der
Erde. Diese 6 von Hundert haben aber 20—50°/o der
Naturschätze der Erde in ihren Händen. Sie brauchten sie nur aus
dem Boden heben zu lassen und das taten die ungeheuren
Arbeiterarmeen, die aus dem alten Europa nach Amerika
ausgewandert sind. Sie gruben Gold, Kupfer, Kohle, Silber, Eisen
aus der Erde, bebauten die Weizen-, Mais-, Baumwoll-,
Zuckerfelder, verarbeiteten die Produkte in den Fabriken und
Bruder Jonathan strich den Gewinnst ein.

Die Amerikaner brauchten dabei gar nicht besonders schlau
zu Werke zu gehen. Die meisten Millionäre verdienten sich
ihre Millionen ganz von selbst, ohne Arbeit, ohne Spekulation.
Irgend ein Yankee sitzt als Farmer auf seinem Grundbesitz
irgendwo in Minnesota oder Wiskonsin im fernen Nordwesten.
Da kommen Prospectors und linden dort Eisen oder Kupfer
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sammen im Wert von 1500 Millionen Pranken. In einem
sinxigen Page gödt nus den sedlaedtdäusern pdleagos soviel
Plelsèd dsrvor, dak die psvölksrung des ganxsn deutseden
lìeiedes, Dlnder slngesedlosssn, mit je einem pkund plelsod
versorgt werden könnte. Datsäedlieli werden groks plsised-
mengen naed Puropa, Dstasien, Mexiko versandt. ver M^ert
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l8. àsnkZàà IVIilìionà
In den Vsi'sinlgtsn stauten gidt es niât weniger aïs

18,000 Msnsedsn, von ciensn secier xum mindesten sine Million
Dollars sein eigen nennt! .In es gidt drüden drei Msnsedsn,
deren Vermögen in die 'lausende von Millionen kranken steigt,
medrere Dutxsnds «lis über 600 Millionen besitzen und à
120kaeden Millionärs sind naed Hunderten xu Bälden! Miedt
weniger als 840,000 Personen dadsn ein Vermögen von
600,000 Pranken. Diese Salden lesen sied wie ein Mitreden,
desonders wenn man sied vor Vugsn dält, dak die weitaus
groke Msdrxadl dieser vlsllaedsn, einkaeden und daldsn Millio-
närs als arme peuksl naed der neuen ^Vslt gekommen sind,
ps ist das Märeden vom Ledlarakkenlands, wo die Msnsedsn

nur die Mäuler aukxusperren liaden und die gedratensn 1'audsn

tllegen ldnsn dineln. Die saede ist indessen lsiedt erklärlied.
Deuts werden die Vereinigten stauten von 80 Millionen
Msnsedsn dswodnt, nngskädr 6"/» der Desamtdsvölksrung der
prde. Diese 6 von Dundert daden adsr 20—50 V» der Matur-
sedätxs der prde in idrsn Dänden. sie drauedtsn sie nur aus
dem Loden dsdsn xu lassen und das taten die ungsdsursn
Drdeitsrarmsen, dls aus dem alten Puropa naed Vmsrlka aus-
gewandert sind, sie gruden Dold, Dupksr, Dolde, Lildsr, pissn
aus der prde, dsdautsn dis Weixsn-, Mais-, paumwoll-,
^ueksrksldsr, vsrardeitsten dls Produkts in den padriksn und
prüder lonatdan stried den Dswinnst ein.

Die Vmerikansr drauedten dadel gar niedt desonders sedlau
xu 'Werke xu gedsn. Die meisten Millionärs verdienten sied
idrs Millionen ganx von ssldst, odns Drdelt, odne spskulation.
Irgend sin Vankss sitxt als parmsr auk seinem Drunddesltx
irgendwo in Minnesota oder Wiskonsin im kernen Vordwesten.
Da kommen prospsetors und linden dort pissn oder Dupker
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und das Grundstück entpuppt sich als das denkbar reichste
Erzlager. Der Farmer verkauft es an eine Gesellschaft und
ist über Nacht zum Millionär geworden. Oder irgend ein
armer Teufel befindet sich jahrelang in den Felsengebirgen
auf der Suche nach Gold. Er hat seinen letzten Groschen
aufgezehrt und lebt beim Kneipwirt des Minenlagers auf Pump.
Eines schönen Tages findet er eine reiche Goldader und sofort
sind Leute zur Hand, die ihm seinen Fund für eine Million
und mehr abkaufen. Der Kneipwirt hat ihm unter der
Bedingung Kredit gegeben, daß ihm ein Fünftel oder ein Viertel
seines Fundes gehören soll und nicht nur der Miner, auch
der Wirt ist ein gemachter Mann. Das kam in den Sechziger
und Siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in den
Felsengebirgen von Kolorado oder in den Sierras von Kalifornien und
Nevada hunderte Male vor. Heute sind diese ehemaligen
Miners oder Schenkwirte vornehme Gentlemen in New York,
rauchen Dollarzigarren, fahren im Automobil und ihre Töchter
sind elegante Ladies, um deren Hand europäische Aristokraten
werben. Oder ein Bauer aus der Alten Welt kommt nach
Texas mit seinen Weideländereien so groß wie europäische
Großmächte. Er kauft sich ein Paar Rinder, ganz wie er sie

zu Plause hatte. In der frischen freien Natur bei dem guten
Futter vermehren sich die Rinder wie die Kaninchen, die
großen Schlachthäuser von Chicago und Kansas City kaufen
sie ihm für gutes Geld ab und nach 30 Jahren ist der Bauer
ein steinreicher Mann.

Das hervorragendste Beispiel derartiger Glücksvögel ist
Friedrich Weyerhäuser, dessen Vermögen nach der Ansicht
von Leuten, die es wissen können, das Milliardenvermögen
des sogenannten reichsten Mannes derWelt, JohnD.Rockefeiler,
übertrifft. Und doch ist sein Name außerhalb seines Staates
Wiskonsin gar nicht bekannt. Vor 50 Jahren kam Friedrich
Weyerhäuser als armer deutscher Emigrantenjunge nach
Amerika. In einer Waldgegend hatte er seine frühe Jugend
verbracht, verstand etwas von der Forstwirtschaft und zog
deshalb in die große Waldregion des nördlichen Wiskonsin.
Dort erwarb er sich durch Arbeit ein paar tausend Dollars,
kaufte Waldland, zog Kapitalisten ins Geschäft und erweiterte
seinen Waldbesitz durch Holzverkäufe derart, daß ihm heute
in Wiskonsin, Minnesota, Oregon und Washington viele
tausende Quadratkilometer von der Gesamtfläche manches
europäischen Königreichs gehören. Er wird der Holzkönig
genannt, wie es Kupfer- und Stahlkönige gibt. Sein Vermögen
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und das Orundstüek entpuppt sick als das denkbar reiebste
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Kutter vsrmsbren sieb die Kinder wie die Kanineben, die
großen Seblaebtbäuser von Obieago und Kansas Oitv kauten
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Wiskonsin gar niebt bekannt. Vor 50 .labrsn kam kriedrieb
tVe^srbäuser als armer deutseber kmigrantenjungs naeb
Vmerika. In einer Waldgegend batte er seine trübe .lugend
verbraebt, verstand etwas von der korstwirtsebatt und ?.og
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genannt, wie es Kuptsr- und Stablkönige gibt. Sein Vermögen



— 59 —

wird nach Tausenden von Millionen Franken geschätzt; aber
das Schönste ist, daß er durch eigenen Fleiß und eigenes Genie,
ohne andere Leute zu ruinieren, wie es Rockefeller und
Carnegie getan haben, zu solch unerhörtem Reichtum
gekommen ist.

Immerhin mußten diese Leute im Westen, in den Prärien
wie in den Felsengebirgen arbeiten, sich Entbehrungen
aussetzen. Das hatten jene die in New York oder Philadelphia
oder Boston sitzen blieben gar nicht nötig. Mit einem bißchen
Geld in der Tasche konnten sie ohne Arbeit Millionär werden.
Das ganze New York war überhaupt das größte Geschäft,
das jemals gemacht wurde. Im Jahre 1626 kaufte Peter
Minuit die ganze Insel Manhattan den Indianern für ein paar
Ketten Glasperlen, Stoffe und Rumfässer, zusammen im Wert
von 24 Dollars. Heute hat die Insel einen Grundeigentumswert

von 4000 Millionen Dollars. Im unteren Teil des

Broadway kostet der m.2 30,000 Fr. Die Wertsteigerung
beträgt das 266 fache des natürlichen Wachstums; denn die
24 Dollars wären mit Zinseszinsen auf 15 Millionen Dollars
gewachsen. Man kann sich denken, welche Unsummen Geldes

von jenen verdient worden sind, die zur rechten Zeit rings
um die wachsende Stadt New York Grundstücke gekauft
haben. John Jakob Astor war der Glücklichste unter ihnen
und seine Nachkommen zählen heute noch zu den reichsten
Leuten der Welt.

Die zwei reichsten sind aber wohl Rockefeller und Carnegie ;
das Vermögen des ersteren wird auf 4 Milliarden Franken
geschätzt; er könnte den zweitreichsten Mann der Welt,
Carnegie zweimal auskaufen. Und beide waren vor 40 Jahren
arme Jungens Carnegie hat sich als der reichste Privatmann
der Welt, als Besitzer von 2500 Millionen Fr. vom Stahlgeschäfte
zurückgezogen. Er ist ein einfacher Mann geblieben, der jetzt
in seinem geliebten Vaterlande, im schottischen Hochlande,
Forellen fischt. Er verfügt über 80 — 100 Millionen Franken
jährlicher Einkünfte und übt eine königliche Wohltätigkeit.
Seine Schenkungen belaufen sich auf 600 Millionen Franken.
Rockefeller, obschon bald ein Siebziger, kann sich nicht
entschließen, vom Geschäfte zurückzutreten. Er sagt, ein Mann
soll bei seinem Geschäfte bleiben bis an sein Lebensende. Und
so wühlt er weiter in seinen Millionen, für sich fast nichts
brauchend. Doch das Geld macht nicht glücklich, ja es kann
zu einem Fluch für den Menschen werden. Richter Lardes
äußerte bei der Verurteilung der Öl-Gesellschaft, deren Führer
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wird naed Dausondon von Niiiionon Drankon gosodàt; abor
das Lodönsto ist, dak or durod siZonsn Dioik und oi^onos Donio,
odno andoro Douto 5U ruinioron, wie os Itoekolsiior und
DarnoZis Mtan dadon, ^n soiod unordörtom Doiodtum Zo-
kommsn ist.

Immsrdin muLton dioso Dents im ^Vsstsn, in äsn Drärion
wio in don Doison^obirZsn arboiton, sied DntbodrnnZon aus-
sàon. Das dation jeno dio in Now Vork odor Ddiiadoixdia
odor IZoston sàon biiobon Zar niekt nöti^. Nit oinom diLodon
Doid in à' ^asoiis konnten sio odno ^.rbsit Niliiov-iv wordon.
Das Zan^s Now Nork v'iiv üimrdaupt das Zrölito Dosodält,
das jomais Zomaodt wurdo. lin ladro 1626 kaulto Dotor
Ninuit dis Zan^o Insoi Nandattan don Indianern lür à ^aar
Notion Diasxorisn, LtoKo unci Dumlässor, Zusammen im ort
von 24 Dollars. Klouio dat à Insoi sinon Drundoi^ontums-
wert von 4666 Niilionsn Dollars. Im untsron Doii dos

Droadwa^ kostot dor m.^ 36,666 Dr. Ois ^VortstoiZorunZ
doirä^i das 266laodo dos natüriiodon 'VDaedstums; donn dio
24 Dollars wäron mit Ansos^inson au! 15 Niiiionon Dollars
^owaodson. Nan kann sicir donkon, woiedo Dnsummon Doidos
von jonon vordiont woi'don sind, à !Zur roodton iLoit rinZs
um dio waodsondo Ltadt Now Nork Drundsiüoko Zokault
dadon. dodn lakob ^.stor war dor Diüokiiodsto untor idnon
und soins Naedkommon ^ädisn douto nood ?u dsn roiodston
Dsntsn dor ^Volt.

Dis ?woi roiodston sind abor wodi Doekoloilor und Darnogio;
das VormoZon dos orstorsn wird aul 4 Niiliardon Drankon
Zosodät^t; or könnto don /woitroiodston Nann dor ^Veit,
Carnogio z^woimai auskaulon. Dnd boido waren vor 46 ladron
armo lunZons! DarnoZio dat sied ais dor roiodsto Drivatmann
dorXVoit, ais Lssàor von 2566 Niidonon Dr. vom LtadiZosodàlto
/urüokZ620A0n. Dr ist oin oinlaodor Nann Zodiisbon, dor jot^t
in soinom Zoiiobton Vatoriando, im sodoitisokon Noediando,
Doroilon dsodt. Dr vorlnZt übor 86 — 166 Niiiionon Drankon
zädrliedor Dinküntto und ndt oins köniZIiodo ^VokitätiZkoit.
Loins LodsnknnAsn boiankon siod ant 666 Niiiionon Drankon.
Dookoloiier, obsodon daid oin LiobNZor, kann sied niedt ont-
sediioüon, vom Dosedälto 2urnek?ntroton. Dr saZt, oin Nann
soü boi soinom Dosedätto dioibon dis an soin Dodonsondo. Dnd
so wüdit or wsitor in soinon Niiiionon, lür sied last niodts
branekond. Dood das Doid maodt niodt Zinokiied, ja os kann
i-m oinom Dined lür don Nonsodon worden. Iliodtor Dardos
änkorto doi dor Vorurtoiiung dor Di-Dosoiisedalt, doron Düdror
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und .Hauptinhaber Rockefeller ist, er bedaure, daß seine
Befugnisse ihm nicht erlaubten, Leute wie Rockefeller ins
Gefängnis zu schieben.

Von E. v. Hesse-Wartegg.

19. Holzindustrie im fernen Westen der Union.

So lange die ungeheuren Gebiete des amerikanischen
Nordwestens noch unerforscht waren, galt das gesegnete Kalifornien

auch als das reichste Waldland der Erde. Wenn seine
Hauptstadt San Franzisco innerhalb der fünf Jahrzehnten seit
ihrer Gründung zur Weltstadt herangewachsen ist, so hat es
dies weniger dem Golde als dem Holz zu danken, das von
dort nach allen Teilen der Welt, nach China, Japan, den
Tropenländern und nicht zum mindesten nach Europa
verschickt wird. Mit Bauhölzern der größten Sorten beladen,
durchfahren jährlich Hunderte von großen Drei- und
Viermastern das „Goldene Tor" von Kalifornien. Deutschland
führt jedes Jahr für ungefähr 300 Millionen Franken Holz
ein, England sogar für gegen 700 Millionen Franken, auch
Frankreich ist ein bedeutender Abnehmer. Die Einfuhr stammt
größtenteils aus Nordamerika, vornehmlich was das Material
für den Schiffsbau betrifft. Früher kamen die Tausende von
Masten und Raaen, die in den Schiffsbauwerkstätten Europas

verarbeitet wurden, der Mehrzahl nach aus dem Staate
Maine. Dann kam Kalifornien an die Reihe. In neuester
Zeit bieten aber die Nordweststaäten Amerikas, Oregon und
Washington, die reichste Ausbeute.

In diesen Staaten hat es wirkliche Baumriesen, so die

Sequvia gigantea, Bäume mit Stämmen von 80 m. Höhe und
10 m. Durchmesser. Glücklicherweise ist ein Wald mit 600
solcher Riesen zum Nationalpark erklärt worden und darf
also nicht ausgeschlagen werden. Und doch gibt es in den
Urwäldern des nördlichen Oregon und im Staate Washington
zahllose Nadelbäume, die Douglas Pine und Oregon Pine, die
noch höher und mächtiger sind.

Das Fällen der Riesenstämme hat sich allmählich zu einer
Industrie herausgebildet, in der viele Tausende beschäftigt
sind. Eine einzige Gesellschaft kann während der Wintermonate

täglich eine halbe Million Fuß Bauholz fällen. Sie
besitzt dazu eine Pachtung von einer Million Morgen (1 Morgen

gleich zirka 1ls Hektare) Wald, 80 Meilen Eisenbahn, 10

Lokomotiven, 20 Lokomobilen und 400 Arbeiter, die mit
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unà Nguxtinkgksr Dookskslisr ist, sr ksàgurs, àgt» «eins IZs-

kuAnisss ikm niokt srlgubtsn, Dsuts ^vis Dookskslisr ins
DskünAnis ?u sekisbsu.

Von D. v. I'Iösso-VVnrtsM,

19. UoliinäuZtrie im fernen besten äer Union.

so ignAS à unAöksursn Dsbists àss gmsrikgnisoksn 5Io>'ä-
^vsstsns nook unsrkorsekt ^vgrsn, Aglt àgs ZsssAnsts Ivgiikor-
nisn guok als àgs rsioksts ^Vaiàignà àsr Dràs. ^Vsnn ssins
Ilguptstgàt sgn Drgnsiiseo innsrkgib àsr kllnk àakr^skntsn soit
ikrsr DrûnàunA i6ur ^Vsitstgàt ksrgnZs^vgokssn ist, so kgt ss
àiss ^sniZsr àsm Dolàs als àsm Doi^ ^u àgnksn, àgs von
àort ngok giisn Dsiisn à IVsit, ngok (iking., àpgn. àsn
Dropsnlgnàsrn unà niokt ?.um minàssten ngok Duropg vsr-
sokiokt virà. Nit Dgukôiiîsrn àsr AröLtsn sortsn ksigàen,
àurokkgkrsn Mkrliok Dunàsrts von ZroLsn Drei- unà Vier-
mgstsrn àgs „Doiàsns l'or" von Kgkkornisn. Dsutsokignà
kükrt ^jsàss àgkr kür unZskgkr 300 Niilionsn Dranksn Iloix
«in, DnZIgnà soAgr kür ZsZsn 700 Niliionsn Drgnksn, guok
Drgnkrsiok ist sin ksàsutsnàsr Vknskmsr, Dis Dinkukr stninint
gröütsntsils aus Noràgmsrikg, vornskmiiok 'Mgs àgs Ngtsrigl
kür àsn sokikksbgu kstrikkt. Drüksr icgmsn àis Dgussnàs von
Nsstsn nnä D-ggsn, àis in àsn sokikksbguvvsrkstgttsn Duro-
xgs vsrgrbsitst vuràsn, àsr Nskr^gki ngok gus àsm stggts
Ngins. Dann kgm Kglikornion gn àis Dsiks. In noussìsr
?isit kistsn gber ciis àrànmststggtsn ^.msrikgs, DrsZon nnä
^VgskinAton, àis rsioksts ^.usksuts.

In àisssn stggtsn I>gt os vvirkiioks kgumrisssn, so àis

ssquvig Zi^gntsg, Lüums mit stümmsn von 80 m. Ilöks nnà
10 m. Durekmssssr. Dlüoklioksrvvsiss ist sin N^già mit 600
soloksr IÜ6SSN /um Kiüionalpgrlv erklärt >voràsn unà àgrk
glso niokt gusAssekigASN ^vsràsn. Dnà àook Aikt es in àsn
Drvvalàsrn àss nôràiisirsn Drs»on unà im stggts ^VgskinZton
xgkiioss ààsibaume, àis DouZIgs Dins unà DrsZon Dins, àis
nook köksr unà mgoktiZsr sinà.

Dgs Dgiisn àsr Disssnstgmms kgt siok gllmgkiiok ^u sinsr
Inàustris ksrgusZsbiiàst, in àsr visis Dgussnàs kssokgktigt
sinà. Dins sin^iZs Dsssiisokgkt kgnn v^gkrsnà àsr XVintsr-
mongts tg^Iiek sins kglbs Nillion DuL Dgukol^ kgilsn. sis
kssit^t àgim sins DaektunZ von sinsr Miiion NorZsn (1 Nor-
Zen Alsiok Nrkg ^/s Nsktgrs) >Vg>à, 80 Nsiisn Dissnkgkn, 10

Dokomotivsn, 20 Dokomobilsn unà 400 ^.rbsitsr, àis mit
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ihren Familien in kleinen Ansiedelungen mitten im Urwald
wohnen und diese Ansiedelungen jedes Jahr verlegen, dorthin,

wo eben der Wald abzuhauen ist. Jeder Arbeiter
verdient 12 bis 20 Franken täglich, neben Wohnung und Kost.
Die Arbeiter sind meistens Kanadier und Skandinavier.
Aufseher bezeichnen die Bäume, die zu fällen sind. Die Holzfäller

wählen zunächst die Richtung, nach der der Baumriese
zu stürzen hat — eine wichtige Frage, da von dieser Richtung

die Leichtigkeit der nachherigen Fortbefördung des
Stammes abhängig ist. Dann schlagen sie Löcher in den
Stamm, etwa auf 1—2 m Höhe und setzen die Schwungbretter

da hinein. Hierauf wird im rechten Winkel zu der
Richtung, in der der Baum stürzen soll, ein tiefer Einschnitt
in den Stamm gehauen, wozu die Fäller sich auf die Schwungbretter

stellen. Nun setzen die Säger ihre je nach der Baumdicke

2—4 m. lange Säge an die dem Einschnitt entgegengesetzte

Seite des Stammes und sägen ihn nahe zur Hälfte
durch. Danach geschieht dasselbe auf der entgegengesetzten
Seite ; ist der Stamm beinahe durchgesägt, so wird der Baum
zum Stürzen gebracht. Dazu treiben die Fäller mit ihren
gewaltigen Äxten Stahlkeile in den Einschnitt und tun dies mit
so genauer Bemessung, daß der Baum schließlich gerade auf
jenen Fleck zu Boden fällt, wo die Fäller ihn haben wollen.
Nun tritt eine andere Arbeitergruppe ans Werk. Ihre
Aufgabe ist es, die Aste des gefallenen Riesen und das Buschwerk

ringsherum abzuhauen und so die Bahn zu ebnen, auf
der er schließlich aus dem Walde gezogen werden kann. Fast
gleichzeitig treten die „Barkers" (von Bark-Rinde) in Tätigkeit.

Die Rinde der Douglastanne ist nämlich von
außerordentlicher Dicke, dabei vielfach gespalten, so daß sie beim
Fortschaffen des Baumes wie eine Pflugschar den Boden
aufreißen und den Transport sehr erschweren würde. Die
Barkers entfernen daher die Rinde an der untern Seite, dann

schlagen andere Arbeiter gewaltige Eisenhaken an das
vordere Ende des Stammes und befestigen die schweren
Zugketten daran. Diese Ketten werden von Lokomobilen mittelst
Dampfkraft auf Winden aufgerollt, der Stamm wird dadurch
fortgeschleift und so endlich bis zum nächsten Fluß oder zur
nächsten Bahnstation gebracht. Dort sind starke Krane
vorhanden, um die Stämme auf die Eisenbahnwagen zu heben.

So geht die Ausrottung der Baumriesen von Washington
und Oregon jeden Winter im großen vor sich und immer
spärlicher werden diese majestätischen Urwaldriesen, von
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ibrsn Kumilisn in kleinen Knsisdslungen mitten im Onwuld
wobnen und diese Knsisdslungen jedes ,1ubn venlsgsn, dont-
din, wo eben den Vv'uld ub/ubuusn ist. ,1sà' Knbsiten ver-
dient 12 bis 26 kranken tügliek, neben 'Wobnung unci Kost.
Oie Knbsiten sind meistens Kanadier und skundinuvien. Kni-
ssben bs/siebnsn die Räume, die /u källen sind. Ois Hol?!-
küllsn wüblsn /unüebst die Liobtung, nueb der den Luumniess
/u stün/sn bat — eins wiobtige Krugs, du von diesen Rieb-
tung die Leiebtigksit der nuebbsnigsn Kontbeköndung des
stummes ubdüngig ist. Dann seblugsn sie Löebsn in den
Stumm, stnm u.uk 1—2 m Lobs und setzen die sebwung-
brettsr du binsin. Lieruuk wind im neebtsn ^Vinksl /u den

Liobtung, in den den Luum stünden soil, sin tisker Kinsebnitt
in dsn Stumm gsbuusn, wo/u die Küllen sieb unk dis sebwung-
brstten steilen. Kun set/en dis sägen ikne jo nuob der Ruum-
dieks 2—4 m. lange säge un dis dsm Kinsebnitt entgegen-
gsset/te Seits dss Ktummss und sügsn ikn nubs /.un Lülkte
duneb. Ounuek gssebiebt dasselbe uuk dsn entgsgsngesst/tsn
Ssits; ist dsn Stumm beinubs durokgssägt, so wind dsn Luum
/um stün/sn gsbnuebt. Ou/u tnsibsn dis Küllsn mit ibnsn ge-
wältigen Kxten stublksile in den Kinsebnitt und tun dies mit
so genauen Lomessung, duL dsn Luum seblieklieb gerade uuk

jenen Kleek /u Loden küllt, wo die Küllen ibn bubsn wollen.
Kun tritt sine anders Knbsitergnuppe uns ^Vsnk. Ibrs Kuk-

gäbe ist es, die Ksts dss gskullensn Liesen und dus Lusob-
wsnk ningsbenum ab/ubuusn und so die Kulm /u ebnen, uuk
den sn seblisblieb aus dsm ^Valds gezogen wendsn kann. Lust
gleieb/eitig trstsn die „Lunkers" (von Lark-Linde) in Lutig-
ksit. Ois Linde dsn Douglastanne ist nümlieb von uuLsn-
ondentliebsn Oieke, dabei vislkueb gsspultsn, so duk sie bsim
Kontseliukksn des Luumss wis eins Lklugseban den Lodsn
uukieikon und dsn Lnanspont ssbn srsebwsrsn würde. Ois
Lunkers entkernen dubsr dis Linds un den untern Ssits, dunn

seblugsn undsne Knbeitsr gewaltige Kisenbuken an dus von-
dene Knds des stummes und beköstigen die sebwsnsn ^lug-
ketten dunun. Oisse Ketten wendsn von Lokomobilen mittelst
Oampkknakt uuk binden uukgsnollt, dsn stumm wind duduneb

kontgesebleikt und so endliek bis /um näebstsn KluL oder /un
nüebstsn Lubnstution gsbnuebt. Oort sind stunke Knuns von-
bunden, um die stumme uuk die Kissnbudnwagen /u bsbsn.

so gebt die Kusrottung den Luumnissen von Vi^uskington
und Oregon jeden XVinten im gnoLsn von sieb und immer
spänlieben wsndsn diese msjestätiseksn Lrwuldniessn, von
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denen viele eine Höhe von über 110 m. erreichen, bei einem
Stammesumfang von 15 m.! Bis auf 60 m. streben sie als
kerzengerade Riesensäulen empor, um sich erst dann zu
verästeln. Ähnlich, wenn auch nicht ganz so hoch, wird die
Oregon-Zeder, dann der Lebensbaum, von denen schon Exemplare

bis auf 100 m. Höhe und 20 m. Umfang gefällt worden

sind.
Von E. v. Hesse-Wartegg.

20. Panama und sein Kanal.

Um den Panamakanal, das größte technische Werk aller
Zeiten, herzustellen, haben die Amerikaner das geographische
Bild der Landenge zwischen den beiden Kontinenten der
Neuen Welt total verändert. Statt einer geschlossenen, von
wilden Flußläufen zerrissenen Landmasse zeigt sich jetzt ein
See, der mit nahe an 400 km.2 Größe den großen Schweizerseen

an Ausdehnung nahekommt (Bodensee 538 km.2); ein
See, durch Fjorde und zahlreiche Inseln in den eigenartigsten
Formen und verschiedensten Größen so zerteilt, wie keine
zweite Wasserfläche unserer Erde; all die Flußläufe, Schluchten,
Täler, die Dörfer, Weiler, Ansiedelungen, Plantagen, welche
die Landkarten aufwiesen, verschwanden mehr und mehr und
der wasserreiche Rio Chagres, der seine verheerenden Fluten
durch dieses Gebiet zum Karaibenmeere wälzte, mündet jetzt
40 km. näher landeinwärts, nahe der Mitte des Isthmus, in
den künstlich geschaffenen Gatunsee.

Im Frühjahr 1912 haben die Amerikaner die Mündung
des Rio Chagres nur wenige Kilometer von Gatun abgesperrt.
Wie bei plötzlich eintretendem Regen sich auf unseren Plätzen
Regenbäche bilden, welche die tiefer gelegenen Stellen
ausfüllen und sie in Pfützen verwandeln, so geschah das im
allergrößtem Maßstab auf der Landenge von Panama ; die
tiefsten Stellen bedeckten sich mit Wasser, das stetig stieg,
immer mehr trockenes Land verschlang, die 26 Nebenflüsse
des Rio Chagres vom Hauptflusse abschnitt und in die sich
allmählich erweiternde Wasserfläche münden ließ; den Tälern
und Schluchten langsam folgend, umfingen die trüben, rötlichen
Wassermassen die Höhenzüge mit immer länger werdenden
Fjorden, bis diese sich an ihrem Ende vereinigten und die

Höhenzüge in Inseln verwandelten, immer größer wurde der
See, immer höher stieg das Wasser, immer kleiner wurden
die Inseln, immer mehr an solchen wurden vom Festlande
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àsnsn visls sins Mils von übsr 116 m. srrsiedsn, ksi sinsm
LtnmmssumtnnZ von 15 m.! Lis nul 66 m. strsdsn sis als
ksr^snZsrnàs Msssnsnuisn smpor, um sied srst ànnn ^u vsr-
àstsln. àniied, -vvsnn nued niedt Znn^ so doeii, ^virà àis
OrsAon-^sâsi-, ànnn àsr Lsdsnsknum, von àsnsn sodon Lxsm-
plnrs dis nui 166 m. Mks unà 26 m. IInànA Zslâllt >vor-
àsn sinà.

Von L. V. lIssss-IVartsAA.

20. Manama uncl sein Kanal.

lim àsn Lnnnmnknnni, àns AröLts tseimisodö ^srk nüsr
^siìsn, dsr^ustsiisn, imdsn àis ^.msriknnsr àns Asogrn^diseiis
Liià àsr LnnàsnZs ^visedsn àsn bsicisn Ilontinsntsn àsr
Ususn V/sit totni vsrnnàsrt. Ltntt sinsr Assediosssnsn, von
>viiàsn Liukinulsn ^si'llsssnsn Lnnàmnsss ?siZt sied jài sin
Lss, àsr mit nnds nn 466 km.^ (Iröks àsn Zroksn Ledvràsr-
sssn nn àsàsimunZ nndskommt skoàsnsss 538 km.^); sin
Lss, âureii l^oràs unà ^niiirsieds Inssin in àsn siAsnnrtiAstsn
Lormsn unà vsrsedieàsnstsn dröLsn so ^srtsiit, >vis ksins
^v/sits V^nsssrtlüeiis unssrsrLràs; nli àis l'iul.íinuls, Leliiuelàsn,
'liìlor, àis Oörlsr, 1-Vsiisr, àsiôàsiunZsn, LimitnZsn, ivsieds
àis Lnnàknrtsn nulvvisssn, vsrseiil,vnnàsn msdr unà mskr unà
àsr ivnsssrrsieds Mo LiinZrss, àsr ssins vsrdssrsnàsn Liutsn
àured àissss dsbist ^um Knrnibsnmssrs lvni^ts, mûnàst jst^t
46 km. nàksr innàsin-vvûrts, nnds àsr Aiitts àss Istiunus, in
àsn Kunstlied Assednüsnsn dntunsss.

Im Lrüd^ndr 1912 dndsn àis ^msriknnsr àis NünciunZ
àss Mo OdnZrss nui' ivsniZs MIomstsr von dntun ndZsspsrrt.
VVis bsi iiiötMed sintrstsnàsm llsgsn sied ant unssi'on Lint^sn
RsZsnbüeds dücisn, ^vsieds àis tislsr ZsisZsnsn Ltsiisn nus-
lüilsn unà sis in Mütxsn vsrv?nnàsin, so gssednd àns im
niisrgröktsm NnLstnd nul àsr LnnàsnZs von Lnnnmni àis
tislstsn Ltsiisn bsàsektsn sied mit Wnsssr, àas ststiZ stisZ,
immsr msdr troeksnss Lnnà vsrsedinnZ, à 26 disdsniiüsss
àss Mo OdnZrss vom llnuptkiusss nbsednitt unà in àis sied
niimâdiivd srwsitsrnàs V/nsssrtiâeds mûnàsn iisL; àsn lülsrn
unà Lodiuedtsn innAsnm loiZsnà, umdnZsn àis trübsn, rötiiedsn
Wnsssrmnsssn àis MdsiMZs mit immsr iiinAsr ivsràsnàsn
Hjoràsn, dis àisss sied nn idrsm Lnàs vsrsiniglsn unà àis
MiisnimZs in Inssin vsi'lvnnàsitsn, immse gvöLsv wueàs àsv
Lss, immsr döksv stisZ âns Vi^nsssi-, immsr kisinsr ^vuràsn
àis Inssin, immsr msdr nn soiodsn ivurâsn vom Lsstinnàs
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abgeschnitten. Eine amerikanische Sintflut, bei der einige Jahre
nach dem Schließen des Sperrdamms an die Stelle der
biblischen Arche Noahs die Riesendampfer aller Meere treten.

Die Durchstechung des Isthmus von Panama erfolgte durch
die Nordamerikaner in dem kurzen Zeitraum von 7 Jahren.
Jene, die noch in den ersten Jahren unseres Jahrhunderts an
der Möglichkeit der Ausführung dieser Titanenarbeit zweifelten,
mußten ihre Zweifel aufgeben. Das Heer von Titanen kam
wirklich in Gestalt von Dampfschaufeln, Riesen mit stählernen
Armen und Händen, in deren Adern Dampf und elektrische
Ströme statt Blut laufen, stählerne Sklaven der Menschheit,
denen Fieber und Malaria nichts anhaben können. Mit Hilfe
dieser Titanenarme allein war es möglich, die beiden größten
Weltmeere durch eine Wasserstraße zu verbinden.

Den neuen Gatunsee zu schaffen, war der glücklichste
Gedanke der amerikanischen Ingenieure ; denn durch ihn wurde
die Gesamtlänge des Kanals — gegen 80 km. — auf die
Hälfte verringert, ohne Überschreitung der ursprünglich
angenommenen Gesamtkosten von rund 1900 Millionen Franken.

Der Gatunsee beseitigte gleichzeitig das größte Hindernis
der Herstellung des Kanals, sowie nach seiner Eröffnung den

größten Störenfried des Betriebes, den Rio Chagres, für den
das ursprüngliche französische Projekt die Ausgrabung eines

neuen Flußbettes von annähernd 50 km. Länge vorgesehen
hatte. Freilich mußten die Amerikaner das Eigentum der
Ansiedler auf dem zu überflutenden Lande ablösen, doch das

erforderte kaum nennenswerte Opfer im Verhältnis zu den

Herstellungskosten.
Was die Schaffung des Gatunsees zu einer schwierigen

Sache machte, war der große Sperrdamm über das Tal des

Rio Chagres. Kaum war am 29. Juni 1906 vom Kongreß
der Vereinigten Staaten die Herstellung eines Schleusenkanals
an Stelle des von den Franzosen geplanten offenen Meerkanals
beschlossen worden, so machten sich die Ingenieure daran,
die Möglichkeit eines hinreichend starken Sperrdammes für
einen See von nahezu 28 m. über dem Meeresspiegel zu
untersuchen. Zuerst in der Nähe von Bohio beabsichtigt, wurde
häufiger Erdrutsche wegen das Flußtal bei Gatun in Aussicht

genommen. Die Untersuchungen ergeben felsigen Flußboden und

so wurde die Erbauung des Speerdammes an dieser Stelle

durchgeführt. Er sieht einem natürlichen Querriegel gleich, der
sich 36 m. hoch über das ganze 21L km. breite Tal des Chagres
legt und an die Höhen zu beiden Seiten anschließt.
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ab^sscbnittsn. Lins amsrikaniscbs Lintüut, bei àsr sini^s àabrs
nacb àsm Lcbiisiàsn àss Lxsrràamms an àis Ltsiis àsr
bibiiscbsn Krcbs Noaks à Oiossnàamziksr aller Nssrs trstsn.

Oie OurcbstscbunZ àss Istbmus von Oanama srlolgts àurcb
àis Noràamsrikansr in àsm kurxsn Xsitraum von 7 àabrsn.
àsns, à nocb in àsn srstsn àabrsn unssrss .labrliunàsrts an
àsr Nö^licbkeit à- àsliibrunA àisssr Oitansnarbsit xwsilsltsn,
muktsn ilii's ^wsiksl aukgsbsn. Oas Ossr von Oitansn kam
wirklick in Osstait von Oamplscbaulsln, Oisssn mit stäblsrnsn
Krmsn nnà Oanàsn, in àsrsn Kàsrn Oampk unà slsktriscbs
Ltröms statt Oint laulsn, stäblsrns Lkiavsn àsr Nsnscbbsit,
àsnsn Oisbsr unà Nalaria nicbts anbabsn können. Nit Oilks
àisssr Oitansnarms aiisin war ss möZlicb, àis bsiàsn --rôlàtsn
Wsltmssrs àurcb sine >Vasssrstralàs xu vsrbinàsn.

Osn nsusn Oatunsss xu scbatksn, war àsr Zlücklicbsts
Osàanks àsr amsrikaniscbsn InZenisurs; àsnn àurcb ibn wuràs
àis OssamtlänZs àss Kanals — AöZsn 86 km. — auk àis
Oälkts vsrrinZsrt, obns ÖbsrscbrsitunA àsr ursxrünglicb anZs-
nommensn Ossamtkostsn von runà 1966 Nillionsn Kranken.

Osr Oatunsss bsssitiZts AlsicbxsitiZ àas Zrökts Oinàsrnis
àsr OsrstsllunZ àss Kanals, sowis nacb ssinsr KröiknunZ àsn

grötitsn Ltôrsnkrisà àss IZstrisbss, àsn Oio LbaKrss, tur àsn
àas nrsxrünZlicbs kranxösiscbs Krojskt àis às^rabung sinss
nsnsn Klukbsttss von annâbsrnà 56 km. Oän^s vorZsssbsn
batts. Krsilicb muktsn àis Kmsrikansr àas KiZsntum àsrKn-
sisàisr aul àsm xu ûbsrtlutsnàsn Oanàs ablösen, àosb àas

srtoràsrts kanm nsnnsnswsrts Opisr im Vsrbäitnis xu àsn
LlsrstsllunZskostsn.

V^as àis LcbaiîunZ àss Oatunssss xn sinsr sckwisri^sn
Lacks macbts, war àsr Zrol.ls Lpsrràamm über àas Oal àss
Oio (lbaurss. Kaum war am 29. .Inni 1966 vom KonZrsL
àsr VsrsiniZtsn Ltaatsn àis IIsrstsllunZ sinss Lcbisnssnkanais
an Ltsiis àss von àsn Kranxossn Asplantsn okksnsn Nssrkanais
bsscbiosssn woràsn, so macirtsn sicb àis InZsnisurs àaran,
àis NöZIicbksit sinss binrsicbsnà starken Lpsrràannnss lür
sinsn Lss von nabsxn 28 m. übsr àsm Nsersssxis^sl xn nntsr-
sucbsn. ^usrst in àsr Mbs von Oobio bsabsicbtiZt, wnràs
bäuliAsr Kràrutscbs wsgsn àas Klul.ltal bsi Oatun in Kussicbt

Asnommsn. Ois OntsrsucbunZsn srZsbsn kslsiZsn KluLboàsn unà

so wnràs àis KrbauunK àss Lxssràammss an àisssr Ltsiis
àurcbgstûbrt. Or sisbt sinsm natüriicbsn (ZusrrisAsl ^igicb, àsr
sicb 36 m. bocb nbsr àas ganxs 2^/.> km. brsits Oal àss LbaZrss
IsAt unà an àis Oöbsn xu bsiàsn Lsitsn anscblisLt.
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Durch den neugeschaffenen See wurde auch die Eisenbahn,
die Colon mit Panama verbindet, unter Wasser gesetzt und
es mußte daher vorher die Bahnstrecke neu gebaut werden.
Sie führt nunmehr teils auf Dämmen durch den neuen See,
teils in Einschnitten oder auf Brücken den Seeufern entlang
und kehrt erst kurz vor Panama in die alten Geleise zurück.
(Kosten 50,000,000 Fr.)

Die Anlage des Gatunsees ersparte den Amerikanern das
Graben eines Schiffahrtskanals auf der Hälfte des ganzen
Weges von Ozean zu Ozean, sie machte auch die kostspielige
Anlage eines Abflußkanals für den Chagresfluß unnötig, und,
was das wichtigste ist, das Durchschneiden des Gebirgs-
massivs an der Wasserscheide brauchte nicht bis auf 10 m.
unter das Meeresniveau herabgesetzt zu werden. Diese Arbeit
wurde, je weiter sie fortschritt, immer schwieriger durch die
häufigen Erdrutsche, die ganze ha. Landes, Millionen m."' Erde
umfassend, in den ausgegrabenen Einschnitt warfen. Dazu
kamen die Schwierigkeiten der Wasserableitung in der Regenzeit,

wo die Regenmenge 3 m. erreicht und der Rio Chagres
binnen 24 Stunden um 12 m. anschwillt. Nach Regengüssen
zeigten sich Spalten in den Kanalwänden, oder es lösten sich
hunderttausende Tonnen Erde los, glitten herab und begruben
Eisenbahnen, Lokomotiven, Dampfschaufeln und Arbeiter. Die
Titanenarbeit mußte also wieder von neuem begonnen werden.
Doch die. Amerikaner waren der Größe der Aufgabe gewachsen.

Igt durch die Anlage des Gatunsees auch viel Arbeit an.

der Kanalstrecke erspart worden, so machte dieser
hochgelegene See anderseits die Anlage von Schleusen erforderlich,
je 3 von zusammen gegen 28 m. Höhe an jedem Kanalende.
Die zu den Schleusen führenden Zufahrtskanäle stammen zum
größten Teil noch aus der französischen Bauzeit. Zu ihrem
Schutz an der Seeküste dienen zwei Wellenbrecher ; denn die
Einfahrt ist besonders auf der atlantischen Seite durch die

heftigen Winterstürme sehr gefährdet.
Von der weiten Limonbucht bei Colon führt der Kanal

mit 160 m. Bodenweite und 13 m. Wassertiefe 11 km. weit
landeinwärts zu den atlantischen Schleusen. Sie sind wohl die

größten, die jemals gebaut wurden. Zur Sicherung des
Kanaldienstes werden an jeder der 3 Stufen 2 Schleusen angelegt,
die einen für die einlaufenden, die andern für die auslaufenden
Schiffe. Jede Schleuse bildet eine ganz aus armiertem Beton
gebaute Kammer von 33l/2 m. Breite und 304 m. Länge, mit
Seitenwänden von 8 m. unterer und 2lk m. oberer Dicke. Die
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O nred den nsugesodalksnen Ses wurde uued die Kissnbadn,
die Oolon mit Oanama verbindet, unter Ausser gesetzt und
es muOte dader vorder die Oadnstreode neu gebaut werden,
sie tüdrt nunmelcr teils aut Dämmen dured den neuen See,
teils in Kinsodnitten oder ant Orüodsn den Seeutsrn entlang
und dedrt erst durz vor Oanama in die alten Osleise zurüod.
(Losten 50,666,660 Kr.)

vis àlage des Oatccnsess ersparte den àceridanern das
(Graden eines Sedilkadrtsdanals auk der Oältte des ganzen
Weges von Ozean zu Ozean, sie machte aued die dostspieligs
Knlage eines ^.bilulldanals tür den Odagrestluti unnötig, und,
was das wichtigste ist, das Ourodsodnsidsn des Oedirgs-
Massivs an der Wasserscheide brauodts niedt dis aut 16 in.
unter das Nserssniveau dsradgesstzt zu werden. Diese Krbsit
wurde, je weiter sie tortsodritt, immer schwieriger dured die
daudgen Krdrutsode, die ganze da. Landes, Nillionsn mr' Krde
umtasssnd, in den ausgsgradsnen Kinsednitt warten. Dazu
damon die Sodwierigdeiten der Wasssrableitung in der liegen-
zeit, wo die Osgenmenge 3 m. erreicht und der Oin Odagrss
binnen 24 Stunden um 12 m. anschwillt, àed Osgengüssen
zeigten sied Spalten in den Kanalwänclen, oder es lösten sied
dundsrttausende Tonnen Krde los, glitten lierab und begruben
Kisonbadnsn, Lodomotiven, Oamptsodaukoln und Arbeiter. Oie
Oitanenarbsit mutite also wieder von neuem begonnen werden.
Doch die Kmeridansr waren der Orötle cleràtgabe gewaedsen.

> Ist dured die àlage des Oatunsess aued viel àbsit an
der Kanalstreede erspart worden, so machte dieser doch-

gelegene See anderseits die àlage von Schleusen erlorderlied,
je 3 von zusammen gegen 28 m. Höbe an jedem Kanalsnde.
Ois zu den Schleusen tüdrenden Zutadrtsdanälo stammen zum
größten Oeil noch aus der tranzösisoden Oauzsit. Zu idrem
Sodcitz an der Seedüsle dienen zwei Wsllenbroodsr; denn die
Kintadrt ist besonders aut der atlantischen Seite dured die

belügen Winterstürme sedr gstädrdst.
Von der weiten Oimonbuedt bei Oolon tüdrt der Kanal

mit 166 m. lZoclenwsits und 13 m. Wasssrtiste 11 dm. weit
landeinwärts zu den atlantischen Schleusen. Sie sind wodl die

größten, die jemals gebaut wurden. Zur Sicherung des Kanal-
disnstss werden an jeder der 3 Stuten 2 Schleusen angelegt,
die einen tür die einläutenden, die andern tür die auslautenden
Seditke. .lscle Schleuse bildet eins ganz aus armiertem Osten

gebaute Kammer von 33Os m. Orsite und 364 m. Länge, mit
Ssitsnwändsn von 8 m. unterer und 2Ls m. oberer Diode. Ois
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mittlere Steinmauer, welche die Parallelschleusen voneinander
trennt, ist 20 m. dick und enthält 3 Tunnel übereinander:
der unterste für den Wasserablauf, der mittlere für die
elektrischen Leitungen zum Antrieb der Maschinen und Schleusentore,

der oberste für das Dienstpersonal. Die Schleusentore
sind ganz aus Stahl hergestellt und um diese schweren Massen
bei kleineren Schiifen nicht in Bewegung setzen zu müssen,
werden auch entsprechend kleinere Zwischentore angebracht.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß Beschädigungen der Schleusen
und damit Unterbrechungen des Verkehrs gewöhnlich durch
die unter eigenen Dampf anfahrenden Schiffe verursacht
werden. Deshalb werden die Schiffe 160 m. vor den Schleusen
durch riesige Stahlketten in ihrer Fahrt aufgehalten und zum
Stillstand gebracht. Die Ketten liegen quer über den Kanal
auf den Grund und sind mit ihren Enden an hydraulische
Maschinen befestigt. Nähert sich ein Schiff, so wird die Kette
bis zum Wasserspiegel gehoben und die hydraulischen Zylinder
halten das Schiff durch die vorgelegte Kette in seinem Lauf
derart zurück, daß es unmittelbar vor den Schleusen zum
Stillstand kommt. Dann werden Drahtseile an das Schiff
befestigt, ein Paar an seinen beiden vordem, ein zweites Paar
an den hintern Seiten. Die andern Drahtseilenden sind mit
elektrischen Lokomotiven verbunden, die auf den Schleusenmauern

auf Zahnstangengeleisen laufen. Die vorderen
Lokomotivenpaare (2, 4 oder 6, je nach der Größe des Schiffes)
dienen zum Anziehen, die hintern zum Zurückhalten des

Schiffes auf seinem Weg zur nächsten Schleuse. Befindet es

sich in der Schleusenkammer, so werden die untern Tore
geschlossen, die oberen geöffnet upd binnen 15 Minuten ist
das Schiff auf der Höhe der zweiten Schleuse. Zum Passieren
der 3 Schleusen sind im ganzen IP2 Stunden erforderlich.
Dieselbe Zeit erfordern die drei Schleusen auf dem pazifischen
Kanalende und die Durchfahrt des Sees und Kanals zwischen
den beiderseitigen Schleusen dauert 8 — 9 Stunden. Die
Schiffe gelangen also von einem Ozean zum andern in 11 —12
Stunden.

Zur Sicherung der Fahrt durch den Gatunsee wird das

Fahrwasser mittels 34 Leuchttürmen und gegen 200 Bojen
(Boje, schwimmende Tonne am Anker) bezeichnet. Die
Fahrstrecken für die auf- wie für die abwärts fahrenden Schiffe

liegen 80 m. voneinander entfernt, um Zusammenstöße zu

verhindern.
Aus „Die Wunder der Welt" von Hesse-Wartegg.
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mittlere Stsinmausr, ^vsicks disOarallsisckisussn vonsinandsr
trennt, ist 26 m. dick und sntirält 3 Ounnsi übsrsinandsr:
dsr unterste à dsn V^asserabiauk, dsr Mittlers kür à slsk-
triscksn Ositungsn /um Antrieb der Nassbinsn und Sckisusen-

tors, der obsrsts à das Oisnstpsrsonai. Ois Sckisusentors
sind ^an/ aus Stabi berAestsiit und um disss seb^vsrsn Nasssn
bei irisinsrsn Sebiiksn nickt in IZswsAunZ set/sn /u müsssn,
werden auck sntsxrscksnd icieinsrs /lwiscksntors anZsbrackt.
Ois OrkabrunZ bat Zsiebrt, da6 lZssckädiZunAsn dsr Sekieussn
und damit OnterbreckunZen ds8 Verbsbrs Zswöbnlieb durck
dis untsr si^ensn Oampk ankabrsndsn Sckikks vsrursaebt
wsrden. Ossbaib werdsn dis Sckikks 166 m. vor den Sekieussn
dureb rissi^s Stabibsttsn in ikrsr Oabrt aukZsbaitsn und /um
Stillstand gsbraebt. Ois Kstten iisgsn (iusr übsr den Ivanai
auk dsn Orund und 8ind mit ibrsn Onden an b^draulisebs
Nasckinsn bsksstiZt. biäbsrt sick sin Sckikk, so wird dis Letts
dis /um'WasssrspisAsi gskobsn und dis b^drauiiscksn ^iindsi'
kalten das Sekikk durck dis vorgslsZte Letts in ssinsm Oauk

derart zurück, dali ss unmittsibar vor dsn Sekisusen /um
Stillstand kommt. Oann wsrdsn Oraktssiis an das Sekikk 6s-

ksstigt, sin Oaar an ssinsn bsidsn vordsrn, sin /weites Oaar
an dsn irintsrn Seiten. Ois andsrn Oraktseiisnden sind mit
sisktriseken Ookomotivsn vsrbundsn, dis auk dsn Sekisusen-

mausrn auk ^aknstanZsnAöisissn iauksn. Ois vordsrsn Ooko-

motivsnpaare (2, 4 odsr 6, je nack dsr OröLs dss Sekikkes)

diönsn /.um Ln/ieken, dis kintsrn /um ickrüekkaiten dss
Sekikkss auk ssinsm V/sZ /ur näekstsn Sekisuse. Oslindst es

sick in dsr Sekleusenkammsr, su werdsn dis untsrn Oors
Aösckiosssn, dis oi>srsn Asökknst uyd binnen 15 Ninutsn ist
das Sekikk auk dsr klöks dsr /wsitsn Sekieuss. ^um Oassisrsn
dsr 3 Sekisusen sind im Zan/sn O/s Stunden srkordsriiek. vie-
ssibs Asit srkordsrn dis drsi Sekisussn auk dsm pa/iüseksn
Lanaisnds und dis Ourekkakrt dss Ssss und Lanais /wiseksn
dsn böidsrssitiZsn Sckisussn dauert 8 — 9 Stunden. Ois
Sckikks Asiangen also von sinsm O/ean /um andern in 11 —12
Stunden.

ickr SieksrunZ der Lakrt durck dsn Oatunsse wird das

Lakrwasssr mittsis 34 Osuckttürmsn und MZsn 266 Lojsn
(Oojs, sekwimmsnde Oonns am Lnksr) bs/sicknst. Ois Lakr-
strseksn kür die auk- wis kür die abwärts kabrsndsn Sckikks

lisgsn 86 in. vonsinandsr sntksrnt, um Äisammsnstöi.is /u
vsrbindsrn.

^us „Dis Wunder äsr VVsIt" von Os8ss-Wg.rtsAA.
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21. Das Leben in der Pampa.

Unabsehbar dehnt sich die Pampa aus, ohne daß ein Baum
oder Wasserlauf die trostlose Einförmigkeit unterbräche. Einzig
die Vertiefungen, die aber nur wenige Meter unter dem andern
Land liegen, zeigen etwas Wald und saftiges Rasengrün. In
diesen verhältnismäßig fruchtbaren Tälern sind die „Estancias",
die Farmen der Pampa. Sie sind nach unsern Begriffen sehr
groß: 100—200 km2 ist nichts außergewöhnliches. In einem
Land, das sandig und regenarm ist, und wo fast ausschließlich

Viehzucht getrieben wird, sind große Länderkomplexe
nötig, namentlich, da Bestände von 15—20,000 Schafen, 500
Kühen und 200 Pferden zahlreich sind. Man rechnet, daß

Argentinien gegenwärtig 5 Mill. Pferde, 30 Mill. Rinder und
90 Mill. Schafe besitze.

Und nun auf, reiselustiger Schweizer, hinaus ins „Camp";
ein gastfreundlicher „Estanciero" will uns gern einen Einblick
in sein Leben tun lassen. Ein Flußdampfer auf dem Parana
oder Rio Uruguay, oder eine der vielen Eisenbahnlinien bringen
uns mühelos an den Rand desselben. Hier wartet unser ein

festgebauter Break, von 5 vortrefflichen Schwarzbraunen bespannt
und im raschesten Tempo geht es hinter 2 vorausgaloppierenden

Gauchos her, meist im Galopp, auf einer 50 Meter breiten,
sogenannten Straße zwischen Drahtzäunen, unserm
Bestimmungsorte entgegen. Eine Wagenfahrt über den argentinischen
Camp gehört nicht gerade zu den angenehmsten Vergnügungen,
wenn sie auch für die Verdauung sehr vorteilhaft sein mag.
Die vorausreitenden Gauchos suchen die besten Übergangsstellen

aus, öfters springen sie von den Pferden, um die den

Weg sperrenden Barrieren in den Drahtzäunen zu öffnen und
hinter dem Wagen wieder zu schließen. Große Viehherden,
von wenigen Hirten zu Pferde bewacht, umgeben uns von
allen Seiten. Trupps von Straußen entfliehen in rasender Eile
und Geier und Falken suchen den Camp nach gefallenen Tieren
ab, deren Skelette häufig am Wege bleichen. Nach etwa 2-

stündiger rascher Fahrt — man reitet nur Galopp oder Schritt
— taucht vor uns am Horizont eine große dichte Baumgruppe
auf, der wir uns rasch nähern, um in ihr die Estancia, das
Ziel unserer Reise, zu erkennen. Bald passieren wir mehrere
„Corrals" (mit Pallisaden eingezäunte Viehhöfe), in denen sich
teils Kuh-, teils Pferdeherden befinden. Im innern Hof der
Estancia, vor der Giebelseite eines wohl 100—-150 m. langen,
nur aus einem Erdgeschoß bestehenden Hauses, halten wir
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2!. vas lieben in à ?ampa.

llnubsàbar àsimt sied àis ?umpu aus, oims àak sin kaum
oàsr "(Vusssriuul 61s trostioss Ilinlörmigksit untsrdrûàs. Iliràg
àis Vsrtislungsn, àis udsr nur wenige Nstsr untsr àsm unàsrn
I^unà lisgsn, /sigsn stwus ^Vuiâ unà sultigss llussngrün. lu
àisssn vsrdüitnismükig lruoktbursn 6'ulsru sinà à „llstuncius",
âis ?urmsn àsr làmpu. 81s sinà nuod unsern Lsgrilksn sàr
grok: 166—266 à" ist nieiits uuksrgswöirnlisdss. lu sinsm
l^unà, àus sunàig unà rsgsnurm ist, unà wo lust uussàiisk-
lick Visk^uàt gstrisdsn wirà, sinà groks l.ûnàsàon!pisxs
nötig, numsntiià, Zu Lsstûnàe von 15—26,666 Sàulsn, 566
Xüiisn uuä 266 l^ksràsn ^uiàrsiek sinà. Nun rsànst. àuK

L,rgsntinisn gsgsnwürtig 5 Nill. ?lsràs, 66 Nili. Ilinàsr unä
96 Nill. Lskuls bssàs.

llnä nun uul, rsisslustigsr ssdwsiWr, lunuus ins „(lump":
sin gustlrsnnàliàsr „llstuneisro" will uns gsrn sinsn iZindliek
in ssin l^sksn tun iusssn. Ilin?lukàumpksr uul àsm ?urunu
oàsr lìio Uruguay, oàsr sins àsr visisn llisenduiinlinisn dringsn
uns mükslos un clsn llunà àssssibsn. Ilisr wurtst unssr sin lest-
gebuutsr klrsulc, von 5 vortrslkisksn Làwuràruunsn bsspuuut
unä im rusàsstsn 1'smpo gàt ss dintsr 2 voruusguloppisrsn-
äsn (luuàos ksr, msist im (luiopp, uul sinsr 56 Nstsr breiten,
sogsnunntsn Ltruks /wisàsn Drubtàunsn, unserm Ilsstim-
mungsorts sutgsgsn. Lins Vàgsnlubrt übsr àsn urgsntinisàsn
(lump gsbört nisbt gsruàs /.u cisn ungsnsbmstßn Vsrgnügungsn,
wsnn sis uuà lür àis Vsràuuung ssbr vorteilbukt ssin mug.
Ois voruusrsitenàsn (luuàos suebsn àis bsstsn llbsrgungs-
stslisn uns, öktsrs springen sis von àsn?lsràsn, uin àis àsn
^Vsg spsrrsnàsn Lurrisrsn in àsn Vrubtàunsn ?.u üilnsn unà
bintsr àsm >Vugsn wisàsr /5U sàiisksn. (lroks Visbbsràsn,
von wsnigsn llirtsn ^u ?ksràs bswuebt, umgsbsn uns von
ulisn Fsitsn. Trupps von gtruulàsn snttiisbeu in russnàsr IZils
unà (lsisr unà lluiksn suàsn àsn Lump nuà gslullsnsn l'isrsn
ub, àsrsn Lbsistts büulig um >Vsgs blsiàsn. >luà stwu 2-

stûnàigsr rusàsr llubrt — mun rsitst nur (lulopp oâsr 8àritt
— tuusbt vor uns um Horizont sins groks àiekts Luumgrupps
uul, àsr wir uns rusà nübsrn, um in ibr àis Ilstunoiu, àus
/^isi unssrsr lìsiss, xu srbsnnsn. IZulà pussisrsn wir màrsrs
„(lorruis" (mit l^uilisaàsn sings?üunts Visbböls), in àsnsn sià
tsiis Ivub-, tsiis l^lsràsimràsn dsknàsn. Im innsrn Ilol àsr
Ilstuneiu, vor àsr (lisdslssits sinss -ìvodl 166—-156 m. iungsn.
nur uus sinsm ilràgssedoL bsstsdsnàsn Iluusss, kultsn wir
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an. Ein großer Garten mit hohen Eucalyptus-Alleen spendet
herrlichen Schatten. Die ganze Estancia hat ein Areal von
575 km.2 und auf ihr weiden 50,000 Kühe, 36,000 Schafe
und '2,000 Pferde. Die Tiere bleiben das ganze Jahr auf der
Weide, die ihre einzige Nahrung bildet; Ställe fehlen. An
Getreide und Mais wird nur soviel angebaut, um den Hausbedarf
zu decken; dagegen pflanzt man große Kleeäcker, in die das
Vieh zu Zeiten hineingetrieben wird, um es fett zu machen.

Am nächsten Morgen reiten wir hinaus, um mit Interesse
zuzusehen, wie 7000 Stück Rindvieh zusammen getrieben werden.

Wir haben hiebei alle Gelegenheit, die reiterliche
Gewandtheit der Gauchos zu bewundern, die auf ihren kleinen,
flinken Pferden um die Herden herumgaloppieren, und mit dem
Lasso die zum Verkauf bestimmten jungen Stiere einfangen.
Am Nachmittage werden junge, wilde Pferde „gezähmt", das
heißt mit Sporen und Peitsche so lange im Camp herumgejagt,
bis sie vor Ermattung zusammensinken und dann willig dem
Menschen gehorchen. Der Gaucho, ein Halbblutindianer, hat
vom Kreolen das heiße Blut und den Stolz, vom Indianer den
feinen Spürsinn geerbt. Zu Pferd ist er einfach bewundernswert.

Am nächsten Morgen wohnen wir dem Baden mehrerer
1000 Schafe bei. Die Tiere haben einen 30 m. langen, völlig
auszementierten Graben, der mit der zum Waschen der Schafe
bestimmten Lauge angefüllt wird, der Länge nach zu
durchschwimmen. So wurden die räudigen Schafe geheilt.

Der nächste Großgrundbesitzer wohnt etwa 20 km. weit
weg; sein Besitztum ist bedeutend kleiner, er hat nur 1000
Kühe und 2000 Schafe. Unsere Ankunft wird durch das

durchdringende Geschrei eines großen grauen Stelzvogels
angezeigt, der vielfach zur Aufsicht über den Hühnerhof und als
Wächter dient. Nachdem die Sonne als glutroter Feuerball
am endlosen freien Horizonte untergetaucht ist, wird zur Jagd
ins Camp geritten. Die Jagd ist aber hierzulande, da der
Wald meist fehlt, wenig ergiebig; die zahlreichste Jagdbeute
liefert die Vogelwelt. In den nächsten Tagen besuchen wir
eine vom Besitzer angelegte Ackerbau-Kolonie ; denn in neuerer
Zeit hält auch der Ackerbau seinen Einzug im Lande.

Wenn nun auch die Eisenbahnen nach allen Richtungen
das Land durchqueren, so gibt es doch noch unendliche
Strecken, auf denen der Reisende auf die Beförderung zu

Pferde, oder mit der „Galera" angewiesen ist. Die letztere
ist ein großer, geschlossener, unsauberer Marterkasten, mit
Sitzen auf dem Verdeck. Mit 10 bis 20 Pferden bespannt,
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an. Lin ^roLsr Oartsn mit dodsn Lueal^ptus-Klleen spenâst
dsirlieden Sedattsn. Oie Aanze Lstaneîa dat ein Kreal von
575 Icm.^ unà aut idr vvsiàen 50,000 Küde, 36,000 Selials
nnâ 2,000 Oleràs. Oie 'liers bleiben àas Zanzs.ladr aut àer
^eiàs, àie idre einzige KadrunZ bilàet; Ställe teklsn. Kn Os-
trslàe unà Nais virà nui- soviel angebaut, uni àsn Ilausbsàm'l
zu àoeden; àaZeZen pllanzt man ZroLs Klseâodsr, in àie àas
Vied zu leiten dineingetrieben vrirà, um es tett zu maeden.

Km näedsten Normen reiten à lilnaus, nm mit Interesse
zuzussden, à 7000 Stüek Oiuàvied Zusammen getrieben >ver-
àsn. ^Vir daben disbei alls Oslegsndsit. àie reiterliede Oe-

^vanàtdeit àer Oauedos zu be^vunàsrn, àie nui ikren dlsinsn,
llindsn Oteràsn um àie Osràsn derumZaloppisren, unà mit àem
Oasso àie /.um Verdaut bestimmten ^un^en Stiers einlaufen.
Km KaedinittaZe vveràsn zunZe, vàlàe Oteràe „Zszädmt", àas
deikt mit Sporen unà Ositseds so lanZs im Lamp dsrumAsjaZt,
dis sie vor LrmattunZ zusammensindsn unà àann villi^ àem
Nsnsoden Asdoredsn. Der Oaueko, sin Oalbblutinàianer, dat
vom Kreolen àas dsiks lllut unà àen Stolz, vom Incliansr àen
leinen Spürsinn geerbt. ^u Otsrà ist er sinlaed bs^vunclerns-
^vsrt. Km näedsten Normen ^vodnsn vrir àem lZaàsn medrsrsr
1000 Sedate bei. Oie Here Iiabsn einen 30 m. langen, völlig
auszsmentisrtsn Orabsn, àer mit àer zum ^Vaseden àer Sedate
l>estimmtsn Oaugs angsküllt ^-irà, àer Längs naed zu àured-
sed^vimmeu. So ^vuràsn àie râuàigsn Sedate gedsilt.

Oer näedste Orokgrunàl Besitzer >vodnt eOva 20 dm. ^veit

weg; sein IZssitztum ist dsàeutenà dleiner, sr dat nur 1000
Küde unà 2000 Sedate. Unsers Knduntt xvirà àured àas

àuredàringenàe Ossedrei sines großen grauen Stslzvogsls an-
gezeigt, àer vielkaed zur Kutsiedt üder àsn Oüdnerdol unà aïs
^Väedtsr àient. Kaedàem àie Sonne als glutroter Lsusrball
am snàlosen trsien Horizonte untergetauedt ist, ^virà zur,lagà
ins Lamp geritten. Oie àagà ist aber disrzulanàe, àa àer
V/alà meist ledit, -^venig ergiebig; àie zadlreiedsts àagàbsute
lielert àie VogsLvslt. In àsn näedsten Lagen dssuodsn ^vir
eine vom Lesitzer angelegte Kedsrbau-Kolonis; àsnn in neuerer
^sit dält aued àer Kederbau seinen Linzug im Oanàe.

^Vsnn nun aued àie Lissnbadnen naed allen Oledtungen
àas danà àured^usrsn, so gibt es àoed noed unenàlielis
Streedsn, aul àsnen àer Oeisenàs aul àie Oetoràsrung zu

Oteràe, oàer mit àer „Oalsra" angs^visssn ist. Oie letztere
ist sin groksr, gesedlossensr, unsauberer Nartsrdastsn, mit
Sitzen aul àem Veràeed. Nit 10 ins 20 Okeràen bespannt,
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geht es in hellem Galopp über Stock und Stein, so lange es
die Pferde aushalten, von denen immer noch ein halbes
Dutzend an langen Leinen, als Ersatz, nebenher galoppieren. Bei
glühender Hitze, meist ohne eine Spur von Schatten, und im
dicken Staub geht es dahin, so daß die „Galera" ihren Namen
voll und ganz verdient. Jedem Europäer, der gezwungen ist,
die Eisenbahnlinie zu verlassen und sich auf 500 bis 1000 km.
ins Camp hineinzubegeben, ist anzuraten, sich des Pferdes zu
bedienen. Durch Kauf oder Miete versieht er sich und die

begleitenden Gauchos mit einem Dutzend und mehr Pferden.
Die ledigen Pferde folgen frei einer mit einer kleinen Glocke
versehenen Stute. So legt man bequem täglich 75 bis 100 km.
zurück. Für Futter braucht man nicht zu sorgen. Die Pferde
weiden im Pampagras an irgend einem Lagerplatz, wo Wasser
vorhanden ist. Am nächsten Morgen oder nach der Mittagsrast

werden die zum Reiten bestimmten Tiere mit dem Lasso
eingefangen und gesattelt und weiter geht's im Galopp dahin.

Aus „Argentinien, Jubiläumsschrift". Schönfelder, Leipzig.

22. Die Transandenbahn.

Argentinien konnte die hundertste Wiederkehr seiner
Unabhängigkeit von Spanien nicht würdiger feiern, als durch die

Eröffnung der ersten Pacilicbahn des Kontinents von
Südamerika. Zwischen den weiten Pampas Argentiniens und der
Küste des Stillen Ozeans, die Chile gehört, erheben sich
gerade auf der Breite von Buenos Aires und Valparaiso, den

Endpunkten der neuen Bahn, die höchsten Erhebungen der
neuen Welt. Rings um den vor nicht zu langer Zëit
bezwungenen Aconcagua mit nahezu 7000 m. Höhe über dem
Meere ragt eine ganze Menge anderer Bergriesen von 5 bis
6000 m. Höhe empor, während die Paßhöhe in dem tiefsten
Sattel zwischen ihnen an die 4000 m. erreicht. Darüber eine

Schienenverbindung herzustellen, die Cordilleren also gewissermaßen

in Stahlfesseln zu legen, war keine geringe Aufgabe.
Nun ist sie geglückt, die Züge bewältigen die Strecke zwischen
Buenos Aires und Valparaiso, 1449 km., in 36 Stunden. Das
allein zeigt schon die Bedeutung der neuen Pacilicbahn für
den Weltverkehr; denn bisher war es für jene, die nicht die

gefährliche Übersteigung der Gordilleren auf Pferderücken
unternehmen wollten, nur zur See möglich, Valparaiso zu
erreichen. Für die 5600 km. lange Strecke um die Südspitze
Amerikas sind aber zwei Wochen Zeit erforderlich.
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gsbt ss w bellsm (Zalopp über Stock und Stsin, so längs es
dis Olsrds ausbaltsn, von dsnsn immer noeb sin Kalbes Out-
?snd an langen Osinsn, als Orsà, nsbsnbsr galoppisrsn. Osi
glübsndsr OitM, msist okns eins Spur von Sebattsn, und im
dieksn Staub gsbt ss dabin, so dal» dis „Oalsra" ibrsn blamsn
voll und gan? verdient. .Isdsm Ouropäsr, der gWvvungsn ist,
clis Oissnbabnlinis ?^u vsi'lasssn und sieb ant 566 bis 1666 km.
ins (lamp binsin^ubsgsbsn, ist annuratsn, sieb clss Olsrdss ?!n

bsclisnsn. Oureb Laut odsr Nists vsrsisbt ee sieb nncl dis
bsglsitsndsn Oauebos mit sinsm Out?.snd nncl msbi' Olsrdon.
Ois lsdigsn Olsrds lolgsn lrsi oinsr mit sinsr klsinsn Oloeks
vsrssbsnsn Stuts. So lsgt man bspusm täglieb 75 bis 166 km.
/ni'nek, One Outtsr brauebt man niebt ^u sorgsn. Ois Oksrds
-cvsidsn im Oampagras ail irgend sinsm Oagsrplat^, wo V^asssr
vorbanden ist. L>.m näebstsn Norgsn odsr naeb dsr Nittags-
rast wsrdsn dis l!um Ositsn bsstimmtsn üüsrs mit dsm Oasso

singslangsn und gssattslt und wsitsr gsbt's im Oalopp dabin.

22. vis 7raii8alàlàtili.
^.rgsntinisn konnts dis bundsrtsts VVisdsrksbr ssiusr On-

allbängigksit von Spanien niebt würdiger ksisrn, als dnreb clis

Orölknung dsr srstsn Oaeitiebakn des Oontinsnts von Süd-
amsrika. ^wisebsn don wsitsn Oampas ^.rgsntinisns und dsr
Xüsts dss Stillsn Olcsans, dis Obils gebort, srbsbsn sieb gs-
rads ant dsr Orsits von Lusnos Virss und Valparaiso, dsn

Ondpunktsn dsr nsusn Oabn, dis böebstsn Olllsbungsn dsr
nsuöil V/slt. Oings um dsn vor niebt ?u langsr Wit bs-

^wungsnsn ^.eoneagua mit nabs?u 7666 m. Oöbs übsr dsm
Nosrs ragt sins gan^s Nongs andsrsr ösigriossn von 5 bis
6666 m. Oöbs smpor, wäbrsnd dis Oakböbs in dsm tislstsn
Sattel /wisebsn ibnsn an dis 4666 m. srrsiebt. Oarllbsr sins
Sebisnsnvsrbinclung bsr^ustsllsn, clis Oordillsrsn also gswisssr-
malssn in Stakllssssln /u logen, war ksins gsrings àlgabs.
Oun ist sis gsglüekt, dis Wgs bswältigsn dis Strseks ^wisebsn
Ousnos ^.iros und Valparaiso, 1449 km., in 36 Stunden. Oas
allsin iisigt sebon dis Lsdeutung dsr nsusn Oaeiliebabn lür
dsn ''Vsltvsrksbr; dsnn bisbsr wai' ss lür jons, die niebt dis
gsläbrliebs Öbsrstsigung dsr Oordillsi-sn aut Olsrdsrüeksn
untsrnsbinsn wollten, nur nur Sss möglieb, Valparaiso ^u sr-
rsiebsn. Oür dis 5666 km. längs Strseks um dis Sûdspàs
^.msrikas sind absr ^wsi V/oebsn ^sit srlordsrlieb.
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In Mendoza, jenseits der Pampas, tritt an Stelle der nor-
malspurigen eine schmalspurige Bahn, die auf einer Strecke
von 130 km. auf 3135 m. Höhe emporsteigt, dort den großen
Andentunnel durchfährt und jenseits, auf der Westseite der
Anden, sich wieder zum Meeresniveau senkt — zusammen
200 km. In dem öden, einsamen Berglabyrinth der Anden
selbst sind die Steigungen derart, daß der Zug dort nur durch
Einschalten des Zahnradsystems nach Art der Rigibahn
vorwärts gebracht werden kann. Während des ganzen sieben-

stündigen Aufstiegs bis zum großen Andentunnel folgt die
Bahn dem vielfach gewundenen, zerklüfteten, von ungeheuren
Felswänden umschlossenen Tal des Mendozaflusses, dessen
Oberlauf von den Schmelzwassern des Aconcagua gespeist
wird. An dieser Stelle der gewaltigen Cordilleren gibt es

nichts, was das Auge des Reisenden fesselt, als kahle, nackte
Berge und immer wieder Berge. Schön ist nur die seltsame
Färbung der Bergwände, rot, gelb, rötlichgrau und violett,
auf den Kuppen darüber das blendende Weiß der ewigen
Schneedecke, und endlich das tiefe Blau des Firmaments, wenn
es nicht durch die schweren, vom Stillen Ozean
herüberziehenden Wolkenmassen getrübt wird. Sie entladen sich

häufig in furchtbaren Gewitterstürmen mit Blitz und Donner,
der in diesem gewaltigen Gebirgslabyrinth in der schrecklichsten

Weise dröhnt.
Hoch über alles, selbst über die höchsten Bergspitzen

hinweg zieht in majestätischem Flug der König der Vögel, der
Kondor. Wiederholt konnte ich auf meiner Andenfahrt hier
himmelhoch über mir diese einsamen Aasvögel der Cordilleren
mit dem Glase verfolgen.

80 km. von Mendoza durchfährt der Zug eine von steilen
Felswänden umschlossene Schlucht, die eigentliche Eingangspforte

in die Amden.
Hier liegt mitten in einer Gebirgslandschaft von

unbeschreiblicher Wildheit und Großartigkeit Station und Hotel
Puente del Inca, einer natürlichen Felsbrücke wegen so
genannt, die sich hoch über die steile Schlucht des schäumenden
Mendozaflusses wölbt. Puente del Inca liegt 2720 m. hoch
auf einem von eisigen Winden umbrausten, einen großen Teil
des Jahres über mit tiefem Schnee bedeckten Felsplateau. Seit

langer Zeit ist es der Ausgangspunkt der vielen erfolglosen
Expeditionen zur Ersteigung des Aconcagua gewesen. Die
Hauptkette der Anden, aus der er aufragt, wird von dem
großen Andentunnel durchbohrt. Vor der Einfahrt zeigen
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In Nsnâoisa, jsnssits àsn Pampas, tnitt an stslis äsn non-
malspnnigsn sins sebmalspuniM Labn, à auk sinsn stnseks
von 136 km. ank 3135 m. Oöbs smporstsiZt, àont àsn Znaksn
^.nàsntnnnsl àunebkabnt uncl ^jsnssits, ank àsn ^Vsstssits äsn

^.näsn, sieb ^visäsn ^um Nssnssnivsau ssnkt — ^usammsn
266 1cm. In äsm öäsn, sinsamsn LsnZIab)nintk äsn ^.näsn
sslbst sinä àis stsigunZsn àsnant, àaL àsn ^iug àont nun änneb
Oinsebaltsn àss ^aknnaàsxstsms naeb àt äsn Oigibabn von-
avants Asbnaebt -cvsnàsn kann. 'Wäbnsnä àss Zan^sn sisbsn-
stünäigsn ^ukstieZs bis ^nm ZnoLsn ^nàsntunnsi kolZt àis
Labn àsm vislkaeb Asvvunàsnsn, îisnkbiktstsn, von unZsbsunsn
pslswânàsn umseblosssnsn 'bal àss Nsnào^aknssss, cissssn
Obsniank von àsn sebmsl^vasssnn àss ^.eoneaZua Zsspsist
-vvinà. ^.n àisssn stslls àsn AsvvaltiZsn Ooràillsnsn gibt es

niebts, >vas àas àZs àss Osissnäsn kssssit, aïs kabls, naekts
LsnZs unà immsn ^vioäsn LsnZs. sebön ist nun àis ssitsams
pänbunA àsn LsnA-n'ânàs, not, Zslb, nötliebAnau nnà vioistk,
auk àsn Ivuppsn àanubsn àas bisnàsnàs ^Vsik àsn sviAsn
sebnssàseks, unà snäiieb àas iisks LIau àss Oinmamsnts, ^vsnn
ss niebt àuneb àis seb^vsnsn, vom stillsn O^san bsrübsr-
^islmnàsn ^Volksnmasssn Zstnübt vinà. sis sntiaäsn sieb

bâuiiZ in kunebtbansn Os^vittsnstünmsn mit Llit?. unà Oonnsn,
àsn in àisssm ZswaltiAsn OsbinZsIab^'nintb in àsn sebnsekbeb-
stsn ^Vsiss änobnt.

Iloeb üben alles, sslbst übsn àis böebstsn LsnZspit^sn bin-
vvsF àkt in ma^jestätisebsm OluA àsn Wni-? àsn VöZsl, àsn

Ivonàon. VVisàsnbolt konnts ieb auk msinsn ^.nàsnkaknt bisn
bimmsiboeb übsn min àisss sinsamsn ^asvö^el àsn Oonàillônsn
mit àsm Olass vsnkolZsn.

86 km. von Nsnào^a ànrsbkâbnt àsn ^uZ sins von stsilsn
b'sls^vânàsn umssbiosssns seblnebt, àis si^sntliebs LinZanZs-
pkonts in àis ànàsn.

Ilisn lisAt mittsn in sinsn Osbingslanäsebakt von unbs-
ssbnsibiiobsn ^ilàbsit unà OnoLartiZksit station unà Hotel
Ousnts àsl Inea, sinsn natüniisbsn Oslsbnüeks v?sZsn so Zs-
nannt, àis sieb boeb übsn àis stsiis seblnebt àss sebâumsnàsn
Nsnào/atlussss >volbt. Ousnts àsl Inea lisZt 2726 m. boeb
auk sinsm von sisigsn KVinàsn umbnaustsn, sinsn ^noLsn l'eil
àss àabnss übsn mit tisksm sobnss bsàsektsn Oslsplatsau. ssil
lanAsn l^sit ist ss àsn àsZanZspunkt àsn vislsiì snkolZIossn
Lxpsàitionsn 2un LnstsiZung àss ^.eoneaZua gs^sssn. Ois
blauxtkstts àsn ^.nàsn, aus àsn sr auknaZt, ^vinà von àsm
Anoksn ^.näsntunnsl àunebbobnt. Von àsn Oinkabnt ^siZon
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sich noch höher aufragende Felswände, auf deren Kamm in
einer Höhe von 4000 m. eine Riesenstatue des Erlösers auf
hohem Sockel steht. Dort ist die Grenze zwischen Argentinien
und Chile.

Hesse-Wartegg, die „Wunder der Welt".

23. Reisebilder von der Magelhaens-Straße.
i.

Die Durchfahrt.
Am 2. November 1909 fuhren wir in die großartigste

Meerespassage der Welt, in die Magelhaensstraße ein. Dieser
Meereskanal, der den atlantischen mit dem pazifischen Ozean
verbindet, durchschneidet im Osten in einer Länge von
sechshundert Kilometern das flache Patagonien, im Westen die
Kordilleren, zwei Landschaftsformen, die völlig von einander
verschieden sind. Der erste Abschnitt bietet wenig Interessantes.

Die beidseitigen Landstrecken bilden ein niedriges
Tafelland, das sich in unabsehbare Fernen erstreckt und mit
einem steilen, aber nicht hohen Abfalle zur Magelhaensstraße
abbricht. Der Charakter dieser Ebenen ist ein überaus öder
und trostloser. Sandige Strecken wechseln mit solchen, die
mit niedrigem Busch, verkümmerten Bäumen und mit Moos
und Gras bestanden sind. Selten tauchen Behausungen von
Ansiedlern auf, die hier lohnende Schafzucht treiben. Nachdem

das Schiff zwei Engen von vier und neun km. Breite
passiert hat, erreicht es hinter der idyllisch gelegenen kleinen
Magdaleneninsel die auf sandiger Landzunge gelegene Stadt
Punta Arenas, von den Engländer „Sandy Point" genannt.

Punta Arenas, die südlichste Stadt des amerikanischen
Festlandes, hat sich seit 1849 dank der lebhaften Schiffahrt
durch die Magelhaensstraße aus einer elenden Strafkolonie zu
einem wichtigen Hafenplatz entwickelt. Es wird lebhafter
Handel mit Fellen des wilden Lamas, Federn des patagonischen
Straußes, mit Rinderhäuten und Hammeltalg, namentlich aber
mit Schafwolle getrieben^ die auf den großen Schaffarmen der

Umgebung gewonnen wird. Von ganz besonderer Wichtigkeit

ist Punta Arenas auch als Kohlenstation. Die Stadt zählt
heute etwa 12000 Einwohner. Die Fremden, unter ihnen
auch viele Deutsche und Schweizer, sind vor allem als
Inhaber und Angestellte von Geschäftshäusern, industriellen
Anlagen und als Handwerker tätig. Die Ansiedelung setzt sich
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sisir noeii Iiöksr guIrgZsnds Osls^viinds, gui dsrsn Ligmm in
sinsr Oöks von 4000 m. oins Hisssnstgtus dss Oriössrs gui
koksm Soeksl stskt. Dort ist. 01s Orsn?s siwiselrsn /VrZsntinisn
und Okils.

Hssss-WnrtSAK, àis „VVunàsr âsr Wslt",

23. k?6i86bilä6l' von äor IVlagelkaonZ-Lirasso.
».

Ois Ourokkgkrt.
àm 2. I^ovsmbsr 1909 iukrsn ^vir in cils ZroLgrtiZsts

NssrsspgssgZs dsr VVsit, in dis NgZslknsnsstrgLs sin. Oisssr
Nssrsskgngl, dsr dsn gtlgntiseirsn mit cisin pgNüseksn O^snn
vsrbindst, durekssknsidst irn Ostsn in sinsr OiinZs von sssks-
Irundsrt Liìomstsrn das tlnoirs OgtgZonisn, im ^Vsstsn dis
Kordiilsrsn, ^^vsi Ogndssdgitskormsn, dis völlig von singudsr
vsrsekisdsn sind. Osr srsts .^bsàitt kistst vsniZ Intsrss-
sgntss. Ois bsidssitiZsn Ogndstrsàsn inidsn sin nisdrigss
4'gislignd, dgs sied in ungbsskbgrs Osrnsn srstrsàt und mit
sinsm stsilsn, gbsr uiskt koksn .^.bigllö ^uu NnZsikg.sn88trg.Ls
gdbriskt. Osr Olrgrgktsr disssr Obsnsn ist sin übsrgus ödsr
und trostlossr. ZgndIZs Ltrseksn 'Msekssin mit soisksn, dis
mit nisdriZsm Ousolr, verkümmerten IZgumsn und mit Noos
und Orgs bsstgndsn sind, 8s1tsn tnusksn IZskgusunZsn von
^nsisdlsrn gui, dis liier lotinsnds 8àgk^uekt trsibsn. Ngeii-
dsm das gelrlik ^vsi OnZsn von visr und nsun km. Orsits
pgssisrt kgt, srrsiekt ss irintsr dsr id;d1isolr ZsIsZsnsn kisinsn
NgZdgiönsninssl dis aui sgndiZsr OgnàmZs ZsIsZsns Ltgdt
Ountg wrongs, von dsn OnZIündsr „Lgnd^ Ooint" Zsngnnt.

Ountg r^rsngs, dis südiisksts Ltndt des gmsrikgnisvksn
Osstlgndss, trat siek ssit 1849 dank dsr Isbiraitsn Lskiikgkrt
durek dis NgZsIIrgsnsstrgks aus sinsr slsndsn Strgikoionis ^u
sinsm ^visktiZsn Ilaisnplgt^ snt^viekslt. Os rvird Iskiigitsr
Ogndsl mit Osllsn dss ^vildsn Ogmgs, ?sdsrn dss patgZoniseksn
LtrguLss, mit kindsrkgutsn und NgmmsitglZ, ngmsntlisk gdsr
mit SekgOvolis Zstrisbsik dis gut den ZroLsn Lokgkigrmsn dsr
OmZsbunZ Zs>vonnsn vird. Von Zgim bssondsrsr XVioktiZ-
ksit ist Ountg ^.rsnns guek gis Xokisnstgtion. Ois ötadt ^iikit
ksuts sOvg 12000 Oinvrotinsr. Ois Orsmdsn, untsr ilmsn
gueir visls Osutsetis und Lsk^vsmsr, sind vor gilsm gis In-
kgbsr und VnZsstsilts von Ossekältslniussrn, industrisiisn -In-
IgZsn und gis Ognd^vsrksr tgtiZ. Ois àsisdsiunZ sst^t sisii
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aus einem Gewirr von Wellblechhäusern, die buntfarbig
angestrichen sind, zusammen; die wenigen, aus Stein erstellten
Gebäude tragen den stolzen Namen „Palacios".

Mit der Weiterfahrt nach Westen nimmt das Landschaftsbild

bald andere Formen an. Am Horizonte tauchen die
Kordilleren auf, die mit ihren Schneegipfeln einen völlig
geschlossenen Halbkreis bilden, so daß man vermeint, das Schiff
steuere in eine Bucht hinein. Immer romantischere Bilder
treten vor das entzückte Auge und wunderbare Farbenspiele
nehmen Herz und Sinn gefangen. Man glaubt, auf einem

Alpensee zu treiben, dessen Felsenmauern bald enger, bald
weiter werden. Wie ein Strombett wird die ganze Straße

von einer regelmäßig sich erneuernden Strömung durchzogen,
einem Gezeitenstrom, der am Atlantischen Ozean seinen
Anfang nimmt und in den Engen die Schnelligkeit eines raschen
Flusses erreicht. Das hat zur Folge, daß diese Stellen nur
zur Zeit des höchsten und des niedrigsten Wasserstandes
passierbar sind, vorab die gefürchtetste Stelle, die „English
Narrows", (englischen Engen), die im Sommer nur dreimal
täglich : morgens, mittags und abends, im Winter nur mittags
durchfahren werden können. Dunkelheit oder Nebel
verunmöglichen die Durchfahrt vollends. Bei stürmischem Wetter
erheischt das Steuern des Schiffes wegen der zahlreichen
Klippen und Untiefen viel Vorsicht, und nicht selten müssen
die Seefahrer, bei westlicher Fahrt wegen starken Gegenwindes

tagelang warten, um durch die Engen zu kommen.
Meeresstürme, Fallwinde, Regenschauer, Hagel- und Schneefälle

beeinflussen oft die Fahrt durch die westliche Magel-
haensstraße in ungemütlicherWeise. Im Fahrwasser liegende
Wracks, die zornig aus den Wassern starren, erwecken im
Reisenden ein beklemmendes Gefühl und stellen ihm recht
drastisch die Gefahren vor Augen, denen er hier im Kampfe
mit den entfesselten Naturgewalten begegnet. Schließlich tritt
das Schiff in die wildesten und engsten Partien der ganzen
Straße ein, wo Fjorde, Sunde, Klippen, über dunkle Felswände
niedergehende Wasserfälle und gewaltige Gletscher, die in
leuchtender Reinheit zwischen trotzigen Berghäuptern
hervorgrüßen, in bunter Folge abwechseln. Die von den Gletscherenden

abbrechenden Eismassen treiben auf den Fluten dahin,
gleich den Eisbergen im Polarmeer. Alle Täler, die zur Küste
laufen, bergen Eisströme, jeder Meeresarm wird an seinem
Ende durch einen Gletscher abgeschlossen. Die Ursache dieser
bis zum Meere vordringenden Gletscher an der Südspitze
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mis sinsm Oswirr von V^sllblssbkäussrn, dis bunttarbig an-
gsstrisbsn sind, 2nisammsn; dis wsnigsn, aus Ltsin srstslltsn
Osbäuds tragsn âsn stàsn I^lamsn „Oalaeios''.

Nit dsr V/sitsrtabrt naeb ^sstsn nimmt das Oandsebakts-
bild bald andsrs Oormsn an, ^.m Horizonts tauebsn dis
Xordillsrsn ant, dis mil ibrsn Lebnssgiptsln sinsn völlig gs-
soblosssnsn Oalbbrsis bildsn, so dak man vsrmsint, das Lebitk

stsusrs in sins Lusbt binsin. Immsr romantissbsrs lblder
trstsn vor das sntàbts àZs und wundsrbars Oarbsnspisls
nskmsn Hsu? und Linn gstangsn. Nan glaubt, ant sinsm
^Ipsnsss 2!n trsibsn, dssssn Osissnmausrn bald sngsr, bald
wsitsr wsrdsn. ^Vis sin Ltrombstt wird dis gan^s LtraLs
von einer rsgslmäkig sieb srnsusrndsn Strömung durek^ogsn,
sinsm Os^sitsnstrom, dsr am ^.tlantissbsn O^san ssinsn ^.n-
lang nimmt und in dsn Ongon dis Lsbuslligbsit sinss rasebsn
OIussss srrsisbt. Das bat ^ur Oolgs, daL disss Ltsllsn nur
^ur /sit dss bösbstsn und dss nisdrigstsn V^asssrstandss
ziassisrbar sind, vorab dis gstürsbtststo Ltslls, dis „Onglisb
Narrows", ssnglisobsn Ongsn), dis im Lommsr nur dreimal
täglieb: morgsns, mittags und absnds, im V/intsr nur mittags
durebtabrsn wsrdsn bönnsn. Ounbslksit odsr blsbsl verun-
möglislisn dis Ourebtabrt volisnds. lZsi stürmissbsm ^sttsr
srbsisobt das Ltsusrn dss Lobikkss wsgsn dsr iiablrsiebsn
Ivlixxsn und Ontistsn visl Vorsisbt, und nisbt ssltsn müsssn
dis Lsstabrsr. bsi wsstlisbsr Oabrt wsgsn starbsn Osgsnwin-
dss tagslang wartsn, um dursb dis Ongen ?u bommsn.
Nssrssstürms, Oallwinds, Osgsnsebausr, Idagel- und Lslmss-
tälls bseintlusssn otr dis Oabrt dursb dis wsstlisbs Nagsl-
basnsstraLs in ungsmütlisbsr XVsiss. Im Oabrwasssr lisgsnds
'Wraobs, dis Zornig aus dsn V/asssrn starren, srwsobsn im
Osissndsn ein bsblsmmsndss Oskübl und stsllsn ibm rssbt
drastiseb dis Oskabrsn vor àgsn, dsnsn sr bisr im Ivamxts
mit dsn sntissssitsn I^aturgsvvaltsn bsgsgnst, LsbbslZlisb tritt
das Lobilt in dis wildsstsn und sngstsn Oartisn dsr gan^sn
LtraLs sin, wo Ojords, Lunds, Xlipgsn, übsr dunkls Oslswänds
nisdsrgsbsnds XVasssrkälls und gswaltigs Olstssbsr, die in
lsusbtsndsr Osinbsit siwiseben trotÄgsn Lsrgbäugtsrn bsrvor-
grüLsn, in buntsr Oolgs abwssbssln. Ois von dsn Olstseber-
sndsn abbrsebsndsn Oismasssn trsibsn ant dsn Olutsn dabin,
glsieb dsn Oisbsrgsn im Oolarmssr. ^.Ils I'älsr, dis ?ur Xüsts
lauten, bergen Oisströms, jeder Nssrssarm wird an seinem
Onds dursb sinsn Olstsebsr abgsseblosssn. Ois Orsaebs disssr
bis 2^um Nssrs vordringsndsn Olstsebsr an dsr Lûdspàs
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Amerikas liegt in den außerordentlich kühlen Sommern und
in den reichen Niederschlägen dieser Gegenden begründet.

II.

Die Anwohner.
Die Pescherähs, von den deutschen Seeleuten scherzweise

„Lehmänner" geheißen, bewohnen nur den Kordillerenanteil
des Feuerlandes, und zwar lediglich die Meeresküsten, da die
Höhen völlig unwirtlich sind. Den ilachen östlichen Teil des
Feuerlandes durchstreifen die Patagonier, die lange als ein
Geschlecht von Riesen galten, wie denn der Name „Patago-
nes" nichts anderes als Großfüße bedeutet, ein Spottname,
den die Spanier diesen Nomaden beilegten, die in ihren
ungeschlachten Schuhen aus Guanacohaut (Guanaco wildes
Lama) gewaltige Fußspuren hinterließen. Daß der
Kulturzustand der Feuerländer angesichts der außerordentlichen
Armut ihrer Heimat und des täglichen harten Kampfes um das
Dasein ein sehr tiefer ist, kann nicht verwundern. Auffällig
ist die halbe, oft sogar gänzliche Nacktheit inmitten eines so

rauhen, stürmischen und regnerischen Klimas. Wohl kein
zweites Naturvolk zeigt eine so starke Abhärtung und eine

so große Anpassung an ein lebensfeindliches Land wie sie.

Gewöhnlich tragen Männer und Frauen nur einige armselige
Lumpen auf ihrem Leibe, da die besten Kleidungsstücke, aus
Robben-, Guanaco- oder aus Seeotterfell verfertigt, fortwährend

durch Tausch in den Besitz der durchfahrenden Seeleute

übergehen. Sobald die Feuerländer einen Dampfer gewahren,
so eilen sie in ihren langen, wenig dichten Kähnen, stetsfort
den Ruf: „Tabaco, Galleta (Zwieback)!" ausstoßend, herbei,
um ihre auf der Jagd erbeuteten Felle gegen Nahrungsmittel,
Werkzeuge, abgelegte Kleider, Schnüre, Glasperlen, kleine
Spiegel u. a. m. einzutauschen. Im Grunde der Boote hocken

' ihre nackten Kinder um ein ständig auf einem kunstlosen
Lehmherde brennendes Feuer; auch Hunde, die von den
Feuerländern zum Fischfang abgerichtet werden, beherbergt
das Boot. Die Behausungen des Pescherähs, die nahe am
Wasser gelegen und doch vor der Flut geschützt sind, ähneln
in der Form großen Heuschobern.

Die Feuerländer sind im Aussterben begriffen. Mit den

Jahren wird der Stamm verschwinden, dahingerafft von der
Schwindsucht und anderen tückischen Krankheiten, die ihnen
von den Seehundfängern überbracht wurden.

Mit der Erreichung des gefürchteten Kaps Pillar nimmt
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^.insrikas liegt in dsn auksrordsntlick küklsn Sommsrn und
in dsn rsickon Kisdsrseklâgsn disssr Dsgsndsn ksgründst.

II.

Dis ^.nwoknsr.
Ois Lsscksräks, von äsn dsutscksn Lsslsutsn scksr^wsiss

„Dskmännsr" gsksiLsn, bswoknsn nur äsn Kordillsrsnantsil
dss Ksusrlandss, unä ?war lsdigliek äis Nssrssküstsn, da à
Llöksn völlig unwirtlick sind. Dsn llaeksn östlicksn Dsil dss
Ksusrlandss durekstrsksn dis Latagonisr, dis längs à sin
Dsseklsckt von Kissen galtsn, wis dsnn dsr Kams „Katago-
nss" niekts andsrss à DroLIüLs bsdsutst, sin Lxottnams,
äsn dis Lpanisr disssn Komadsn ksilsgtsn, dis in ikron nn-
gsseklaektsn Lckuksn aus Duanaeokaut (Duanaeo — wildss
Dama) gswaltigs KuLspursn kintsrlisüsn. DaL dsr Kultur-
Zustund dsr Ksusrländsr angssickts dsr auksrordsntlicksn à-
mut iirrsr LIsimat und dss täglicksn kartsn Kamplss um das
Dassin sin sskr tislsr ist, kann nickt vsrwundsrn. Kulkällig
ist dis Kalbs, olt sogar gäimllcks Klaektksit inmittsn sinss so

raudsn, stürmiseksn und rsgnsriscksn Klimas. Vi^okl ksin
^wsitss Naturvolk ^sigt sins so starks Kkkärtung und sins
so groks Anpassung an sin lsbsnsksindllekss Dand wie sis.

Dswöknlick tragsn Nännsr und Krausn nur sinigs armssligs
Dumpsn aul ikrsm Dsibs, da dis bsstsn Kleidungsstücks, aus
Kodbsn-, Duanaeo- odsr aus Lssottsrlsll vsrksrtigt, lortwäk-
rsnd durek Dausek in dsn Lssit^ dsr durclàkrsndsn Lsslsuts
übsrgsksn. Lobald dis Ksusrländsr sinsn Dampksr gswakrsn,
so silsn sis in ikrsn langsn, wsnig diektsn Käknsn, ststslort
dsn KuD „Kabaeo, Dakota s^wlsback)!" ausstoksud, ksrbsi,
um ikrs ant der dagd srbsutstsn Keks gogsn Kakrungsmittsl,
'Wsrk^sugs, abgslsgts Klsidsr, Scknurs, Dlasxorlsn, klsins
Zpisgsl u. a. m. sirmutauseksn. Im Drunds dsr Loots koeksn
ikrs naektsn Kindsr um sin ständig aul sinsm kunstlosen
Dskmksrds drsnnsndss Ksusr; auck Hunds, die von dsn
Ksusrländsrn ?um Kisckkang abgsrioktst wsrdon, koksrksrgt
das Loot. Dis Lskausungsn dss Lsscksräks, dis naks àm
XVasssr gslsgsn und dock vor dsr Klut gsscküt^t sind, äknsln
in dsr Korm groLsn Ilsusekobsrn.

Dis Ksusrländsr sind im àsstsrbsn ksgriklkn. Nit dsn
.lakrsn wird dsr Ltamm vsrsekwindsn, dakingsraüt von dsr
Sekvvindsuckt und andsrsn tüekiseksn Krankksitsn, dis iknon
von dsn Lsskundkängsrn übsrbrackt wurdsn.

Nit dsr Krrsiekung dss gslürcktstsn Kaps Lillar nimmt
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die lange Fahrt durch die Wunderwelt der Magelhaensstraße,
der entlang die chilenische Regierung eine Reihe Leuchttürme
errichtet hat, ihr Ende, und das Schiff steuert in die
sturmgepeitschten Wasser des südpazifischen Ozeans hinaus.

Von Ch. Straßer.
Aus der Neuen Zürcher Zeitung.

24. In den chilenischen Salpeterwüsten.

Unser Schiff wendet sich Nordchile zu, wo sich in einer
Ausdehnung von etwa fünfzig Kilometern, unter einer
Tonschicht liegend, die Ablagerungen von salpetersaurem Natron
ausbreiten. Häufig bildet der Chilisalpeter den Hauptgemengteil

einer sandigen Ablagerung, aus der dann durch Auslaugung
das rohe Salz gewonnen wird, das in der Landwirtschaft als
Düngemittel seine bedeutendste Verwendung findet, aber auch
vielfach chemischen Zwecken dient. Jährlich exportiert Chile
für ungefähr 300 Millionen Franken Salpeter, welche Summe
drei Fünfteilen der gesamten Ausfuhr entspricht. Von Pisagua
aus, welcher Ort zwischen Arica und Iquique liegt, fahren wir
auf der Bahn hinauf in die Pampa. Infolge der kalten
Peruströmung ist der mittlere Teil der südamerikanischen Westküste

regenarm; das zeigt sich denn auch in der äußerst
spärlichen Vegetation der völlig steppen- und wüstenhaften Hänge
und Terrassen, die zu den Salpeterlagern hinaufführen. In
vielen Kehren steigt die Bahn in bedeutende Höhen empor,
immer herrlichere Blicke auf das blaue Meer und die Küste
gewährend. Ab und zu erscheinen in der Öde der Sandsteppe
üppig grünende Oasen mit Behausungen und sorgfältig
eingezäunten Gärten, die der Bahn und ihrem Wasserbedarf das
Leben verdanken. Es sind die einzelnen Stationen der Linie.
Endlich tauchen im Osten in weiter Ferne die blauen Ketten
der hohen Anden auf mit ihren glitzernden Schneefeldern, einer
Krone mit Demanten vergleichbar. Da erscheint das erste
Salpeterwerk Jazpampas; bald folgen andere „Salitreras" mit
ihren Maschinenhäusern, Windmotoren, Eisengerüsten, Trockenbecken,

Arbeiterwohnungen, Rollbahnwagen und ihrem
lebhaften Menschengetriebe von chilenischen und peruanischen
Arbeitern, englischen Salpeterherren, bolivianischen Indianern und
Fruchthändlern aus den gesegneten Kordillerentälern. Haben
wir bei der Herauffahrt die Gewalt der Einöde empfunden,
so staunen wir jetzt über die menschliche Arbeit und Willenskraft,

die fernab von der Kultur den Erdboden durchwühlt,
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à längs l8adnt àuned à Vnunàsnwelt àsn lVlngellmsnsstngks,
àsn sntlgng àis elnlsnisslns làsgisnung sins Ilsilns I^suelittnrms
snnielntst lmt, ikn lllnàs, nnà àas LokiK stsusnt in à stunm-
gsxsilsoklsn ^asssn âss snàpg^illsedsn O^sans lnnans.

Von Lk, Ltrgksr.

24. In äsn ckil6ni8àn Lalpstsrivûstsn.
àlnssn Lelnlî wsnàsl sieln >Ionààil6 I?n, wo sied in sinsn

^.usclsknnng von stwa lûàig Kilomslsnn, nntsn sinsn à'on-
seàiskt lisgsnà, àis ^.blggsrungsn von salpstonsaunsm l^gtnon
gusdnsitsn. là-iulig dilàsl àsn Olnlisglpstsr cisn làguptgsmsng-
tsil sinsn sanàigsn ^.blagsnung, ans àsn àgnn àunoln Vnslgugung
àas noks Là gswonnsn winà, àas in àsn I.gnàwinl8skgll à
vnngsmillsl ssins doàsutsnàsls Vsrwsnàung iinàsl, gdsr ansli
visikasln slismiselisn ^wselcsn àisnl. .lìiknlisii sxxortisnt (llnls
kiin nngelälin 300 Wllionsn?rgnlcsn 8,ili>otsr, wsleks Lnmms
ànsi I^nnllsilsn àsn gssamlsn ^nsknkn snt8i>risdl. Von ?isggua
ans, wslelisn Onì ^wi8eksn ^.risg nnà I^ui^ns lisgt, kgknsn win
auk àsn lZalm lnnauk in àis ?ampa. Inlolgs àsn kaltsn?snu-
slnomnng isi àsn miltlsns ?sil àsn snàgmsnilcgnisslmn V^sst-
lcüsts nsgsnanm; àas ?sigt sià àsnn anà in àsn ânLsnst span-
lislisn Vsgslation àsn völlig slsxpsn- nnà wüstsnkgltsn Hänge
nnà à'snnasssn, àis ^n àsn Lalpstsàgsnn liinaukknkrsn. In
vislsn Xslinsn stsigt àis lZakn in dsàsntsnàs làodsn smpon,
immsn lisrnlieksns lZlielcs ant àas dlans Nssn nnà àis lvnsts
gswâknsnà. ^.b nnà ?u snsolisinsn in àsn Ôào àsn Lanàstsxps
nppig gnnnsnàs Oassn mit IZslmnsungsn nnà songkältig sin-
gs?àunlsn dântsn, àis àsn lZalm nnà ilinsin 'VVasssnbsàànk âas
l7sbsn vsnàanksn. lZs sinà àis sàslnsn Stgtionsn àsn l^inis.
Lnàlià lanodsn im Ostsn in wsitsn?snns àis lilausn Ivstlsn
àsn koksn Vnàsn ank mil ilinsn gàsnnàsn Lodnsskslàsnn, sinsn
Ivnons mil Osmantsn vsnglsiàbgr. Oa srsedsint àas snsts

Lalpstsnwsnlc àg^ampas; balà kolgsn anàsns „Lalilnsnas" mil
ilnnsn Nassdinsnininssnn, 'TVinàmolonsn, lZissngsnnstsn, l'nooksn-
dsslvsn, ^.nlisitsnwolinungsn, lìollbaàwagsn nnà idnsm lsk-
kaklsn Nsnsslnzngstrisds von àilsniselnsn nnà psnuanisolnsn à-
bsilsnn, sngliselisn Lalpstsnlisrnsn, bolivianisolnsn Inàiansrn nnà
lì'nnLlillnânàlsnn ans àsn gsssgnstsn Ivonàillsnsntâlsnn. làabsn
win bei àsn Hsnauklà't àis (Zswall àsn IZinôàs smpknnàsn,
so stannsn win jàt ndsn àis msnssklisào ^nbsil nnà Vallons-
Icng.lt, àis ksnngl) von àsn Ivultnn àsn Lnàdoàsn àureàwnlnlt,
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um das kostbare Mineral zu gewinnen, und von Werk zu Werk
bis hinab zur Küste die redenden Drähte und die vermittelnden

Schienen spannt.

Nach vierstündiger Fahrt wird Aguada, ein Arbeiterdorf
mit etwa achthundert Einwohnern, erreicht, wo uns der ernste,
schweigsame Administrator des Salpeterwerkes empfängt. Die
Pampa erzieht den Menschen ähnlich wie das Gebirge: die
große Natur macht schweigsam, aber zuverlässig. Wohin das

Auge blickt, ist die Erde aufgewühlt; große Blöcke liegen
überall zerstreut, und gewaltige Schuttkegel haben sich im
Laufe der Jahre aus dem ausgelaugten Gestein, den Schlacken,
aufgehäuft.

Die Salpeterwerke sind stufenweise angelegt. Zuunterst
linden sich die Trockenbecken, höher oben die Auslaugebehälter,

zuoberst die Steinbrechmaschinen. Eine steinige Kruste
bedeckt die Pampa in der Dicke eines halben Meters. Von den

Sprenglöchern aus werden Rinnen gegraben; denn die Salpetererde,

die zwischen 15 und 60 Prozent Salpeter enthält, liegt
oft zwei bis drei Meter tief und ist ein kristallines Mineral,
das je nach Chrom- oder Jodgehalt schneeweiß, gelblich oder
violett aussieht. Hohe, zweirädrige Maultierkarren und
Rollwagenbahnen, deren Lokomotiven Tag und Nacht über weite
Strecken pustend dahineilen, bringen das Material in die
Steinbrechmaschinen. Das zerkleinerte Gestein wandert in eiserne
Wannen, wo vermittelst hundertfünfzehngradigen, unter Druck
befindlichen Wassers die Auslaugung stattlindet. Die bei den

Laugebecken beschäftigten Arbeiter haben ein mühsames
Tagewerk. Sie sind wegen der großen Hitze fast nackt wie die
Heizer eines Ozeandampfers. Aus einem Sammelbecken fließt
die rauchende, braungelbe Flüssigkeit auf die unterste Terrasse
der ganzen Anlage, in die eisernen Klärbecken, wo sie mehrere
Tage stehen bleibt. Mittlerweile setzt sich das Salz in dicken
Kristallkrusten nieder. Das Wasser wird zurückgepumpt, die
weiße Masse herausgeschaufelt, in Säcke gefüllt und auf die
Eisenbahn verladen.

Aguada liefert im Tag fünfhundert Säcke Salpeter. Die
Salitreras der Deutschen in der Tocopilla- und Atakamapampa,
die moderner und größer angelegt sind, haben aber weit
bedeutendere Leistungen zu verzeichnen.

Aus der „Neuen Zürcher Zeitung."
Von Ch. Straßer.
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um àas üostdars Ninsral ?.u gs>vinnsn, unâ von VVsrk xu >Vsck
bis üinad îiui' Xüsts âis rsâsnâsn Dräüts unâ cils vsrmittsin-
âsn Leüisnsn spannt.

Hack visi'stûnâiZsi' Daürt wirà Vguaâa, sin Vrûsitsi'àork
mit stwa acktûunâsrt Din>voünsrn, sri-sickt, ^vo uns âsi- srnsts,
sckvsiZsams Vâministrator âss Laixstsrvvsrüss smpkan^t. Ois
Dampa sr/isüt äsn Nsnscksn äünück vvis âas Dsdu-Mc âis
A-oKs ^latur mackt sck^vsigsam, adsr /uveilässiA. IVoüin âas

VuZs bückt, ist âis Drâs auk^svvüült; ZroLs Ziöcks üsgsn
üdsrail verstreut, unâ Asxvaltigs LeüuttüöAsi üaüsn sick im
Dauls âsr ,Iàs nus âsm ausZsiauZtsn Dssìsiu, âsn Leülasüsn,
ÄUkAckÜnkt.

Ois Lalxstsrvvscks sinâ stulsnvvsiss an^sisZt. Zuunterst
tiuâsn sick âis Droeksnüseksn, üöüsr odsn âis VusiauZsds-
üäitsr, ^uoüsrst à Ltsindrsckmasckinsn. Oins stsiniZs Xi'usts
dsâsckt âis Dainpa in âsn Dicks siuss üaldsn Nstsrs. Von äsn
LprsuZiocksi-n nus wsrâsn Itinnsn ZsZradsn; àsnn âis Laipstsr-
si'âs, âis ^vviscksn 15 unâ 69 Dro^snt Lalpstsr sntüält, iisZt
okt ?!W6Ì bis âisi Nstsr tisl unâ ist sin üristailinss Ninsrai,
âas js nack dürom- oâsr âoâZsûalt scknss-cvsik, Asiüück oâsr
vioistt aussisüt. Ooüs, ^vveirââriZs Naultisrüarrsn unâ Doit-
^vaZsnüaünsn, âsi'sn Ooüomotivsn 1aZ unâ I4ackt üksr vvsits
Ltrscksn pustsnâ âaûinsilsn, dringsn âas Natsriai in âis Ltsin-
di-seümaseüinsn. Dus ?sckisinsrts Dsstsiu vvanâsrt in sissrns
^Vannsn, wo vsi-miìtsist üunäsi-tlünl/sünM-aäiAsn, untsr Druck
dôlinâiicksn ''Vasssrs âis VusiauZunA stattûnâst. Dis >>si âsn

DauZsüscksn dssckaktiZtsn Vriisitsr üadsn sin müüsamss 4'a^s-
'cvsck. Lis sinà vvsgsn âsr ZroLen llit^s last nackt -cvis âis
Dsi^sr sinss D^sauâamplsi's. Vus sinsm Lammslüseüsn tüsöt
âis raucksnâs, üraunZsids DiüssiZüeit nul âis untsrsts 4'srrasss
âsr ^an^sn VnlaZs, in âis sissrnsn Llärdssüsn, °vo sis msürsrs
4'aZs stsüsn ülsidt, Nittlsrvvsiis sst^t sick âas Lai? in àieksu
ID-istallürustsn nisàsr. Das Vcksssr virà /.urâclcuspumpt, âis
^vsiös Nasss üsrausZssckautsIt, in Läcks gskülit unâ ant âis
Dissndaün vsilaàsn.

VZuaâa listert im ilaZ luiàunâsi't Läeüs Laipstsr. Dis
Laüti'sras àsr Dsutscksn in âsn Doooxiiia- unâ Vtckamapampa,
âis moâsrnsr unâ ZröLsr anZsisZt sinâ, üaksn adsr ^vsit ds-
àsutsnâsrs DsistunAsn ^iu vsi'Wicknsn.

Von Lk. Lìrnksn
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25. Besuch einer Guanofundstätte an der peru¬
anischen Küste.

Ein Küstenweg führt an den wüsten Abhängen entlang
um ein Gebirge, die Punta Pichaio. Keine Flechte, kein Kaktus,

kein Gräslein, geschweige denn der dürftigste Strauch
bekleidet den gelbgrauen Sand. In furchtbarer Größe steigt
der tote Berg empor, mit einer glatten Linie den Himmel
begrenzend.

Auf halber Höhe an der steilen Halde wandere ich durch
die Mittagsglut. Trotz ihrer ist es ein herrlicher Spaziergang.
Denn tief unten endet der Hang in schwarzen und graublauen
Klippen, zwischen hinein schlägt die Brandung schneeweißen
Schaum, der hoch daran aufspritzt, und in den kleinen Buchten
hat das Meer smaragdgrüne Farbe, ist durchsichtig, und auf
dem Grunde sieht man unter grünem Scheine einige milchweiße

Steine. Weit, unendlich weit, ohne Welle, der stille
Ozean. Wie ich jedoch genauer zusehe, ist es, als wäre Pfefferstaub

über die ungeheure Fläche verstreut. Tausende und
Hunderttausende von Seevögeln, in ganz unwahrscheinlichen,
unzählbaren Schwärmen, die da auf dem Wasser schwimmen,
der Fische Verderben, die schwarzen Klippen in weiße Spitzen
verwandelnd.

Von Zeit zu Zeit begegnet mir ein Reiter auf einem Maultier,

er hat zwei kleine Wassertönnchen angeschnallt. Einmal
treffe ich einige mit Schaufeln bewehrte Arbeiter, die offenbar
mit mir das gleiche Ziel haben.

Die Salpeterküste sendet in fast regelmäßigen Abständen
Vorgebirge von starren, trotzigen Klippen ins Meer, welche
die Buchten einschließen, in denen die Hafenplätze liegen.
Solches Vorgebirge ist die Punta Pichaio.

Der Sand nimmt eine mehr sepiabraune Farbe an;
zahlreiche Fußspuren führen mich zu einigen Baracken. Ein
chilenischer Aufseher heißt mich willkommen und zeigt mir
dann die Werke.

Wie ich erstaune! Unsereiner lernt:
„Guano ist so zu sagen Vogelmist."
Der Seefahrer kommt ab und zu an Klippen vorbei, auf

denen die Möven in ungeheurer Zahl rasten, und sieht diese

Klippen schneeweiß eingepudert ; gleichsam Eisberge in tropischen
Meeren. Aber der hier gewonnene Guano ist ein hartes
Gestein, das teils gesprengt wird, nur mit den härtesten
Werkzeugen hervorgepickelt werden kann, teils allerdings mehr
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25. Sssà ainsi- (Zuanofunci8tätts an à paru-
aààn Kû8îs.

Lia Lüstsavvsg tüdrt aa àsa vrüstsa Lbdäagsa satiaag
um sin Osdirgs, àis Ouata Oiekaio. Lsias Olsedts, kein Là-
tus, ksia Oräslsin, gssedîigs àsaa àsr àûrttigsts Straued
bsklsiàst àsa gsldgrausa Laaà. la turedtdarsr Oröüs steigt
de r tots Lsi'g empor, mit siasr glattsa làa is (Isa lliaaas! bs-

grsn?saà,
Lut daldsr Ilods aa ci ss stsiisa llaiàs vvanàsrs ied àured

àis Nittagsgiut. Orot^i ikrsr ist ss sia dsrrliedsr spaxisrgaag.
Osna ìist uatsa snàst àsr Haag ia sedvvar^sa uaà graudlausa
Liippsa, î!wisodsa diasin sedlägt àis Oraaàuag sedasswsiüsa
sedaum, àsr dock àaraa autsprit^t, uaà ia àsa klsinsa Ouedtsa
dat àas Nssr smaragàgrlms Lards, ist àuredsiektig, uaà aut
àsm Orunàs sisdt mua aatsr grüasm Ledsins siaigs miled-
vvsiLs stsins. ^Vsit, aasaàlied '(vsit, oims XVsIls, àsr stiils
O^saa. >Vis ied jsàoed gsaausr ^ussds, ist ss, ais vrärs Otstksr-
staut» übsr àis uagsdeurs Lläeks vsrstrsut. Oaussaàs uaà
dluaàsrttaussaàs von Lssvögsln, ia gan^ unvvadrsedsinliedsa,
ua^ädlbarsa Sedwârmsa, àis àa aut àsm XVasssr sedvrimmsa,
àsr Oiseds Vsràsrbsn, àis sedrvar^sn Llipxsa ia vrsiLs 8pit?sa
vsrxvaaàslaà.

Voa /sit /u /sit dsgsgast mie sia ltsiisr aut sinsm Naul-
tisr, or dat ^v'si kisins ^Vasssrtönaedsa angssedaalit. Linmal
trskks ied sinigs mit Ledautsia ds-vvsdrts Lrbeitsr, àis ottsadar
mit mir àas glsieds /isl dadsa.

Ois Lalpstsrkusts ssaàst ia tast rsgslmâiàigoa Lbstâaàsa
Vorgsdirgs voa starrsa, trot^igsa Liippsn ias Nssr, vsleds
àis IZuedtsa siasediisLsa, ia àsasa àis làatsaplàs lisgsa.
Soiedss Vorgsdirgs ist àis Ouata Oiedaio.

Osi' Laaà nimmt sins msdr sspiabrauas Lards an; siadi-
rsieds LuLspursa tüdrsa mied ^u siaigsa öaraeksn. Lia
edilsaiseksr Lutssdsr dsidt mied vrillkommsa uaà ^sigt mir
àaaa àis V^srks.

V>as ied srstauas! Oassrsiasr israt:
„Ouaao ist so su sagsa Vogslmist."
Osr Ssstadrsr kommt ad uaà /u an Liippsa vorbsi, aut

àsasa àis Novsa ia uagsdsursr /adi rastsa, uaà sisdt àisss
Llippsa sedass^vsik siagspuàsrt; glsiedsam Lisbsrgs ia tropisedsa
Nssrsa. Ldsr àsr disr gs^voaasas Ouaao ist sin dartss Os-
stsin, àas teils gssprsagt vvirà, nur mit àsa därtsstsa ^Vsrk-
iazugsa dsrvorgsxieksit vvsràsa kann, tsiis allsràiags msdr
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pulverig aus Lagern geschaufelt wird. Der Guano liegt hier
unter einer Schicht von fünf bis acht Metern Muschelsand,
Geröll, Stücken von Porphyr, aus dem die ganzen Gebirge
bestehen, und findet sich keineswegs an der Oberfläche.

Offenbar ist folgendes vor sich gegangen und zwar nicht
vor allzu ferner Zeit; Klippen ragten aus dem Meer. Darauf
lebten und rasteten die Vögel der See tausend und tausend
Jahre, so daß sich wirklich mehrere Meter dicke Schichten von
Unrat darüber deckten. Dann kam eine Periode, da sich die
Küste mehrere hundert Meter senkte. Hierauf folgte eine
allmähliche Erhebung der Westseite Südamerikas. Stufenförmige
Terrassen steigen steil aus dem Meer, bevor man in die eigentliche

Pampa, die Wüstenebene, in welcher der Salpeter
gewonnen wird, gelangt. Und erst hinter dieser großen Ebene

ragen die hohen Cordillieren, die in einer viel früheren, aber
auch nicht sehr alten Zeit entstanden sind, in die Höhe. Auf
den Terrassen längs der Küste und bis in die Pampa hinein
aber finden sich an der Oberfläche umherliegend die Schalen

von heute noch lebenden Muschelarten, sowie Muschelkalk und
feiner Meersand. Häufig sind auch Skeletteile von Fischarten
der Gegenwart, ferner Haifischzähne, Knochen von Seelöwen
und Seekatzen. .Allmählich muß sich die Küste gehoben haben,
denn diese Muschelschichten sind bis zu mehreren Metern
dick. Die Tiere, deren Reste man gewahrt, konnten nur im
seichteren Wasser, am Meeresstrand, sich ansiedeln, aber auch
da können sich Schichten von einigen Metern keinesfalls in
kurzer Zeit anlagern, sondern die ganze, der Küste entlang,
in untiefem Wasser abgelagerte Masse muß langsam in die
Höhe gehoben und langsam der abnutzenden Einwirkung des
Meeresstrandes ausgesetzt worden sein.

In der langen Zeit bildete sich denn aus dem Vogelmist
eine harte Gesteinschicht, wie Zement und Gips so hart, die
man zum Teil in richtigen Minengängen aus der Tiefe
herausarbeitet. Da muß gesprengt, da müssen tiefe Löcher
gebohrt werden. In großen Blöcken ladet man den Guano auf
Rollwagen, an die steil abfallenden Klippen gebracht, woselbst
eine Gleitbahn zum Meeresstrand führt. Unten ist eine

Zerkleinerungsmaschine für allzu große Stücke, so daß schließlich
ein mehr oder minder feiner, schokoladebrauner Sand die Säcke
füllt, die leichter zu verladen sind. In der Tiefe, zwischen
den Klippen, ragt eine kleine Brücke ins Meer und plumpe
Leichter schaukeln auf der stillen See, ihrer wohlriechenden,
kostbaren Fracht harrend.

— 76 —

pulverig aus Oagern gesebaukslt wirà. Osr Ouano liegt bier
unter einer Sebiebt von tünt bis aebt Netern Nusebelsanà,
Oeröll, Stüeken von Oorpk^r, aus âem à gan/en Oebirge
besteben, unà tirât sieb keineswegs au àer Oberliàebs.

Otksnbar ist tolgenàes vor sieb gegangen unà /war niebt
vor all/u terner /eit; Klippen ragten aus àem Nssr. Oaraut
lebten uuci rasteten àie Vögel àer 8se taussnà uirà tausenà
.labre, so âak sieb wirklieb mebrere Neter àieke 8ebiebtsn vou
Onrat àarûber àeekten. Oann bain sino Osrioàe, äa sieb bis
Küste mebrere bunàert iVIeter senkte. llisraul lolgte eins ab-
inäkliebo Krbebung àer V^estseite 8ûàamsrikas. 8tulsnlörmige
Osrrassen steigen steil aus àem Neer, bevor man iu bis sigsnt-
liebe Oampa, cbs ^Vüstenebens, iu weleber àer 3alpster ge-
sonnen wirà, gelangt. Onà erst bintsr àssr großen Kbeno

ragen àie bobeu (loràillieren, àie in einer viel trüberen, aber
aueb niebt sebr alten Zeit entstauben sinà, in bis Höbe, Kul
clen Osrrassen längs àer Küste unà bis in bis Oampa binsin
aber tinàsn sieb an àer Obsrlläeks umberlisgsnà bis Lebalen

von beute noeb lsbenàen Nusebelartsn, sowie Nusebelkalk unà
tsiner Nsersanà. Oäukg sincl aueb 8kslsttsils vonKisebarten
àer Osgenwart, ternsr Oailiseb/äbns, Knoeben von 3eelöwen
unà 3sekat/sn. .^llmäblieb mut» sieb âis Küste gsboben babsn,
àenn âisse Nusebelsebiebtsn sinà bis /u msbreinn Netern
àiek. Oie Oiere, àeren Itests man gewabrt, konnten nur im
seiebteron Yasser, am Uesresstranâ, sieb ansisàsln, aber- aueb
àa können sieb 3ebiebtsn von einigen Netern ksinsslalls in
kurzer /sit anlagern, sonàern àie gan/e, àer Küste entlang,
in untietem Nasser abgelagerte Nasse muk langsam in bis
Höbe gebobsn unà langsam àer abnutzsnàen Einwirkung àes

Nesrssstranàes ausgesetzt vvoràen sein.
In àer langen /sit bilàste sieb àenn aus àsm Vogelmlst

eine barte Ossteinsebiebt, wie Cement unà Oips so bart, àie
man /um Oeil in riebtigen Ninengängen aus àer Oieke ber-
ausarbeitet. Oa muk gesprengt, äa müssen tiets Oöebsr gs-
bobrt wsràsn. In groben klöeksn laclet man àen Ouano ant
Vollwagen, an àie steil abtallenàsn Klippen gsbraebt, woselbst
eins Oleitbabn /um Neerssstranà tübrt. Onten ist eins /er-
klsinerungsmasebins tür all/u groks 8tüeks, so àak selrlieklieb
sin msbr oàsr minàer teinsr, sebokolaàebraunsr 8anà àie 3äeke
tüllt, àie leiebter /u verlaàen sinà. In àer Oiets, zwiseben
àen Klippen, ragt eine Kleins IZrlleke ins Nesr unà plumpe
Oeiebtsr sebaukeln aut àer stillen Les, ibrer woblrisebenàsn,
kostbaren Kraebt barrsnà.
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Die Vogelmistarbeiter haben kein leichtes Tagewerk. Ich
werde in einen über hundert Meter langen Stollen geleitet, der
eigentlichen Guanoadern gefolgt ist und in dem ein betäubender

Salmiakgeistgeruch mich umfängt. Die Leute leiden sehr
unter den Ausdünstungen des feuchten Gesteins, sowie unter
dem feinen Staub.

Im und unter dem Guano, in einer Tiefe von acht bis
zehn Metern, sind hier nun zahlreiche Mumien gefunden
worden, mit eingetrockneten Fleischteilen, vollständig erhalten,
von Menschenhand bestattet, wie die beigelegten Urnen,
Waffen und andern Gegenstände beweisen. Diese Mumien
stammen von einem indianischen Fischervolk, den Changos,
die noch bis vor wenigen Jahrzehnten an den Küsten des
nördlichen Chile herumgezogen sind.

Der „Z. F." entnommen aus „Diego SamancF
von Ch. Straßer.

26. Die Bucht von Rio de Janeiro.

Einen solchen Reichtum von ebenso entzückenden wie
großartigen Landschaftsbildern, wie die Bucht der brasilianischen

Hauptstadt, hat keine andere der Welt aufzuweisen.
Nach keinem Hafenbilde sehne ich mich so sehr zurück, keine
Wasserfläche bietet mit ihrer reizvollen Umrahmung, ihren
Hunderten verschieden großer, verschieden geformter Inseln
reichere Abwechslung, keine Küstenstadt ist so malerisch
angelegt, nirgends zeigen die Berge so kühne Formen, so üppige
Tropenvegetation, solch bedeutende Höhe, wie die, welche das
brasilianische Küstenparadies umschließen. Schon außerhalb
der Einfahrt erhebt sich aus dem tiefblauen Meere eine
Anzahl steiler, phantastisch geformter Felskegel, hoch überragt
von der gewaltigen Bastion des Gavea, dem Torwächter dieses
Paradieses. Man würde es hier zwischen diesen Steinriesen
kaum vermuten; denn die dräuende, Hunderte Meter hohe
Granitmauer der Küste zeigt nirgends eine Unterbrechung.
Die Wogen des Atlantischen Ozeans rollen zuweilen in
unglaublicher Höhe und Mächtigkeit gegen diese Felsen, und die

Brandung mit ihrem weißen Gischt bietet dann ein herrliches
Schauspiel dar. Das Schiff fährt gerade auf die Felsen zu,
und schon glaubt man, es müsse in den nächsten Minuten
daran zerschellen. Da zeigt sich plötzlich ein schmaler Spalt,
nicht weiter als eine Flußmündung. Die portugiesischen
Entdecker dieser Küsten hielten sie auch für eine solche und be-
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Ois VoZslmistarbsitsr babsn ksin lsiebtss vaZEMsrk. led
Msrds in àsn üdsr kundsrt Nstor lanZsn 8tollsn gslsitst, dsr
si^sntliebsn Vuanoadsrn AskolZt ist und in dem sin betäubender

3almiakZsistAsrueb mieb umläuft. vis vsnts leiden ssbr
unter den ^usdünstunZsn des teuebtsn Vsstsins, soMie unter
cisin teinsn 3taub.

Im und untsr dem Vuano, in einer 'lists von aebt bis
^sbn Netsrn, sind bier nnn ^ablrsiebs Numisn ^stunden
worden, mil sinZstroeknstsn vlsisekteilsn, vollständig erbaltsn,
von Nsnsebonband bestattet, 'Mis dis beigelegtsn vrnen,
V/ailsn und andern Vsgsnständs bsMsissn. visss Uumisn
stammsn von sinsm indianisebsn visebsrvolk, äsn (Ibangos,
die noeb bis vor wenigen dabr^sbntsn an dsn Lüsten des
nördlieben (lbils bsrumgs^ogsn sind.

I)ei' ,,x. 1^." sntnominsn aus „Oisgo Sainauâ^

26. vie öuelit von kîio äe ^gnoiro.

vinen solebsn vsiebtum von sbsnso sàûekendsn Mis
groLartigsn vandsebattsbildsrn, Mis à lZuekt dsr brasiliani-
sobsn Hauptstadt, bat ivöins anders dsr ^Vslt aut^uwsissn.
blaeb keinem vatsnbilds ssbns ieb mieb so ssbr nurüek, keine
XVassertläebs bietst mit ibrsr ràvollen vmrabmung, ilirsn
Hunderten vsrsebisdsn groLer, vsrsebisdsn gstormtsr Inssin
rsiebers Lbwsebslung, keine Lüstsnstadt ist so malsriseb an-
gelegt, nirgsnds /eigen dis lZsrgs so kübns vormsn, so üppigs
lroxsuvegetation, soleb bsdsutsnds blobs, Mis die, Mslebs das
brasilianisebs Lüstsnparadies umseblisLsn. 3ebou aubsrbalb
der vintabrt srbebt sieb aus dsm tislbiansn Nssrs sine à-
/akl steilsr, pbantastiseb gstormtsr vslsksgsl, boeb überragt
von cier gewaltigen vastion des Vavsa, dsm lorwäebter dissss
varadissss. Nai» würds ss bisr /wiseben ciisssn 3tsinrisssn
kaum vermuten; àsnn dis drâusnds, vundsrts Nster bobs
Vranitmauer der Lüsts /sigt nirgsnds sins vntsrbrsebung.
vis V/ogsn des Ltlantiseben 0/sans rollen /uwsilsn in un-
glaubliebsr Höbe und Näebtigksit gsgsn disss Leisen, und dis

örandung mit ibrem wsibsn (Zisebt bietst dann sin bsrrliebss
3ebauspisl dar. vas 8ebitk iäbrt Zsrads aul dis vslssn ^u,
und sebon Zlaubt man, ss müsss in dsn näebstsn Ninutsn
daran Mrsebsllsn. Oa MiZt sieb xlöt^Iisb sin ssbmalsr 8xa.lt,
nisbt Msitsr als sins vluLmündung. vis xortuZissisebsn vnt-
dseksr disssr lvüstsn bisltsn sis ausb lür sins solebs und bs-
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nannten sie nach dem Monat, in dem sie hier weilten, Fluß
des Januar, Rio de Janeiro. Sie bildet indessen in Wirklichkeit

die schmale Einfahrt in den Hafen, und hat man die sie
seitlich abschließenden zwei Steilpyramiden des Forts von Santa
Cruz passiert, so eröffnet sich dem Reisenden das wunderbarste
Panorama, in dessen Mitte die Millionenstadt mit ihren vielen
Kuppeln, Türmen, Palästen sich um den Hafen legt. Aus dem
weiten I-Iäusermeer ragen Hügel und steile Felsen empor,
gekrönt mit imposanten Klöstern und Kirchen, umgeben von
Palmen- und Bananengruppen, der Hafenkai selbst, der sich
mehrere Kilometer weit hinzieht, ist mit schönen
Gartenanlagen, Statuen, Kiosken geschmückt; die großen Plätze tragen,
zwischen tropischen Baumgruppen verteilt, üppigen
Blumenschmuck. Auf Viadukten, von schlanken Säulen gestützt,
führen hoch über die Hausdächer Straßenbahnen nach dem
Kranz bewaldeter Berge empor, welche die Stadt umrahmen.
An ihrem östlichen Ende, der Meeresküste nahe, steigt wie
ein Turm die spitz zulaufende Felsnadel des Corcovado

empor, häufig in Wolken gehüllt, und vor ihm, in die Bucht
selbst eingebettet, erhebt sich eine ganze Reihe gewaltiger,
steiler Granitkegel, mit dem größten von ihnen, unmittelbar
neben der Hafeneinfahrt, dem berühmten Zuckerhut. Wohin
man das Auge auch wenden' mag, überall zeigt sich die
üppigste Formen- und Farbenpracht, überall die seltsamste
Verteilung zwischen Land und Wasser, tief eingeschnittene
Buchten, kühn vortretende Vorgebirge, düstere Forts oder
weithin leuchtende Kapellen, Kirchen und Riesenstatuen. Rio
de Janeiro, die Hauptstadt des brasilianischen Staatenbundes,
gerade gegenüber, auf der andern Seite der inselgeschmückten
Bucht liegt Nictheroy, die Hauptstadt des Staates Rio de
Janeiro. Weiter gegen Osten, jenseits der malerischen Gipfel
des dichtbewaldeten Tijucaberges steigen die Höhen von Petro-
polis auf, und dahinter zeigen sich die steilen Felsnadeln des

Orgelgebirges mit den „Fingern Gottes". Man wird nicht
müde, dieses herrlichste aller Landschaftsbilder der weiten
Erde zu bewundern, das sich besonders im Spätnachmittagsbeleuchtung

in der größten Pracht zeigt.
Eine Fülle ähnlich schöner Bilder und Fernsichten bieten

viele Punkte in der Stadt selbst mit ihrem höchst malerischen
Durcheinander von Hügeln, Hafenkaien, Bassins, Viadukten,
tropischen Gärten und großartigen Palmenalleen, immer mit
der seltsamsten aller glattpolierten Granitmassen, dem
turmartigen, 387 m. hohen, ganz unersteigbaren Zuckerhut im
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nanntsn sis naek àsm Nonat, in àsm sis kisr ^vsiitsn, PIuk
ciss .lanuar, Itio às àansiro. Lis biiàet inàssssn in ^Virklisk-
ksit ciis sekmais pjntakrt in clen làatsn, unà Kai man à sis
ssitkok absokiiôksnàsn ^^si Ztsiix^ramiàsn àss Ports von Lanta
Li'Ui! xassisrt, so srötknst sick àsm psissnàsn àas ^vunàsrbarsts
panorama, in clssssn Uitts àis Niilionsnstaàt mit ikrsn vision
Xuxpsin, I'ürmsn, paiästsn sick nm cisn làatsn isgt. ^us àsm
vvoitsn Kläussrmsor ragsn làûgoi nini sisiis pslssn smjmr, gs-
krönt mit imxosantsn Kiöstsrn unà Xireksn, umgsbsn von
paimsn- unà Lanansngruxpsn, àsr làaksnkai ssikst, àsr sick
mskrsrs piiomstsr >vsit kinÄskt, ist mit sskönsn Kartsn-
aniagsn, Ltatusn, Iviosksn gssckmüskt; àis grotZsn plains tragsn,
^iseksn tropisskon kaumgrupxsn vsrtsilt, üxpigsn Itiumsn-
sskmuok. àk Viaàuktsn, von sekianksn Läuisn gestützt,
tükrsn kook üksr àis iàausàâeksr ZtraLsnkaknsn nask âsm
Xranx ksvvaiàstsr Lsrgs smpor, ^vsisiis àis 3taàt umrakinsn.

à ikrom östlieksn pnàs, àsr Nssrssküsts naks, stsigt ^vis
sin purm àis sxit^ ^uiauksnàs psisnaàsi àss Loreovaào sm-
por, kantig in ^Voiksn gsküiit, unà vor ikm, in àis kuekt
ssibsi singsbsttot, srksbt siok sins gan^s Itsiko goxvaitigsr,
sisiisr (?ranitksgol, mit àsm gröLtsn von iknsn, unmkislkar
nsbsn àsr klaksnsintakrt, àsm korükmisn Zueksrkut. V/okin
man àas L,ugs auok vsnàsn mag, üksraii i^sigt siek àis
üxpigsts Pormsn- unà parkonpraokt, üksraii àis ssitsamsts
Vsrtsiiung 2vviseksn kanà unà ^asssr, iist singsseknittsns
pusktsn, kükn vortrstsnàs Vorgskirgs. äüsisrs Ports oàsr
^vsitkin isusktsnàs liapslisn, Ivirsksn unà pisssnstatusn. tüo
às .iansiro, àis làauptstaàt àss brasiiianiseksn staatsnkunàss,
gsraàs gsgsnüksr, ant àsr anàsrn gsits àsr insslgssskmüektsn
IZuskt iisgt kketksro^, àis Klauptstaàt àss Ltaatss Itio às àa-
nsiro. Wsiter gsgsn Ostsn, ^snssits àsr maisrisslisn ttiptsi
àss àisktbsvralàstôn pijueadsrgss sisigsn àis Mksn von pstro-
xoiis aut, unà àakintor ^sigsn siok àis sisiisn poisnaàsin àss

Orgslgsbirgss mit àsn „Pingsrn Lottss". Nan >virà niekt
mûàs, àissss ksrriieksts aiisr panàsskaktskiiàsr àsr vsitsn
pràs 2U ksvvunàsrn, àas sied kssonàors im Lpätnaokmittags-
ksisuektung in àsr gröütsn praskt i!öigt>

Pins pülio äkniisk sekönsr IZiiàsr unà pernsiektsn kistsn
visls Punkts in àsr Ltaàt sslksi mit ikrsm köekst maisriseksn
Oureksinanàsr von Klügsin, Hatsnkaisn, passins, Viaàuktsn,
troxiseksn tkirtsn unà groüartigsn paimsnaiissn, immsr mit
àsr ssitsamstsn alisr giattxoiisrtsn Kranitmasssn, àsm türm-
artigen, 387 m, koksn, gan? unsrstsigbarsn ^usksrkut im
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Mittelpunkt. Weltberühmt ist der botanische Garten von Rio
de Janeiro, überreich an den seltsamsten Tropenpflanzen, die
hier, geschützt durch die ringsum aufragenden Berge, wie in
einem Glashaus in üppigster Weise gedeihen. Eine solche
Allee von Königspalmen, wie jene, die zum Garten selbst
führt, gibt es auf Erden nicht wieder. 150 Palmen stehen
hier in zwei Reihen so regelmäßig, so kerzengerade und
einander an Höhe, Stammesdicke und Aussehen der Wedelkrone
so vollkommen gleich, daß man vor der ersten Palme stehend,
von der langen Reihe der andern Palmen kaum etwas zu
sehen bekommt. Die Höhe der Palmen erreicht 65 m. Diese
Allee wird ungefähr in ihrer Mitte von einer zweiten Doppelreihe

von Palmen, der „Palmenallee", gekreuzt, die 142 Bäume
von 24 m. Höhe enthält, ebenso regelmäßig wie die erstere.

„Wunder der Welt" von E. v. Hesse-Wartegg.
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Nittsipnnkt. V^sitksi'üiiint ist àsn botanisolis dantsn von Hio
âs àansino, übsnnsiek an àsn sslisamsisn InopsnxànMn, àis
iiisn, Assekür^t àuneii à ninZsum aulraAsnàsn iZsnZs, vis in
sinsin dlasiiaus in üppiAstsn 1>Vsiss Zsàsiiisn. dins soieiis
^ilss von KöniZsxalinsn, vis jsns, àis 2urn dartsn sslbsi
tnlint, Aidt ss auk dnàsn niât visàsn. 159 dalinsn stsksn
iiisn in 2vsi dsiksn so i'öZsimäkig, so kei^snAsnaàs nnà sin-
anàsn an döiis, Lìammssàisks nnà ^usssiisn àsn V/sàànons
so voiiisoinmsn Zlsisk, àak inan von àsn snsisn lìlins stsiisnà,
von àsn ianAsn llsiks àsn g.nàsrn dalinsn Kanin stvas ?u
ssksn bskomnnt. Ois Iloks àsn l'ainnsn snnsieiii 65 m. Oisss
^ilss vinà unAsläkn in itinsn üliiis von sinsn ^vsilsn doxpsl-
nsiiis von dalnnsn, àsn „?almsnailss", Asknsu^l, àis 142 Läuins
von 24 m. Miis sntkâlt, sbsnso nsAslinäKiZ vis àis snsisns.

,,>Vunàsi' àsn XVsIt" von IZ. v. IIssss-WarioZA.



III. Afrika.

27. Am Nordrande der Wüste Sahara.

Wir besteigen in Batna den Eisenbahnzug, der von
Constantin kommt, und fahren durch reiches, kulturfähiges Land;
dann durch Tunnels, über Viadukte und bewerkstelligen so
den allmähligen Übergang des Atlasgebirges.

Im Juli vollzieht sich die große Wanderung gegen Norden.
Die Nomaden aus der Wüste bewegen sich gegen Constantin,
wo sie Elfenbein, Häute von Rotwild und Gazellen, Straußenfedern,

Datteln eintauschen gegen Getreide, Waffen, Pulver
und verschiedene Lebensmittel. Die Eisenbahnlinie folgt dieser
großen Wüstenstraße, der wichtigsten von Algerien. Von Zeit
zu Zeit kreuzt der Bahnzug eine dieser Karawanen, welche
im Tale dahinschlängeln. Ganze Stämme machen die Reise
zusammen. Die ersten Kamele tragen auf reich geschmückten
Tragsesseln Araber mit ihren Frauen und Kindern; die

folgenden sind mit Säcken und Kisten beladen; die letzten, die

kaum ihre Gebeine zu schleppen vermögen, kommen in größter
Unordnung mit ihren Jungen nach.

Oft heben sich auf einer Erdwarze oder am Ufer eines

Gewässers, oder bei einer Zisterne die malerischen Umrisse
eines Beduinen-Lagers ab. Kinder wimmeln um das schwarzbraune

Zelt und Frauen tragen Wasser herzu in großen

Krügen; das Feuer flackert unter dem Kochkessel. Einige
Ziegen und Schafe weiden frei in der Nähe, während die
Kamele und Pferde gebunden der spärlichen Nahrung
nachgehen. Wohltuende Bilder, welche in die Einförmigkeit der
Gegend Leben und Abwechslung bringen

Der Zug hält bei verschiedenen Stationen. Den mitgenommenen

Proviant verspeist man ungeniert im Wagen drinn,.
sei's in der I., II. oder III. Klasse. Ein anscheinend
vornehmer Araber steigt ein; natürlich in unser Abteil. Stolz in
Haltung, reich in Kleidung hindert das ihn keineswegs,
abwechselnd zu husten, zu kratzen, sich zu schneuzen und ständig

auf den Boden zu spucken. Glücklicherweise verläßt er
uns bald.

„El-Kantara!" „Eine Stunde Aufenthalt!" El-Kantara,
der „Mund der Wüste", mit seinen wilden Felsen, seinen
blühenden Gärten, seinen stolzen Palmen und seinen unge-

Ill, àlà.
27. à kààlà à Wüste Latiara.

^Vir bsstsiZsu lu vatua äsu vissndadu^u^, àse von (lou-
stautin dommt, uuä tadesu äueele rsiedss, dultuelädiAss vauà;
äauu äueed vuuusls, übsr Viaäudts uuä bs^sedstsIIiAsu so
äsn allmädliAsu Üdse^auZ äss ^tiasAsdirZss.

Im lull volvisdt sied àis Zroks ^auäseunA ASjzsn dloeäsu.
I)io !<Iomaäsu aus à- 'Wusts ds^vsASu sied AS^su (lonstautiu,
^vo sis vllsubsiu, Iläuts von vovvilä uuä Va^sllsn, KteauLsn-
Isäseu, vattslu siutausedsu ZsZsu Vstesiàs, >VaIksn, vulvse
uuà vsesedisàsus vsdsusmittsl. Ois vissudakulinis lolZt äissse
Zeolàsu ^üstsusteaLs, äse wiedti^stsu vou ^.l^seisu. Vou ^sit
^u ^sit désuet äse IZadumg eins äissse Liaeavausn, vvsleds
im vais äadinsediäuAsiu. Van/s Stamms maedsu clis vsiss
Zusammen, vis sestsu Xamsls tea^su auk esied Zssedmtiedtsu
veaZssssslu ^.eabse mil. ikesu veaueu uuä IQuäseu; élis toi-
Asuàsu siuä mit Läedsu uuä Xistsu dslaäsu; clis Ist^tsn, äis
daum idi'o Vsbsins ^u sedlsxpsu vsemöZsu, dommsn in Zeötltse
vuoeäuunZ mil idesu äuuALu uaed.

Oïl dsbsu sied aul siuse veàaeM oàse am vise siuss
Vs^vässses, oäsr dsi siuse ?iistseus àis malseisedsu vmeisss
siuss vsäuinou-vaZsrs ad. Kiuäse wimmsiu um äas sed^vae?-

beauus ^sit uuä veausu teaZsn Wassse lme^u iu geol,>s>^

KeüZsu; äas vsuse tiaedsrt uutse^ äsm Koeddssssl. viui>;s
/isAsu uuà Sedaks v^siäsu tesi iu àse Mds, >vädesuä àis
Ivamsis uuä vlseäs »sbuuäsu äse spâeliedsu Kladeun» uaed-

Zsdsu. V/odltusuäs IZiläse, vsleds iu äis viuköemi^ksil äse

VsZsuä vsbsu uuä L.dvoedsIuuZ deiuMu!
vse ^ug dält bsi vsesedisäsusu statiousu. vsu mitZsuom-

msusu veoviaut vsespsist mau uuAsuiset im ^VaZsu äeiuu,.
ssi's iu äse I., II. oàsr III. LIasss. viu ansedsiusuä voe-
usdmse àadse stsiZt sin; uatüeiied iu uusse àdtsil. Llov iu

llaituu^. esied iu LisiäuuZ luuäset äas idu ksiuss^vsss, ad-
v/sedssluä ^u dustsu, z^u deat^sn, sied ^u sedusuMU uuä stau-
äiA aul äsu öoäsu ^u sxuelcsu. Viüedlivdsevvsiss vseläLt se

uns dalä.

„vl-l^autaea!" „vius Ltuuàs àtsutliall!" VI-Kautaea,
äse „Uuuä äse V/üsts", mit ssiusu näläsn vslssn, ssinsu.

blüdeuäsu Väetsu, ssiusu stàsu valmsu uuä ssiusu unM-
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zählten Rosensträuchern Das ist das Standquartier für
Touristen, das Eldorado für Künstler, der Ort für Erholungsbedürftige.

Die malerische Schlucht öffnet sich und wir
überblicken die erste Oase. Wir begehen die uralte Römerbrücke,
die der Station ihren Namen gegeben hat (Kantara-Brücke)
und uns weht der heiße Hauch der Wüste an. Wir wandeln
unter Palmen Als langer, dunkler Streifen zieht sich der
Wald durch das ungeheure Sand- und Steinmeer. 90,000
sattgrüne Dattelpalmen ragen wie eherne Säulen in den blauen
Azur empor. Hoch oben wiegen sich die fein gefiederten
Wedel und unten in dämmernder Kühle wachsen Pfirsiche,
Mandeln, Orangen, Zitronen und der Boden ist noch bedeckt
mit saftig aufsprießender Gerste; alles unter dem Schutze
und der Obhut der aufstrebenden Palmen. Dieser Baum
erfordert sorgfältige Pflege. Um ihn zieht sich ein Behälter,
stets mit Wasser gefüllt und als feste Nahrung braucht er
Kamelsmist, der in hohen Schichten neben ihm aufgehäuft
ist. Eine einzige Pflanze erzeugt einige Zentner Datteln. Im
Sommer brütet eine ungeheure Hitze in diesen Gegenden.
„Die Palme", sagt der Araber, „badet ihren Fuß im Wasser
und ihr Haupt im Feuer."

Wir setzen unsere Reise fort gen Süden. Einige Schritte
von der Brücke, auf der andern Seite der Schlucht, ändert
sich das Landschaftsbild : Wir sind im Sandmeer oder wenigstens

im Anfang der endlosen Wüste Sahara.
Der Bahnzug stürzt sich stolz und kühn durch die ungeheure

Ebene. Er ist in seinem Element; kein Hindernis hält
ihn auf ; keine Kurve oder Anhöhe zwingt ihn zu langsamerem
Lauf. In der Ferne findet das Auge lange Bergketten mit
scharfen Kuppen, wie mit dem Messer geschnitten. Welch
herrliches Farbenspiel! Vom sattesten Orangegelb bis zum
durchsichtigen Karminrot. Alles glänzt und glitzert in der
Sonne, während die Ebene sich badet in ruhigen violetten und

grauen Tönen.
Die Eisenbahnlinie steigt und fällt; wir fahren durch

Bergketten und Quertäler; wir sind müde und ein süßer
Schlummer bemächtigt sich unser. —

„Biskra!" „Alles aussteigen! Biskra!" Elektrisierend
wirkt dieser Ruf auf alle. Wir raffen das Gepäck zusammen,
steigen aus und setzen die Füße auf die schönste Oase der
Sahara.

Der Reisende bleibt überrascht stehen. Nach der menschenleeren

Steppe die lärmende Menge; in der Tat, wir haben in
6
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zäbltsn Rosensträuebern! Das ist das Stand^uartisi' kür Dou-
listen, das Dldorado kür Künstlsr, à- Oil à Drbolungs-
bedürktigs. Die malsriseke Sebluebt ökknet sied und wir über-
blieben dis erste Oase. Wir begeben die uralte Römsrbrüeke,
die der Station ikrsn Kamen gegeben bat (Kantara-Zrüeke)
und uns wellt der beiLs Raueb der Wüste an. Wir wandeln
unter Palmen! Vls langer, dunkler Streiken ziebt sied der
'Wald dureb das ungebsurs Sand- und Steiniussr. 90,l)l)l) satt-
grüne Dattelpalmen ragen wie eberns Säulen in den blauen
Vzur empor. Iloeb oben wiegen sieb die kein geliederten
Wedsl und unten in dämmernder Küble waebsen pürsiebe,
klandsln, Orangen, Citronen und der Hoden ist noeb bedeekt
mit saktig auksprlslZsnder Oerste; alles unter dem Sebutzs
und der Obbut der aukstrsbendsn Palmen. Dieser kaum er-
kordert soi-gkältigs pllege. Dm ibn ziebt sieb ein Lebälter,
stets mit "Wasser gelullt und ids kests Kabrung brauebt er
Kamslsmist, der in boben Sebiebten neben ibm aukgebäukt
ist. Dins einzige pliante erzeugt einige Zentner Datteln. Im
Sommer brütet eins ungsbsurs Ritze in diesen Osgsndsn.
„Die Palms", sagt der Araber, „badet ibren Dub im Wasser
und ikr Raupt im Deusr."

Wir setzen unsere Reise kort gen Süden. Dinige Sebiltte
von der lZrüeks, auk der andern Seite der Sebluebt, ändert
sieb das Dandsebaktsbild: Wir sind im Sandmeer oder wenig-
stsns im Vnkang der endlosen Wüste Sakara.

Der Rabnzug stürzt sieb stolz uild kübn dureb die unge-
beure Dbsne. Dr ist in seinem Dlemsnt; kein Rindernls bält
ibn auk; keine Kurve oder Vnböbe Zwingt ibn zu langsamerem
Dauk. In der Derne llndet das Vugs lange Lergksttsn mit
sebarksn Klippen, wie mit dem Nesssr gssebnitten. Weleb
bsrrliebes Darbenspiel! Vom sattesten Orangegslb bis /lim
durebsiebtigen Karminrot. Vlies glänzt und glitzert in der
Sonne, wäbrend die Dbene sieb badet in rubigsn violetten und

grauen Dünen.
Die Disenbabnlinie steigt und källt; wir kabrsn dureb

Lsrgketten und Ouertälsr; wir sind müde und ein süLsr
Seblummer bemäobtigt sieb unser. —

„lZiskra!" „Vlies aussteigsn! kiskral" DIektrisisrend
wirkt dieser Ituk auk alle. Wir ralksn das Oepäek zusammen,
steigen aus und setzen die DüLs auk die sebönste Oase der
Sabara.

Der Reisende bleibt überrasebt steben. Kaeb der msnseben-
leeren Steppe die lärmende Nenge; in der 1'at, wir babsn in

6
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einem Hafen des Wüstenmeeres gelandet. Flatternde
Burnusse, dienende Geister, flinke Fußgänger, zerbrechliche
Mietswagen, abgezehrte Pferde, halb nackte Männer, Weiber, Kinder;

eine Menschenwoge wälzt sich vom Bahnhof der Stadt zu.
Biskra, einst ein strategischer Punkt der alten Römer,

wurde in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts von
den Franzosen erobert und aus einem elenden Dorf zu einer
Stadt erhoben, die jetzt etwa 15,000 Einwohner zählt, zur
Hälfte Europäer, zur Hälfte Eingeborne: Araber, Neger,
Berber oder Kabylen. Biskra wird mit Recht die Königin der
Oasen geheißen. Eine sehr große Zahl Fremder begibt sich
besonders im Winter dorthin, um das gesunde, gleichmäßige
und milde Klima zu genießen.

Der europäische Teil der Stadt bietet uns nicht viel Neues;
erwähnenswert ist die Hauptstraße mit ihren schmucken
Kaufläden, die monumentalen öffentlichen Gebäude und stark
besuchten Gasthäuser, vor allem die prächtige Statue des

verdienten Kardinals Lavigerie.
Alt-Biskra mit seinen sieben Dörfern ist sehr interessant.

Die Häuser sind aus getrocknetem Lehm und die Gäßchen

eng und schmutzig. Einige Moscheen mit den zugehörigen
Minareten beherrschen die Gegend. Die Oase dehnt sich in
einer Länge von etwa fünf Kilometern auf dem rechten Ufer
des gleichnamigen Flusses aus und zählt gegen 200,000
Dattelbäume. Sie ist in eine Menge Gärten eingeteilt, die durch
niedere Mauern von einander getrennt sind. Hier münden
tausende von Kanälchen ein und leiten das Wasser zu den

einzelnen Palmen. Der Reichtum der Einwohner wird
geschätzt nach der Anzahl dieser Bäume, die jene besitzen. Eine
Familie mit drei Stücken gilt für arm; sie kann aber ziemlich

sorgenlos von dem Ertrag leben; wer 10 bis 15 Gewächse
sein eigen nennt, wird zur Dorfaristokratie gerechnet und
wer gar 100 oder noch mehr Palmen hat, ist ein geschätzter
Dorfmagnat. Die französische Kolonialregierung läßt sich die

Kultur dieses nützlichen Fruchtbaumes sehr angelegen sein.
Sie erweitert durch Bohrung von artesischen Brunnen das

Palmengebiet immer mehr; sie sorgt für die Instandhaltung
der Kanäle und Wasserrinnen und verpflichtet sich, jedem
Baum die gebührende Wassermenge zuzuführen. Der Staat
bezieht jährlich 25 bis 30 Rp. Steuer für jeden Baum; in der
Tat ein hübsches Ergebnis einer französischen Kolonie.

Biskra ist ein Sammelpunkt der Karawanen. Gehen wir
auf den Marktplatz Er ist begrenzt von zwei langen Säulen-
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einem listen des Wüstsnmeerss gelandet. LIattsrnds Lui--

nusss, dienende Oeister, llinbs Lukgängsr, ^erbreebliebe Niets-
wagen, abge^sbrte Ktsrde, balb naebte Nänner, Weiber, là-
der; eins Nsnsebsnwoge wàt sick vein llabnbok der Stadt ^u.

Kisbra, einst ein strategiseber Kunbt der ni ten llomer,
wurde in äsn vierziger labren des vorigen .labrbunderts von
äsn LranMsen erobert und ans einem elenden Dort îui einer
Stadt erbeben, die jet^t etwa 15,000 Linwobnsr ^âiilt, ^ur
Lältts Luropäsr, ^ur blàlkte Lingeborns: .Vi^d>er, Ksgsr,
Derber oder Kabalen. Disbra wird mit ltecbt ciie Königin der
Onsen gebsiken. Line sebr groks ?iab1 Lrsmdsr begibt sied
besonders im Winter dortbin, nm das gesunde, gleiebmäLige
nnd müde Klima ^u genisken.

iler europäisebs Keil der Stadt bietst nns nickt visi Ksuss;
erwäbnenswsrt ist die IlauptstraDs mit ibren sebmuebsn
Kaukläden, die monumentalen ötkentlicksn Oebäude und starb
desucktsn Oastbäuser, vor allem die präebtige Status des

verdienten Kardinals Lavigerie.
Klt-Disbra mit seinen sieben Dörtern ist sebr interessant.

Die Häuser sind aus getrocknetem Lsbm und die OäLeben

eng und sobmutNg. Linigs Nosckeen mit den sugsbörigsn
Ninareten beberrseben dis Oegend. Oie Oase dsbnt sieb in
einer Längs von etwa tünt Kilometern aut dem reckten liter
des gisiebnamigen Llusses aus und Äiblt gegen 200,090 Dattel-
bäume. Sie ist in sine Nengs Oärtsn eingeteilt, die dureb
niedere Nausrn von einander getrennt sind, llisr münden
taussnde von Kanälcksn ein und leiten das Wasser ^u den

einzelnen Kalmen. Der llsicktum der Linwobner wird ge-
sebät^t nack der àxakl dieser Däume, die jene besitzen. Lins
Lamilie mit drei Stücken gilt lür arm; sie bann aber Nein-
lieb sorgenlos von dem Lrtrag leben; wer 10 bis 15 Oewäckss
sein eigen nennt, wird ?ur Dorlaristobratie gereeknst und
wer gar 100 oder noob mebr Kalmen bat, ist ein gssckàtsr
Dortmagnat. Die trancksiscke Kolonialregierung läDt sieb die

Kultur dieses nütckcken Lruebtbaumss sebr angelegen sein.
Sie erweitert dureb lZobrung von artesisebsn Drunnen das

Kalmsngsbiet immer mebr; sie sorgt kür die Instandbaltung
der Kanäle und Wasssrrinnsn und vsrptlicktst sieb, federn
Kaum die gebükrsnds Wassermsngs ?u?.utübren. Der Staat
beÄebt zäkrlieb 25 bis 30 ltp. Steuer tür jeden Daum; in der
'tat sin bübsebss Lrgebnis einer krancksisebsn Kolonie.

Disbra ist ein Sammelpunkt der Karawanen. Osben wir
aut den Narbtplà! Lr ist begrenzt von /.wei langen Säulen-
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hallen und oben abgeschlossen durch eine Moschee. Hier
Ilanieren die Fremden und Wüstensöhne: Beduinen, Türken,
Berber, Araber. Die Kabylen mit gewölbter Stirne bewahren
eine mißtrauische Miene; sie prüfen die Waren und den
Verkäufer, überzeugt, daß jeder Handel ein Betrug ist. Die
Juden, mit blassen, öligen Gesichtern, alle Sprachen
verstehend, warten den richtigen Moment ab und der Handel
wird abgeschlossen. Die Menge der Burnußträger (Arabischer
Mantel von weißem Wollenzeuge mit einer Kappe) wimmelt;
alles wird verkauft, was verkäuflich ist. Getreide, Häute,
Datteln, Feigen, Orangen, Brot, Fleisch, Kleider, Ketten, Ringe,
Möbel, Kamele, Pferde, Esel, Schafe, Sattel, Sporen ;

alles ist feil. Man bratet das ganze Schäflein am Spieß für
den Reichen und Feinschmecker; man dreht die gefürchtete
Heuschrecke auf dem Rost für den Armen und Bescheidenen.
Alle Fleischsorten und Süßigkeiten werden verschlungen,
unbekümmert darum, daß sie von schmarotzenden Fliegen
begangen, beschnüffelt und vorgekostet wurden. Heulende Stimmen,
fluchende Zungen, gestikulierende Arme und Beine, erstickende
Gerüche, dichte Staubwolken, schädliche Ausdünstungen geben
dem Bilde den „goldenen Rahmen".

Hinaus vor die Tore, in Gottes freie Natur! Fort aus
dieser erdrückenden Atmosphäre Eine Phantasie, ein
Volksschauspiel erregt unser Interesse und wir begleiten in einem
vorsündflutlichen Fiaker eine Anzahl schmucker Reiter auf
schmucken Pferden mit schmucken Geschirren. Wir kommen
auf ein wahres Manöverfeld, eine große Ebene mit kurzem
grün-gelbem Gras bewachsen. Am einen Ende steht eine
braune Moschee mit hohem Minaret, im Hintergrund erheben
sich einige fünfzig niedere, schmutzige Lehmhäuser. Alle
Bewohner sind herausgekommen auf die Reitbahn, wo die
stolzen Araber auf ihren stolzen Arabern herumstolzieren.
Ein prächtiger, farbenglänzender Anblick! Vor Beginn des

Wettrennens paradiert der Reiter vor den Häusern, in Mitte
von Gruppen und läßt sich von diesen bewundern. Die
Ältesten geben ihm gute Räte; die Freunde flößen ihm Mut
ein. Dann entfernt er sich langsam, reitet zuerst im Trab ;

nach etwa 500 Schritten macht er rasch Kehrt, setzt seinen
Gaul in schärfsten Galopp und in voller Karriere durchfliegt
er das Dorf und die Ebene. Er ergreift seine lange Flinte,
schwingt und dreht sie, feuert einige Schüsse in die Luft,
alles in rasendstem Reittempo. Einen Augenblick scheint
unser Herz zu stocken ; wir zittern für den Reiter. Er ist
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ballen nnâ obsn abZeseblesssn âureb eins Nosebss. visr
klanisrsn âis vrsmâsn nnà ^Vüstsnsöbns: vsâuinsn, 'kllrken,
iZsrbsr, Vrabsr. vis Kabalen mit Zswöibtsr Ltirns bswalirsn
eins mMrauisebe Nions; sis xrüksn àis '(Varsn nnâ cisn Vsr-
känker, übsr?snZt, âat> jeâsr Kianâel ein LstruZ ist. vis
ânâsn, mit blassen, «liZsn Vssiebtern, nils Lxraebsn ver-
stsbsnci, wartsn cisn riebtiZsn Noment ab nnà âsr Klanâsl
wirâ abZsseblossen. vis NenZs ci er LnrnnkträKsr (Kraln seiier
Nantsl von wsiLsm WollenWNAS mil einer Kaxxs) winnnelt;
alles wir«! vsrkaukt, was vsrkäutlieb ist. (istrelâs, Vläute,
vattsln, vsiZsn, vranZsn, Lrot, vlsisek, Klsicisr, Ksttsn, vinZs,
Nobel, Kamels, vksrâs, vsel, sebaks, Lattel, Lxorsn ;

alles ist keil. Nan brätst âas Aan^s Nebäklsin am Lpisk kür
cisn vsiebsn nnci vsinsekmseksr; man àrebt âie Zskürebtsts
venselireeks ani ciom vest kür cisn Grinsn nnâ kesobsiâsnsn.
Vlls VIeisebsortsn nnà gükiZksiten wsrâsn vsrseblungsn, nn-
bekümmert àarnm, âat> sis von sebmaràsnàsn vlisZsn bs-

Zangen, besebnükkelt nnâ vorZskostet wnrâen. vsulsnâs Stimmen,
ânebsnâs ^nnASn, Zsstiknlisrsnâs Krme nnâ vsins, srstieksnâs
vsrüobs, âiebts stanbwolksn, sebââlielie KnsâûnstnnZsn Zebsn
âsm vilâs âen „Zolcisnsn vabmen".

Hinaus ver àis lore, in Vottss kreis Katur! vert ans
âisssr srârûeksnâen Ktmospbârs! vins vbantasis, sin Volks-
sebanspiel srrsZt nnssr Intsrssss nnâ wir beZIsitsn in einem
versûnâklntliebsn viaksr sins Vimabl sebmueker vsitsr ank
sebmneken vksrâsn mit sebmneken Vesebirron. Wir kommsn
ank sin wabres Nanôvsrkslâ, sins Zrolàe vbsns mit kurzem
Arün-gslbsm Vras bewaebssn. Vm einen vnàs stsbt sine
branne Nosebse mit bobsm Ninarst, im Klintsr^rnnâ erbsbsn
sieb einige künk^iZ nisâsrs, sebmnt^ige vebmbanssr. Klls
Lswobner sinâ berausZekommsn ank âie veitbabn, vvo âis
stolzen ^rabsr ank ibrsn stol^sn Arabern bsrnmstol^isrsn.
vin xräebtiAsr, karbönZlän^enäsr Anblick! Ver ve^inn âss
^Vsttrennens ^araâiert àsr vsitsr ver âen Kiänssrn, in Nitts
von VrnMsn nnà läLt sieb von âissen bewunàsrn. vie
Vltsstsn Asbsn ibm Znts väts; àis vreunâe tlöLsn ikm Nnt
ein. Dann entkernt er sieb langsam, rsitst Zuerst im â'rab ;

nacb etwa 509 Lebrittsn maebt er raseb lvekrt, sst^t ssinsn
Vanl in sebärksten Valopp nnâ in voller Karriere ânrebtiisAt
sr àas vork nnâ âis vbens. vr erZrsikt seins lanZs vlints,
sebwinZt nnâ ârsbt sis, ksusrt sini^s Lebüsss in âis vnkt,
allss in rassnâstsm vsittsmpo. vinsn VnZsnbliek sebsint
unser vsr^ ^u stoeksn; wir Ättsrn kür âsn vsitsr. vr ist
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am Ende der Ebene, das Tier verlangsamt seinen Lauf und
einige Schritte vor der Moschee wird Halt gemacht. Jeder
sucht den andern auszustechen, weniger durch die Schnelligkeit

des Läufers als durch die noble und schöne Haltung
des Reiters und die flinke Rührung seiner Feuerwaffe. Sie

sind wahrhaft prächtig, diese Araber in ihren flatternden,
schneeweißen Burnussen, ihren seidenen Gürteln mit glänzenden

Pistolen, ihren strahlenden Gewändern und rot-blauen
Turbanen.

Wir verlassen Biskra und fahren noch weiter in die Wüste
hinein. Unser Zweispänner, von hagern Gäulen gezogen, kommt
mit großer Mühe vorwärts ; von einer eigentlichen Straße kann
man nicht mehr reden. Niemand kommt nach uns; Niemand
begegnet uns; nur einzelne Fremdenlegionäre sind da und dort
mit Erdarbeiten beschäftigt. Endlich nach vierstündigem Hin-
und Herrütteln auf holprigem Wege halten wir in afrikanischer
Gluthitze auf einer zweiten größern Oase.

Sidi-Okba ist ein arabischer Mittelpunkt, wohin noch wenig
europäische Kultur vorgedrungen. Enge, schmutzige Gäßchen,
wiederum Häuschen aus getrocknetem Lehm mit einem, höchstens

zwei Stockwerken, oft ohne Fensteröffnungen. Gegen
die Straße hin sind die Wohnungen, Werkstätten, Kaufläden,
Kaffeehäuser offen. Das Leben und Treiben in und außerhalb
dieser Räume können wir mit Muße ansehen, denn zum größten

Teil im Freien wird geschmiedet, gezimmert, geschreinert,
geschustert, geschneidert, gesponnen, gewoben, gekocht,
gegessen, barbiert und frisiert. Wir schlendern durch die krummen,
ungepflästerten Gassen. Oft erscheint eine ganze Familie auf
der Türschwelle; junges Volk, fast oder ganz nackt; altes
Volk in Lumpen und Fetzen gehüllt; viele halb oder ganz
blind. Ein wüster und betrübender Anblick : Diese triefenden
und eiterigen Augen, die eine Wirkung der grellen
Sonnenstrahlen', des Sirocco-Staubes und der persönlichen Unreinlich-
keit sind.

Wir betreten ein arabisches Haus, dasjenige unseres Führers,
der nur einige Brocken französisch versteht. Wir
durchschreiten einen viereckigen Verschlag, der durch eine oder zwei
Lucken schlecht beleuchtet wird. Auf dem unebenen Lehmboden

sind einige lumpige Teppic ie zusammengerollt, die bei
Nacht ausgebreitet als Lagerstätten dienen. Im Hintergrund
hängt eine Art Kochkessel ; Tisch, Stühle und Schemçl fehlen.
Der Araber stellt uns seine Familie vor: seine Mutter, seine
Brüder, seine Kinder; alle mit Lumpen oder auch mit nichts
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am Dnàs àsr Dbsne, àas Vier verlangsamt seinen Daul unà
einige sekritte vor àer ûàosekse ^virà Hait gsmaekt. àsàsr
suekt àen anàsrn aus^usteeksn, weniger àurek àie seknellig-
ksit àes Däulsrs aïs àurek àie noble unà seköns Daltung
àes Reiters unà àie (linke Dübrung seiner Reuervraiîs. Lie
sinà >vakrkalt xräektig, àiess Vrabsr in ikren tlatternàen,
seknssvveiken Lurnusssn, ikren seiàenen Dürtsin mit glârmsn-
àen Ristolen, ikren strakisnàen Dervânàsrn unà rot-blausn
Durbansn.

VtDr verlassen kiskra unà kakrsn noek weiter in àie V/üsts
kinein. linser ^^sispännsr, von Kadern (läuisn gezogen, konmit
mit groker Nüks vorwärts; von einer eigsntiieksn strake kann
man niekt mein- rsàen. klismanà kommt naek uns; Riemanà
begegnet uns; nur einzelneRremàenlegionâre sinà cia unà sort
mit Rràarbsitsn bssekäktigt. Dnàiiek naek visrstûnàigsm Hin-
unà llerrüttein auk dolprigem Wge kalten rvir in alrikaniseker
(!lutkit/s auk einer weiten gröLern Oase.

siài-Dkba ist ein arabiseksr klittslpunkt, ^vokin noek rvenig
suroxäiseks lvuitur vorgeàrungsn. Rngs, sekmutîàge (täkeken,
^visàerum Räuseksn aus getrocknetem Dskm mit einem, köek-
stens nvvei stoek^verken, okt okns RsnstsröKnungen. Degen
àie straös kin sinà àie V/oknungsn, Werkstätten, Rauliâàsn,
Ivatkeskäuser oüen. Das lieben unà treiben in unà aukerkalb
àieser Räume können rvir mit iVIuke anseken, àsnn ^um gröü-
ten Veil im Dreien ^virà gesekmieàet, gewimmert, gssekrsmert,
gssekustsrt, gesekneiàsrt, gesxonnsn, gevobsn, gskoekt, gs-
gessen, barbiert unà Irisiert. Vi^ir seklsnàern àurek àie krummen,
ungeptlästertsn (lassen. DIt srseksint sine gain:s Ramilie aul
àsr Dürsok-vvelle; junges Voik, tast yàer gan^ naekt; altes
Volk in Dumpsn unà Retten gsküllt; viele kalb oàsr gaim
blinà. Rin -vvüstsr unà bstrûbsnàer Anblick: Diese trielsnàen
unà eiterigen Vugsn, àie eins Wirkung àer grellen sonnen-
strakisn, àes Liroeeo-staubss unà àsr persönlieken Dnreinliek-
keit sinà.

Wir betreten sin arabisekes làaus, âasjenige unseres Rükrers,
àer nur einige Lroeken kran^ösisek verstskt. Wir àurek-
sekrsiten einen visrsekigen Verseklag, àer àurek sine oàer2vrei
Dueken seklsekt beleuektet ^virà. àl àsm unebenen Dekm-
boàsn sinà einige lumxigs Dsppie >e Zusammengerollt, àie bei
Daekt ausgebreitet als Dagerstätten àiensn. Im Dintergrunà
dängt sine Vrt Xoekksssei; Visek, stükls unà seksmyl Isklen.
Der Araber stellt uns seins Damins vor: seine Clutter, seine

Lrûàsr, seins Xinàer; alle mit Dumpsn oàer auek mit niekts
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behangen. Über einer kleinen „Hühnertreppe" steigen wir
vom „Parterre" in die erste „Etage", einen dunkeln Raum,
wovon ein Teil durch Tuchfetzen abgetrennt ist. „Mein Harem !"
meint der Hausbesitzer stolz.

Wir sind froh, au§ dieser ekelhaften Umgebung
herauszukommen und unser nächster Weg führt uns zum mohame-
danischen Gotteshaus, zur ältesten Moschee Afrikas, errichtet
über dem Grabe des Gründers Sidi-Okba. Das Grabdenkmal
dieses Heiligen ist mit alten, brodierten Teppichen belegt; sonst
ist der ganze Innenraum einfach, düster, kalt. Was uns
interessiert, sind die Gebetsübungen der Mohammedaner.

Der Koran wird den Gläubigen durch ihre Kadi (Richter)
erklärt und durch die Imam (Priester) vorgeführt. Vom Minaret
oder Gebetsturin herab ladet der Muezzim die Scharen zur
täglichen Andacht ein. Nur die Männer sind zugelassen; die
Frauen nicht. Mit geschlossenen Füßen und die Hände an
die Ohren gehalten, stehen die Versammelten hinter dem Priester
und auf den Ruf „Alah Akbar" fallen sie auf die Knie und
bücken sich mit dem Kopf bis auf den Boden. Der Imam
betet. Die Gemeinde steht auf, fällt wieder nieder und
dieselbe Zeremonie wiederholt sich mehrmals. Der Blick wird
stets gegen die Gebetsnische, gegen Mekka, dem Geburtsort
des großen Propheten, hin gerichtet.

Wir besuchen auch eine arabische Volksschule. Der Lehrer
und die Schüler ohne Fußbekleidung hocken auf dem Boden
eines sehr dürftigen Lokals. Diese lernen Sprüche aus dem
Koran auswendig, indem sie fortwährend Rumpfbeuge
vorwärts ausführen, welche Bewegungen zur Stärkung des
Gedächtnisses dienen sollen. Erklärt wird nichts; denn der Lehrer
versteht selbst nichts. Nachher beginnt das Aufsagen oder
Herunterleiern, wobei die lange Rute des Lehrers eine Hauptrolle

spielt.
Noch gilt es, einen Kamelsritt auszuführen. Unwillig legt

sich das Tier auf den Bauch auf die Erde ; ein brauner Dattelsack

wird über die scharfkantigen Höcker geworfen und mit
einer Gabel aus Palmenholz am Hals befestigt. Nun klettert
man hinauf und hält sich krampfhaft am „Sattel". Jetzt schnellt
das Kamel in vier Bewegungen mit den Vorder- und Hinterbeinen

in die Höhe und der Reiter hat das zweifelhafte
Vergnügen, je zweimal heftig nach hinten und vorn geworfen zu
werden und wenn er sich nicht ganz fest hält, saust er hinab
in die Arme der mütterlichen Erde. Jetzt vorwärts: „Usch!
Usch!" Das Reiten auf diesem Wüstenschiff ist für den Un-
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bsknnZsn, Ì)bs>- siuss bisinsn ,,vübnsrti'öpps" stsiZsn vis
vom „vnsteius" in âis si'sts „LtnAs", sinsn âunbsin lìnum,
>vovon sin 'tsii âuseb vuebtst/sn nbZsti-snnt 1st. ,,?»lsin iânrsm!"
msint âsr blnusbssit/sr stoi/>

V/b- sinâ trob, nu? âisssi- sbslbnttsn vmZsbunZ bsrnus-
/ubommsn unâ unssi' nnebstsr ^VsZ tübi-t uns /um mobnms-
ânnisebsn Vottssbnus, /un nitsstsn Nossbss ^knbns, siu-iebtst
iibsi- âsm Vi-nbs âss Vi'ûnâsi's 8iâi-0bbn. vas Vrnbâsnbmni
âissss Heiligen ist mit nltsn, bi-oâisi'tsn â'sppiebsn bsisZt; sonst
ist à- gnn/s Innsnrnum sinknsb, âûstsi-, bnit. V/ns uns in-
tsssssisiâ, sinà âis VsbstsübunZsn à- Uobnmmsànnsi'.

Oss Konnn ^vii'â âsn Vinubi^sn âureb ibss Ivnâi (kisbtsi-)
srbini-t unâ âui-ob âis Imam (Ib'isstsr) voi-Astuinâ. Vom Ninni'st
oâss Vsbststuiun bsrnb Inâst âss Uus//im âis 8sbni'sn /ur
tnMsbsu Vnânsbt sin. i^Iui- âis Nnnnsr sinà /uAsinsssn; âis
vrnusn nisbt. Nit Zssvbiosssnsn vüLsn unâ âis lânnâs un
âis vki-sn Asbnitsn, stsbsn âis Vsi'snmmslìsn bintsi' âsm viûsstsi-
unâ nut àsn btut ,,^,inb ^.bbni'" tnllsn sis nui âis Ivnis unâ
büsbon sieli mit âsm b'opt bis nut âsn Loâsn. Osr Imnm
bstst. vie Vsmsinâs stöbt nut, tnlb vâsâsr nisâsr unâ âis-
ssibs ^si'smonis visâsrboit sisb msbrmnis. Osr iZbob uvii'à
ststs ASZsn âis Vsbstsnisebs, »SASn Nsbbn, âsm Vsbustsoi't
âss Zi-oksn vsopbstsn, bin Zsiüslitst.

^Vir bssusbsn nusb sins nrnbisebs Voibssebuls. Osr bsiuum
unâ âis 3eküisi' obns vukbsblsiàun^ bosksn nut âsm Loâsn
sinss ssbi' âm'tti^sn Lobnis. visss Isrnsn 8pi'üebs nus âsm
Lm'nn nus^vsnâiZ, inâsm sis toi'twnbi'snâ bìumptbsuAS voi'-
uvnrts nustübnsn, vsisbs LsvmZunASn /m- Ltnâunzz âss Vs-
ânebtnissss âisnsn solisn. Lvblni't vvb'à niebts; àsnn âss Lsbssr
vsrstsbt ssibst nisbts. binekbsi' bs^innt âns VutsnAsn oâsr
blsiumtsiâsisrn, v-obsi âis Inn^s liuts âss Lsbrsss sins Llnupt-
nobs spisit.

blosb Zilt ss, sinsn Lnmslsi'itt aus/utübi'sn. blnvvilliZ IsZt
sisb âns visn nut âsn IZnueb nut âis bbàs ^ sin bi'nunss OnttsI-
snsb wisâ übsi- âis sebniâbnntiAsn lâôcbsr As^vortsn unâ mit
sinsr (Znbsl nus vnlmsnbol/ nm lânls bstsstiZt. b?un blsttsi't
nlnn binnut unâ bnit sisb bi'nmpkbntt nm„3nttsl". .ist/t ssbnsilt
âns Knmsi in viss ks^vsgunAsn mit âsn Vosâss- unâ vintsi-
bsinsn in âis lâobs unâ âss vsitss bnt âns /wsitsibntts Vsr-
ANÜA6N, js /vsimni bsttig nneb bintsn unâ vorn AMvortsu /u
'Msrâsn unâ vvsnn sr sieil nisbt Ann/ tsst bnit, snust sr binnb
in âis àms âsi- mûttsiâiebsn brâs. âst/t vorvni'ts: „blseb!
vssb!" vns lìsitsn nut âisssm Wüstsnsebitk ist tüs âsn vn-
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geübten sehr mühsam: man wird fortwährend von der einen
auf die andere Seite geworfen vermöge des eigentümlichen
Paßganges des Einhöckers. Beim Abstieg auf den Boden
macht man die gleichen Stöße mit wie beim Aufstieg, nur in
umgekehrter Reihenfolge.

Wir wählen von zwei Übeln das kleinere und besteigen
wieder unser lebensgefährliches Vehikel, um durch die Wüste
nach Biskra zurückzufahren.

Die Königin des Tages scheidet von uns; sie bemalt den

schneeigen Alabasterberg, der weit draußen in der Sandebene
steil aufragt, mit den duftigsten Rosen-Wangen. Am
Abendhimmel leuchtet die ganze Farbenreihe allmählich auf vom
brennendsten Rot und fahlen Gelb bis zum tiefsten Grünblau,
bis in der rasch einbrechenden Dämmerung jede Farbe und
scheinbar jedes Leben in stummem Grau erlischt.

G. A. Kilim, Zürich.

28. Der Nil und Ägypten.

Zweiundeinhalb Wochen schwamm ich nilaufwärts und
vier Tage nilabwärts. Zu allen Stunden des Tages und der
Nacht schaute ich nieder auf den Strom und je gründlicher
ich ihn kennen lernte, umsomehr ward aus dem Betrachten
ein Bestaunen und Bewundern. Die täglich erweiterte Einsicht
in seinen Lebenslauf und in1 seine Wirkungskraft vergeistigte
mir gleichsam den sinnlichen Eindruck; wie bei einem
bedeutenden Menschen sah ich seine innere Kraft und sein

Leistungsvermögen, in seine äußere Erscheinung hinein und
vertiefte mir dadurch den Genuß. Es gibt pittoreskere
und wasserreichere Ströme, klarere und lebhaftere ; aber von
allen die ich kenne, ist er der interessanteste und erhabenste.
In weiten Windungen und gemessenem Tempo fließt er durch
halb Afrika dem Norden zu ; oft liegen seine Ufer nicht weiter
auseinander als Klein- und Groß-Basel, oft hätten drei
Rheinströme in seinem Bette Platz. Seine Grundfarbe ist lehmgelb
mit einem Schimmer ins Alpengrüne ; diese Grundfarbe
verändert sich beständig nach Himmelsfärbung und Sonnenstand;
oft mischt sie sich zu unerschautem Farbenschmelze mit dem
Himmelsblau und Strahlengold. Wenn die Mittagsbrise den
Strom leicht aufkräuselt, geht ein Geflimmer wie von
abgeblaßten Pfauschweiffarben über den zitternden Wasserspiegel;
bei Sonnenuntergang fährt sich's auf ihm dahin, wie auf weinroter

Lache und im Mondlicht wie in schwarzblauem Öl. Die
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Asübtsu ssbr mübsam: mau ^virà kort^vâbrsuà von àer siusu
auk àis auàsrs Ssits Zs^vorksu vsrmögs àss siZsutümbebsu
paLgan^ss àss Oiuböebsrs. Lsim ^.bstisZ auk àsn IZoàsu

macbt man àis Zlsiebsu Stöks mit ^vis bsim rVukstisZ, nur iu
umZsbsdrtsr ksibsukol^s.

^>Vir vväbisn von ^vsi Öbslu àas blsiusrs uuà bsstsiZsu
^visàsr uussr IsbsusZskäbrliebss Vskibsl, uiu àureb àis V/üsts
uaeb Oisbra ^urüeb^ukabrsu.

Ois OöuiZiu àss 'laZss sebsiàst von uus; sis bsmalt àsu
sebnssiZsu /Vlabastsrbsrg, àsr xvsit àraubsu iu àsr Sauàsbsns
stsil aukraZt, mit àsu àuktiZstsu kossu-'VVauAsu. ^m ^.bsuà-
kimmsl Isuebtst àis Kzau^s Oarbsursibs abmàbiieb auk vom
brsuusuàstsu Kot uuci kablsu Osib bis /.um tiskstsu Orüubiau,
bis iu àsr raseb siubrsebsuàsu OämmsruuZ ^jsàs Oarbs uuà
sebsinbar jsàss Osbsu iu stummsm Orau sriisebt.

28. Dei- IW unä ^g^ptsn.
?ivvsiuuàsinbaib ^oebsu sebxvamm ieb uiiaulXvärts uuà

visr laZs uiiabwärts. ^u alleu Stuuàsu clos kaZss uuà àsr
blaebt sebauts ieb uisàsr auk àsu Strom uuà ^s Zrûnàbebsr
ieb ibu bsuusu loruts, umsomsbr vvarà aus àsm Ostraebtsu
siu IZsstaunsu uuci Lsvvuuàsrn. Ois täZIieb srvrsitsrts Oinsiebt
iu ssinsu Osbsusiauk uuà iu ssius V/irbuuZsbrakt vsrgsistiAìs
mir ^Isiebsam àsu siuuliebsn Oinàrueb; vvis bsi siusm bs-
àsutsuàsu Nsusebsu sab ieb ssius iuusrs Orakt uuà ssiu

OsistunssvsrmöZsn, iu ssius äuksrs Orsebsiuuu» binsiu uuà
vsrtiskts mir àaàureb àsu Osuub. Os Zibt pittorssbsrs
uuà vvasssrreiebsrs Stroms, biarsrs uuà Isbbaktsrs; absr vou
alisu àis ieb bonus, ist sr àsr iutsrsssautssts uuà srbabsusts.
Iu vveitsn VViuàunZsu uuà Asmssssusm à'smpo tbskt sr àureb
baib àkriba àsm bloràsu /u; ot't lisZsu ssius Oksr niebt wsitsr
aussinanàsr ais LIsiu- uuà OroL-LassI, okt bättsu àrsi kbsiu-
stroms iu ssiusm kstts Oiat/. Ssius Oruuàkarbs ist Isbm^sib
mit siusm Sebimmsr ius ^Ipeu^rüus; àisss Oruuàkarbs vsr-
âuàsrt sisk bsstâuàiA uaeb Oimmsiskärbung uuà Souueustanà;
olt misebt sis sieb /u uusrssbautem OarbsusebmsI/s mit àsm
kimmslsblau uuà Strablsngolà. îsuu àis !Vütta»sbriss àsu
Strom isisbt aukkräusslt^ Asbt siu Ostiimmsr wis vou abgs-
biaLtsu Olausekvsillarbsn übsr àsu âsruàsu >Vasssrspis^si;
bsi SouusuuntsrZanA käbrt sieb's auk ibm àabin, ^vis auk vsiu-
rotsr Oaebs uuà im Nouàbebt vis iu seb^arnblausm ÖI. Ois
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Ufer treten abwechselnd ganz flach vom Strom weg ins Land
zurück oder sie erheben sich nahezu senkrecht, halbhaushoch
über das Wasser; der Nil fließt dann eingedämmt zwischen
Wällen fruchtbarer Gartenerde, die er selbst hergeschleppt
und hoch aufgelagert hat. Wie er die Dämme aufbaute, so
hat er ganz Ägypten geschaffen. Das Land war einst wüst
und leer, ewiger Staub lagerte zwischen glühenden Felsen.
Da brachte der Nil tausende km. weit aus dem Innern Afrikas
her unermeßliche Fuhren fetter Treibbeeterde, das beste was
von üppiger Pflanzennahrung auf Erden existiert; diese lagerte
er über dem heißen Sande ab, immer höher und höher im
Laufe der Jahrtausende, je nach der Uferbeschaffenheit in
5, 10, 15 m. mächtigen Flötzen. Dieser schwarzbraune
Marchstreifen äthiopischer Gartenerde quer durch die Ostflanke der
Sahara, heißt Ägypten.

Der Nil hat Ägypten geschaffen und der Nil belebt und
bevölkert es auch. Unter dem Beistand der afrikanischen
Sonne verwandelt seine Feuchtigkeit die fette Ackererde in
mastigen Klee, schweres Getreidekorn und süße Dattelfrucht.
Die aus der Wüste herausgeschnittene Oase Ägypten ist heute
das fruchtbarste Gartenland der Welt; dreimal im Jahr löst
dort eine Ernte die andere ab, von seinen Früchten nähren
sich 12 Millionen Menschen und zahllose Herden Viehs. Und
wie der Strom dieses Gewimmel von Mensch und Vieh
ernährt, so tränkt er es auch. Im regenlosen Lande Ägypten
ist der Nil der einzige Brunnen für Menschen, Tier und
Gewächs. Das ganze Land schöpft aus ihm, lutscht an ihm.
Der Schiffer beugt sich aus dem Boot zu ihm nieder und
schlürft sein Wasser aus der hohlen Hand, die Fellachin
schöpft die trübe Flut in ihren Henkelkrug, der Wasserträger
watet bis zu den Knien in die gelbe Strömung und faßt das

schlammig gewühlte Wasser in den zottigen Ziegenhautschlauch ;

er will die nasse Last von seinem krummgebogenen Kücken
weg becherweise in den Basars verhausieren. Tausende von
halbnackten Bauern stehen in wechselnden Abständen von
Kairo bis Assuan den Nil entlang und füllen mit ihm die'"

Bewässerungsrinnen. Ausgiebiger werden die Felder getränkt
durch zahllose von Ochsen getriebene Schöpfräder und noch
rationeller durch Pumpwerke, die das schlammige Wasser
durch baumstammdicke Eisenröhren Tag und Nacht im Takt
der Dampfmaschiuenkolbenstöße in breite Gräben hineinsaugen.
Und damit noch nicht genug. Quer durch den Strom hindurch
gebaute Iiiesensteindämme mit schweren eisernen Falltüren
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liksr irsisn nkvrseksslnâ Ann^ kinsk vom 3trom vrsZ ins knnâ
Zurück oâsr sis srksbsn sieb nnks^u ssnkrsski, knikknuskosk
üksr âns ^Vnsssr; âsr Nil iliski ânnn sinZsânmmi èt^viseksn

N^nllsn kruekiknrsr Knrtsnsrâs, âis sr sslbsi ksrAsseklsppi
unâ bosk nuk^slnZsrt kni. 'Wis sr âis Onmms nukknuts, so
kni sr Znm? ^.Z^xisn Zsssknklsn. Ons knnâ ivnr einst vüsi
unà Issi', svviZsr Ftnuk in^sris svvissksn Zluksnâsn Nslssn.
On krnekts âsr Nil inussnâs km. vvsii mis âsm Innsrn Nkrikns
ksr unsrmsülisks kukrsn ksttsr â'rsjbksstsrâs, âns kssts was
von üppiMr kkinn^snnnkrunK nuk klrâsn existiert; âisss inserts
sr üksr âsm ksikZsn Lnnâs ab, immsr köksr unâ köksr im
Knuts âsr àkrtnussnàs, ^js nnek âsr ilksrksseknllsnkkit in
5, 1V, 15 m. mnsktiASN klötMn. visssr sskvvnr^krnuns Nnrek-
streiken ntliiopissksr Llnrtensrâs <^usr âursk âis Ostànks âsr
snknrn, ksikt ^.A^ptsn.

Osr Nil kni ^^ptsn Asseknkl'sn unâ âsr Nil bslsbî unâ
bevölkert ss nusk. kntsr âsm Lsistnnâ âsr nkriknnissksn
3onns vsrvvnnâslt soins NsusktiZksit âis kstts ^.sksrsrâs in
mnsiiA'sn Liss, sskivsrss detrsiâskorn unâ siiks Onttslkruskt.
Ois nus âsr ^Vüsts ksrnusZsssknittsns Onss ^.A^ptsn isi ksuis
âns krusktbnrsts (Znrtsnlnnâ âsr VVslt; ârsimnl im .Inkr löst
âort sins Nrnts âis nnâsrs nb, von ssinsn Nrüsktsn nnkrsn
sisk 12 Nillionsn Nsnssksn unâ ^nklloss Nsrâsn Visks. knâ
>vis âsr gtrom âissss ds>vimmsi von Nonssk unà Visk
srnnkrt, so tränkt sr ss nusk. Im rs^snlossn knnâs )i.Z^pien
isi âsr Nil âsr sin^iZs Lrunnsn kür Nsnseksn, âksr unà
Os^vnsks. Ons Znn^s Onnà ssköpkt nus ikm, iuisski nu ikm.
I)sr gekikksr bsuZt sisk nus âsm Ooot ^u ikm nisâsr unà
sskiürkt ssin N^nsssr nus âsr kokisn lânnâ, âis k'sllnekin
sskopkt âis trübs k lut in ikrsn NsnkslkruA, âsr WnsssrtrnZsr
vnist bis im âsn Ivnisn in âis Zslks StrömunZ unâ knkt âns

sskinmmiA Zsvi-üklts'VVnsssr in âsn öottiZsnAsßsnknutssklnuek;
sr vill âis nnsss Oasi von ssinsm krummosbogsnsn Rkeksn
ivsg bssksrvvsiss in âsn IZnsnrs verknusisrsn. Onussnâs von
knlbnnsktsn Lauern sisksn in wsvksslnâsn ^.bsinnâsn von
Ivniro bis ikssunn âsn Nil sntlnnZ unâ külisn mit ikm âis'
lZs^vnsssrunZsrinnsn. ^.usZisbiAsr xvsrâen âis Oslâsr Zetrnnkt
âursk ^nklloss von Osksen Zstrisbsns Lskôxkrnâsr unà nosk
rationeller âursk Oump^vsrks, âis âns seklammig's >>Vns86r

âursk bnumstnmmàisks Oissnrökrsn '1'nZ unà Nnskt im l'nkt
âsr Onmpkmnsskinsnkolksnstöüs in brsiis (Zrnksn kinsinsnu^sn.
knâ ânmit nosk niskt ZsnuZ. (Zusr âursk âsn Ltrom kinâursk
gsbnuts liisssnstsinânmms mit sskivsrsn sissrnsn knktürsn
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stauen den Nil und zwingen ihn, einen Teil seiner Flut in
flußbreite Kanäle auszuströmen ; diese Kanäle leiten das
Wasser stunden- und stundenweit ins Landesinnere hinein,
damit es auch dort Wüsten zu Gärten umwandle und das
Lebendige am Leben erhalte. Wie an einem Rieseneuter hängt
ganz Ägypten am Nil; geben und immer geben muß er von
seiner Fülle.

Jeder Strom ist sonst wasserreicher an seiner Mündung
als in seiner Mitte; einzig der Nil macht eine Ausnahme, er
ist im Delta schmäler als in Nubien. Tausend Kilometer fließt
er dahin im afrikanischen Sonnenbrand, ohne daß ein Zufluß
ihn speiste. Nur auf die eigene Kraft ist er angewiesen, nur
von seiner eigenen Fülle zehrt er; aber diese Fülle ist so
ungeheuer, daß er bei Kairo, nachdem er ein ganzes Land
bewässert und ein ganzes Volk getränkt hat, noch halb so
breit ist wie ein Schweizersee. Sein Werk hat ihn nicht
ausgezehrt, noch drei Ägypten könnte er tränken und speisen.

Alles dankt der Ägypter dem Strom, nicht nur Nahrung
und Trank, auch Kleidung und Wohnung. Mit echtem unver-
wandeltem Schlamm baut er. Er vermengt ihn mit etwas
Strohhäcksel, durchknetet ihn mit Kalk, trocknet ihn an der
Sonne und das Baumaterial für Dorfbütte und Stadthaus, für
Moschee und Minaret ist fertig. Schließlich dient der Nil
auch noch als Weg und als Zugkraft. In Oberägypten ist er
eigentlich die einzige Landstraße und er trägt nicht nur die
Lasten, er befördert sie auch. In langen Zügen gleiten die
schweren Nilfrachtboote mit kirchturmhohen Segeln, stromab
dem Meere zu, 20, 30 hintereinander, alle haushoch bepackt.

Der Nil ist seinen Anwohnern alles in allem; der heutige
Ägypter lebt von seinen Gnaden, wie es vor 6000 Jahren
sein Vorfahre im Pharaonenreich getan hat. Der war dem
Strome sogar noch mehr verschuldet; denn er verdankte ihm
außer dem leiblichen Leben auch noch das geistige. Die
ägyptische Kultur und Religion sind durchaus Nilerzeugnisse.
Wie für den religiösen Abendländer schließlich alles Gute
von Gott stammt, so ist für den Ägypter alles Gute eine
Gabe des Nils. Eine Art Gott ist er unter den Strömen ;

dieses Gefühl wird der Reisende nie los. Ihm wird der Nil
geradezu zum Symbol der Unausschöpfbarkeit, Allfülle und
Allspenderlust und so sieht er im kleinsten seiner Teile das

mächtige Ganze und etwas wie Ehrfurcht mischt sich in
seine Bewunderung. Aus einem Artikel in der „N. Z.-Ztg."

betitelt: „Von Kairo nach Assuan" von W. van Violen.

— 88 —

stauen äsn Kil und Zwingen ikn, einen Keil seiner Klut in
tluKbreits Kanäle auszuströmen; diese Kanäle leiten das
Wasser stunden- und stundenweit ins Kandssinnere kinsin,
damit es auck dort Wüsten su Därtsn umwandle und das
Ksbendige am lieben erkalte. Wie an einem Disssneutsr kängt
garm ^gzrptsn am Kil; geben und immer geben muk er von
seiner Külle.

deder Strom ist sonst wasserrsicksr an seiner Nündung
als in seiner IVlitte; eirmig der Kil maekt eins àrsnakme, er
ist im Delta sekmäler als in Kubien. Kaussnd Kilometer tliekt
er dakin im akrikaniscksn Sonnenbrand, okne daK sin Kukuk
ikn speiste. Kur auk die eigens Krakt ist er angewiesen, nur
von seiner eigenen Dulle imkrt er; aber diese Külle ist so
ungskeuer, daL er bei Kairo, naekdsm er sin ganzes Dand
bewässert und sin ganzes Volk getränkt bat, noek kalk so
breit ist wie ein Sckwsmsrsss. sein Werk bat ikn nickt aus-
gWskrt, nock drei drg/pten könnte er tränken und speisen.

^Ilss dankt der ^.g^pter dem Strom, nickt nur Kakrung
und Krank, auck Kleidung und Woknung. Nit scktem unver-
wandeltsm Scklamm baut er. Kr vermengt ikn mit etwas
Strokkackssl, durckknstst ikn mit Kalk, trocknet ikn an der
Sonne und das lZaumatsrial kür Dorkkütte und Stadtkaus, für
Uosckee und Ninaret ist fertig. Scklielklick dient der Kil
auck nock als Weg und als Zugkraft. In OberäMptsn ist er
eigsntlick die einzige Kandstraüs und er trägt nickt nur die
Kasten, er befördert sie auck. In langen Kügen gleiten die
sckwsren Kilkracktboote mit kirckturmkoksn Segeln, stromab
dem Users ?u, 20, 30 kintersinander, alle kauskock bepackt.

Der Kil ist seinen ^nwoknsrn alles in allem; der keutige
^.g^ptsr lebt von seinen Dnadsn, wie es vor 6000 ,laKren
sein Vorkakrs im Dkaraonenreick getan bat. Der war dem
Stroms sogar nock mskr vsrsckuldet; denn er verdankte ikm
auker dem lsiblicksn Keben auck nock das geistige. Die
äg^ptiscke Kultur und keligion sind durckaus Kiler^sugnisss.
Wie für den religiösen Abendländer scklieKlick alles Duts
von Dott stammt, so ist für den ^.g^ptsr alles Dute eins
Dabe des Kils. Kine ^.rt Dott ist er unter den Strömen;
dieses Dskükl wird der Ksisends nie los. lkm wird der Kil
geradezu ^um Symbol der Dnausscköpfbarkeit, ^lllulls und
à.llspsndsrlust und so siebt er im kleinsten seiner Keile das

mäcktige Darms und etwas wie Kkrt'urckt misckt sick in
seins Dewundsrung. às sinsin Artikel in clsr „K,
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29. Im Banne der Pyramiden.

Ägyptens Reiz beruht gerade auf dem Mangel an Abwechslung

in seiner Landschaft. Seine Bilder sind stets gleich, das
fruchtbare Uferland, in mehr oder weniger schmalen Streifen,
eingefaßt von den endlosen Einöden der Libyschen und
Arabischen Wüste, durchsetzt mit den Ruinen der großen
Pharaonenzeit, so ausgedehnt und oft noch so wohlerhalten,
daß man sie kaum Ruinen nennen kann. Je mehr wir nach
Süden vordringen, um so majestätischer breiten die
Dattelpalmen ihre Kronen unter dem Feuerhimmel aus.

Lange Züge von Fellachen und Beduinen auf Kamelen
durchziehen die weiten Flächen ; von Eseln getriebene Schöpfräder

oder Ziehbrunnen verbreiten das kostbare Naß in
Millionen Rinnsalen über die Erde. Wo man hinblickt,
wimmelt es von Tieren, von Kamelen, Büffeln, Ochsen,
Hunden, Katzen, Hühnern und Perlhühnern, Puten, Enten,
Gänsen und Tauben zu vielen Millionen.

Seinen Glanzpunkt aber erreicht das Nilland in der
Umgebung der großen Pyramiden von Giseh. — Wir kommen den
Bauten immer näher und können sie in ihrer trotzigen
Massigkeit bewundern. Wir sehen jetzt auch die Schäden,
die Zeit und Vandalismus ihnen zugefügt haben. Jetzt können
wir von der Größe der Kolosse vielleicht eine Idee bekommen, aber
doch keine recht anschauliche, wenn wir nicht Zahlen sprechen
lassen. Es enthält die Cheopspyramide zweieinhalb Millionen
Kubikmeter Baumaterial auf einer Fläche von 54,000 Quadratmetern.

Aus dem Material der drei Pyramiden ließe sich
eine drei Meter hohe und einen Meter breite Mauer herstellen,
von Alexandrien bis zu den Küsten von Guinea. Wohl nur
die dem Nillande eigenen Verhältnisse konnten die Herstellung
derartiger Riesenbauten ermöglichen. Wenn im Sommer der
Fluß alles Ackerland überschwemmt und die Feldarbeiten
ruhen, konnte der Despot sein Volk zu Hunderttausenden
aufbieten, um sein Grabmonument zu bauen. Und so können
wir auch dem Geschichtsschreiber Ilerodot Glauben schenken,
der uns berichtet, daß an der Cheopspyramide 100,000 Menschen
20 Jahre lang gearbeitet haben. Welch ein Mißbrauch, welch
eine Ausbeutung eines armen, geknechteten Volkes!

Wer hier bewundern und träumen und so zum rechten
Genüsse kommen will, der muß eine Zeit im Umkreise der
gewaltigen Bauwerke gelebt haben; muß am Morgen
ausziehen in die Beduinendörfer, mittags ruhen im Palmen-
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29. Im Laune à Lyramicien.

^.gvptens Rsii? bsrukt gsraâe auk âsm Mangel an Vbweebs-
lung in seiner Ranâsekakt. Leins Lilâsr sinâ stets glsieb, âas
kruebtbars Dkerlanâ, in msbr oâsr weniger sekmalsn Ltrsiksn,
singekakt von âsn snâlosen Kinôâsn âer Rib^eoben unâ
^.rabisebon Vollste, âurebsst/t mit âsn Ruinen âer groken
Rbaraonsn^sit, so ausgeâebnt unâ okt nook so woblerbalten.
âak man sie kaum Ruinen nennen kann. iis mein- wir naek
Lbâen vorâringen, um so majestätisebsr breiten clie Dattel-
palmen ibre Kronen unter dem Keuerbimmel nus.

Rangs Ziügs von KsIIaeben unâ keâuinen auk Kamelen
âurob^isksn âis weiten Kläeksn; von Rseln getriebene Leböpk-
rääsr oâer ^iskbrunnsn verbreiten âas kostbare Kab in
Millionen Rinnsalen über ciie Rrâe. Wo man binbliekt,
wimmelt es von 'Deren, von Kamelen, kükksln, Dobsen,
Runâsn, Katzen, Rüknern unâ Reribübnsrn, Ruten, Rnton,
Känssn unci 'Rauben ^u vielen Millionen.

Seinen Klan/punkt über erreiobt âas Riilanâ in âer Dm-
gsbung cìsr groksn R^ramiàsn von Kiseb. — Wir kommen äsn
Knuten immer näber unâ können sie in ibrsr trotzigen
Massigkeit bewunâern. Wir seben ^etxt nuob âie Lobaâsn,
âis >üeit unâ Vnnânbsmus ibnsn ^ugekttgt bnbsn. âst?.t können
wir von âer Kröks âer Kolosse visbeiobt sine lâes bekommen, aber
âoeb keine reobt nnsobnuliobs, wenn wir niobt labten spreeken
lassen. Rs entkält âis Rksopsp^ramiâs ^wsisinbalb Millionen
Kubikmeter LnumnterinI auk einer Klnobe von 54,999 (Zunârnt-
mstsrn. ^us âom Material âer ârsi R^ramiâsn lieks siob
eine ârsi Meter bobs unâ einen Meter breite Mauer bsrstellsn,
von ^.lexanârien bis ^u äsn Küsten von Kuinea. Wobl nur
âie àem Rillanâs eigenen Vorbältnisss konnten âis Herstellung
âerartiger Riesenbauten srmöglieben. Wenn im Sommer âer
Kluk alles ^oksrlanâ übersebwemmt unâ âie Kelâarbeiten
ruben, konnte âer Despot sein Volk ?u Runâerttausenâsn auk-

bieten, um sein Krabmonumsnt /u bauen. Rnà so können
wir auob âom Kesobiobtssebreiber IRoroâot Klauben sebenksn,
âer uns beriebtet, âab an âer Rbeopsp^ramiâo 199,999 Menseben
29 .labre lang gearbeitet babsn. Weleb ein Mikbraueb, wsleb
sine Ausbeutung eines armen, gekneebtetsn Volkes!

Wer bier bewunâsrn unâ träumen unâ so 2um rsebten
Kenusse kommen will, âer mub sine ?lojt im Rmkreise âer
gewaltigen kauwerks gelebt baben; muk am Morgen aus-
sieben in âie Leâuinsnâôrksr, mittags ruben im Ralmsn-
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schatten und am Abend von dem kleinen poetischen
Araberfriedhof still betrachten, wie die Sonne hinter den sanften
Wellenlinien der Libyschen Wüste untersinkt und die
Dämmerung alles in grelles Kanariengelb taucht, wenn sich diese
Farbe nicht, was noch viel schöner ist, bei leichtem Gewölk
in seltsames sattes Zinnober verwandelt. Nur wer das Land
so kennen gelernt hat, der steht wirklich im Banne der
Pyramiden.

Von Ernesto Baum.

30. Eine Audienz bei einem mohammedanischen
Oberpriester.

Bevor ich nach Ägypten ging, wurde ich bekannt mit dem
schweizerischen Professor Heß, einem bekannten Orientalisten
(Kenner der morgenländischen Sprachen). Er war vier Jahre

lang unter den Beduinen von Südarabien gewesen, kannte die
orientalischen Sprachen, also auch das Arabische, ganz genau
und war während seines spätem Aufenthaltes in Ägypten der
Freund des obersten Priesters des Landes geworden. Dieser

trägt den Namen Obermufti (Oberpriester) und hat den Titel
Eminenz. Im Abendlande kommt diese Auszeichnung nur den

Kardinälen, also den nach dem Papste höchsten Würdenträgern,
zu. An den Obermufti Mohammed Abdou gab mir nun
Professor Hess eine Empfehlung.

Ich suchte den Oberpriester von Ägypten auf in der Moschee

Gamia-el-Azhar (d. h. „die Blühende"). Dort weilte er mit
den ersten islamitischen Priestern des Pharaonenlandes. Die
Moschee, die berühmteste orientalische Hochschule, hatte in
ihrer Blütezeit 7700 Studenten mit 230 Professoren. Als ich
ankam, mag sie noch 6000 Wissensdurstige gezählt haben.

Am Eingang zur Moschee bemerkte ich ein ungemein reges
Leben. Eine Masse von Studenten ging immer ein und aus.
Da jede Moschee eine geheiligte Stätte ist, mußten die Studenten
beim Eintritt entweder ihre Schuhe ablegen oder über dieselben
Pantoffeln anziehen. Am Portal streckte ich meinen
Empfehlungsbrief in die Höhe. Sofort sprangen einige dienstbare
Seelen herzu, nahmen das Schreiben in Empfang und gaben
mir zu verstehen, daß sie es sofort besorgten. In der Tat
kamen bald nachher zwei feingekleidete Priester zum Eingang
und erklärten mir auf französisch, daß die Eminenz Mohammed
Abdou bereit wäre, mich sofort zu empfangen. Man zog mir
nun in allergrößter Hochachtung Pantoffeln an, die mir wegen
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sebatten und am kbenà von dem kleinen postiseken kraber-
Irisdbok still betraebtsn, wie die sonne binter den santten
>VsIienlinisn à- Bib^sebsn ^Vüsts untersinkt und à
Dämmerung alles in grelles kanariengelb tauebt, wenn sied diese
Barbe uiebt, was noek viol sebönsr ist, bei lsiebtem Oswblk
in seltsames sattes Zinnober verwandelt. Kur wer das Band
so kennen gelernt kat, der stskt wirkiieb im Kanne der
Bxramiden.

30. Lins ^uäisn^ bei einem màmmeànîLeksn
Oberpriester.

Dsvor ieb naeb kg)'ptsn ging, wurde ieb bekannt mit dem
sebwsDeriseben Drolessör Deß, einem bekannten Orientalisten
(Kenner der morgenländisebsn spraeben). kr war vier dabrs

lang unter den Beduinen von südarabien gewesen, kannte die
orisntalisebsn spraebsn, also aueb das kradisebe, gan^ genau
und war wäbrsnd seines spätern kukentbaitss in Kgxpten der
Brennd des obersten Drisstsrs des Bandes geworden. Dieser

trägt den kamen Obsrmukti (Oberprisstsr) und bat den Bits!
Bminen/. Im Abendlands kommt diese Kusüsiebnung nur den

Kardinälen, also den naeb dem Dapste böebsten ^Vürdsnträgsrn,
^u. à den Obermulti No bammed k b don gab mir nun
Brolessor Des« eine Bmplsblung.

leb suebts den Oberpriester von Kg^pten auk in der Nosebee

Oamia-el-K^bar (d. b. „die klübende"). Dort weilte er mit
den ersten islamitisebsn Driestsrn des Bliaraonsnlandss. Die
Nosebee, die berübmteste orisntaiisebs IIoebs<d>uls, batte in
ibrer Blütezeit 7700 Studenten mit 2Z0 Drotsssoren. KIs ieb
ankam, mag sie noeb 6000 ^Vissensdurstige ge^äblt baben.

km Bingang ^ur Nosebee bemerkte ieb sin ungemein reges
Beben. Bins Nasse von Ltudsntsn ging immer ein und aus.
Da zeds Nosebee eins gsbeiligts Stätte ist, mußten die Studenten
beim Bintritl. entweder ibre seliubs ablegen oder über dieselben
Bantolksin anhieben, km Dortal streekte ieb meinen Bmplsb-
lungsbriel in die Blöke. Lolort sprangen einige dienstbare
seslsn bsr/u, nabmsn das Lebreibsn in Bmplaug und gaben
mir ?u vsrstsben, daß sie es solort besorgten. In der Bat
kamen bald naebbsr nwei leingskieidete Drisstsr ^um Bingang
und erklärten mir aul IranWsiseb, daB die Bminsn?. Nobammsd
kbdou bereit wäre, mieb solort ?u smxlangeu. Nan siog mir
nun in allergrößter Iloebaebtung BantoBslu an, die mir wegen
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der Größe meiner Füße wie gelbe Schiffchen vorkamen. Die
zwei Priester und weitere vier Mann führten mich eine Treppe
hinauf in einen Vorsaal hinein. Dort standen links und rechts
an den Wänden Moscheediener und Priester mit Fez und Turban.
Diese staunten den offenbar sehr hoch stehenden Fremdling
neugierig an. Dann gings abermals eine Treppe hinauf und
in ein Appartement hinein, in welchem höhere Priester und
Würdenträger an den Wänden standen oder auf Divans saßen.
Ganz vorn sah ich allein auf einem Divan sitzend einen
ehrwürdig ausschauenden Mufti mit außerordentlich sympathischem
Gesicht. Es war Mohammed Abdou. Ich verneigte mich beim
Eintritt, dann in der Mitte des Saales und dreimal direkt vor
ihm. Wie er mich erblickte, stand er auf, lächelte mir freundlich

entgegen, faßte meine beiden Hände und bat mich, von
einem bereitstehenden Stuhl Gebrauch zu machen.

Nun ging die Unterhaltung an. Der Obermufti sprach ein
sehr gutes, leicht verständliches Französisch. Er fragte mich
nach dem Befinden seines Freundes Heß und nach dem
Befinden seiner Familie; er erkundigte sich nach meiner Person,
über meine Herreise und nach meiner Weiterreise. Er machte
mir einige wertvolle Mitteilungen über Ägypten und bat mich,
ihm nach meiner Rückreise von Abessinien über meine
Erlebnisse zu schreiben. Dann gab er den zwei hohen Priestern,
die mir bereits als Führer gedient, den Auftrag, mir die
ungeheure Moschee gründlich zu zeigen. Da stand ich auf; er
reichte mir die Hand und wünschte mir Glück zu meiner
Weiterreise. Ich verneigte mich in gleicher Weise wie beim
Eintritt und trat nun den Gang durch die endlose
mohammedanische Universität, die bedeutendste im ganzen Gebiete
des Islam, an.

Zuerst wurde ich unter Arkaden hindurch zum Mihrab,
einer prachtvollen Gebetnische, geführt und betrat dann einen
großen, offenen Hof, wo zahllose Studenten jeden Alters mit
unterschlagenen Beinen auf .dem Boden saßen. Sie lernten den
Koran auswendig, bewegten dabei den Körper taktmäßig und
machten beim Einprägen des Stoffes einen kolossalen Lärm.
Andere studierten Schriften; wieder andere prüften sich; einige
Gruppen trieben Dummheiten. Wir kamen nun in gedeckte
Hallen, und da saßen wieder viele Studenten und zwar um
ihre Lehrer herum, die mit lauter Sprache Rechtswissenschaft,
Grammatik, Logik, Rhetorik und Verslehre dozierten. Was
mich unendlich interessierte, war die Tatsache, daß die Studenten
nicht nach dem Inhalt ihres Studiums, sondern nach Nationali-
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der DröDs meiner DüLs wie gelbe Sedilteden vorkamen. lde
^wsi Prisstsr und weitere vier Nann tükrtsn mied sine Drspps
dinauk in einen Vorsaal dinein. veil! standen links und reedts
an den >Vänden klosedeediensr und prissier mil De?! und Durban.
Diese staunten den otkenbar sedr doed stsdsndsn Drsmdling
neugierig an. Dann gings abermals eins Drspps dinaut und
in sin Appartement dinein, in wsledsm Imkers Prisstsr und
Würdenträger an dsn V/ändsn standen oder aut Divans saLsn.
Dan?! vorn sad ied allein aut einem Divan sitzend einen skr-
würdig aussedausndsn klutti mit audsrordsntlied s^mpatdisedem
Dssiedt. Ds war Nodammed Vbdou. led verneigte mied keim
Dintritt, dann in der Nitts dss Saales und dreimal direkt vor
idm. >Vie sr mied srbliekte, stand sr aut, läedslte mir trsund-
lied entgegen, takte msins beidsn Hände und bat mied, von
einem bereitstellenden Studl Dsbraued ?!u maeden.

Kun ging die Dntsrdaltung an. Der Ddermutti spraek ein
ssdr gutes, lsiekt verstä>ldiiedes Dran?!ösised. Dr tracts mied
naed dein lZstindsn seines Dreundes Dek und naed dem Le-
ündsn seiner Damilis; sr sikundigte sied naed meiner Person,
über msins Herreise und naed meiner V/sitsrrsise. Dr maedts
mir einige wertvolle Klitteiluugen über KMptLN und bat mied,
idm naed meiner Ilüekrsiss von Vbessinisn über meine Di-
lebnisss /.u sedrsibsn. Dann gal» er den ?wsi dodsn Priestern,
die mir bereits als Düdrsr gedient, dsn Kuttrag, mir dis un-
gedeurs Nosedss gi-ündlied ^u Zeigen. Da stand ied aut; er
reiedte mir die Iland und wllnsedts mir Dlüek ?,u meiner
Weiterreise. Ied verneigte mied in glsiedsr V/eiss vie beim
Dintritt und trat nun den Dang dured die endlose modam-
msdanlsede Universität, die bedeutendste im ganzen Dsbiste
des Islam, an.

Zuerst wurde ied unter Krkaden dindured üum Nidrab,
einer praedtvollen Debstniseds, getüdrt und betrat dann einen
groüen, otksnen plot, wo waldlose Studenten jeden Alters mit
untersedlagsnsn Deinen ant dem Dodsn saksn. Die lernten dsn
Koran auswendig, bewegten dabei dsn Körper taktmäkig und
maekten beim Dinprägsn des Slotkes einen kolossalen Darm.
Kndsrs studierten Sekrikten; wiedsi' andere prütten sied; einige
Druppsn trieben Dummdsitsn. XVir kamen nun in gedeckte
Hallen, und da saksn wieder viele Studenten und ?war um
idre Dsdrsr derum, die mit lauter Spraede Iteedtswisssnsedatt,
Drammatik, Dogik, lldetorik und Verslsdre dotierten. Vi^as

mied unsndlied interessierte, war die Datsaeds, clak die Studenten
niedt naed dem Indalt ikres Studiums, sondern naed Kationali-
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täten, Sekten, Städten oder Gebieten des Orients beisammen
saßen. Während sich bei uns z. B. alle Medizinstudierenden
in einem Saale versammeln, gleichviel, aus welchen Ländern
sie kommen, saßen hier alle Studenten aus Mekka, dort alle
aus Medina, rechts alle aus Syrien, links alle aus Kleinasien
beisammen, wenn sie auch noch so Verschiedenes studierten.

Nachdem ich über eine Stunde in der Moschee-Universität
herumgegangen war» erreichte ich das Portal wieder, wo man
mich meiner Pantoffeln entledigte. Nach meiner Rückkehr
aus Abessinien schrieb ich an den liebenswürdigen Mohammed
Abdou und erzählte ihm von dem Unglück, das mich im
Reiche Meneliks betroffen. Er antwortete mir unter anderem:
„Seien Sie glücklich und dankbar, daß Sie der liebe Gott
wenigstens wieder hat zu Ihrer Familie zurückkehren lassen".
Der treffliche Mann weilt nicht mehr unter den Lebenden;
er ist vor kurzer Zeit gestorben.

Ulrich Kollbrunner, Zürich II.

31. Der Lebascha oder Diebssucher in Abessinien.

Im nordöstlichen Afrika gibt es ein christliches Reich mit
sehr eigentümlichen alten Gebräuchen. Es ist dies Abessinien.
Ein uralter Gebrauch wird z. B. angewendet, wenn man
verlorene oder gestohlene Gegenstände ausfindig machen oder

sogar den Verbrecher finden will. Wenn in dem Lande ein

Diebstahl, eine Brandstiftung oder ein Mord stattfindet, so

wendet man sich an die Einrichtung des Lebàscha oder
Diebssucher.

Eine Familie äthiopischen Ursprungs behauptet nämlich,
im Besitze eines Mittels zu sein, durch welches sie einen Dieb
nach vollbrachter Tat oder eventuell (unter Umständen) das

gestohlene Gut ausfindig machen könne. .Einem Waisenknaben

im Alter von acht bis zehn Jafiren wird eine Medizin
eingegeben, und diese befähigt ihn, genau der Spur des Diebes
über Stock und Stein zu folgen, bis er entweder diesen selbst
oder seine Schlafstätte oder das gestohlene Gut erreicht hat.
Wir wollen einmal dem Vorgehen des Diebssuchers beiwohnen,
seine ganze geheimnisvolle Prozedur (Verfahren) verfolgen und
dabei im Geiste auch das Volk betrachten, das in allem
Ernste und mit geheimer Scheu alle Vorkommnisse betrachtet;

Der Diebssucher, ein Mitglied der angegebenen Familie,
ist also davon verständigt worden, daß ein Diebstahl
stattgefunden habe. Ebenso hat das Gericht die Erlaubnis ge-
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täten, sskten, Ltndten »à' debistsn des Orients beisainmen
snöen. V/nkrend siek bel uns /. L. alls Nsdi^instudiersnden
in einem sanle versammeln, glsiokvisl, aus wsleken Dändern
sie kommen, sniken kier alle Studenten nus Nskka, dort nils
nus Nedina, reekts alle nus gvi'ien, links aile nus Kleinasien
beisammen, wenn sis auek noek so Vei'sekiedsnes studierten.

Xaekdem iek über sine Stunde in der Nosekee-Dnivsrsitàt
ksrumgegangen war, erreiekts iek das l'oitn! wieder, wo mnn
miek »usiner DantoKeln entledigte. Xnek meiner Düekkskr
nus Vbessinien sekrisb iek nn den liebenswürdigen Noknmmsà
àbci ou und er^nklts ikm von dem Ilngiüek, àns miek im
Its ieks Neneliks betroKsn. kr antwortete mir unter nnàsrsm:
„Seien Lis glüekliek unâ ànnkbnr, daL Lis àsr ksks dott
wenigstens wisàsr knt ?u Ikrsr knmiks nurüekkskrsn lassen^,
ver trsMieks Nann weilt niekt mskr unter àen Debsndsu;
er ist vor kurzer /5sit gestorben.

dkieb Xollbrunnizr, ?ürieb II.

31. vei ^ebâseda väsi viebsZueker in ^jzgZFjujgn.

Im nordöstlieken .Vli'ika gibt es ein ekristliebss Itsiet» mit
sekr sigentümkeksn nlten dsbräueken. kis ist äies Kbessinisn.
kün urnitsr dsbrauek wirà L. nngewenäst, wenn mnn ver-
lorens oäer gsstokiens degenstände auskndig inneken oàer

sognr àen Vsrbrseker tinàen will. V/enn in àein Dands sin
Diebstakl, sine IZrnnâstiltung oàer ein Nord stnttknàet, so

wendet mnn siek nn die kiinriektung des Debcìsekn oder
Disbssueker.

Dine Dnmilie ätkiopiseken Ursprungs bsknuptst nämliek,
im IZesit^e eines Nittsls /u sein, durck wslekes sie einen Dieb
nnek vokbrnektsr Int oder eventuell (unter Umständen) dns

gsstoklsns dut nuskndig mneken könne. Mnem V^ nis en-
knnben im Kltsr von nekt bis ^skn dnkrsn wird sine Nsàin
eingegeben, und diese beläkigt il»n> genau der Lpur des Diebes
über Ltoek und stein ?u lolgsn, bis er entweder diesen selbst
oder seine Seklakstätts oder dns gestoklsne (tut errsiekt knt.
>Vir wollen einmal dem Vorgeksn des Diebssuekers beiwoknen,
seine gan^s gsksimnisvolle Dro^edur (Verknkren) vsrlolgen und
dabei im deists nuek dns Volk bstrnekten, dns in allem
klrnste und mit gekeimer Leksu alle Vorkoinmnisse bstrnvktsk

Der Disbssueksr, ein Nitglisd der angegebenen Kamille,
ist also davon verständigt worden, daK ein Diebstnki statt-
gelundsn kabs. Dbsnso knt das dsriekt die Lriaubnis gs-
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geben, daß der Lebâscha angewendet werden dürfe. Nim
kommt der Diebssucher am Abend mit dem Knaben, der die
Medizin trinken soll, auf den Platz des Diebstahls (oder des
Verbrechens überhaupt). Die Nacht soll er entweder auf dem
Platze selbst oder demselben möglichst nahe schlafend
verbringen. Sorgfältig wird darauf geachtet, daß der Knabe
weder am Abend, noch in der Nacht, noch am Morgen etwas
zu essen oder zu trinken bekommt. Daher wird er scharf
von einem Mitgliede der Diebssucherfamilie überwacht. Da
es im Interesse der bestohlenen Familie liegt, daß die Arznei
wirke, also das Eigentum wieder zum Vorschein komme, übt
jene auch strenge Aufsicht.

Bei Tagesanbruch werden nun alle Mitglieder des Hauses
und die Bewohner der nächsten Umgebung versammelt. Dann
kommt ein Abgeordneter vom Gericht als Zeuge ; weitere
Zeugen werden aus den Anwesenden ernannt. Jetzt bringt
der Bestohlene seine Anklage vor der Versammlung nochmals
genau vor. Dem Knaben wird nun ein langer Gürtel um die
Lenden gelegt und nach dem Knoten desselben dem Vertreter
des Gerichtes ein Ende in die Hand gegeben. Daraufhin
nimmt der Diebssucher einen Becher Milch, schüttet unter
geheimnisvollem Flüstern ein braunes und ein schwarzes
Pulver hinein, umkreist den Becher dreimal mit einem Stäbchen

und gibt ihn dann dem Knaben in die Hände mit dem
Befehl, ihn ohne Anhalten auszutrinken. Mit seinem Stabe

umkreist er nun auch den Kopf des Knaben, der zitternd,
unter Schütteln des Körpers und mit starren Augen das
Getränk trinkt, wie wenn es ihm davor grauste. Bevor der
Becher ganz leer ist, bricht der Knabe wie vom Schlage
getroffen zusammen. Der Diebssucher berührt ihn jetzt mit
seinem Stabe und fordert ihn auf, seine Pflicht zu tun. Der
Knabe erhebt sich, starrt anscheinend verständnislos ins Weite,
fängt an zu pusten und steht auf. Von diesem Momente an
ahmt er nun nach dem Glauben der Abessinier genau die

Bewegungen des Diebes nach und verfolgt den von ihm
eingeschlagenen Weg. Bei einem Diebstahl sucht er scheinbar

rasch einen Gegenstand im Kleide zu verbergen, bei einer
Brandstiftung schnell ein Feuer anzumachen. Bei einem
Morde hebt er wie zum Schlage aus. Er fängt an zu gehen,
sitzt ab, beobachtet (oft längere Zeit), erhebt sich plötzlich
wieder und verfolgt dann nach der Behauptung des
Diebssuchers fast immer genau den Weg des Diebs. Personen, die
im Weg stehen, wirft er um oder stößt sie auf die Seite,
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geben, dak der Dsbáseba angewendet werden dürls. Nun
kommt der Diebssuebsr am Kbsnd mit dem Knaben, der dis
Nedizin trinken soll, aul den Klatz des Diebstakls (oder des
Verbrsebsns überbaupt). Ois Kaebt sol! or entweder aul dem
Klatze selbst oder demselben mögliekst nabe seblalend ver-
bringen. Lorglâltig wird daraul geaektst, dal.» der Kmdie
weder am Kbend, noeb in der Kaebt, noeb am Norgsn etwas
/aï essen oder /u trinken bekommt. Dabsr wirä er sebarl
von einem Nitgliede der Diebssuebsrlamilie überwaebt. Da
es im Interesse der bestobisnen Kamilis liegt, dak die Vrznei
wirke, also das Ingenium wieder /um Vorsebein komme, übt
jene auek strenge àlsiebt.

Lei Digesanbrueb werden nun alle Nitglisder des Hauses
und die öewolmsr der näebsten Umgebung versammelt. Dann
kommt ein Abgeordneter vom Deriebt als iSsugg; weitere
beugen werden aus den Anwesenden ernannt. Ist/t bringt
der IZestoblens seine Anklage vor der Versammlung novbmals
genau vor. Dem Knaben wird nun ein langer (lürtel um die
Dsnden gelegt und naeb dem Knoten desselben dem Vertreter
des Deriebtss sin Knde in die Hand gegeben. Daraulbin
nimmt der Diebssuebsr einen lZeebsr Nileb, sebüttst unter
gebeimnisvollem Klöstern ein braunes und sin sebwarzes
l'ulvsr binsin, umkreist den Deeber dreimal mit einem Ltäb-
eben und gibt ilm dann dem Knaben in die Hände mit dem
lZsIebl, ilm olme Kubalten aus/utrinksn. Nit seinem Stabs
umkreist er nun aueb den Kopl des Knaben, der zitternd,
unter Lebütteln des Körpers und mit starren Kugen das de-
tränk trinkt, wie wenn es ikm davor grauste. Levor der
lZeebsr ganz leer ist, briebt der Knabe wie vom Leb läge gs-
trollen zusammen. Der Oisbssueber bsrübrt ibn .jetzt mit
seinem Ltabe und lordsrt ibn aul, seine Ktliebt zu tun. vsr
Knabe erbebt sieb, starrt ansebeinend verständnislos ins N?eits,
längt an zu pusten und siebt aul. Von diesem Nomente an
akmt er nun naeb dem Klauben der Vbessinisr genau die
lZewsgungsn des Diebes naeb und verlolgt den von ibm
eingeseblagensn V^sg. Lei einem Oiebstabl suebt er sebein-
bar raseb einen Kegenstand im Kleide zu verbergen, bei einer
lZrandstiltung sebnell ein Keusr anzumaeben. Lei einem
Nords bebt er wie zum Leblage aus. Kr längt an zu geben,
sitzt ab, bsobaebtst (olt längere Aeit), erbebt sieb plötzllek
wieder und verlolgt dann naeb der Oebauptung des Diebs-
suebsrs last immer genau den ^Vsg des Diebs. Kersonen, die
im ^Veg stöben, wirlt er um oder stökt sie aul die Leite,
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selbst die größten Herrschaften. Er geht über Stock und
Stein, scheint keine scharfen Dornen und spitzigen Steine zu
spüren und drückt sich sogar durch enge Dornhecken
hindurch, durch welche ein anderer nicht gehen könnte, so daß
seine Kleidung zerreißt.

Sobald der Knabe auf Wasser stößt, hört die Wirkung
der Medizin auf. Beim Berühren des Wassers fällt er sofort
zusammen und versinkt in einen tiefen Schlaf. Die neue
Prozedur muß auf den andern Tag verschoben und auf der
andern Seite des Wassers vollzogen werden. So kann sich
dieselbe Sache sechs-, acht-, zehn-, zwölf- und noch mehrmal
wiederholen. Findet aber der Knabe keinen hindernden Wasserlauf,

so geht er direkt in das Haus, in dem der Dieb am
Tage des Diebstahls geschlafen haben soll. Auf die Schlafstätte

legt er sich nun selbst zum Schlafen hin. Hat er aber
den Dieb auf dem Wege angetroffen, so stürzt er sich auf
ihn los und schlägt ihn. Er muß mit Gewalt von dem
„Erkannten" losgerissen werden.

Ist der Dieb auf diese Weise ermittelt, so gibt es keinen
Appell, keine Berufung auf ein Gericht. Da gilt keine
Beteuerung der wirklichen oder erheuchelten Unschuld. Der
Dieb hat das Gestohlene zu ersetzen und die vom Richter
gesprochenen Bußen zu bezahlen. Wurde er nicht selber
erwischt, sondern nur seine Ruhestätte gefunden, so hat der
Hauseigentümer für Ersatz und Buße aufzukommen. In diesem
Falle kann er aber verlangen, daß sich' der Lebäscha nochmals

auf die Suche mache, bis er den Dieb in Person
gefunden habe.

Es kommt hie und da vor, daß die Medizin versagt. Wenn
dies auf dem vorgeblichen Tatort des Diebstahls geschieht,
so hat der angezeigte Diebstahl entweder nicht oder an einem
andern Orte stattgefunden; der angegebene Diebstahl wurde
also simuliert (vorgegeben). So behauptet der Diebssucher.
Es muß zugestanden werden, daß verhältnismäßig
oft nicht nur der Dieb, sondern sogar das gestohlene

Gut durch den Diebssucher aufgefunden wird.
Wie kann man sich das erklären? Das ist schwer. Schließlich

wäre es denkbar, daß der Knabe in einen gewissen
merkwürdigen Zustand versetzt und dadurch zu außerordentlichen
Taten befähigt würde.

Die Geheimmittel werden von der Familie aufs sorgfältigste

vor profanen (unheiligen) Augen gehütet. Es ist absolut
unmöglich, von der Medizin auch nur eine Spur zur Analyse
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säst à größten verrsekaktsn. vr gebt über 8toek und
8tein, sedsint keine sedarksn vornsn und spitzigen 8tsine ^u
spüren und drückt sied sogar dured enge vorndeeken din-
dured, dured wsiede sin anderer niedt geben könnte, so dad
seine Kleidung Mrreidt.

8obaid der Knabe ant Masser stöi»t, dort cZie Mirkung
der Neàin auk. Leim Lsrükrsn des Wassers Mit er sokort
Zusammen und versinkt in einen tieken 8ekiak. Die neue
I'iD/.edur muk auk äsn andern vag vorsodoben und out der
andern Leite cies Wassers vollzogen werden. 3o kann sied
ciisssibs 8aeds seeds-, aekt-, xedn-, xwölk- und noed msdrmai
wledsrdoisn. Kindst aber der Knabe keinen liindernden Masser-
laut, so gebt er direkt in das Klaus, in cioin âsr visb am
vage des visbstadls gssedlaksn daden soll, Kuk die Ledlak-
statte legt er sied nun selbst ^um Ledlaken din. vat er ader
den Dieb ant ciem Megs angstrokksn, so stürmt er sied auk

idn los und sediägt ikn. Kr muk mit Vewait von ciem „Kr-
kannten" losgerissen werden.

Ist der Died auk diese 'Meise ermittelt, so gibt es keinen
Appell, keine Lerukung auk sin Voriedt. Da güt keine vo-
teuerung der wirkiieken oder erdeuedeitsn vngeduld. Der
Died dat das Vsstodlene ?u ersetzen und die vom liiedtsr
gssproeksnen Luden ^u de^adlsn. Murds er niedt solder er-
wisekt, sondern nur seine vudestätte gskunden, so dat der
Hauseigentümer kür Krsà und Lude auk/.ukommsn. In diesem
Kalis kann er aber verlangen, dak sied' der vebáseda noed-
mais auk die 8ueds maede, bis er den vied in vsrson gs-
künden dabe.

Ks kommt die und da vor, dak die Nsdl^in versagt. Menu
dies auk dem vorgebdedsn vatort des vlebstalds gesedisdt,
so dat der angezeigte viodstadi entweder niedt oder an einem
andern Orte stattgekundsn; der angegebene visbstadi wurde
also simuliert (vorgegeben). 80 bekauptot der viekssueksr.
Ks muü Zugestanden werden, dad verdältnismädig
okt niedt nur der vied, sondern sogar das gestod-
Ions Vut dured den vied s s ueber aukgekunden wird.
Mis kann man sied das erklären? vas ist sedwer. Ledllsd-
üed wäre es denkbar, dalZ der Knabe in einen gewissen merk-
würdigen Zustand versât und dadured /u auLsrordsntlieden
diäten bskäkigt würde.

vie Vedeimmittsl werden von der Kamille auks sorgkäi-
tigste vor prokansn (undoiligsn) Kugsn gsdütet. Ks ist absolut
unmoglied, von der Neàin aued nur sine 8pur ^ur /Vnalvse
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(Zerlegung, Untersuchung) zu bekommen. So mittelalterlich,
'mit Aberglauben verbunden und auf Täuschung berechnet die

ganze Lebäscha-Einrichtung auch aussieht, so hat sie doch in
Abessinien den Vorteil, daß die Eingebornen den Diebssucher
wie ein Schwert fürchten und oft in der Nacht, da er im
Hause des Bestohlenen schläft,' das gestohlene Gut leise und
unbemerkt vor die Türe legen. Schon die alten Ägypter haben

vor Tausenden von Jahren den Verbrecher in ähnlicher Art
gesucht.

Ulrich Kollbrunner, Zürich II.
(Nach Mitteilungen von Herrn Minister Jlg

und einem persönlichen Erlebnisse.)

32. Wüste und Wüsteneisenbahn.

Das christliche Reich Abessinien in Afrika ist vom Roten
Meere getrennt durch eine große Wüste. In dieser hausen
wilde, gefährliche Nomaden, die Somali und Däncali. Bevor
eine Eisenbahn durch die Wüste führte, wurde der Verkehr
mit Abessinien durch Karawanen hergestellt. Diese mußten
zu ihrem Schutze eine starke Bedeckung von Bewaffneten
mitnehmen, Tag und Nacht auf der Hut sein und von Stamm zu
Stamm Tribute entrichten. Sie bestanden in Maria-Theresia-
Talern, Baumwollstoffen, Tabak und Glasperlen. Je mächtiger
der Stamm war, um so größer mußte der Tribut sein. Wenn
man ihn aber auch entrichtet hatte, so war man vor Überfällen

doch noch nicht sicher. Mit wunderbarer Schlauheit
und einer unbegreiflichen Kunst im Verstecken wissen sicli
diese braunen Wüstensöhne überall hinzuschleichen, ohne daß
man sie sieht. Es können Tausende in der Nähe sein, ohne
daß man es ahnt. Sie sind glücklicherweise nur mit Lanze,
Messer und Schild bewaffnet. Hätten sie Gewehre gehabt, so
wäre gar nicht durchzukommen gewesen.

Die Karawanenreise durch die Wüste, von der Küste bis
an das abessinische Hochplateau dauerte sechs Wochen. Die
Tragtiere waren Kamele, die Reittiere Pferde und Maultiere.
Einem Kamel darf man für lange Reisen nur 150 kg
aufladen. Das Maultier und Pferd muß jeden Abend Wasser
bekommen, während ein Kamel drei bis vier Tage dürsten kann.
Weil der Transport mit Karawanen sehr teuer war, so konnten
nur Artikel gehandelt werden, die im Verhältnis zu ihrem
Gewicht und Umfang einen großen Wert besaßen. (Ins Land
hinein brachte man Seidenstoffe, Seidenzwirn, rotgefärbte Baum-
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(Verlegung, Ontsrsuslmng) bskommsn. Ko mittslultsrlieü,
mit K>»srgluubsn vsrbunàsn unà uuk à'ûussdung bsrssünst àis

guims Osûâsoku-Oinriedtung uueir aussiskt, so dut sis àoà in
Kdsssinisn àen Vortoii, àuô àis Oingsdornsn àsn Oisbssuslrsr
^às sin Keluvsrt lüreütsn unà olt in àsr Kuslm, àu er im
Ilun ss àss lZsstodlsnsn sàiìiit, àus gostodlsno (Zut Isiss unà
unbsmsrkt vor àis à'lire lsgsn. Kekon àis ultsn Kgz-ptsr kudsn
vor Ouussnàsn von .ludren àsn Vsrbrssksr in üdnlielier Krt
gssusüt.

32. Wüste unä Wüsteneisenbaün.

Ous süristliells Osiek Kdsssinisn in ^Iriku ist vom Ootsn
Nssrs gstrsnnt àureli sins groins Wüsts. In äisser liuussn
^vilàs, gslüürlielrs Komuàsn, àis Komuli unà Oüneuli. ösvor
sins Oisonüulm clureü àis Wüsto lüdrts, ^vuràs àsr Vsricàr
mit Kbsssinisn àursd Kuruvunsn üsrgsstollt. Oisss mulítsn
/u iiirsm Kàut^s sins sturks Osâookung von lZs^vukknstsn mit-
nsdmsn, llug unà àetit uuk àsr lint ssin unà von Ltumm ?u
Ktumm tributs sntrisütsn. Lis bsstunàsn in Kluriu-à'derssiu-
'l'ulsrn, lluum^vallstoilen, luduk unà (Zlusxsrlsn. ,ls müeütigsr
àsr Ktumm v'ur, um so gröLsr mu tits àsr Oribut ssin. Wsnn
mun ikn über iuicd sntriektot liutto, so vuur man vor Öbsr-
lâllon àosû noeü nieüt sislior. Nit ^vunàsrbursr Leüluuüsit
unà sinsr unüsgröiüisüsn Kunst im Vsrstesksn >visssn sieli
àisss üruunon Wüstsnsöüns übsrull üin/.usoülsisüsn, oims àut>

man sis siskt. Os könnsn l'uusonàs in àsr Küüs ssin, oiins
àuL mun ss uknt. Lis sinà glüeklioüsr^vsiss nur mit Oun^s,
lVIssser unà Koirikl lisvulknot. Hütten sis Omvslirs gsüuüt, so
^vürs Zur nielit àuredziukommsn Zs^sssn.

Ois Karlnvansnrsiss àureli àis 'Wüste, von àsr Küsts bis
an àus utiessimseüs Ooetiplutsuu àuusrts sssds Woclisn. Ois
à'rugtisrs vmrsn Kumsls, àis Osittisrs Oleràs unà kluultisrs.
Oinsm l<ume! àurk mun lür lungs ltsissn nur 159 kg uuk-
luàsn. Ous Nuultisr unà Olsrà muk jsàsn Kbenà Wasssr
bskommsn, v'ûdrsnà sin Kumsl àrsi dis visr Ougs àûrstsn kunn.
Wsil àsr Irunsxort mit Kuruvvunsn sedr tsusr >vur, so konnten
nur Krtiksl getiunàslt vsràen, àis im Vsrliültms /u iiirsm
(Zmvielit unà Omkung sinsn groLsn Wort dssulisn. (Ins Oanà
lnnsin bruelits mun Ssiâsnstokks, Ksiàsnxvirn, rotgslürbts Iluum-
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wollfaden, Kupfer, Messing, Taler, Waffen und Munition; aus
Abessinien heraus kamen Elfenbein, Gold und Zibet.)

Die Wüste zeigt längs des Roten Meeres steinige Höhenzüge.

Dann folgt eine schwarze, total vulkanische Gegend.
Hernach erblickt das Auge überall Grün. Aber es ist nicht
die Farbe einer lieblichen Pflanzenwelt, sondern sie rührt her
von dem kupferhaltigen Gestein, das unter dem Einfluß der
Luft nach und nach diese Farbe annahm. Erst jetzt folgt die
eigentliche Wüste. Nichts als Sand und Himmel, Himmel und
Sand. Doch was sieht man? Tausende und Abertausende von
großen Eingebornenhiitten, die mitten im Sande stehen. Aber
diese Hütten bilden eine der vielen Täuschungen, die man in
der Wüste erlebt. Es sind Termitenbauten, die Behausungen
der sog. „weißen Ameisen". Sie tragen mit Bienenfleiß
Sandkörnchen zusammen, beigen sie aufeinander, sondern dabei
eine Art Speichel, der wie ein ausgezeichneter Mörtel wirkt,
ab, führen Bauten von fünf Meter Höhe und ebensolchem
Durchmesser aus, bilden einen Staat wie die Bienen und
Ameisen und gehorchen ihren Obern wie diese. Hat man die
eigentliche Wüste durchfahren, so zeigen sich die abessinischen

Vorberge. An Wasserläufen erblickt man die erste Vegetation.
Zwischen dieser hindurch schießt scheu und lautlos das
zierliche „Digdig" (die kleinste Antilope der Erde), und in
unbeholfenem Fluge erhebt sich die schmackhafte, bis 20

Kilogramm schwere Trappe. (Großer Stelz- oder Watvogel.)
Heftige Stürme wühlen oft den Sand auf und bilden

ungeheure Sandhosen. Unten sehen sie aus wie das Wurzelwerk

eines Waldriesen. Dann folgt ein gewaltiger, hoher
Stamm und oben breitet sich eine gigantische Krone aus.
Die feinsten Teilchen erhalten sich stundenlang oben, färben
den Himmel graugelb und bewirken Morgen- und Abendröten,
deren Großartigkeit und Schönheit keine Feder beschreiben
kann. Zuweilen erscheint eine Fata Morgana, dieses Trugbild
der Wüste, das auf der Luftspiegelung beruht. Plötzlich
erblickt man in der Ferne Wasser, Palmen, Bambusse, Syko-
moren (Maulbeerfeigenbaum). Aber die schönen Bilder
entschwinden dem entzückten Auge langsam, und nach 20—25
Minuten ist nichts mehr zu sehen.

Es fällt auch auf, daß es in der Wüste Wasserläufe und
Schluchten hat. Sie sind zwar in der Trockenzeit absolut
wasserlos, werden aber in der Regenzeit zu reißenden Strömen.
Wenn nämlich in den abessinischen Vorbergen die tropischen
Regen in Strängen herunterfallen, wenn sich die Ungeheuern
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vollkaäsn, Xnxksn, ^IsssinA, Oalsn, Väaäsn nnä Itlnnition; sus
^.dsssinisn bsraus kamsn Oltsnbsin, Oolä nnä Äbst.)

Ois 5Vüsts ^siZt länZs äss Ootsn Nssnss stsini^s läöbsn-
önZs. Oann kol^t sins scbvaiüs, total vulkanisebs OsZsnä.
Klsrnacb srbliekt äas àZs nbsnall Onnn. ^.bsn ss ist nickt
äis Oanbs sinsr lisbliebsn Ollan^snvslt, sonäsnn sis nübnt bsn

von äsm knpksnbaltiAsn Osstsin, äas untsn äsm Oinlluk äsn
Oukt naeb nnä naeb äisss Oanbs annabm. Onst jàt tolgt äis
siZsntlicbs ^Vüsts. l^iebts als Lanä nnä läimmsl, läimmsl nnä
Lanä. Oocb vas siskt man? ä'aussnäs nnä ^.bsntanssnäe von
gnolZsn OinZöbornsnbüttsn, äis mitten im Lanäs stsbsn. ^.bsn
äisss länttsn biläsn sins äsn vislsn OäusebnnAsn, äis man in
äsn Väüsts snlsbt. Os sinä Osrmitsnbautsn, äis Lsbansnngsn
äsn soZ. „vsilàsn ^.msissn". Lis tna^sn mit IZisnsntlsik Lanä-
körncbsn ^usammsn, bsi^sn sis antsinanäsn, sonäsnn äabsi
sins ^.nt Spsiebel, äsn vis sin ansZs^siobnstsn Nörtsl vinkt,
ab, tübnsn öantsn von künk Nstsn Klöbs nnä sbsnsolobsm
Ounebmssssn ans, biläsn sinsn Ltaat vis äis öisnsn nnä
^msissn nnä Zsborebsn ibrsn Obsnn vis äisss. läat man äis
siZsntliclm V^nsts äuncbtabnsn, so ^siZsn sieb äis absssinisebsn
VorbsrZö. .Kn VVasssnläutsn snbliekt man äis snsts VsZstation.
Avisobsn clisssn binänncb sobisLt scbsn nnä lautlos äas Äsn-
lieks „OigäiZ" (äis klsinsts ^ntilops äsn Onäs), nnä in nnbs-
kolkensm OluZs snbsbt sieb äis scbmaekbatts, bis 20 Xilo-
»namm sekvsns Onaxps. (Onoksn Ltsl/- oäsn XVatvoZsl.)

llsktiZs Ltünms vüblsn ott äsn Lanä ant nnä biläsn nn-
Zsbsnns Lanäbossn. Ontsn ssbsn sis aus vis äas ^Vuiv.sl-
vsnk sinss ^v^iârisssn. Oann tolZt sin AsvaltiZsn, lmbsn
stamm nnä obsn bnsitst sisb sins Zi^antisebs länons aus.
Ois tsinstsn Osilebsn snlnaltsn sink stunäsnlanA obsn, känbsn

äsn Oimmsl Znangslb nnä bsvirksn NonZsn- nnä ^.bsnänötsn,
äsnsn OroLantiAksit nnä Lcbönbsit ksins Osäsn bssebnsibsn
kann, ^uvsilsn srssbsint sine Oata Non^ana, äissss Onugbilä
äsn ^Vnsts, äas ant äsn OuktsxisZslunA bsnukt. Olot^Iicb sn-
blickt man in äsn Osnns ^Vasssn, Oalmsn, öambusss, 8)'ko-
morsn (iVIaulbssnksiZsnbaum). ^.bsn äis sekönen Oiläsn snt-
sebvinäsn äsm snt^üektsn àZs langsam, nnä naeb 20—25
Klinutsn ist niebts msbn ^n ssbsn.

Os lallt aucb ant, äalZ ss in äsn V/nsts >Vasssnläuks nnä
sobluebtsn bat. Lis sinä 2var in äsn OroeksnMit absolut
vasssnlos, vsräsn absn in äsn Osgsn^sit xn nsiksnäsn Ltnömsn.
^Vsnn nämliob in äsn absssiniscbsn VorbsnZsn äis tnoziisebsn
OsZsn in LtränZsn bsnuntsnkallsn, vsnil sicb äis unZebsusnn
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Wassermassen in tiefen Rinnsalen sammeln und gegen die
Wüste herunterstürzen, so bohren sie sich noch einen langen
Weg ins Sandmeer hinaus, reißen alles mit sich fort und
fressen sich oft breite, tiefe Bette mit steilen Ufern aus. Der
Fremdling kann sich auch nicht erklären, warum er an so

vielen Orten große Schafherden sieht. Wie können sich denn
die prächtigen Tiere mit schwarzem Kopf, weißem Leib und
kurzem Fettschwanz zu ungezählten Tausenden in der Wüste
ernähren? Die Sache verhält sich so. Eine Wüste ist durchaus

nicht absolut unfruchtbar. Es fehlt ihr nur das
Süßwasser. In der Regenzeit werden nun von den Gebirgen her
Regenschauer weit in die Wüste hinausgetrieben. Sofort zeigen
sich grüne Partien mit einem wunderbar schönen
Blumenschmucke. In der Trockenzeit schmoren die Pflanzen ein, gehen
aber nicht zugrunde. So können sie in guten und bösen Tagen
den Schafherden als Weide dienen. Aber wie und wo finden
diese Tiere am Abend ihr Wasser? Dieses kann an den
verschiedensten Orten ergraben werden. Auf einer undurchlässigen
Schicht fließt es von den die Wüste im Westen begrenzenden

Bergen unter der Oberfläche weit in die Wüste hinaus.
Wird dann ein mehr oder weniger tiefes Loch gegraben, so

dringt das Wasser herauf. An solchen Stellen kommen am
Abend Tausende von Schafen zusammen, die alle in größter
Ordnung trinken und sich dann ohne ungestümes Gedränge
zurückziehen.

Durch diese Wüste geht nun eine Eisenbahn. Zum Bau
derselben erhielt Minister Ilg vom Kaiser Menelik die
Konzession. Aber die Schwierigkeiten waren ungeheure. Die
europäischen Arbeiter fürchteten die Wüstenhitze, die bis 55 0 C.

steigen kann. So mußte man die Arbeitskräfte aus Algerien,
Tunesien, Syrien, Arabien und Indien beziehen. Ja selbst
chinesische Kulis fehlten nicht. Nur die Ingenieure waren
Europäer, nämlich Franzosen. Das Wasser mußte oft 30

Kilometer weit auf Kamelsrücken hergeschafft werden und
zwar nicht bloß das Trinkwasser für die Arbeiter, sondern
auch das Wasser für die Mörtelbereitung. Kam die
Trinkwasserkarawane nicht bei Zeiten an, so wurden die Arbeiter
unruhig, weil sie fürchteten, verschmachten zu müssen.

Man versuchte auch die Wüstensöhne zur Arbeit anzuhalten.
Viele sagten zu, waren aber nur tauglich zum Zusammenlesen

von Steinen. Die andern blieben wild und gefährlich. Sie

schädigten den Bau, wo sie konnten und überfielen häufig die

Arbeiter. Diese mußten daher eine immer stärkere Bedeckung
7
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XVasssrmassen in tiefen Oinnsalsn sammeln und gegen à
^Vüste derunterstür^sn, so bodren sie sied noed einen langen
V^eg ins Sandmssr dinaus, reiksn alles mit sied fort unci

fressen sied oft breite, tieke Leite mit steilen Ilfern aus. Der
Fremdling dann sied aned niedt erklären, warum er an so

vielen Orten groLe Sedafderden siedt. iVis können sied denn
die xräcdtigen Viere mit sedwar/eni Kopf, welkem Leib und
kurzem Lettsedwan?. /.u ungs/ädlisn Tausenden in der Wüste
ernädrenf Ois Saede vsrkält sied so. Oins Wüste ist dured-
aus niedt absolut unkruektbar. Ks fsdlt idr nur das Sük-
nasser. In der Oegsu?.eit werden nun von den Osbirgsn der
Oegensedausr weit in die Wüste dinausgetrisben. Sofort Zeigen
sied grüne Lartien mit einem wunderbar sedönsn Llumsn-
sedmueke. In der d'roeksnzisit sedmoren die pflanzen ein, gelisn
aber niedt Zugrunde. So können sie in guten und bösen Vagen
den Sedafderdsn als Weide dienen, Kber wie und wo linden
diese Viere am Vbsnd idr Wasser f Oiesss kann an den vsr-
selnedsnstsn Orten ergraben werden, àf einer undureklässigsn
Sediedt tliekt es von den die Wüste im besten begrenzen-
den Lsrgsn unter der Obertläeds weit in die Wüste dinaus.
Wird dann sin msdr oder weniger tiefes Oocd gegraben, so

dringt das Wasser derauk. Vn soleden Stellen kommen am
Kbsnd Tausende von Sekafen Zusammen, die alle in größter
Ordnung trinken und sied dann odne ungestümes Osdränge
/.urüek/.ioken.

Oured diese Wüste gebt nun eine Kisenbadn. ?ium Hau
derselben srkislt Minister Ilg vom Kaiser iVIsnslik die Kon-
Zession. Kber die Sedwierigksiten waren ungedeurs. Oie
suropäisodsn Krbsiter füredteten die Wûstsndàs, die bis 55 " 0.
steigen kann. So mukte man die Arbeitskräfte aus Klgerisn,
Vunssien, Serien, Krabien und Indien beÄedsn. da selbst
edlnesiseds Kulis lsdltsn niedt. Kur die Ingenieurs waren
Kuropäer, nämlied Kran^osen. Oas Wasser inukte oft 39

Kilometer weit auf Kamelsrüeken dsrgssedadt werden und

swar niedt blok das Vrinkwasser für die Arbeiter, sondern
aued das Wasser für die Nörtelbsreitung. Kam die Vrink-
wasserkarawane niedt bei leiten an, so wurden die Arbeiter
unrudig, weil sie füredteten, versedmaedten /.u müssen.

Uan vsrsuedte aued die Wüstensödns ?ur Arbeit an^udallen.
Viele sagten /u, waren aber nur tauglied ^um Zusammenlesen

von Steinen. Ois andern blieben wild und gsfädrlied. Sie

sedädigten den Lau, wo sie konnten und überlisten däuüg die

Krbeiter. visse mukten datier eins immer stärkere Ledeekung
7
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.haben. Neben ihnen standen abessinische Soldaten mit
aufgepflanztem Bajonett und geladenem Gewehr. Diese Bewachung
allein kostete jedes Jahr 250,000 Franken. Auch vor dem
giftigen Gewürm mußte man sich in acht nehmen. Gefährliche

Giftschlangen, handgroße Taranteln (große Spinne mit
giftigem Bisse), mit zwei Giftstacheln versehene Tausendfüßler
und bis zwölf Zentimeter lange Skorpione gehören nicht zu
den Annehmlichkeiten eines Wüstenaufenthaltes.

Die Bahn beginnt bei Djibouti am Roten Meere, eine Stadt
mit etwa 10,000 Eingebornen. Nach sieben Kilometer Fahrt
erreicht man die Station Ambouli, wo ein großes Bassin, in
dem sich Wasser sammelt, ausgegraben ist. Hier hat es
daher Gemüsegärten. Die Bäume sind über und über behangen
von den zierlichen Nestchen der Webervögelchen. Bald
erreichen wir in der Wüste ein tief eingeschnittenes Rinnsal,
das durch einen Viadukt überbrückt wird. Manchmal biegt
die Bahn plötzlich von der geraden Linie ab. Der
Uneingeweihte kann sich das nicht erklären. Die Sache verhält
sich so:

Die Wilden der Wüste sind Mohammedaner. Ihre Toten
beerdigen sie gerade da, wo sie das. Zeitliche gesegnet haben.
Ein eigentliches Grab machen sie nicht, sondern türmen auf
den Leichnam eine Pyramide von Steinen, damit ihn die
Schakale und Hyänen nicht fressen können. Ist der Verstorbene
ein Häuptling oder Marabout (mohammedanischer Wanderpriester

oder Lehrer), so erhält er nicht nur eine sehr große
Pyramide, sondern noch eine gewaltige Umfassungsmauer, die
in großem Kreise um die Steinsäule herumführt. Nun ist an
einem mohammedanischen Grabe alles heilig; es darf daran
absolut nichts geändert werden. Beim Bau der Bahn stießen
nun die Ingenieure häufig auf solche Gräber. Man durfte
sie nicht verlegen, nicht anrühren. Der Fanatismus der
Eingebornen durfte nicht entfacht werden. Die Balm mußte
also immer diese Stätten umgehen, also von der Geraden
abweichen.

Von Zeit zu Zeit sieht man auch turmartige, mit
Schießscharten versehene Gebäude. Diese sind für die Bahnwärter
bestimmt. Sie bieten ihnen Schutz, wenn sie von den Nomaden
angegriffen werden sollten. Besonders des Nachts müssen sie
sich in Acht nehmen, da sich die Wilden immer noch nicht
mit dem Teufelswerk der Christen abgefunden haben.

Ulrich Kollbrunner, Zürich IL
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babsn. bisbsn ibnsn standen absssinisebs soidatsn mit aulZs-
ptianxtsm Da^onett und gsiadsnsm Dswsbn. Disss Dswaebung
allein koststs jedes .labn 259,999 Dnanksn. Vueb von dsm
ZiltiZsn Dswürm muLts man sied In aebt nsbmsn. Dskäbn-
beks DiltseblanZsn, bandgnoks banantsln (gnotis siunns mit
ZiktiAsm Disss), mit xwsi Diktstaebsln vsnssiisns DaussndbiDIsn
unà bis xwölt ^sntimstsi' lanZs skonxions Asbönsn niebt xu
dsn b.nnsbmbebksitsn sinss VVustsnaut'sntbaitss.

Dis Dabn beginnt bei Djibouti am Itotsn Nssne, sins stadt
mit stwa 19,999 DinZsbonnsn. blaeb sieben Diionistsn Dabnt
snnsiebt man dis station Embouti, wo sin Anobss Dassin, in
dem sieb 5Vasssn sammelt, ausgs^nabsn ist. Dien liat ss da-
bsn DsmüssZärtsn. Dis Däums sind üben nnd üben bebanZsn
von dsn xlsnliebsn blsstebsn den VVsbsnvôgslebsn. Dald sn-
nsiebsn win in den V/üsts sin tisk sinZssebnittenes Itmnsal,
das duneb sinsn Viadukt übsnbnüekt wind. Nanebinal biegt
dis Dabiì plöt/disk von den gsnaden Dinls ab. Der Dnsin-
gswsibts kann sieb das niebt snklänsn. Dis saebs vsnbält
sieb soi

Dis V^ildsn dsn 5Vüsts sind Nobammsdanen. Ibne boten
beendigen sis genade da, wo sis das. Klsitliebs gesegnet babsn.
Din eigsntliebes Dnab maebsn sis niebt, sondsnn tünmsn ant
dsn Dsiebnam sins Dvnamids von stsinsn, damit ibn dis
sekakals nnd llvänsn niebt knessen können. Ist dsn Vsi'stoi'bsns
sin DauMing ocisn Nanal'out >mobammedabisel>sn ^andsn-
Mssten oden Dsbnsn), so snbält sn niebt nun sins ssbn gnotls
Dvnamids, sondsnit noeb sine gewaltige Ilintassungsnlauen, dis
in gnoksm Ivnsiss um dis stsinsäuls bsnumtüiint. Xun ist an
sinsm mobammsdanisebsn Dnabs ailss bsilig; ss dank danan
absolut niekts gsändsnt wenden. Dsim Lau dsn Dabn stieben
nun dis Ingsnisune bäulig aut solebs Dnäbsn. Nan dunlts
sis niebt vsnlsgsn, niebt annübnsn. Dsn Danatismus dsn Din-
gsbonnsn dunkts niebt sntlaebt wsndsn. Dis Dabn mukts
also immsn disss stättsn umgsben, also von dsn Dsnadsn ab-
wsiebsn.

Von ^sit xu ^sit sisbt man aueb tunmantigs, mit sebieb-
sebantsn vsnssbsns Dsbäuds. Disss sind tun dis Dabnwäntsn
bestimmt, sis bistsn ibnsn sekutx, wsnn sis von dsn Pomaden
angsgnbksn wenden solltsn. Dssondsns des blaebts miisssn sis
sieb in b.ebt nsbmsn, da sieb dis Vbldsn immsn noeb niebt
mit dem bsukslswsnk dsn Dbnistsn abgskundsn babsn.
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33. Besuch einer Goldmine in Afrika.

Johannesburg mit seiner lieberhaften Erregung und seinen

geschäftlichen Treiben ließ ich hinter mir. Eine Droschkenfahrt

von kaum einer halben Stunde, und ich bin mitten
drin in der Atmosphäre dieser gefeierten Goldfelder, ja
Goldfelder, die so vielen Menschen den Kopf verwirren.

Hei, das nenn' ich Leben! Die Luft ist erschüttert
vom Sausen der Maschinen, vom Gedonner der Pochwerke,
vom Pusten der Schornsteine, deren dicker Hauch träge über
den klaren Himmel hinwirbelt. Rasch plätschert in all den

von mir passierten Gräben milchartiges, silbergraues Wasser
von dannen, der trübe Abfluß von „großer Wäsche" — von
Goldwäsche. Schwerbeladene, mit Maultieren bespannte Wagen
knirschen auf den grausandigen Wegen, und truppenweise
trotten Minenarbeiter,- halbnackte Kaffern, vorüber.

Nachdem ich mich für den Besuch der Minen umgekleidet
habe, begleitet mich der Direktor nach dem Schacht. — Je

näher wir kommen, desto stärker wird der Lärm, desto toller
das Hasten. Vorwärts, ihr keuchenden Maschinen Vorwärts,
ihr Menschen! Gold, Gold heraufgeschafft aus schaurigen
Tiefen! Denn „Gold" heißt die Losung dieser Erde Jetzt
nähern wir uns einem turmartigen Gerüste, auf dem sich hoch
oben in freier Luft zwei mächtige Räder mit den
darüberlaufenden Drahtseilen drehen — Drahtseile, an denen die in
den Schacht auf und nieder rollenden eisernen Karren hängen.

Vor mir tut sich eine mächtige, schiefabsteigende Öffnung
auf. Dies der weitgähnende Rachen des Schachts, der mich
verschlingen soll. Zwei schmale Schienenstränge laufen schief
hinab und verlieren sich in der Dunkelheit.

„Bim, bim!" ertönt ein Glockensignal. Ein auf den
Schienen rasch daherfegender Eisenkarren, der sonst mit dem
Heraufschleppen des goldhaltigen Gesteins beschäftigt ist, hält
vor mir. Ich schwinge mich mit dem Minendirektor hinein
in das schiefstehende Gefährt, glitsche sofort auf dem kotigen
Boden in die unterste Ecke — das Hinabsenken in den Schacht

beginnt erst langsam, langsam, dann schneller und
schneller

Hinab geht's in schwüle Tiefe, in grausige Einsamkeit, in
schwarze Finsternis, hinab in die goldenen Vorratskammern
der Millionäre, hinab in die Seligkeit verbissener Geizhälse

Kleiner und kleiner wird das oben vom Einfahrtsloch
hereinschimmernde Tageslicht. Jetzt zittert es herab wie ein ver-
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33. 868uek einer (Zolàine in Afrika.

.lokannsskur^ mil ssinor ksksrkaktsn krrs^ung unà ssinsn
^ssekäktlieksn Vrsilwn lisk ieli kintsr mir. kins Orosekkon-
kalirt von kaum sinon kalksn Ltunäs, unä iek kin mittsn
ärin In äsr ^.tmospkârs äisssr Zsksiortsn Ooläksiäsr, ja Oolà-
ksläsr, äis so vision Nsnseksn äsn koxk vsrwirrsn.

ksi, cias nsnn' iok ksbon! Ois Kukt ist srseküttsrt
vom gauson àsn Nasekinsn, vom Osäonnsr àsn Ooekwsrks,
vom Oustsn äsn Zekornstsins, äsrsn äieksr Oauek trä^s übsr
àsn klaren Klimmst kinwirbolt. ktasek plätseksrt in ali äsn

von mir passisrtsn Oräksn milekartiZss, silksrgrauss XVasssr

von äannsn, äsr trüks V.klluk von „ZroLsr >Väseks" — von
Oolävväseko. gekwsrkslaäsns, mit Maultisren kssxannto WaZsn
knirsoksn auk äsn Arausanäi^sn V/sZsn, unä truxpsnvvsiss
trottsn Niuonarksitsr< kalknaekts kakksrn, vorübsr.

klaekäsm. ick miek kür äsn lZosuek äsr Ninsn umAöklsiäst
kaks, ksZisitst miek äsr Oirsktor naek äsm gekackt. — äs

näkor wir kommen, ässto stärker ^virä äsr Kanu, ässto loilsr
äas läastsn. Vorwärts, ikr ksueksnäsn klasekinon! Vorwärts,
ikr Nsnseksn! Oolä, Oolä ksraukgssekakkt aus sek^uriZsn
Oioksn! Oonn „Oolä" ksikt äis kosung äisssr kräs äsOt
näksrn wir uns sinom turmartiMn Osrüsts, auk äsm sick koek
obsn in krsisr kukt ^wsi inäektiZs Ktääsr mit äsn äarübsr-
iauksnäsn Oraktssiisn ärsksn — Oraktsoilo, an äonsn äis in
äsn gekackt auk unä nioäor roilsnäsn sissrnsn ivarron kängsn.

Vor mir tut siek sins mäektigs, sekiökakstsiZsnäo ÖkknunA
auk. Oiss äsr wsitZäknonäs Oaeksu äss gekaekts, äsr mick
vorseklinZsn soll, l5wsi sekmais gekisnsnstränZs iauksn sekisk
kinak unä vsriisrsn siek in äsr Ounkoiksit.

„Kim, bim!" srtünt sin Oloeksnsigmä. kin auk äsn
gekisnsn rasek äaksrksZsnäsr kiSsnkarrsn, äsr sonst mit äsm
klsraukseklsppon äss Zoläkaltigsn Osstoins ksseliäktiZt ist, käit
vor mir. Isk sekwinZs miek mit äsm Minsnäirsktor kinsin
in äas sskiskstsksnäs Oskälirt, ^ktseks sokort auk äsm kotigen
koäsn in äis untsrsts Koks — äas klinabssnkon in äsn gekackt

bsZinnt erst langsam, langsam, äann scknsllsr unä

seknsiisr.
läinab Askt's in sekwüls 'kisks, in ArausiZs kinsamksit, in

sekwarxs kinstsrnis, Innab in äis goläsnsn Vorratskammsrn
äsr Nikionàrs, kinak in äis gslißksit vsrbisssnsr Ooi^kälss
Klei nor unä klsinsr wirä äas oksn vom kinkakrtsloek Korsin-
sekimmsrnäs ä'agssliekt. .lot/k Mtsrt ss ksrak wis sin vor-
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einsamter Stern am nachtschwarzen Himmel. Huh, wie tief
das geht in tiefster Stille!

„Bim, bim!" Halt!
Aufatmend verlasse ich meine unglückselige Lage, krieche

hastig empor und schwinge mich mit einem Sprung über ein
Holzgeländer, hinein in eine spärlich erleuchtete Felshöhlung.
Gleich Glühwürmchen aus dunklem Gebüsch funkeln kleine
elektrische Flämmchen von der Wölbung. Trotzdem — alles
verschwommen im Gedämmer, und weiterhin alles in dicker
Finsternis.

Mit der Kerze in der Hand tappe ich im Stollen vorwärts,
der Minendirektor mit sicherem Tritte voraus, ich vorsichtig
hintennach. Manchmal rutsche ich auf dem feuchten Boden
aus oder stoße mich an den unten dahinlaufenden Schienen
oder sinke bis an die Knöchel in eine Pfütze. Manchmal
wird der sich windende, in Sandstein gehauene, mit starken
Balken gestützte Gang ein wenig breiter ; man hat Raum
geschaffen für einige aufeinander geschichtete, grau gestrichene
Dynamitkisten... Aber immer Nacht, Verlassenheit, Schweigen.,.

Nach und nach belebt sich die unheimliche Stille. Im
Vorwärtsschreiten höre ich aus den Felswänden dumpfes
Pochen, entferntes Hämmern Platz da! Einige mit
feuchtem Gestein beladene Karren rasseln vorüber, von schattenhaften

Gestalten geschoben. Weit da vorn glänzen matte
Lichter auf. Von dort her dringt verhaltenes Lärmen, wirres
Tosen, das sich bei meinem Näherkommen rasch verstärkt.
Hier, am Ende des sich verengenden Stollens stehen, sitzen,
hocken, liegen halbnackte Kaffern, herumarbeitend am spröden
Gestein. Das hämmert, knallt, donnert, kracht, treibt spitze
Eisenkeile ins spröde Gefelse. Das bröckelt los, türmt sich
zu großen Steinhaufen, die auf bereitstehende Karren verladen
werden. Dann vorwärts damit, rasch hinauf ans Tageslicht!
Da oben auf der Erde braucht man viel Gold!

Der Minendirektor hebt die Kerze und beleuchtet die feuchte
Felswand. Eingesprengt in Sandstein zieht sich schief
abwärts eine meterdicke Quarzschicht. Ha, dies das gesegnete
Gestein, das in kleinen, kaum sichtbaren Körnchen jenes von
Millionen pochenden Herzen ersehnte Metall birgt, so man
„Gold" tituliert! Jetzt grüße ich die Majestät des Goldes „an
der Quelle!11

Hier die Stelle, wo verschiedene dunkle Gänge abzweigen,
und auf und ab geht es jetzt in all den schaurigen Stollen.
0, der bunten Eindrücke in diesen Tiefen Hier arbeitet eine
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einsamter Stern am naebtsebwar^en Kimmol. kub, wie tiek
das gobt in tiekstor Stills!

„Kim, bim!" kalt!
Vukatmsnd verlasse ieb moino unglückselige Kage, krieeke

bastig ompor und sebwinge mieb mit einem Sprung über ein
kokgolânder, kinsin in eins spârlieb erlsuebtsts kelsböblung.
Klsieb Klübwürmeben an8 dunklem Ksbüseb kunkoln kleine
elsktrisebs klämmebsn von der IVölbung. kràdem — alis8
versekwommon im Kedämmsr, und weitorbin alls8 in dieksr
kinsternis.

Nit 0er kor/o in der kand tappe ieb im Zivilen vorwärts,
der Ninendirektor mit 8iebersm kritts vorau8, ieb vorsiebtig
bintsnnaeb. Nanebmal rut8eks ieb ank dem kouekten koden
aus oder stobs miek an den unten dabinlaukenden Zebiensn
oder sinke bis an die knöebsl in eins kkàe. Nanebmal
wird der 8ieb windende, in 8and8tsin gebauene, mit starken
kalken gestützte Kang sin wenig breiter; man bat kaum go-
sebakksn kür einige miteinander gosebiebtote, grau gs8triebene
kzmamitkistsn... kber immer Xaebt, Vsrlassenboit, Zebweigsn...

Xaek und naeb belebt 8ieb die unbeimliebe Stillos Im
Vorwäiitssebreiten börs ieb au8 den kolswändon dumpies
koeben, entkerntes Hämmern klat? da! kinigs mit
keuebtem (losteln beladene karren rasseln vorüber, von sebatten-
baktsn Kestaltsn geseboben. V/sit da vorn glänzen matte
kiebter auk. Von dort ber dringt verbaltenes kärmsn, wirres
kosen, das sieb bei meinem Xäbsrkommon raseb verstärkt,
kier, am knde des sieb verengenden Stollens sieben, sitzen,
boeken, liegen balbnaekte Kakkorn, berumarbeitend am spröden
Ksstein. Das bämmert, knallt, donnert, kraebt, treibt spitze
kisonkeile ins spröde Kekolse. kas bröekelt los, türmt sieb

/u groben Ztsinbauken, die auk bereitstebsnds karren verladen
werden. Kann vorwärts damit, raseb binauk ans kagosliebt!
Da oben auk der krde brauebt man viel Kold!

Der Ninendirektor bebt die kor^s und bsleuebtst die ksuebte
kslswand. kingssprsngt in Zandstsin Nebt sieb seines

abwärts eins mstsrdieke (Zuarzisebiebt. ka, dies das gesegnete
Kostein, das in kleinen, kaum siebtbaren Körnebon jenos von
Nillionen xoebenden Kerzen srssbnte Netall birgt, so man
„Kold" tituliert! dàt grüks ieb die Nai estât desksides „an
der kuells!^

kier die stelle, wo vorsebiedsne dunkle Känge abzweigen,
und auk und ab gebt os zàt in all den sebaurigen Stollen.
0, der bunten kindrüeke in diesen kieken! kier arbeitet eine
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kleine, kunstvoll konstruierte Bohrmaschine zwei spitzwinklig
aufeinanderlaufende Löcher ins Gestein, Löcher, in die dann
zum Heraussprengen des dazwischen trotzenden Erdreichs
Dynamit gelegt wird. Dort sitzen halbnackte Kaffern auf
Goldgestein und verzehren ihr trockenes Maisbrot.

Ich schlüpfe in eine Felshöhlung, während mein Begleiter
zurückbleibt.... Huh, plötzlich fühle ich mich in dieser furchtbaren

Abgeschiedenheit, wo in nächster Nachbarschaft in all
den angrenzenden Goldminen so unzählige Millionen lagern,
schaurig vereinsamt, schaurig allein allein mit einem
märchenhaften Riesenkapital, mit dem gar manche Großmacht
all ihre Staatsschulden bar abschütteln könnte.

Genug, genug! Ich sehne mich wieder nach oben.

Mit meinem vertrauten Eisenkarren kutschiere ich aus der
düstern Heimat der Millionen dem rosigen Tageslicht entgegen.
In der Tat, das ist ein angenehmer Wechsel.

Jetzt steige ich oben auf dem Gerüste des Maschinenhauses
herum. Unausgesetzt kommen von unten herauf die mit
Gestein beladenen Karren angeschwirrt. Donnernd entleeren sie
sich und versinken dann wieder in die Tiefe, während oben
das Gestein in die scharfen Mühlen gerät, die es kreischend
zermalmen. Dann folge ich der Leidensgeschichte, die
das in diesem Gestein befindliche Gold weiter durchzumachen
hat. Dazu gehört manch düsteres Kapitel, bevor das blonde
Metall beim Aufzählen aus Goldrollen auf dem Zahltisch gar
aristokratisch daherflüstern kann.

So gelange ich in das Pochwerk, wo lange Reihen hoher,
zentnerschwerer Eisenstampfen auf das bereits klein gemahlene,
jetzt körnige Gestein lossausen. Donnern, Tosen, Krachen,
Hämmern — dröhnend mischt sich alles zu einem einzigen
riesigen Lärm, vor dem jeder andere Laut erstickt. Wenn
der Chor dieser brutalen Eisenstampfen spricht, hat der Mensch
zu schweigen. Erinnerungsvoll gedenke ich des Gedonners des

Niagaras, der gleichfalls keinerlei Nebenbuhlerlaute duldet.
Ich kann mich mit meinem Begleiter nur durch Zeichen
unterhalten, durch bewunderndes Kopfnicken, durch zustimmende
Gesten. Damen weilen in diesem Raum gewöhnlich nur ganz
kurze Zeit, da sie beim besten Willen nicht zu Worte kommen
können

Ach, was schiebt sich noch alles vor meine Augen bei
diesem Rundgang: die Goldwäsche, wo vermittels Quecksilbers
der Goldstaub aus dem zermalmten Gestein gewaschen wird;
sogar die gewaltigen Eisenschränke, in denen die fertigen Gold-
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kleine, kunstvoll konstruierte Dokrmasckine zwei spitzwinklig
auleinanderlaukends Docker ins Dsstsin, Döcker, in à dann
zum Heraussprengen des da/wlscken trotzenden Krdrsicks
Dynamit gelegt wird. Dort sitzen kalbnackte Kaiksrn nut
Doldgestein uncl verzekrsn ikr trockenes Kaisbrot.

Ick scklüple in eine Kelsköklung, wâkrend mein Dsglsiter
zurückbleibt.... Duk, plötzlick kükle ick mick in dieser turckt-
baren Kbgesckiedeukeit, wo in näckster Kackbarsclialt in nil
den angrenzenden Doldminen so untadlige Killionen lagern,
sckaurig vereinsamt, sckaurig allein — allein mit einem mär-
ckenkaktsn Kiessnkapital, mit àem gar maneke Drolknaekt
all ikrs 8t^atssckulden liar absckütteln könnte.

Denug, genug! Ick selnne midi wieder nack öden.

Kit meinem vertrauten Kisenkarrsn kutsclneee ick aus den

düstern Heimat der Kiilionsn dem rosigen Dagesliekt entgegen.
In der 1'at, das ist sin angenekmer XVeeksel.

.letzt steige ick oben ant dem Dsrüsts des Kasckinenkausss
ksrum. Dnausgssetzt kommen von unten ksrauk die mit (le-
stein bsladsnsn Karren angsselrwirrt. Donnernd entleeren sie
sicli und versinken dann wieder in die Diele, wäkrend oben
das Destein in die sckarlen Küklen gerät, die es krsisckend
Zermalmen. Dann tolge ick der Dsidsnsgssckickts, die
das in diesem Dsstsin bslindlicke Dold weiter durckzumacksn
kat. Dazu gekört manck düsteres Kapitel, bevor das blonde
Kstall beim Kulzäklsn aus Doldrollsn aut dem ^akltisck gar
aristokratiseb dabertlüstern kann.

80 gelange leb in das Kockwerk, wo lange Keiken bolier,
zentnersckwsrsr Kisenstainpten aut das bereits klein gemablene.
jetzt körnige Dsstsin lossausen. Donnern, Dosen, Kraebsn,
Dämmern — dröknsnd misckt sick alles zu einem einzigen
riesigen Därm, vor dem jeder andere Daut erstickt. XVenn
der (lkor dieser brutalen Kisenstampten sprickt, kat der Nensck
zu sckweigen. Drinnsrungsvoll gedenke ick des Dedonnsrs des

Kiagaras, der gleicktalls keinerlei Ksbsnbuklsrlauts duldet.
Ick kann mick mit meinem IZsglsiter nur durck /eioben unter-
kalten, durck bewunderndes Koptnicken, durck Zustimmende
Dsstsn. Dainsn weilen in diesem Kaum gswöknlick nur ganz
kur/e /.eit, da sie beim besten ^Villen nickt /u >Vorto kommen
können!

Kck, was sckisbt sick nock alles vor meine Kugen bei
diesem Kundgang: die Doldwäscks, wo vermittels «Quecksilbers
der Doldstaub aus dem zermalmten Destein gewascksn wird;
sogar die gewaltigen Kisensckränke, in denen die Isrtigsn Dold-
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barren ruhen — jene funkelnden Goldbarren, von denen dann
der fein säuberlich auf elegantestem Büttenpapier gedruckte
Monatsbericht der Mine den Aktionären beim Morgenkaffee
gar erfreuliche Dinge erzählt.

Oben auf dem Gerüst stoße ich einen Laden und luge
durch das Fensterloch ins Weite. Wohin der Blick geht,
überall Goldfelder, Goldfelder, Goldfelder, alle zusammen eine

ungeheure Girlande bildend, die meilenweit im Halbkreise
Johannesburg umsäumt. Ha, jetzt blicke ich auf das
geschwollenste Portemonnaie der Welt! Und weit dahinten in
einer mächtigen, rötlichen Staubwolke, in der warmen Luft
des sinkenden Tages, liegt das jungfräuliche, zu einer Weltstadt

erwachende Johannesburg, die Hochschule der Millionäre —

Johannesburg mit seinem Fortschritt, seinen Errungenschaften,
seiner Freiheit, aber auch mit seinem Keuchen nach Gold.

(Nach K. Böttcher-, Rund um Afrika.)

34. Bei Vogel Strauß.

In Kapland ist's, da, wo die unermeßliche, todesöde,
melancholische Karroo allmählich in fruchtbares, heiteres Gelände
übergeht. Beim Städtchen Worvester, dessen weiße Häuser
in glühendstem Sonnenbrand schimmern, verlasse ich die
Eisenbahn, die mich seit zwei Tagen durch sengende,
entnervende Hitze einer Welt von Sand geschüttelt

Eine kurze Wagenfahrt —- die Residenz einer ganzen
Kompagnie jener Vogel-Majestäten ist erreicht.

Gleich hinter dem weißen Steinhaus treibt sich eine Straußenherde

herum. Ich tauche in ein sanftes Gewoge von langen,
grauschimmernden Hälsen, roten Schnäbeln, hohen zinnober-
farbenen Stelzbeinen, schwarzen, weißgeränderten Flügel- und
Schwanzfedern.

„Wie steht es mit dem Diner dieser Herrschaften?" frage
ich meinen Begleiter.

„0, um den Speisezettel sind wir nicht verlegen. Der
Strauß schluckt so ziemlich alles, was er seinen langen Hals
hinunterquetschen kann : Gras, Klee, Baumblätter, Mais, Obst,
altes Eisen, Messingstücke, Knochen. Sein Leckerbissen aber
kommt da hinten geflogen."

Ich blicke nach der angedeuteten Richtung. Hoch oben

am dunstigen Himmel schwebt eine langgestreckte
Heuschreckenwolke, die sich jetzt zusammenzieht, verdichtet,
wieder erweitert und beim langsamen Niedersenken mählich
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barren rubsn — jene lunkelnclen Doldbarren, von denen dann
der lein säubsrlieb ant elegantestem llüttenpapier gedruckte
Nonatsberiebt der Nine clen Aktionären beim NorgenkaKes
Zar erlreuliebs Dings ei^äblt.

Oben aul dem Derüst stoüs leb einen Marion und luge
durek das Densterloeb ins ^Veite. 'Wobin cisr Dliek gebt,
überall Doldlelder, Doldkslder, Doldleldsr, alle Zusammen eins

ungebeurs Dirlande bildend, clis meilenweit im Halbkreise
dobannssburg umsäumt. Da, jeti^t blieks ieb aul das ge-
sebwollenste Portemonnaie cler ^Vell! Dnd weit clabintsn in
einer mäebtigen, rötlieben Staubwolke, in cler warmen Pult
âss sinkenclen 1'agss, liegt das junglräuliebs, ^u einer V/slt-
Stadt srwaebende.lobanussburg, die Doebsobule der Nillionäre —

lokannesburg mit seinem Dortsebrltt, seinen Drrungsnsebaltsn,
seiner Dreibsit, aber aueb mit seinem Keuebsn naeb Dold.

(Daek K. lZöttoksr, kuncl um ^.lrikg,,)

34. Lei Vogel Ltraull.

In Ivapland ist's, da, wo die unermekliebe, todesöds, mslan-
eboliseke Ivarroo allmäblieb in lruebtbares, lreiieres (Islande
übergebt. Leim Städtoben ^Vorvsstsr, dessen weiüe Häuser
in giübendstsm Sonnenbrand sekimmern, verlasse ieb die
Dissnkabn, die mieb seit i?wei Dagen dureb sengende, ent-
nervende Dit^s einer ^Vslt von Sand gesebüttelt

Line kurM ^Vagenlabrt —^ die Desiden^ einer Zangen
Kompagnie jener Vogel-Najsstäten ist srreiebt.

Dleiob binter dem weisen Stsinbaus treibt sieb sineStrauLen-
berde bsrum. leb tauobe in ein sanltes Dswoge von langen,
grausebimmsrndsn Hälsen, roten Sebnäbsln, bobsn lnnober-
larbenen Stelzbeinen, sebwar/.en, wsilàgerândsrtsn Dlügei- und
Sekwaimlsdern.

,,^le stskt es mit dem Diner dieser Ilerrsebaltsn?" trage
ieb meinen IZegleiter.

„D, um den Speisezettel sind wir niebt verlegen. Der
StrauL sebluekt so lsmlivb alles, was er seinen langen Dals
kinuntsr^uetseben kann: Dras, Klee, Daumblätter, Nais, Obst,
altes Disen, Nsssingstüeke, Knoebsn. Sein Dsekerbissen aber
kommt da binten gellogen."

leb blieks naeb der angedeuteten Diebtung. Doeb oben

am dunstigen Kümmel sobwebt eins langgestrsekte Den-
sebreeksnwolke, die sieb jàt Zusammenlebt, verdiebtst,
wieder erweitert und beim langsamen Disdsrsenksn mäblieb



— 103 -
rötlich färbt. Jetzt streift sie bereits drüben die kleine
Versammlung von Eichen, Trauerweiden und Mangobäumen und
raschelt und rauscht und knattert und knistert näher
Und jetzt surrt sie über die Vogelköpfe dahin, während sich
tausende der fingerlangen, zinnoberroten, trockenen Tiere vom
allgemeinen Schwärm ablösen und auf den Boden stürzen.
So fallen dem Strauß die Leckerbissen auf den Schnabel.

Sein unheimliches Phlegma gerät etwas in Begeisterung.
Er schnappt in der Luft herum und schlingt von dem knak-
kenden und raschelnden, langbeinigen Geziefer hinunter,
soviel sich erwischen läßt. Weshalb auch nicht?

Flinter der Farm erstrecken sich die Drahteinzäunungen
weiter Landstrecken. In jeder Abteilung haust eine Straußenfamilie:

das Oberhaupt mit zwei „Hennen". Hier scharren
sie mit ihren kräftigen Klauen flache Löcher in den
Sandboden, und die Eierlegerei kann losgehen. Dabei sorgt der
Chef des Nestes dafür, daß in seiner Familienidylle beständig
gutes Wetter herrscht. Mit rührender Aufmerksamkeit ist er
stundenlang um die eierlegende oder brütende „Henne"
beschäftigt. Gegen Abend, wenn bei uns die Hühner zum
Schlafengehen die Steige erklimmen, schreitet auch der Strauß
gravitätisch nach Flause, hockt sich neben die „Henne",
beteiligt sich am Brutgeschäft, als wüßte er, geteilte Freude
ist doppelte Freude. Ja, er bemüht sich sogar mit dem
Umwenden der großen Eier, damit sie die Brütwärme von allen
Seiten bestrahlt. Rotglühend steigt des Morgens die
afrikanische Sonne über der Karroo empor. Noch immer sitzt
er als getreuer Gesellschafter der „Henne" im heimischen Nest.

Kaum haben die entengroßen Kücken das Gefängnis der
Eierschalen durchbrochen, so werden sie der Obhut eines
Hottentottenmädchens anvertraut. Nun bietet sich dieser kleinen
Schwarzen zum „Puppenspielen" ausreichend Gelegenheit. Denn
die herumkrabbelnden Viecher wollen während der ersten
Periode ihres Lebens nicht fressen. So müssen sie einige Tage
lang fürsorglich gepäppelt werden.

Nicht alle Strauße werden auf natürlichem Wege
ausgebrütet. Damit noch mehr solch famoser Tiere das Licht der
Welt erblicken, hilft man mit dem ziemlich komplizierten Brutofen

nach. In diesen wunderbaren Apparat werden die bräunlichen

Eier sechs Wochen lang einlogiert, wird ihnen
sorgsamste Pflege, besonders srrengste Beobachtung einer
gleichmäßigen Wärme zu Teil. So erzielen die braven Straußenzüchter

gar glänzende Resultate; nach Ablauf der künstlichen
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rötlieb kärbt. .làt streikt sis bsrsits drübsn cils blsins Ver-
Sammlung von Dlebsn, Drausrwsidsn und Nangobäumsn und
rasebslt und rausebt und bnattsrt und bnistsrt näbsr
lind M?t surrt sis übsr dis Vogelköpks dabin, wäkrsnd sieb
taussnds dsr klngsrlangsn, Annobsrrotsn. troekensn Disrs vom
allgemsinsn Sebwarm ablösen und auk dsn Dodsn stürxsn.
3o kallsn dem Strauk dis Dsebsrbissen auk dsu Sebnabsl.

8sin unbelmliebss Dblegma gsrät stwas iu Lsgsisterung.
Dr sebnappt iu dsr Dult bsrum und seblingt von dem bnab-
bsndsn und rasebslndsn, langbslnigsn DsÄsksr biuuntsr, so-
viel sieb örwisebsn läkt. Wssbalb aueb niebt?

Dintsr dsr Darm srstrsebsn sieb dis Drabtsin^äunungsn
weite?' Danclstrsebsn. In jsdsr ^.btsilung baust sine 3trauLsn-
kamilis: das Dbsrbaupt mit ?wei „Ilsnnsn". liier sebarrsn
sis mit ibreu bräktigsn Ivlausn tlaebe Döebsr in dsn Land-
boden, und dis Dierlsgsrsi bann losgsbsn. Dabsi sorgt dsr
Dbsk «ies bestes dakür, daL in seiner DamilisnidMs beständig
gutes ^sttsr bsrrsebt. Nit rübrendsr àkmsrbsambsit ist sr
stundenlang um dis sisrlegsnds oder brütende „Dsnns" bs-
sebäktigt. (Zsgsn ^.bsnd, wenn bei uns dis llübnsr ?.um
Seblaksngsbsn dis Eisige srbliinmsn, sebrsüst aueb dsr Ltrauk
gravitätisek naeb Dauss, boebt sieb neben dis „Dsnns", bs-
teiligt sieb am Drutgssebäkt, ais wükts sr, gsteilis Drsuds
ist <Ioi)psits Drsude. .la, sr bsmübt sieb sogar mit dsm Dm-
wsndsn dsr groLsn Disr, damit sis dis lZrütwärms von alien
Lsitsn bsstrabit. Ilotglubsnd stsigt dss Norgsns dis akri-
baniseks Sonne übsr dsr Ivarroo smxor. bloeb immsr sit?t
sr ais gstrsusr Dsssllsebaktsr dsr „Dsnns" im bsimiseksn blsst.

Damn kabsn dis sntsngrolZsn Düebsn das Dskangnis dsr
Disrsebalsn durebbroebsn, so wsrden sis dsr Dbbut sinss
Dottsntottsnmädebsns anvertraut. Dun bietst sieb disssr blsinsn
Kebwarxsn ^um „Duppsnsznslsn" ausrsiebsnd Dslsgsnbsit. Dsnn
dis bsrumbrabbslnclsn Visebsr wollsn wäbrsnd dsr ersten
Dsriods ibrss Debsns niebt kresssn. 3o müsssn sis sinigs Dags
lang kürsorglieb gsxäppslt werden.

Diebt alls StrauLs wsrdsn auk natürliebsm IVsgs ausgs-
brütst. Damit noeb msbr soleb kamossr Disrs das Diebt der
XVslt srblieken, bükt man mit dsm àmlieb bomM?lsrtsn Drut-
oksn naeb. In disssn -wunderbaren Apparat wsrdsn die bräun-
lieben lÄsr ssebs soeben lang sinlogisrt, wird ibnsn sorg-
samsts Dklsgs, besonders srrsngsts Leobaebtung einer glsieb-
mäkigsn >Värms ^u Dsil. So sr^islsn dis bravsn KtrauLsn-
/.üebtsr gar glän^snds Dssultats; naeb ^.blauk dsr bünstliebsn
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Brutzeit kommen die tölpelhaften Kücken hereingewatschelt ins
Dasein.

Und der Zweck der ganzen Straußenzüchterei Das
Gewinnen der kostbaren Federn. Sie werden den Riesenvögeln
ausgerupft oder mit großen Scheren abgeschnitten — zwei
schmerzlose Operationen, bei denen sich die Tiere mit ihrer
feierlichen Dummheit so ziemlich gleichgültig verhalten.

Man geleitet mich in die Vorratsräume. Sorgfältig ist hier
Kasten auf Kasten geschichtet, und in jedem ruhen, förmlich
wie hineingehaucht und wohlsortiert, Federn und wieder
Federn: große, kleine, krause, glatte, graue, schwarze, weiße;
Hottentoten besorgen die Verpackung von Kisten und pinseln
nach Blechschablonen in schwarzen Buchstaben die Firma
darauf....

Weiter führt mich der liebenswürdige Besitzer in das von
gedämpftem Licht beherrschte Halbdunkel seines kühlen Bureaus,
und hält mir eine kleine Vorlesung über die geschäftliche Seite
der Straußenzucht.

„Glauben Sie, diese ganze Geschichte ist eine Lotterie, ein
Hazardspiel. Leicht lassen sich damit ein hübsch paar Batzen
verdienen, aber ebenso leicht verlieren. Schon was für ein

Heidengeld allein in dem Viehzeug steckt! Fangen wir gleich
mit dem Ei an. Ein Stück kostet gegen hundert Mark. Ist
der kleine Teufel aber ausgekrochen und sechs Monate alt
geworden, so hat das Ding einen Wert von dreihundert Mark.
Ein paar Jahre später stellt ein solcher „Sperling" einen

Betrag von sechshundert Mark vor. Für einen gesunden,
kräftigen, ausgewachsenen Vogel, für einen Strauß in den besten
Jahren, wird bis fünfzehnhundert Mark geblecht. Nun denken
Sie sich, was für Geld in meinem Geschäft steckt, wenn
siebenhundert solche Kerle herumsteigen!"

Wir treten ins Freie!
So hab' ich mich den ganzen Tag gar lebhaft in die

Atmosphäre der Strauße vertieft. Nun sich die linde, afrikanische
Nacht herabsenkt, entführt mich der Schnellzug hinunter nach

Kapstadt.
Von Karl Böttcher. „N. W. Tgbl."
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Lrntssit kommen àis tölpslkaktsn Dücksn ksrsings^vatsckslt ins
Dassin.

Dnà àsr Dvrsck àsr gan?sn StrauLsn^ücktsrsi? Das Ds-
^vinnsn à' kostbaren Dsàsrn. 8is ^vsràsn äsn Disssnvögsln
ausgsrupkt oàsr mit groDsn Scksrsn abgsscknittsn — ^^si
sckmsràss Dpsrationsn, ksi àsnsn sick àis Disrs mit ikrsr
ksisrlicksn Dummksit so Äsmlisk glsickgüitig vsrkaltsn.

Nan gslsitst mick in àis Vorratsräums. Sorgkättig ist kisr
Kasten ant Kasten gssckicktst, nnà in z'sàsm rnksn, körmlick
vie kinsingskauckt nnà voklsortisrt, Dsàsrn nnà visàsr
Dsàsrn: groks, klsins, krause, glatts, grans, sckvar^s, vsiLs;
Dottsntotsn bssorgsn àis Verpackung von Kisten nnà pinssin
nack Llscksckabionsn in sckvar?:sn Duckstabsn àis Dirma
àarauk....

Wsitsr kükrt mick àsi' lisbsnsvûràigs Dssit?sr in àas von
gsàampktsm Dickt bsksrrsckts llalbànnkel ssinss kükisn Dursans,
nnà kalt mir sins klsins Vorlssnng übsr àis gssckäktlicks Ssits
àsr StrauLsn^uckt.

„Dlaubsn Lis, àisss ganxs Dssckickts ist sins Dottsris, sin
Dasiaràspisl. Dsickt lasssn sick àamit sin kübsck paar lZàsn
vsràisnsn, absr sbsnso Isickt vsrlisrsn. Lckon vas kür sin

Dsiàsngslà allsin in àsm Visk^sng stsckt! Dangsn vir gleick
mit àsm Di an. Din Stück kostet Zögen kunàsrt Nark. Ist
àsr klsins Dsuksl aksr ausgskrocksn nnà sscks Nonats alt
gsvoràsn, so kat àas Ding sinsn Wert von àrsikunàsrt Nark.
Din paar .lakrs später stsllt sin solcksr „Fpsrling" sinsn Ds-

trag von secksknnàsrt Nark vor. Dür sinsn gssunàsn, kräk-

tigsn, ausgsvackssnsn Vogsl, kür sinsn StrauK in àsn bsstsn
àakrsn, virà kis kûàsknknnàsrt Nark gskleckt. Nun àsnksn
Sis sick, vas kür Dslà in msinsm Dssckäkt stsckt, vsnn sisksn-
kunàsrt solcks Kerls ksrumstsigsn!"

'Wir trstsn ins Drsis!
So kab' ick mick àsn ganüsn Dag gar Isbkakt in àis Kt-

mospkärs àsr Strauks vertiskt. Nun sick àis linàs, akrikaniscks
Nackt ksrabssnkt, sntkükrt mick àsr ScknslDng kinnntsr nack

Dapstaàt.
Von Karl lZöttcksr. ^N. V/.
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IV. Asien.

35. Die Messe von Hardwar.

Jährlich kommen auf der Messe von Hai dwar an der Stelle,
wo der Ganges aus dem Himalaja hervortritt, zahllose
Scharen von Pilgern und Kaufleuten aus allen Teilen Indiens,
aus Arabien, Persien und Tibet, bis mehr als eine Million
Menschen zusammen, in Ordnung gehalten durch wenige
englische Beamte und Militärs.

Schon acht Tage vor den großen Feierlichkeiten waren
weit herum alle Wege mit Menschen bedeckt, in endlosen
Reihen von Fußgängern, Kamelen und Ochsenkarren. Es war
die reinste Völkerwanderung. Beim Anblick dieser dichtgedrängt

heranziehenden Menschenmassen erlangt man einén
Begriff von der unzähligen Bevölkerung Hindostans, sowie
von der Macht, welche trotz einer hundertjährigen Beherrschung

durch Christen der alte Glaube noch besitzt. Alle
indischen Volksstämme sind hier vertreten. Und welches
Aussehen, welches Benehmen! Dieser kommt aus Südindien
und trägt nur einen Stock und einen kupfernen Topf; in jenem
Ochsenwagen sind wie Heringe in einer Tonne fast zwanzig
Männer, Weiber und Kinder zusammengepökelt, die so seit
Monaten reisen. Eine lange Reihe von Kamelen bringt jene
Pilger aus den Wüsten Hochasiens.

Seltsame Szenen in drastischen Lokalfarben künden dem
Reisenden die Nähe des Pilgerlagers an. Am Rande des

Weges zeigen scheußliche Bettler ihre Geschwüre, ihren Aussatz,

ihre entsetzlich geschwollenen Glieder. Heilige Männer,
nackt, die Haare von Schmutz starrend, rufen mit rasendem
Geschrei die Mildtätigkeit an. Anderswo stehen riesige, heilige
Ochsen, eine mit Muscheln verzierte Decke über dem Rücken
und ein fünftes Bein an der Schulter; es ist mit weißen
Fäden daran festgenäht, allein der fromme Glaube sieht das
nicht.

Die reichste Almosenernte erzielt auf seinem Teppich ein
Bettler, der den merkwürdigen Gedanken gehabt hat, sich
mitten auf den Weg unter mehrere Zoll Erde zu legen, womit

ein Teil seines Körpers bedeckt ist. Durch seine
Konkurrenz ruiniert er einen armen heiligen Ochsen, der nicht
weit davon der mildtätigen Aufmerksamkeit der Gläubigen
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IV. àslen.

35. vie 1^6886 von ttaräivar.

.läbrlicb kommen ank àsr Nosss von Rai àwar an àer Stelle,
wo àsr Ranges ans àem Rimalaja bsrvortritt, ^ablloss
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aus Arabien, Rsrsisn nnà libst, bis mebr aïs oins Nillion
Nenscbsn Zusammen, in Drànung gebaltsn àurcb wenige eng-
liscbs Reamte nnà Nilitars.

Scbon acbt Rags von àen groben Rsierlicbkeitsn waren
weit bsrum alls Wegs mil Nsnscben bsàsckt, in enàlossn
Reiben von KuKgängern, Kamelen nnà Dcbsenkarren. Ks war
àio reinste Vôlksrvvanàerung. Leim Anblick àiessr àicbtge-
àrângt bsranxisbenàsn Nsnscbsnmasssn erlangt man einen
Legrikk von àsr un/.abligen Devolkerung Rinàostans, sowie
von àer Naclû, wslcbe trot/ einer bunàsrtjâbrigsn Rsberr-
scbung àurcb Lbristen àer alts Rlaubs nocb besit/t. à.IIe
inàiscben Volksstämms sinà bier vertreten. Dnà wslcbss
^usssbsn, welckss Rsnebmsn! Dieser kommt ans Sûàinàisn
nnà trägt nur einen 3toà nnà einen kupfernen l'opk; in jenem
Dcbssnwagen sinà wie Heringe in einer l'on n s fast /wan/ig
Nännsr, Weiber nnà Kinàsr /usammengepökelt, àis so seit
Normten reisen. Lins lange Reibe von Kamelen bringt jene
Rilger aus àsn Wüsten Rocbasiens.

Seltsame Scenen in àrastiscben Lokaltarben knnàen àem
Reissnàsn àie bläbs àss Rilgsriagsrs an. ^.m Ranàe àes

Weges Zeigen scbsuLiicbs Rsttler ibre Rsscbwüre, ibrsn ^.us-
sat/, ibre entset/licb gsscbwollenen Rlieàsr. Heilige Nännsr,
nackt, àis Haare von Scbmut/ starrenà, rufen mit rassnàsm
Rescbrsi àie Nilàtâtigkeit an. ààerswo sieben riesige, keiligs
Dcbssn, eins mit Nuscbeln versierte Decke über àem Rücken
nnà sin fünftes Rein an àsr Scbnlter; es ist mit wsiksn
Lâàen àaran festgsnäbt, allein àsr fromme (flanke siebt àas
nicbt.

Die rsicbsts ^imosenernts erhielt auf seinem Rexpicb sin
Rsttlsr, àsr àen merkwûràigsn Rsàanksn gsbabt bat, sieb
mitten ant àen Weg unter msbrsre !5oII Lràe /u legen, wo-
mit sin 'teil seines Körpers beàeckt ist. Dnrcb seine Kon-
kurrsn/ ruiniert er einen armen beiiigsn Dcbssn, àer nicbt
weit àavon àer milàtâtigen Aufmerksamkeit àsr Dlanbigen
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vergebens ein überflüssiges Bein zeigt, welches höchst kunstvoll

an seinem Nacken befestigt ist.
Soweit der Blick reicht, von der Ebene bis zu den Bergen,

dehnt sich das Zelt- und Hüttenlager aus, dessen Straßen
von den Behörden vorher sorgfältig abgesteckt worden sind.
Mehr als eine Million Menschen! An vielen Stellen ist das

Gedränge so dicht, daß man das Lager nur auf Elephanten
besichtigen kann, wenn man der Gefahr, erdrückt zu werden,
entgehen will. Diese Tierkolosse verstehen es wunderbar,
sich einen Weg zu bahnen und sind in ihrer Gutmütigkeit so
vertraut mit den Hindu, daß sie über die Köpfe ganzer
Familien der Ruhe pflegender Leute hinwegschreiten, ohne daß

jemand sich rührt oder darauf achtet.
Das Lager der fanatischen Baüragis am Kanal bietet das

beste Bild der Vertierung durch Wahnglauben. Zu Dutzenden
sitzen sie schmutzbedeckt und unbekleidet am Wege; der eine
streckt einen seit Jahren starr gewordenen Arm gen Himmel,
dem anderen sind die Nägel durch die beständig geballte Faust
gewachsen. Hier steht ein heiliger Büßer auf einem Beine,
unvernünftiger als ein Storch.

Noch seltsamer war der Anblick an der heiligen Badestelle.

Die Oberfläche des Wassers, die Dächer der Tempel
und Häuser waren mit einer unzähligen Menschenmenge
bedeckt. Überall am Florizonte, wohin auch das Auge dringen
mochte, erblickt es keinen anderen leeren Raum, als die
von einer dreifachen Reihe Schildwachen geschützte heilige
Treppe.

In diesem Rundgemälde traten echt lokal gefärbte Szenen
hervor. Ein dicker Brahmane mit dreifachem Kinn und
unförmlichem Leib sprang im Wasser herum und stieß wie ein
Knabe Freudenrufe aus. Anmutig sah es aus, wie zwei
junge, schöne Mädchen sich zärtlich küßten und mit der
rechten Hand sich gegenseitig das heilige Wasser reichten.
Hier führen Kinder ihre blinden oder altersschwachen Eltern
in das reinigende Bad. Dort trägt ein herkulischer Hindu
ein altes Mütterchen, welches nach ihrem zitternden, dürren
Körper und ihren tränenden Augen zu schließen, hundert
Jahre überschritten haben muß; sie vereinigt ihre gebrochene
Stimme mit den Freudenrufen der Menge.

Nach Baumgarten.
Szenen aus dem indischen Leben.
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vsrgsbsns sin übsrllüssigss kein i^eigt, vvsledss köedst Kunst-
voll un ssinsm Kneksn bsksstigt ist.

Lovvsit dsr lZlielc rsiedt, von dsr Kbsns dis nu clsn lZsrgsn,
dsdnt sied dns /^slt- und Oüttsnlngsr ans, dssssn Ztrnksn
von äsn lZsdörden vordsr sorgtnltig ndgsstsekt worden sind.
Nsdr nls sins Uillion Nsnsedsn! Kn vislsn Ltsllsn ist 6ns

Osdrnngs so diedt, dnk man 6ns Kngsr nur nul KIspdnntsn
bssiedtigsn knnn, wsnn mnn 6er Oslndr, srdrüekt ?^u wsrdsn,
sntgsdsn will. Oisss Oisrkolosss vsrstsdsn ss wundsrdnr,
sied sinsn 'VVsg !?u bndnsn un6 sind in ikrsr Outmütigksit so
vertraut mit 6sn Hindu, dnli sis übsr 6is Köpts gnn^sr Kn-
inilisn 6sr lìuds ptlsgsndsr Osuts dinwsgsedrsitsn, odns dnL
jsmnnd sied rüdrt oäsr dnrnul nedtst.

lins Ongsr 6sr knnntisedsn lZnirngis nm Knnnl distot 6ns
dssts Oild 6sr Vsrtisrung dured ^Vndnglnubsn. lLu Out^sndsn

àsn sis sedmàdsdsekt und unbsklsidst nm ^Vsgs; der sins
strsekt sinsn seit.Indrsn stnrr gswordsnsn Krm gsn Himmel,
dsin nndsrsn sind dis Kngsl dured dis beständig gsdnllts Knust
gswnedssn. Kisr stsdt sin dsiligsr Oüksr nuk sinsm lZsins,
unvsrnünltigsr nls sin Ftored.

Koed ssltsnmsr wnr der Kndliek nn dsr dsiligsn IZnds-

stslls. Ois Obsrtläeds dss 'Wnsssrs, dis Onedsr dsr d'smpsl
und Häuser wnrsn mit sinsr un^ndligsn Usnsedsnmsngs ds-
dsekt. Öbsrnll nm Horizonts, vvodin nued dns Kugs dringen
moedts, srdliekt ss keinsn nndsrsn lssrsn Knum, als dis
von sinsr drsilnedsn Osids sedildwnedsn gssediità dsiligs
Orspps.

In disssm Kundgsmnlds trntsn sedt loknl gsknrdts 8?snsn
dsrvor. Kin dieksr örndmnns mit drsilnedsm Kinn und un-
lörmlieksm Osib sprung im V/nsssr dsrum und stisk wis sin
Knnbs Krsudsnruls nus. Knmutig snd ss nus, wie ^wsi
Mngs, sedöns Nädedsn sied ^nrtlied küktsn und mit dsr
rsedtsn Onnd sied gegenseitig dns dsiligs ^Vasssr rsiedtsn.
Kisr tüdrsn Kindsr idrs blindsn odsr nltsrssekwnedsn Kitsrn
in dns rsinigsuds lind. Oort trägt sin dsrkulisedsr Hindu
sin nltss Nüttsredsn, vvslekss nnek idrsm Ättsrndsn, dürren
Körper und idren trnnsndsn Kugsn ^u sedlisksn, dundsrt
dndrs übsrsedrittsn dnbsn muL; sis vereinigt idrs gsdroedsns
Ltimms mit dsn Krsudsnimlsn dsr Nsngs.
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36. Über indisches Kastenwesen.

i.
Auf der Fahrt von Kandy nach Colombo (Ceylon).

Ich tauschte meine letzten Rupien (zirka Fr. 1.20) gegen
eine Fahrkarte nach Colombo und ließ mich in einem Abteil
dritter Klasse nieder. Es war schon von einem einheimischen
Ehepaar besetzt, das reichlicher mit Sprößlingen als mit Kleidern

versehen war. Kaum hatte ich daran gedacht, das
häusliche Leben der Singalesen (Eingeborne Ceylons) in nächster
Nähe zu studieren, als dicht neben mir ein heftiger Lärm
ausbrach. Ein Mischling in Schaffneruniform rannte über
den Bahnsteig, steckte den Kopf in das Abteil und
überschüttete meine harmlosen Reisegefährten mit einer Flut mir
unverständlicher Worte. Hatte er mich als Opfer der Pest
denunziert? Augenscheinlich war die Familie sehr erschrocken.
Der Vater sprang angstvoll auf und versuchte ein halbes
Dutzend ungefüge Bündel in seinen nicht so griffähigen Händen

zusammenzuraffen. Mit einem zischenden Fluch riß der
Schaffner die Türe auf, sprang hinein und warf Gepäck, Kinder
und Eltern ohne Umstände hinaus auf den Bahnsteig. Immer
noch schimpfend, zerrte er die zitternden armen Menschen
nach einem andern Abteil; die freigewordenen Plätze nahmen
andere gutgekleidete Eingeborne ein und wir fuhren ab. —

Die selbstgewisse Haltung, die reisenden Kaufleuten der

ganzen Welt eigentümlich ist, verriet mir den Stand meiner
Gefährten. Alle sprachen englisch und im Eifer, ihre Talente
zu zeigen, verwickelten sie mich in eine Unterhaltung. Doch
war ich mit meiner Verwunderung über die Behandlung der
ausgewiesenen Familie immer noch in Gedanken beschäftigt.

„Will einer von Ihnen mir sagen", unterbrach ich, „warum
der Schaffner die andern Eingebornen herausholte und Sie
dann einließ."

Die Reisenden blickten mich dann einen Augenblick
erzürnt und schweigend an, tauschten dann untereinander einen
Blick und wandten sich ab. Offenbar hatte ich sie gröblich
beleidigt. — Doch selbst bei einer Beleidigung kann sich
ein Orientale nicht lange still verhalten. Die Reisenden rückten
unruhig auf ihren Plätzen hin und her, stießen sich an und
richteten ihre Blicke wieder auf mich.

„Ihr müßt wissen, Herr", sagte der Behäbigste aus der
Gruppe mit strengem Gesicht, „jene waren niedrige Kulis,
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36. Über inàeli68 Ka8àiv686n.
i.

Vni äsr Labrt von Lanà^ naob Colombo (Lotion).
là tausebts moins löteten Oupisn (xirba Lr. i.Zg) gsgsn

sins Labrbarts naeb Oolombo nnä lisk mieb in sinsm Vbtsil
ärittsr Llasss nisclsr. lis war sebon von sinsm sinbsimisebsn
Lbs^aar bssstxt, äas rsieklielmr mit Fproblingsn aïs mit Llsi-
äsrn vsrssbsn war. Lanm batts ieb àaran gsäaebt, âas
blinsliebs Osbsn äsr Singalsssn (Lingeborns (isolons) in näebstsr
blâks /n stuäisrsn, aïs äiebt nsbsn mir sin bsitigsr Liban
ansbraeb. Lin Nisebling in Lebalknsrnnitorm rannts nbsr
äsn lZaknstsig, stscbts äsn Lopi in àas Vbtsil nnä nbsr-
sebüttsrs msius barmlossn Osissgskäbrtsn mit sinsi' Lint mir
nnvsrstänälieker XVorts. Oatts sr mieb à Oxisr äsr Osst
äsnnnxisrti Vugsnsebsinlieb war äis Lamilis ssbr srsebroeben.
Osr Vater sprang angstvoll ant nnä vsrsnebts sin balbss
Ontxsnä nngsings Oünäsl in Löinsn niât so griWbigsn Oän-
äsn xnsammsnxnrakksn. Nit sinsm xisebsnäsn Llucb rik äsr
SebaKnsr äis Oürs ant, sprang binsin nnä wart Ospäeb, Linäsr
nnä Litern oims Omstänäs binans ant äsn Oabnstsig. Immsr
noeb selnmptsnä, xsrrts sr äis xittsrnäsn armsn Nsnsebsn
nacb sinsm anäsrn Vbtsil; äis trsigsworäsnsn Olätxs bakmsn
anäsrs gutgsblsiästs Lingsborns sin nnä wir lubrsn ab. —

Ois sslbstgswisss Haltung, äis rsissnäsn Lantlsutsn äsr
ganxsn V^elt sigsntnmlieb i8t, vsrrist mir äsn Ltanä msinsr
OsKbrtsn. Vlls sxraebsn onglisek nnä im Liier, ibrs Oalsnts
xu xsigsn, vsrwiebsltsn sis mied in sins Ontsrbaltnng. Ooeb

war ieb mit msinsr Vsrwnnäsrung übsr äis lZsbanälnng äsr
ausgswisssnsn Lamilis immsr noeb in Osäanbsn bssebäktigt.

„^Viil sinsr von limsn mir sagen", untsrbraeb ieb, „warum
äsr LebaKnsr äis anäsrn Lingsbornsn bsrauskoits nnä 8is
äann sinlisb."

Ois Osissnäsn bliebtsn mieb äann sinsn ^ngsnblieb er-
xürnt nnä sebwsigsnä an, tansebten äann untsrsinanäsr sinsn
Olieb nnä wanätsn sieb ab. Olksnbar iiatts ieb sis gröblieb
bslsiäigt. — Ooob sslbst bsi sinsr Lslsiäigung bann sieb
sin Orientale niebt längs still vsrbaltsn. Ois Oeisenäen rnebtsn
nnrnbig ant ibrsn Olätxsn bin nnä bsr, stisksn sieb an nnä
riebtstsn ibrs Oliebs wisäsr anl mieb.

„Ibr mnkt wissen, Llsrr", sagts äsr Osbäbigsts aus äsr
Orupps mit strsngsm Ossiebt, „jsns warsn nisärigs lvulis,
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denen es nicht gestattet ist, im selben Abteil mit weißen
Gentlemen zu fahren. Wir sind Singalesen aus hoher Kaste,
Herr, und deshalb dürfen wir mit Sahib (Weißen) fahren." —

II.

Harry Frank und drei andere Strandläufer (stellenlose
Matrosen u. s. w.) hatten bei einem Zirkusbesitzer Arbeit
gefunden. —

Harry Frank erzählt:
„Die obere Zeltwand war bald ausgespannt und ein Raum

mit einem Seil abgegrenzt. Der Zirkusbesitzer warf mir eine

Spitzhacke zu und hieß mich für die Stützen der Bänke Löcher
aushauen. Sorgfältig und gleichmäßig ließ ich das Werkzeug
niederfallen. Das geringste Beiseitegleiten würde einen Singa-
lesenschädel eingeschlagen haben, so dicht drängten sich die
Eingebornen um mich. Der Anblick eines mit körperlicher
Arbeit beschäftigten Weißen war ihnen ebenso sehr wie die
Wunder des Zirkus eine Quelle des Staunens. Wenige von
ihnen hatten je zuvor einen Europäer mit schwereren
Werkzeugen als Feder oder Bleistift hantieren sehen. Immer mehr
Eingeborne sammelten sich um uns weiße Arbeiter. Seltsame
Kommentare klangen mir in die Ohren; denn der Eingeborne,
der englisch sprechen kann, läßt sich niemals eine Gelegenheit

entgehen, seine Gelehrsamkeit zu zeigen. Zwei Leute an
meinem Ellbogen unterhielten sich folgendermaßen über mich :

„Dieser Anblick mich verwundert", rief der zu einer hohen
Kaste gehörige Jüngling seinem älteren Begleiter zu; „ich habe
nie vorher wissen, daß Europäer können tun solche Arbeiten."

„Aber in der Tat ja", rief der Babu (ein Hindu mit
oberflächlicher englischer Bildung).

„In seinem Heim der Sahib so harte Arbeit tut wie unsere
Kulis, aber weil er tut spielen Cricket und Tennis, kann er
tun noch schwerere. Er ist nicht immer reich und im
Schatten sitzend."

„Aber verliert weißer Mann nicht seine Kaste, wenn er
tut arbeiten wie Kulis?" fragte der Jüngling. „Warum ist,
daß dieser Mann so arbeitet? Ist er vielleicht Gefangener,
daß er sich erniedrigt tiefer als tier Wirt zum Arakladen?"
(Schnapsladen.)

„In Wahrheit Freund, ich nicht verstehe", gab der ältere
Mann ein wenig nachdenklich zu, „aber ich lese, daß in
Sahibs Land er tut die Arbeiten von Kuli und doch nicht ist
Kuli." —
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denen es niebt gestattet ist, im selben Abteil mit weilZen
Oentlemen ^u tabren. RVir sind Lingalesen aus bobsr Kaste,
Herr, und desbalb dürksn wir mit 8abib CVVeiken) kabren." —

II.
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Zeugen als l'sàer oàer lZleistitt bantieren sebsn. Immer mebr
Kingsborns sammelten sieb um uns weiRe Arbeiter. Seltsame
Kommentare klangen mir in àie Obren; àsnn àer Ringeborns,
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beit entgeben, seine Oeiebrsamkelt ^u Zeigen. Xwei Reute an
meinem Kllbogsn unterbielten sieb (olgendermalZen über mieb:

„Dieser Knbiiek mieb verwundert", riet àer ?u einer boben
Kaste gebörige àûngling seinem älteren lZegleiter /u; „ieb babe
nie vorbei- -Missen, dak Kuropäsr können tun solebe Krbeiten."

„Kbsr in àer 'lat ja", riet àer Labn (ein Hindu mit ober-
lläeblieber engliseber kildung).

„In seinem blsim der Lakib so barte Krbsit tut Mis unsere
Kulis, aber weil er tut spielen Oriekst und R'ennis, kann er
tun noeb sebwerere. Kr ist niebt immer rsieb und im
Lebattsn sitzend."

„Kber verliert welker Nann niebt seine Kaste, wenn er
tut arbeiten wie Kulis?" (ragte der .lüngling, „^Varum ist,
dak dieser Nann so arbeitet? Ist er vielleiebt Oetangener,
daL er sieb erniedrigt tisker als der >Virt üum Krakladen?"
(Lebnapsladen.)

„In VKabrbeit Kreund, ieb niebt verstebe", gab der ältere
Nann sin wenig naebdenklieb ^u, „aber ieb lese, dab in La-
bibs Rand er tut die Krbeiten von Kuli und doeb niebt ist
Kuli." —
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Außer den Eingebornen waren noch andere, deren
Aufmerksamkeit auf die „weißen" Kulis gelenkt wurde. Hin und
wieder sah ich in der Menge einen Europäer auftauchen, der
einen finstern Blick zu uns herüberwarf. — Warum, konnte
ich nicht erraten, da ich mir nicht bewußt war, irgend etwas
getan zu haben, was das Übelwollen meiner Rasse auf sich
lenken konnte. Bald erfuhr ich jedoch die Ursachen ihres
Mißfallens.

Kaum hatten wir unsere Pfeifen angezündet, als zwei
Europäer in schneeweißen Gewändern aus der Dunkelheit auf
uns zukamen.

„Mir scheint Leute", begann der eine mit hoher,
streitsüchtiger Stimme, „daß Sie etwas besseres tun könnten, als
angesichts der Eingebornen Kuliarbeit zu verrichten." —

„Was ist los?" rief ich in meiner Überraschung.
„Ich denke, Sie sind eben erst nach Ceylon gekommen",

meinte der andere in versöhnlicherem Ton ; wahrscheinlich ist
es Ihnen noch nicht zu Sinn gekommen, welch eine andere
Welt das hier draußen ist. Sie können hier nicht körperliche
Arbeiten verrichten, wie Sie's im Hydepark tun können. — —
Hier draußen arbeiten nur die niedrigsten Kasten körperliche
und werden von jeder anderen verachtet. Unsere niedrigsten
Arbeiten übernimmt selbst die tiefstehendste Kaste in Ceylon
nicht. Wir müssen uns dafür Tamil- (zu den Ureinwohnern
Indiens gehörend, [Dravidastamm]) und Hindu-Kulis schicken
lassen. Nun stehen die Engländer an der Spitze dieses

Kastensystems. Die Eingebornen sehen zu uns auf, als stünden

wir über ihrer höchsten Kaste. Wenn also die höchste
Klasse Arbeiten verrichtet, die die niedrigste Kaste der
Eingebornen entwürdigen würden, können Sie selbst sehen, wo
die Ehrerbietung für den weißen Mann bleiben wird.

Zu verschiedenen Zeiten sind hier Leute gekommen,
besonders Missionare, die entschlossen waren, die Eingebornen
wie Gleichstehende zu behandeln und sagten, es wäre alles
dummes Zeug und ein Unrecht, dieses Kastensystem aufrecht
zu erhalten. Und so schwatzten sie mit ihren Dienern, aßen

mit Eingebornen an demselben Tisch und bepflanzten sogar
ihre eigenen Gärten. — Und die nicht Messer in die Rippen
bekommen haben, weil sie die Kinder behext hanen sollten,
wurden für verrückt oder degeneriert gehalten odei für Männer,
die wegen eines Verbrechens bestraft worden sind. Schauen
Sie, sobald diese Leute aufhören, uns als ihnen -ozial überlegen

anzusehen, könnten sie uns innerhalb eine.-. Monates in
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Butler den Lingsbornsn waren noek anders, deren .Wk-
merksamkeit auk die „weiksn" Lulis gelenkt wurde. Hin und
wieder sak iek in der Nsngs einen Lurogäsr anktaueksn, der
einen lmstern lîkek xu uns kerüberwark, — Warum, kennte
iek niekt erraten, da iek mir niekt bewuLt war, irgend etwas
getan xu kabsn, was 6ns Übelwollen meiner Lasse ant sick
lenken konnte. Laid srkukr iek Meek clis Drsaeksn ikres
NilZkallsns.

Laum ketten -wir unsers Heiken angexündet, als zwei
Luropäsr in sekneeeveiken Lswändsrn uns clsr Dunkslksit auk

uns Zukamen.

„Nir seksint Leute", begann 6er sine mit koker, streit-
süektigsr stimme, „clak sie etwas besseres tun könnten, als
angssiekts äsr Lingsbornsn Luliarbsit xu vsrriekten." —

„Was ist los?^ riet iek in meiner Lberrasekung.
„Iek äenke, sie sink eben erst naek LeMn gekommen",

meinte 6sr ankere in vsrsödnkekerem 'Ion; wakrseksinliek ist
es Idnsn noek niekt xu sinn gekommen, welek eins ankere
Welt kas kier drauLen ist. sie können kier niekt körpsrlieke
Arbeiten vsrriekten, wie sie's im lZMepark tun können. — —
liier kraulen arbeiten nur kie niedrigsten Lasten körperlieks
unk werken von jeder ankeren veraektst. Unsers niedrigsten
Arbeiten übernimmt selbst die tiskstekendste Laste in Legion
niekt. Wir müssen uns dakür lamil- (xu den Dreinwoknern
Indiens gekörenk, (Dravidastammj) unk Hinku-Lulis sokieken
lassen. Lun stsken kie Lngländer an der sgitxe Kieses

LastsnsMems. Die Lingsbornsn seksn xu uns ant, als stünden

wir über ikrsr köeksten Laste. W^snn also Kie köekste
Liasse Arbeiten verriektet, die die niedrigste Laste der Lin-
gsbornen entwürdigen würden, können sie selbst seken, wo
die Lkrerbistung kür den weiLsn Nann bleiben wird.

Lu versekieksnen leiten sind kier Leute gekommen, be-
sonders Nissionars, die entsoklossen waren, die Lingsbornsn
wie (Zleiokstskends xu bekandsln und sagten, es wäre alles
dummes Aeug und sin Lnreekt, dieses Lastens^stem aukreekt
xu erkalten. Lud so sekwatxten sie mit ikren Dienern, aken
mit Lingsbornsn an demselben lisek und begllanxten sogar
ikrs eigenen Därten. — Lnd die niekt Nssser in die IMxsn
bekommen kabsn, weil sie die Linder bsksxt ka>>sn sollten,
wurden kür vsrrüekt oder degeneriert gskaltsn odsl l ür Nänner,
die wegen eines Vsrbreekens bestrakt worden sin^i. sekauen
sie, sobald diese Leute aukkörsn, uns als iknon -oxial über-
legen anxussken, könnten sie uns innsrkalb eine^ Nouâtes in
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die See treiben. Und wenn Sie lange in Colombo zu bleiben
gedenken, ließen Sie besser die Hände vom Zirkusspielen." —

„Was ist denn hier los?" grollte die Stimme unseres
Arbeitgebers aus der Dunkelheit.

„Oh! das kommt schon in Ordnung", versicherte er
beschwichtigend, nachdem man ihn aufgeklärt hatte. „Wenn
das das ganze Unglück ist, die Jungens kriegen heute noch
ihre Uniform, und wenn Vorstellung ist und die Nigger
(allgemeiner Ausdruck für Farbige) sie sehen können, werden sie
sie tragen."

„Uniform!" riefen die Engländer. „Das ist dann was
anderes. Mit Uniform ist alles in Ordnung. Wenn ein Mann
eine Uniform trägt, denken die Eingebornen, er tut etwas,
was sie nicht verstehen und dadurch behält er seine Kaste."

III.
Wir hatten als uniformierte Türhüter zu fungieren. Die

Horden, die hereinschwärmten, ehe der Ausrufer seine erste
Ansprache beendet hatte, schlössen jegliche Kaste der singa-
lesischen Gesellschaft in sich. Gewichtige Probleme, die den
erfahrendsten Zirkusleuten der westlichen Welt unbekannt
sind, drangen auf uns ein und verlangten augenblickliche
Lösung. Eine Abordnung von Priestern mit feinen
Nesselkleidern erhob die schrille Stimme zum Protest, weil der
ihnen angewiesene Platz nicht Raum genug für ihre
Betelnußbehälter hatte. Halbblütige sträubten sich heftig, mit
Eingebornen zusammenzusitzen. Kaufleute weigerten sich, in denselben
Abteil mit Krämern einzutreten. Die Krämer hüteten sich voider

Befleckung durch die Berührung mit Schreibern. Die
Schreiber schreien sich heiser, sobald sie mit Arbeitern
zusammensitzen sollten. Und gelernte Handwerker wieder
protestierten wütend bei jedem Versuch, in ihrer Mitte für Kulis
Platz zu schaffen. Je niedriger die Kaste des Neuankommen:
den war, um so wortreicher war der Protest gegen ihn und
um so verächtlicher sprach er seinen Widerwillen gegen die
ihm Untergeordneten aus.

Ans „Als Vagabund um die Erde" von Harry Frank.

37; Fahrt von Kalkutta bis Dardschiling.
Von Kalkutta ab hatten wir die mächtigen Wagen der

Ostbengalischen Eisenbahn benutzt, gegen die nun die Wagen
der schmalspurigen Nordbengalischen Bahn auf der andern
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àis 3ss trsibsn. Onà rvsnn 3is lungs in t'olomlro ?u blsilrsn
gsàsnksn, lislssn 81s lrssssr àis Wnàs vom Oirkussxislsn." —

„^Vns ist àsnn lrisr los?" grollts àis 8timms unssrss
Lrbsitgsbsrs Aus àsr Ounksllrsit.

„OK! àus kommt selron in Orànung". versieirsrts sr ds-
selrrvielrtigonà, irueiràsm man iim uulgsklürt lrutts. „Vsnn
àus àas gurr/s Onglüek ist, àis àungsns ki'isgsn lrsuts noelr
ilrrs Onitorm, uuà rvsmr Vorstsllung ist un<1 àis Liggor (ull-
gsmsinsr àsà>mek Im- Ourlrigs) sslrsn können, xrmràsn sio
sis tragsn."

„Onitorm!" rislsn àis Lnglünclsr. „Das ist àunn rvus
unàsrss. Nit Uniform ist ullss in Orànung. IVsnn sin Nunn
sins Uniform trügt, àsnksn àis Lingsbornsn, sr tut strvus,
'vvg.s sis nielrt vsrstslrsn uuà àuàureir irslràit sr soins Lusts."

III.
>Vir liuttsn à unilormisrto Oürlrütsr /u lungisrsn. Ois

Iloràsn, àis lrsroinselrrvürmtsrr, sirs àsr Lusiurlsr ssiirs srsts
Lnspruelrs bssnàst lrutts, selrlosssir jsglielrs Lusts àsr singu-
Issiseksn Osssllseliutt in sioir. Osrvielrtigs Oroblsms, àis àsn
srlulrrsnàston >iirku8lsutsn àsr vvsstlivlrsn ^Vslt unlrskunnt
sinà, àrungsn uni uns sin unà vsrlungtsn uugsndlieklielrs
Lösung. l'iins Lborànung von Orisstsrn mit lsinsn Lssssl-
kisiàsrn sriroi) àis seirriils 3timms ?mm Orotsst, rvsil àsr
ilrnsn ungmvisssns Oiutî: nisìrt lluunr gsnug für ilrrs Lstsl-
nuLbslrâltsr lrutts. llullrdltitigs stràubtsn sielr irsktig, mit Oings-
dornsn ^usummsnîiusàôn. Luutlsuts vvsigsrtsn sielr, in àsnssllrsn
Lbtsil mit Lrâmsrn sin^utrstsn. Ois Lrmrrsr lrütstsn sielr vor
àsr IZsllsekung àui'elr àis IZsrülrrung mit 8elrrsil>srn. Ois
Kekrsibsr selrrsisn sielr lrsissr, soirulà sis mit Lrlrsitorn /u-
summsnsit^sn solltsn. Onà gslsrnts llunàrvsrksr vvisàsr prots-
stisrtsn vtrtsnà l>oi jsàsm Vsrsuelr, in ilnsr Nitts lllr Lulls
Oint? /.u sekuKsn. ,ls nisàilgsr àis Lusts àss Lsuunkommsn-
àsn rvur, urn so rvortrsielrsr rvur àsr Orotsst gsgsn ilrn unà
um so vsrüelitlielrsr spruelr si' ssinsn V/iàsi"rviIlsn gsgsn àis
ilrm Lntsrgsorànstsn nus.

37. Kalirt von Kalkutta bis varàtiiling.
Von Lulkutìa ulr lruttsn -vvir àis müelrtigsn V^ugsn clsr

Ostlrsnguliselrsn Lissnbulin lrsnut^t, gsgsn àis nun àis XVugsn
àsr selrmulspurigsir Lorâlrenguliselrsn IZuInr auf àsr unàsrn
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Gangesseite klein erschienen. Aber als in Siliguri um neun
Uhr morgens die 17stündige Eilzugfahrt durch die Ebene ihr
Ende erreicht hatte und das Umsteigen in den Zug der hier
beginnenden Himalaja-Bahn nötig war, hätt' ich beinahe laut
aufgelacht. Ich hätte es wirklich nicht für möglich gehalten,
daß es, außer als Kinderspielzeug, so windige Lokomotiven und

Wägelchen auf der Welt gäbe. Zwei Fuß nur beträgt die
Spurweite dieser drolligen Bergbahn, die uns binnen sieben
Stunden 2300 m. in die Höhe schaffen sollte.

Zuerst führt die Bahn, die nur eingeleisig ist, durch wüst
verwachsenen Wald. Doch so herrlich dieses phantastische
Schauspiel auch wirkt, so üppig dieses Wirrsal von
Schlinggewächsen und Orchideen auch grünt und blüht, verschleiert
es doch todhauchenden Boden, die sumpfigen Brutstätten des
Malariafiebers 1 Dieser modrige Vegetationsgürtel des Himalaja,
das Terai, saugt alle die übelduftenden Säfte ein, die aus den
Unmassen verfaulender pflanzlicher und tierischer Leichen in
den Urwäldern dieser Vorberge zu Tal sickern. Spute dich
Zug, raschle hurtig hindurch durch diese Zone, schnell hinauf
in reinere Luft!

30 km. etwa geht die Fahrt fast eben durch diese Wälder,
deren Bäume man vor verschlungenen Schmarotzergespinstes
nicht sieht: der betäubte Blick gibt es auf, dem Durcheinander
des Reigens zu folgen, den hier eine toll gewordene Pflanzenwelt

gaukelt. Dann steigt die Bahnlinie. Je höher wir kommen,
um so mehr lichtet sich das bisher für das Auge
undurchdringliche Chaos von Blättern, Zweigen und Ranken ; die grünen
Mauern lösen sich auf in einzelne Bäume; deren Rinde von
Kriechpflanzen umsponnen und mit Orchideen geschmückt ist,
während sich zierliche Girlanden von einem Zweige zum
andern schlängeln. Elefanten und sonstige wilde Bewohner
des Dickichts sind natürlich in diesem von der Eisenbahn
berührten Teile des Terai nicht mehr zu erblicken.

Die allmächtige Natur zeigt hier ihren Reichtum nicht auf
einmal. Die Palmen der Ebene sind zwar verschwunden,
aber ihre Formen finden wir trotzdem wieder. Die Farnen,
dieser zarte Schmuck unserer Wälder, gewinnen auf dem
fruchtbaren indischen Boden die Größe und Gestalt
schlankstämmiger Bäume und entzücken unser Auge durch ihre zierlich

gefiederten Kronen. Mit dem Klarerwerden des landschaftlichen

Eindrucks wird auch die bisherige drückende und schlecht
riechende Luft kräftiger, reiner. Wir nähern uns der Grenze
der subtropischen Pflanzenwelt, Bäume der Heimat begrüßen
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(dangssseits Klein ersebisnsn. àber sis in Liliguri um neun
llbr morgens die 17stündigs Lilüuglabrt dureb dis Lbene ibr
Lnds srrsiebt batts und das llmsteigsn in den ^ug der bisr
beginnenden Idimalaza-Labn nötig war, bätt' ick bsinabe laut
aulgslaebt. ici> batte es wirkliek niebt lüi- möglieb gsbaltsn,
dak es, auLsr als Lindersxiàeug, so windige Lokomotiven und
Wägeleben mil à' Welt gäbe. kiwei Lull nur beträgt dis
Spurweite dieser drolligen Lergbabn, die uns binnen sieben
Stunden 2300 m. in die Höbe sebalken sollte.

Zuerst lübrt die Labn, die nur singelelsig ist, dureb wüst
verwaebssnsn Wald. Ooeb so bsrrlicb dieses pbantastlsebe
Lebausxisl aueb wirkt, so üppig dieses Wirrsal von Sebling-
gewäebssn und Orebidesn aueb grünt und biübt, versekisisrt
es doeb todbauebendsn Loden, die sumpügen Lrutstätten des
Nalariakebers I Vieser modrige Vegstationsgürtel des Himalaja,
das Lsrai, saugt alle die übeidultenden gälte ein, die uns den
L'nmassen verlautender ptlan^lieber und tieriseber Lsieben in
den Lrwäldsrn dieser Vorbergo ?u Lal sickern. gputs dieb
!^ug, raseids iiurtig biudureb durvb diese kione, sebnsii binaul
in reinere Lult!

3t) km. etwa gebt die Labrt tust eben durek diese Wälder,
deren Läume man vor vorseblungsnon Lebmarot^ergespinstes
niebt siebt i der betäubte küek gibt es aul, dem Vurebeinandsr
des I (eigens 2U loigsn, den bisr eins toll gewordene Ltlan^en-
wett gaukelt. vann steigt dis Labnlinis. de böber wir kommen,
um so inebr iiektst sieb das bisbsr lur das ^.ugs undureb-
dringliebe Lbaos von Llättern, Zweigen und Lauben; die grünen
Kauern lösen sieb aul in einzelne Läume; deren Linde von
.llrieebxllanMn umsponnen und mit Orekidson gssebmüekt ist,
wäbrend sieb ^ierliebe Lirlanden von einem Zweige ^um
andern sebiängein. Llelanten und sonstige wilde Lswoknsr
des Oiekiebts sind natüriieb in diesem von der Lisenbabn be-
rübrten Leite dos Lorai niebt mebr /u erblicken.

Die ailmäebtigs Xatur ^eigt bier ibrsn Loiebtum niebt aul
einmal. Die Lalmen der Lbsns sind ?war versebwunden,
aber ibre Lormsn linden wir trotzdem wieder, vie Larnen,
dieser ^arts Lebmuek unserer Wälder, gewinnen aul dem
lruebtbarsn indiseben Loden die (llröLe und (lestait seblank-
stämmiger Läumo und entküeken unser ^kugs dureb ibre Äsr-
lieb göüödsrten Lronen. Nit dem Llarerwerden des landsebalt-
lieben Lindrueks wird aueb die bisberigs drückende und seblsebt
rieebends Lult kralliger, reiner. Wir näbsrn uns der tlrsnxe
der subtropiseben Llianxsnwslt, Läume der Ilsimat bsgrüLsn
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uns wieder; Eiche, Ahorn, Kastanien zeigen sich um so häuliger,
je höher die Bahn steigt.

Unser Zug hat inzwischen die unglaublichsten Kunststücke
fertig gebracht. Ohne Zahnräder hat er Steigungen von 1 : 19

in immer gleich bleibender Eile bewältigt, wobei die Bahnlinie

nicht nur Kurven und enggezogene Schleifen, sondern

sogar eine richtige Spirale beschreibt, deren oberer Halbmesser
nicht mehr als 18 m beträgt! Dann war der Zug keck und
gewandt wie eine Eidechse an steilen Felsen hingerannt, den

Abgrund so dicht zur Seite, daß schwachnervigen Fahrgästen
himmelangst werden mußte, so oft die Dampfpfeife ertönte,
um die Insassen der offenen Wägelchen zum Festhalten an
ihren Sitzen zu ermahnen, wenn eine besonders scharfe
Biegung bevorstand, ganz ähnlich wie in Amerika die Kondukteure
an solchen Ecken ihr: „Haltet fest" in die Wagen der Straßenbahn

rufen. An der „Todeskampfecke" fährt der Zug so dicht
an einem schier unergründlichen Abgrunde hin, daß dort schon
manchem fröhlichen Weltreisenden das Lachen vergangen sein

mag. An andern Stellen wird der steile Berghang nicht durch
gekrümmte Umgehung, sondern durch spitzwinklige Zickzacks
bewältigt, wobei der Reisende bald vorwärts, bald rückwärts fährt,
indem der Gipfel der erreichten Steigung durch eine horizontale

Strecke mit der Basis des nächsten Aufstieges verbunden
ist; diese Zickzackstaffeln werden natürlich nicht durch
Umwenden, sondern durch ein Hin- und Herschieben des Zuges
und entsprechendes Weichenstellen erklettert.

In einer Höhe von etwa 1400 m. begannen sich bereits
Nadelbäume dem Laubholz zuzugesellen. Überraschende Niederblicke

auf die endlose indische Ebene eröffneten sich und
Wolken umwogten uns als nässende Nebel; plötzlich zerrissen
diese Wolkenmassen und mit blitzenden Strahlen vergoldete
die indische Sonne das Silberband des Tistaflusses. Dann zogen
bleierne, schwarze Schatten von Wolken, die vor der Sonne

vorbeistrichen, über Berg und Tal; bald blendete die Sonne,
bald wurde es dunkel wie bei einbrechender Nacht, während
der Zug in unaufhaltsamer, hastiger Fahrt den Gipfelpunkt
der Bahn in einer Höhe von 2250 m. über dem Meere erreichte.
Ich schaute etwas mißmutig in den Nebel, durch den unser
Zug auf diese höchste Erhebung zueilte, wußte ich doch, daß

man von dort bei klarem Wetter den ersten Anblick der fernen
Himalaja-Schneekette gewänne. Doch als ob ein lebhafter
Wunsch Einfluß auf Naturerscheinungen haben könne, wurden
die Wolken, durch die wir fuhren, allmählich zu immer dünn-
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uns wieder; Kicke, Kkorn, Kastanien Zeigen sick um so käuliger,
^s köksr à Baku steigt.

Unser Zug kgl in^wiseksn die unglaublickstsn Kunststücke
lertig gekrackt. Kkns Zaknräder kat er Steigungen von 1 : 19

in immer gisick bleibender Kilo bewältigt, wobei die Lakn-
knie nickt nur Kurven und enggs?ogone sokleilen, sondern

sogar eine ricktigs spirals besckrsibt, deren oberer Halbmesser
nickt mekr als 18 m beträgt! Dann war der Zug keck und
gewandt wie eins Kideckss an steilen Kelson kingerannt, den

Kbgrund so dickt /ur Leite, dak sckwacknervigen Kakrgäsisn
kimmelangst werden mukts, so olt die Kamptpleils ertönte,
um die Insassen der olkonsn ^Vägslcken ê!um Kestkalten an
ikren Litten ^u ermaknen, wenn eine besonders sckarle Lie-
gung bevorstand, gan^ äknliek wie in Kmsrika die Kondukteurs
an soleken Kcksn ikr: „Haltst lest" in die 'Wagen der straken-
bakn rulen. Kn der „Kodoskamptseks" läkrt der Zug so dickt
an einem sekier unorgründlicken Kbgrnnde kin, daL dort sckon
maneksm lröklieksn 'Wsltreissnden das Kacken vergangen sein

mag. Kn andern stellen wird der steile Lsrgkang nickt durck go-
krümmte Kmgekung, sondern durck spitzwinklige Zickzacks be-

wältigt, wobei der Reisende bald vorwärts, bald rückwärts läkrt,
indem der Kiplel der errsiekten Lteigung durck eins koàon-
tale strecke mit der Lasis des näeksten Kulstieges verbunden
ist; diese Zick^ackstakeln werden natürkck nickt durck Km-
wenden, sondern durck ein Kin- und Kersekisken des Zuges
und entspreckondes Weicksnstsllen erklettert.

In einer Koks von etwa 1499 m. begannen siek bereits
Kadeldäume dem KaubkoK Zuzugesellen. Kberrascksnde Kieder-
blicke ant die endlose indiscko Kbens erölkneton sick und
kolken umwogten uns als nässende Kebol; plöt/diek /.srrisson
diese ^olkenmasssn und mit blitzenden straklen vergoldete
die indiscks sonne das silberband dos Kistaklusses. Kann ?ogen
bleierne, sekwar^e sekatten von ^Volken, die vor der sonne
vorbeistricken, über Lerg und Kai; bald blendete die sonne,
bald wurde es dunkel wie bei einbrecksnder Kackt, wäkrend
der Zug in unaukkaltsamer, kastiger Kakrt den Kiplelpunkt
der Lakn in einer Koks von 2259 m. über dem Neero orreickte.
Ick sckaute etwas mißmutig in den Kebsl, durck den unser
Zug ant diese köckste Krksbung Zueilte, wukte ick dock, daü

man von dort bei klarem Better den ersten Knbliek der lernen
Kimalaza-seknssketts gewänne. Kock als ob ein lsbkattsr
'Wunsck KintluL aul Katurerscksinungen kabsn könne, wurden
die Wolken, durck die wir lukrsn, allmäklick ^u immer dünn-
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eren Schleiern, sie sanken tiefer und tiefer, mit gellendem
Pfiff raschelte der Zug um eine Biegung, und im Glanz eines
wolkenlos blauen Himmels lag urplötzlich die ganze
schneeprangende Hochgebirgswelt des Sikhim-Himalaja, mein ersehntes
Wanderfeld, am fernen Horizont vor meinen verblendeten
Augen.

Doch noch war keine Zeit, mich staunend an dieser
Aussicht zu ergötzen. Nur einen Augenblick zeigte sich dieser
markerfrischende Ausblick, dann verbarg ihn wieder eine
ungefüge Bergnase, um die der Zug zur nächsten Station, dem
Bahnendpunkt Dardschiling, hinabrutschte; als er gegen vier
Uhr in den Bahnhof einrollte, entzogen eilende Wolkenmassen
dieses majestätische Panorama meinen Blicken. Durch die

ganze Fahrt hatten wir uns um volle 580 km von Kalkutta
entfernt.

Nach Dr. Kurt Bouk. „Indische Gletscherfahrten."

38. Der Himalaja.

Von Kalkutta aus ist der Himalaja, dieser mächtigste Ge-

birgswall der Erde, am bequemsten zu erreichen. Eine Eisenbahn

fährt von den Gangesufern bis in das Herz der Vorberge
hinauf auf ungefähr 2300 m Höhe, doch braucht man immerhin

einen Tag, um von der dumpfen, fiebergeschwängerten
und feuchten, drückend heißen Tiefebene des Ganges nach

Dardschiling zu gelangen. Dardschiling ist einer der vielen
Luftkurorte, welche die Engländer am Südabhang des Himalaja

auf 1500—2000 m Höhe angelegt haben, ja anlegen mußten,
um der unerträglichen Tropenhitze des indischen Sommers zu
entgehen. Einen großartigem Fleck hätten sie nicht nur in
Indien, sondern auf dem ganzen Erdball kaum finden können.
Das ungeheure Bergmassiv des Himalaja sendet gegen Süden
in eine Art Amphitheater einen Felssporn von 3000 m Höhe
mit steilen, fast senkrechten Abstürzen. Nahe dem Ende dieses

Sporns, fast in der Mitte des Amphitheaters liegt Dardschiling.
Der erste Gang jedes Besuchers von Dardschiling gill dem

Observatory Hill, von wo man die ganze Himalajakette
erblickt, wenn man Glück hat. Als ich oben stand, genoß ich
dieses Glück in der Tat, denn die Wolken hatten sich zerteilt
und die höchsten Erhebungen des Erdballs lagen in
unbeschreiblicher Majestät vor mir, über mir. Zwischen 8—9000
m hoch türmten sich rings um- meinen Standpunkt die

gewaltigsten Felsmassen, die größten Gletscher, die dräuendsten

8
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sren sckisisrn, sis sunken tislsr unà tistsr, mit gsilsnàsm
1'sitl ruseksits àsr /ng um sius Lisgung, unà im diuim sines
vvoiksnios blausn Limmsis lag nrplöt^kek àis gan^s seknss-
prungsnàsLoskgsbirgsvsit àssLikkim-Limaiuia, msiu srsekntss
V/anàsrlsIà, um lsrnon LoriMnt von meinen vsriilsnàstsn
àgsn.

Look nooic war ksins i^sit, mioli staunsnà un dieser ^ns-
sinkt ^u srgàsn. Lnr sinsn ^ngsnkkok ^sigts siek àisser
murksrlrisoksnàs Vusbkok, àunn verbürg iku vvisàsr sins nn-
gslügs Lsrgnuss, nm àis àsr Xug ^nr nüskstsn Stution, àsm
Luknenàpunkt Luràsokikng, kinukrutsokts; uls sr gegen visr
llkr in äsn Laknkol sinroiito, snt^ogsn silsncls >Voiksnmasssn
àissss muisstutisàs Lunorumu msinsn Lkoksn. Lnrok àis
gun^s Lakrt Kutten ^vir uns nm voiis 589 km von Luikuttu
sntlsrnt.

Hack Oie Kurt Ooà „Inàisoks Olstsoksrfulirtsn."

38. ver ttimalaja.
Von Lulknttu uns ist àsr Limuiuju, àisssr müoktigsts de-

birgsvvull àsr Lràs, um bsgusmstsn i?u srrsioksn. Lins Lissn-
bukn kikrt von ben dungssntern kis in bus 11er/. àsr Vorksrgs
kinuuk uni nngskükr 2399 m Ile Im, clock krunskt mun immsr-
kin sinsn lug, um von âsr àumplsn, ksbsrgssekvvüngsrtsn
uncl Isnektsn, drückend iisiksn Lislsbsns des dungss nuek

Laràsekikng /.n gelungen. Luràsokikng ist sinsr clsr visisn
Lultknrorts, vsicks clis Lnglünder um Füclubkung àss Lima-
luju uni 1599—2999 m Loks angelegt kuksn, ja anisgsn muLtsn,
nm àsr nnsrtrügiioksn "Iropsniiit^s clss inàisoksn Lommsrs ^u
sntgsksn. Linsn grokartigsrn Lieek küttsn sis niekt nur in
Indien, soncisrn uni àsm gunWN Lräkuil kuum knàsn könnsn.
Las ungsksurs Lsrgmassiv àss Limuluzu ssnclst gsgsn Snäsn
in sins Vn't ^mpkitksutsr sinsn Lsissporn von 3999 m Loks
mit steilen, tust ssnkrsektsn ^bstür?sn. Luks àsm Lnàs àissss

Zporns, lust in àsr Nitts àss Vmpkitksutsrs ksgt Luràsckikng.
Lsr srsts dang ^jsàss Lssucksrs von Luràsckikng gik àsm

Observatory Lili, von wo mun àis gun/.s Limalujaketts sr-
bkekt, wenn man diüek kut. V.is iok oben stunà, gsnoL iek
àissss diüek in àsr lut, àsnn àis ^Voiksn kuttsn sicli Mrtsiit
nnà àis köekstsn Lrksbnngsn àss Lràkuils iugsn in nnbs-
sokrsibkoksr Nujsstät vor mir, über mir. Avvisoksn 8—9999
m kock türmtsn sisk rings nm- meinen Stundpunkt àis gs-
vvuitigstsn Lslsmusssn, àis gröktsn dlstseksr, àis àrûnsnàstsn

«
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Granitmauern auf, in der ungemein klaren, dünnen Luft in
allen Einzelheiten erkennbar, obschon die Entfernung in der
Luftlinie immer noch 70 km. beträgt. Diese höchsten
Bergriesen der Erde haben nicht die scharfen, kühnen Spitzen,
wie Schreck- oder Finsteraarhorn, sondern sie erscheinen wie
mächtige, im Aufsteigen erstarrte weiße Meereswellen. Hoch
oben, man möchte meinen am Firmamente selbst, erscheinen
sie wie durch unsichtbare Gewalten festgehalten, um den

Himmel durch sie mit der Erde zu verbinden, eine gigantische
Treppe zu bilden für die Götter, wenn sie unter die winzigen
Menschenkinder hinabsteigen wollten. So dachten auch schon
die Hindu in den Urzeiten ihrer Religion und gaben der höchsten
dieser Himalajastufen den Namen ihrer beiden höchsten Götter,
Sankara, das. ist Schiwa, und Gauri, das ist die Gemahlin
Sankares, vereinigt zu Gaurisankar.

Im weiten Halbkreise stehen hier Dutzende von Bergriesen
in unbeschreiblicher Majestät so hoch, wie ein halbes Hundert
Kölner Domtürme aufeinandergestellt! Zwischen all diesen
höchsten Gipfeln und Gräten des Erdballs in einer Länge von
weit über 300 km. dehnen sich in den Sätteln Schneefelder
und Riesengletscher aus, kilometertief und kilometerbreit. Aus
ihrer Mitte, Dardschiling am nächsten, steigt der höchste Monarch
der Kette, der von einem blendenden Eisdiadem gekrönte
Kingtschindschanga, empor auf eine Höhe von nahezu zirka
8600 m. Noch von keines Mannes Fuß betreten, blickt seine

Spitze aus der eisigen Höhe auf all die andern Riesen wie
auf Trabanten hinab, die an seinen Flanken aufragen. Durch
diese, sowie durch seine Gestalt erinnert er mich lebhaft an
die Jungfrau mit ihrem Schneehorn und Silberhorn, aber mehr
als zweimal so hoch, zweimal so massig.

Lange — stundenlang blieb ich in Betrachtung dieses
großartigsten und überwältigendsten Gebirgspanoramas der Erde
versunken. Mit dem Glase konnte ich die 'hausende von Metern
Felswände mit ihren Rissen, Spalten und Kaminen genau
durchmustern. Allmählich hoben sich nun die Wolkenmengen, die
unten das weite Amphitheater erfüllten, zogen gegen die
Himalajariesen, eroberten sie in schwerem Aufwärtsfluge, Stück für
Stück, und endlich verhüllten sie sie ganz, wie ein Vorhang,
der sich vor das erhabèndste Schauspiel der Erdenwelt legt.
Ich konnte mich des Eindruckes nicht erwehren, ein Stück der
Weltordnung mitangesehen zu haben. Dieses Wolkenchaos
zu meinen Füßen erschien mir wie in einer geheimnisvollen
Gährung, ein Protoplasma, aus dem sich die Ungeheuern Fels-
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Vranitmausrn auk, in àsr unZsmsin klarsn, àûnnsn vukt in
aiisn vin^slbsitsn srksnnbar, obsebon àis i'intksrnunZ lu àsr
vuktlinis immer noeb 70 km. beträgt. visse köebstsn vsrZ-
risssn à' vràs babsn niebt àis sebarksn, kübusn 3piti?sn,
'vis 3ebrsek- oàsr vinstsraarborn, sonàsrn sis srsebsinsn vis
mäebtiZs, im àkstsi^sn srstarrts vsil.ìs Nssrssvsiisn. Iloeii
obsn, man möekts msiusu am virmamsnts selbst, srsebsinsn
sis vis ànreb unsiobti>ars Vsvaltsn ksstZsbaltsn, um àsn
Klimmsl ànreb sis mit àsr vràs ?m verbinàsn, siuo Ai^antiseils
vrspps 2U bilàsn kür àis Vöttsr, vsnn sis uutsr àis vin/igs>i
Nsnsebsnkinàsr binabstsiZsn volltsn. 3o àaebtsn aueb seimu
àis vinàu in àsu vr^sitsn ibrsr lìsiipion unà ^absn àsr böekstsn
àisssr vimaiajastuksn àsn blamsn ibrsr dsiàsn böekstsn Vöttsr,
3ankara, àas. ist 3ebiva, unà Vauri, àas ist àis Vsmablin
3ankarss, vsrsiniZt /.u iìaurisa>lkar.

Im vsitsn valbkrsiss stsbsn bisr vuvsnàs von ôsr^rissvn
in unbssebrsibliebsr Najsstät so boeb, vis sin balbss vunàsrt
Ivölner vomtürms auksinanàsrAsstsilt! Xvisebsn all àisssn
böekstsn Vipksln unà Vrätsn àss vràballs in sinsr vänZs von
vsit über 300 km. àsknsn sieb in àsu 8ättsln 3eknsskslàsr
unà visssnAlstsebsr aus, kilomstsrtisk unà kiiomstsrbrsit. às
ibrsr Nitts, varàsebibnZ am näebstsn, steigt àsr böebstsNonareb
àsr lvstts, àsr von sinsm bisnàsnàsn visàiaàsm gskrönts
KinAtsebinàsebanga, empor auk sins vöbs von nabssm Ärka
8600 m. ^iaek von ksinss Nannss vuk bstrstsn, biiokt ssins

8xit!?ö aus àsr sisiZsn llöbs ank all àis anàsrn Itisssn vis
auk vrabantsn binab, àis an ssinsn vianksn aukra^sn. vureii
àisss, sovis àureb ssins Vsstait srinnsrt sr mieir isbbakt an

àis.lungkrau mit ikrsm 3ebnssborn unà 8ilbsrborn, absr msbr
als ^vsimal so boob, xvsimal so massig.

kanM — stundenlang blieb leb in Ilstraebtung àissss grok-
artigsten unà übsrväitigsnilstsn Vsbirgspanoramas àsr vràs
vsrsunksn. Nit àsm (Hass konnts ieb àis vaussnàs von Nstsrn
vslsväncls mit ibrsn Itisssn, 3paltsn nnà Ivaminsn gsnau àurslr-
mustorn. ^limäklieb bobsn sieb nun àis ^Volks>nnsngsn, àis
unten àas vsits ^.mpkitbsatsr srkülitsn, ^ogsn gsgsn àis Klima-
lajarisssn, srobsrtsn sis in sekvsi'sm ^.ukvärtsklugs, 8tüek kür

3tüek, unà snàlieii vsrbülitsn sis sis gan^, vis sin Vorbang,
àsr sieb vor àas srbabsnàsts 3ebauspisi àsr vràsnvslt lögt,
leb konnts mieli àss vinàruekss niebt srvsbrsn, ein 8tüek àsr
V/sltorànung mitanZsseilSn ziu babsn. visses ^Volksnebaos
s!u msinsn vüksn srsebisn inir vis in sinsr gsbsimnisvollsn
Väbrung, sin Protoplasma, aus àsm sieb àis ungsbsnsrn vsls-
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massen herauskristallisierten. Nirgends schien mir die
Gegenwart des Allmächtigen so nahe, so gegenwärtig, nirgends
die eigene Ohnmacht so groß, wie hier auf diesem Vorsprung
des Himalaja, auf dem sich die Pygmäen (eigentlich fabelhafte
Zwergein Äthiopien, sehr kleine, winzige Menschen), die Menschen
angesiedelt haben. Bis hieher konnten sie mit ihren
Erfindungen und Hilfsmitteln vordringen; hier aber gebietet ihnen
die allgewaltige Natur ein unüberwindliches Halt. Das Labyrinth
von Schnee und Gletschern, das sich dort drüben, hoch über
Dardschiling, wie am Firmament aufgehängt, ausbreitet, wird
den Menschen wohl auch verschlossen bleiben. Die Ersteigung
auch nur eines dieser hehren Gipfel ist noch niemals gelungen.
Dabei ist der höchste darunter, der majestätische Gaurisankar,
der, genau 8846 m., noch um etwa 300 m. über die höchste
Spitze des Kingtschindschangu hinausragt, von Dardschiling
aus nicht einmal zu sehen. Wie winzig sind doch alle
Gebilde von Menschenhand, alle Pyramiden, Dome, Türme im
Vergleich dazu! Der höchste bis jetzt geschaffene Bau, der
Eiffelturm, müßte in 30 gleich großen Nachbildungen aufeinander

gestellt werden, um die Höhe des Gaurisankar zu er-
i'eichen.

Um wenigstens seine höchsten Spitzen, wenn 'auch nicht
ihn selbst zu sehen, unternahm ich einen Ritt nach dem 10 km.
entfernten Tiger Hill, das noch um 600 m. höher liegt als

Dardschiling. Es war frühmorgens, als ich dort ankam, und
fröstelnd drückte ich mich, in eine Wolldecke gehüllt, zwischen
die beschneiten Felsblöcke auf der Höhe. Alles lag noch in
Dunkelheit. Es mochte 5 Uhr morgens sein; das Firmament
begann sich gelb zu färben. Da erschien hoch oben ein schwach
leuchtender, rosenroter Stern. Verwundert sah ich, daß er
immer größer wurde, und kurz darauf erschienen zu seinen
Seiten, ihm ganz nahe, zwei andere ähnliche Sterne von rosenroter

Färbung. Mein Führer wies auf sie und murmelte;
„Gaurisankar".

Aus „Die Wunder der Welt" v. Hesse-Wartegg.

39. Volksleben in Siam.

Der Name „Bangkok" bedeutet „Stadt der Obstbäume".
Dort mischt sich die Villa des Europäers zwischen die
bescheidenen Pliitten der Siamesen. Elegante Equipagen und
elektrische Bahnen rasseln die Hauptstraßen entlang. In den
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MN88SN b6I'NU8b!'Ì8tnlb8ÌSI'tôN. blirASNàs 8okisli mil' à vö-
ASN^VNl't âss ^.IlMNobtiASN 80 nnbs, 80 ASASN-lVNI'ti^, nb'Zsnàs
àis SÌASNS vbnmnebt 80 Zi'ok, >vis ilisr nul àisssm V0I'8PI'UNK
àss vimninjn, nul àsm 8Ìob àis V^AMNSN (sissnlbeb knbslkalts
/.vsi'Asin ^lbiopisn,8sbi'b>sins,Min^igsNsn8obsn), àisNôNSobSN

nn^ssisàslt bnbsn. LÍ8 bisbsi' bonntsn 8Ì6 mit iill'sil vi'bn-
ànil^sn unà Illllsmitloln voi'ài'inAsn; bisi' nbso Zsbistst ibnsn

à nllAsvvnltiZs bintur sin unûbsiuvinàbobss IInIi. Vns I.nbvi'i!ltb
von 8obnss unà Vlstsobsi'n, àns siob àoi't ài'ûbsn, boob übsr
Vnobsoilbiil», vis nmvil'mnmsnt nulMknnZt, nusbràt, -lviià
àsn Nsnsobsn ^obl nuob vsosoklosssn blsibsn, vis vrstsiKunZ
nuob nm- sinss àisssi- bsbi'sn Vipksl Ì8t noob nismnis ZslunZsn.
vnbsi Í8i à- böobsts ànountsi-, àsr mn^js8tntisobs Vnmisnnbni',
àsr, Zsnnu 8846 m., nook nm stvvn 366 m. übsr àis böobsts
Spites àss Kin^tsobinàsobnnZu bÌNNU8I'NZt, voll vniàsokilinA
nus niobt sininnl /n ssbsn. ^Vio ^Vin/UA sinà àoob nils vs-
bilàs von Nsnsebsnbnnà, nils v^l'nmiàsn, Doms, 4'ÜI'MS im
Vsi'ZIsieb ààèill! vsr böobsts bis jst/t Assobnlksns IZnu, clsi'

villsltlu'iu, mnkts in 36 Alsiob Ai'olàsu binebbilàunAsn nulsin-
nnàsi' Asstsllt xvsoàsn, um âis blobs «iss Vnui'isnnbni' ^u SI'-
l'siobsn,

vm ^vsniZstsns 8SÌNS böobstsn Ljlàsn, >vsnn nuob niobt
ibn 8slb8t /u ssbsn, untsi-nalun iob sinsn vitt nnob àsm 16 bm.
sntlsi'ntsn 4'iZsi' blill, àns noob um 666 m. böbsi- lisAt nls

vnl'àsobibnZ. vs ^vn>- li'übmoi'Zsns, à iob àoi't nnbnm, unà
liôstslnà âi'ûebts iob mieb. in sins ^Vollàsebs Asbüllt, ^visobsn
àis bssoknsitsn vslsbiààs nul àsr vöbs. ^IIss InZ i>c»vli in
vunbslbsit. vs moobts 5 vbr morgens ssini àns vb'mnmsnt
bsZnnn siob Zslb ^u lni'bsn. va si'8obisn booll obsn sin sobvnob
lsnobtsnàsi', i'08sni'otsi' Ltsi'n. Vsi'vvunàsi't snb iob, ànk sr
immsi' Ai'öLsr 'tvui'às, unà buo^ ànonul si'sobisnsn ?.u ssinsn
Lsitsn, ibm Znn^ nnbs, ^vvsi nnàsi's nbnbobs Ltei'ns von oossn-
i'otsi' vìb'bunA. Nsin vübi'si' >viss nul sis unà mui'mslts;
„Vnui'isnnbnl'".

39. Vâ8làn in Liam.

vsi' I^nms ^vnnAbob^ bsàsutst „Ztnàt àsr <>bstbîiums".

voi't misobt 8iob àis Vilin àss vunopnsrs ?vi8obsn àis bs-
soksiàsnsn vüttsn àsr Linmsssn. vlsA'nnts v^uipnZsn unà
slsbti-isoks IZnbnsn i'ns8sln àis Vnupt8ti'n1>sn sntlnng. In àsn



— 116 —

mit europäischen Waren aller Art ausgestatteten Läden sitzt
der Chinese in seiner Nationaltracht, höflich zum Eintritt
einladend.

Unverfälschtes Volksleben findet man hauptsächlich auf
und an dem breiten Strom, dem Menam, welcher der Hauptstadt

ihre Schönheit gibt.' Sowohl die Fahrt hinab bis zu
seiner Mündung, als die stromauf zu den alten Hauptstädten
des Landes sind von hohem Reiz und zeigen dem Reisenden
die Bilder, die dem Reiche des weißen Elephanten seine

Eigentümlichkeit geben. Unzählig schwimmende Häuser auf
Bambuspfählen, die an eingerammten Pflöcken festgebunden
sind, liegen längs der Ufer bis tief in den Fluß hinein, die
Fahrstraße in der Mitte offen lassend, die von Hausbooten
und Kähnen aller Art wimmelt. Kaum daß die großen Dampfer
sich den Weg zwischen der Unmenge von Fahrzeugen bahnen
können. Im flachen Boot dahingleitend, sieht man in die Hütten
hinein, in denen ganz wie auf dem Lande Kramläden,
Werkstätten und Garküchen eingerichtet sind. Und überall tritt
der Chinese in den Vordergrund. Mit seinem Talent für den
Handel und seinem außerordentlichen Fleiße steht er dem
Siamesen weit voran. Die Siamesin aber, viel tüchtiger als

ihr männlicher Genosse, ist bemüht, dem Chinesen nachzuahmen.

Man sieht sie vor den Fisch- und Grünkramauslagen
sitzend, eifrig handeln, das Kleinste an der Brust, während
der Gatte im Idintergrunde auf die Matte gestreckt den Schlaf
des Gerechten oder Faulpelzes schlummert.

Auf der Fahrt nach Ayuthia sah ich das Volk
unverfälscht durch europäische Einflüsse. Es führte ein Froschdasein
Auf den schmalen Wasserstraßen, die ich durchfuhr, paddelte
alles im Wasser herum oder saß triefend auf den Holztreppen
der Pfahlbauten. Außer einem Töpfer, der Gefäße aus Ton
drehte und einigen Leuten, die Bambusstangen aufrichteten,
habe ich keinen Menschen arbeiten sehen. Es war aber auch
unmenschlich heiß. Auch auf dem Lande bestehen die Häuser
aus Bambus, die Dächer aus Reisstroh oder Palmblattrippen.
Nur der ganz Reiche leistet sich ein Holzhaus. Und alle
Bauten ruhen auf Pfählen. Wie sollte man sich sonst gegen
Schlange und Tiger wehren.

Seiner Gemütsart nach ist der Siamese höchst friedfertig
und freundlich. Nirgends wird der Fremde auf Feindseligkeiten
stoßen. Das Volk ist äußerst arm und mit Steuern und
Frondiensten belastet. Aber es ist heiteren Sinnes und sehr
anspruchlos. In den Städten liebt es große Feste zu feiern, die
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mit suroxäisebsn V/arsn ailsr ^.rt ausZsstattsten Oääsn sit/t
âer Okinsss in ssiner kationaltraebt, bötlieb /um Ointritt ein-
laâsnà.

Onvsrkälsobtss Volkslsbsn bnâst man bauptsäeblieb auk
unâ an âsm breiten Ltrom, àem Nsnam, vrelebsr âsr Olaupt-
8taàt ibrs sebönbsit Zibt. Suzuki âis Oabrt binab 1»i3 /u
ssinsr NûnâunZ, al8 à stromauk /u âsn alten Hauptstädten
âss Oanâss sinâ von bobsm ksi/ unâ /eiZsn âsm ksissnâsn
âis IZilàsr, âis âsm ksiebs âs8 vsiLsn Olepbantsn 8sins

OiZsntümIiebksit Zsbsn. On/âbliZ sebrvimmsnâs Häuser auk

Oambusxkäklsn, âis an sinZerammtsn Otlöeksn ksstZsbunclsn
sinâ, lisZsn län^s âsr Oksr bis tisk in âsn OluÜ binsin, âis
Oabrstralàe in âsr Nitts oiksn lasssnâ, âis von Hausbooten
unâ Oäbnsnaller ^-Ort vâmmslt. Oaum âak âis Zroksn Oampker
sieb âsn Vi^sA /vvisebsn âsr OnmsnZs von Oabr/suZsn babnsn
könnsn. km tlaebsn lZoot âabinAlsitenâ, siskt man in âis Olüttsn
binsin, in âsnsn Zan/ ^vis auk âsm Oanâs Oramlââsn, VOsrk-
8tattsn unâ Oarküeben sinZsriebtst 8inâ. Unâ überall tritt
âsr Obinsss in âsn Vorâsrsrunà. Nit 8sinsm 'i'alsnt kür âsn
klanâsi unâ seinem auksrorâsntlieben Oleiks stsbt sr âsm
Liamsssn -vvsit voran. Ois Siamesin absr, visi tüebtiZsr aïs

ibr männliebsr Osnosss, ist bsmükt, âsm Obinsssn naeb/u-
abmsn. Nan siebt sie vor âsn Oiseb- unâ OrünkramauslaZsn
sit/snâ, sikriZ banâsln, âas OIsinsts an âsr Lrust, ^vabrenà
âsr Oatts im OlintsrZrunâs auk âis Natts Zsstreekt âsn Seblak

âss Osrsebten oâsr Oaulpsl/ss sebiummsrt.
àk âsr Oabrt naeb ^.)-utbia sab ieb âas Volk unvsr-

kälsebt âureb suropäisebs Ointiüsss. Os kübrts sin Orosebclassin!
Vuk âsn sebmalen >VasssrstraLen, âis ieb âurebkubr, paââslts
alles im Wasser bsrum oâsr sak trisksnâ auk âsn Olol/areppsn
âsr Okablbauten. Mutier sinsm löxksr, âsr Oskaà aus 'Ion
ârsbts unâ siniZsn Osutsn, âis LambusstanZsn aukriektstsn,
bade ieb keinsn Nsnsebsn arbsitsn ssbsn. Os ^ar absr aueb

unmsnsebbeb beil. ^.ueb auk âsm Oanâe bssteben âis Häuser
aus lZambus, âis Oäeber aus ksisstrob oâsr Oalmblattrippsn.
Kur âsr gan/ ksiebs Isistst sieb ein Olol/daus. Onà alls
öautsn rubsn auk Okäblsn. Wie sollts man sieb sonst Zsgsn
SeblanZs unâ liZsr -vvsbrsn.

seinsr Olsmütsart naeb ist âsr giamsss böebst krisàksrtiZ
unâ krsunâlieb. kirgsnàs virâ âsr Oremâe auk OsinâseliZksitsn
stoLsn. Oas Volk ist äuksrst arm unâ mit Steuern unâ Oron-
âisnstsn belastet. .-Obsr ss ist bsitsrsn Zinnes unâ ssbr an-
sprucblos. In äsn Ztäätsn lisbt es ZroLs Ossts /u ksisrn, âis
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mit wenigen Ausnahmen religiöser Natur sind. Da gibt es

Umzüge, Paraden, Feuerwerk, Laternentänze und
Theatervorstellungen. Das Landvolk schmückt indessen seinen Buddha
mit bunten Lappen und zündet ein paar ärmliche Lichtchen
vor ihm an.

Aus „Über Land und Meer-1 von Katharina Zittelmann.

40. Auf den Spuren des Urwaldriesen.
Sumatra.

Langsam vergeht die Nacht. Feuchtkalte Nebelwände heben
sich aus der Tiefe des Flußtales, das der wilde Sungi Bohorrok
durcheilt, der Sohn der nahen Berge, die im Scheine des

verblassenden Mondes wie schwarze Riesenwände gen Himmel
streben. Sie bilden das Zentralgebirge Sumatras. Ein Windstoß

fährt herab von den Bergen. Er zerreist die Wolkenschleier,

die Fluß und Urwald bedeckten, und läßt das matte
Licht des nahenden Tages in die Tiefe dringen. Wie mit einem

Zauberschlag erwacht die Tierwelt. Das gellende Zirpen der
Insekten, das schrille Pfeifen des Riangkäfers mischt sich mit
dem Tok-tok des Nashornvogels und dem melancholischen
Gesang der Singaffen zu jenem Konzert, mit dem die ganze
Tierwelt den nahenden Tag begrüßt.

Aus dem kleinen Battakerdorf am Ufer des Flusses tritt
ein kleiner Trupp. Es sind ein Elephantenjäger, ein
hochgewachsener Europäer mit hellfarbigen Malaien. An der Seite

trägt er den schweren Pavang, die gefürchtete Waffe des

Malaien, die zum Bahnen eines Weges im Urwald unerläßlich
ist; in der Hand hält er eine lange, schwere Büchse, deren
Form erkennen läßt, daß sie nur für schwerstes Wild
berechnet ist.

Den steilen Hügel geht es hinab; da sperren die reißenden
Fluten des Bohorrok den Weg. Rasch sind mit dem Pavang
kräftige Stäbe abgehauen, und auf diese gestützt, geht es kühn
hinein in das wirbelnde, reißende Wasser. Glücklich erreichen
die Jäger das jenseitige Ufer. Im nächsten Augenblicke hat
der Urwald die kleine Schar aufgenommen. Lautlos geht es

vorwärts. Jeder hält den blinkenden Pavang in der Rechten,
geräuschlos fallen die hindernden Äste und Lianen vor dem
Hieb der haarscharfen Klinge. Auf einen Wink bleiben die
Malaien, die das Gepäck tragen, weiter und weiter zurück,
nur Itam, ein alter Graubart und berühmter Spürer, begleitet
den vorwärts eilenden Jäger. Eine Stunde vergeht — eine
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mit wsnigsu àsuabmsu rsligiössr blatur siuà. Da gibt es

Lm^ügs, Laraàeil, Leuerwerb, Latsrnentìàs uuà lbsatsr-
vorstslluugsn. Das Lauàvolb sekmüelct iuàssssu ssinsu Luààba
mit buutsn Lap^su uuà ^üuclst sin paar äriuliebs Liebtebsu
vor ibm an.

às ^lïbsr Lauà unà IVlosr'' von Katbarina ^ittslmann.

40. 4uf cîsn Lpursn äes Urwalciri686n.

Sumatra.

Laugsam vsrgsbt àis àebt. Lsuebtbalts Llskslwâuàs bsbsu
sieb aus àsr 'lists ciss LluLtalss, cìas àsr wilàs Kuugi koborrob
àurebsilt, àsr Nobu àsr nabsu Lsrgs, àis im Zebsius ciss vsr-
blassenàsn Nonàss wis sebwar^s Liessu'wâuàô gsu Limmsl
strsbsu. 3is bilclsn àas ^sutralgsbirgs Sumatras. Liu ^Vinà-
stok tàbrt bsral) vou àsu IZsrgsu. Lr ^srrsist àis >Voiksu-
seblsisr, àis LIulô uucì l'rwalà bsàsebtsu, unà lâlàt àas matts
Liebt àss uabsuàsu lagss iu àis lists àriugsn. ^Vis mit siusm
^aubsrsoblag srwaebt âis lisrwslt. Das gsllsuàs l^irpsu àsr
Inssbtsu, àas sekrills Lksitsu ciss lìiangbâtsrs misebt sieb mit
àsm lob-tolc àss l^asboruvogsls uuà àsm mslaueboiisebsu <ls-

sang àsr Liugaitsn xu jsusm Lou^srt, mit cism àis gau?s
lisrwslt àsu uabsuàsu lag bsgrüLt.

^.us àsm blsiusu Lattabsràork am Ltsr àss LIussss tritt
siu blsiusr lrupp. Ls siuà siu LlspbauteuMgsr, eiu boebgs-
waebssner Luropäsr mit Irsiitarbigsu Nalaisn. à àsr Ssits
trägt sr àsu sebwsrsu Lavaug, àis gstürebtsts >Valts àss
Ualaisu, àis ?um Ilabnsu siuss ^Vsgss im Lrwalà uusrlâlZlieb
ist; iu àsr llanà bàlt sr sius längs, sebwsrs lZiiebss, àsrsn
Lorm srlisnusu làLt, àak sis nur tür sebwsrstss V/ilà bs-
rsebnst ist.

vsu stsiisu Lltigsl gsbt ss biuabt àa spsrrsn àis rsilâsuàsu
Llutsu àss IZoborroL àsu ^"sg. Hasek siuà mit àsm Lavaug
brättigs Stabs abgsbausn, unà aut àisss gsstiàt, gslit es kübu
biusin iu àas wirbsluàs, rsiksuàs Yasser, dlüeklieb srrsiebsu
àis .lâgsr àas jsussitigs lltsr. Im uâcbstsn ^ugsublielcs bat
àsr Lrwalà àis blsius Sebar autgsnommsu. Lautlos gebt ss

vorwärts, àsàsr bält àsu blinLsnàsu l'avaug iu àsr Lsebtsu,
gsräuseblos tallsn àis binàsrnàsu .^sts unà Lianen vor àsm
Hisb àsr baarsebartsn Llings. ^ut sinsu 'VVinb bisibsu àis
Nalaisu, àis àas Hspâelc tragsn, wsitsr uuà wsitsr xurüek,
nur Itam, sin altsr draubart uuà bsrübmtsr Kpürsr, bsglsitst
àsu vorwärts silsuàsu ààgsr. Lins Stunàs vsrgsbt — sins
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zweite, schon mehren sich die Anzeichen, daß hier in der
letzten Zeit Elephanten durchgegangen sind. Sorgsam mit dem
Blick jedes Blatt prüfend, gleiten die Jäger fast lautlos zwischen
den Bäumen durch. Verdorrte Äste mit abgerissenen Zweigen,
ausgerissene kleine Bäumchen deuten den Weg. Da hemmen
beide fast gleichzeitig den Fuß, wie auf Verabredung wendet
der eine sich nach links, der andere nach rechts, einige
zerquetschte Blätter, einen abgebrochenen Ast aufmerksam
betrachtend. Bald haben beide gefunden, was sie suchen, sie
treffen wieder zusammen — baruh frisch ist alles, was
gesprochen wird. Ein Ästchen wird abgehauen, mit dem Pavang
eine Kerbe in einen nahestehenden Baum gemacht und der
Ast hineingeklemmt, sodaß er in die Richtung weist, der die
beiden nunmehr folgen.

Vorsichtig geht es vorwärts. Eine weitere Stunde verrinnt
mit Suchen, unendlich anstrengend durch das notwendige
Vermeiden jedes Geräusches. Da hält Itam plötzlich an, sein
geübtes Ohr hat ein Geräusch vernommen, das ihm die Nähe
der Elephanten verrät. Sie sind fort! flüstert er. Offenbar
haben die klugen Tiere trotz größter Vorsicht der Jäger ihre
Feinde bemerkt. Eilig blickt der Europäer auf den Kompaß,
um die schon vorher mit einem Streichholz geprüfte
Windrichtung abzulesen, dann winkt er dem Malaien und bewegt
sich in einer Kreislinie vorwärts, die es den Elephanten
unmöglich macht, die Jäger zu wittern. Er berechnet den Kreis
in der Annahme, daß die Tiere nicht zu weit gegangen sein
können und hat sich nicht getäuscht, denn dort neben den
breiten Ausläufern eines Riesenbaumes zeigt sich verschwommen
im Dickicht eine dunkelbraune Masse — ein Elephant. Regungslos

verharrt das mächtige Tier. Nur von Zeit zu Zeit zieht
es heftig die Luft in den Rüssel, prüfend, ob ihm diese die

Annäherung eines Feindes verrät. Doch tut er das umsonst,
denn sorgfältig haben die Jäger die verräterische Luftströmung
vermieden und gleiten näher und näher. Kaum zehn Meter
vom Elephant entfernt, erhebt sich ein Baum, breit genug,
um einem Menschen Deckung zu bieten. Dorthin schleichen sie,
jedes Blatt, jedes Ästchen sorgfältig vermeidend. Endlich, endlich

ist jener Baum erreicht und aufatmend warten sie einen
Augenblick. Nun erhebt sich der Europäer mit unendlicher
Vorsicht hinter dem Baumstamm, während sein brauner
Begleiter am Boden bleibt. Unmittelbar vor sich sieht er den

Elephanten, doch nicht nur einen, denn vier der mächtigen
Tiere stehen regungslos, den Kopf nach der Richtung ge-
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?wsits, sckon mskren sick dis à.n?eicksn, dut, kisr in dsr
lst?tsn ?isit DIspkgntsn durckASZgnZsn sind. 3orZsgm mit dsm
lZIick jsdss Llatt xrütsnd, gleiten dis dägsr ig.Lt lgutlos ?wiscksn
äsn IZäumsn durck. Vsrdorrts .^sts mit gkgsrisssnsn ^wsigsn,
gusgsrisssns klsins lZäumcksn dsutsn «!sn VVsg. llg Ksnrmsn
bsids last glsick?sitig dsn Dulô, wis auk Vsrgbrsdung wendet
dsr sins sick ngck links, à' gndsrs ngck rsckts, sinigs ?sr-
(lustsckts Llättsr, sinsn gkgskrocksnsn Vst gukmsrksgm bs-

trgcktsnd. lZgld kgbsn >>sido gskundsn, w-rs sis sucksn, sis
trsKsn wieder ?usgmmsn — bgruk! trisck! ist gliss, was gs-
sprocksn wird. Din ^.slcksn wird gkgskgusn, mit dsm Dgvgng
sins Kerbs in sinsn ngksstsksndsn IZgum gsmgckt und dsr
L,st kinsingsklsmnk, sodgk sr in dis Licktung weist, dsr dis
bsidsn nunmskr lolgsn.

Vorsicktig gebt ss vorwärts, Dins wsitsrs stunde vsrrinnt
mit Zucksn, unendlick gnstrsngsnd durcir das notwendige Vsr-
msidsn jsdss Dsräusckss. I)g käit Itgm plöt?lick gn, ssin go-
übtss Dkr irgt sin Dsräusck vsrnommsn, dgs ilrm dis Käks
dsr Dlspkgntsn vsrrät. 3is sind kort! tlüstsrt sr. DKsnbgr
kgksn dis klugsn Viere trot? grölitsr Vorstellt dsr dägsr ilrrs
1'eiude bsmsrkt. Dilig klickt dsr Duropâsr gui den IvomxgL,
um dis sclron vorlrsr mit sinsm Ktrsickkol? gsprülts V/ind-
ricktung gb?ulsssn, dgnn winkt sr dsm Nglgisn und bewogt
siclr in sinsr Kreislinie vorwärts, dis os dsn Klspkgntsn un-
möglick mgclrt, dis .läger ?u wittsrn. Kr bsrscknst dsn Krsis
in «lsr Knngkms, dgk dis Visrs nickt ?u wsit gsggngsn ssin
könnsn und kgt sick nickt gstäusclit, dsnn dort nsksn dsn
brsitsn Kusläulsrn sinss Risssnbgumss ?sigt sick vsrsckwonrmsn
im Dickickt sins dunkslbrguns Ngsss — sin Klspkgnt. Ksgungs-
los vsrkgrrt das mäcktigs Vier, klur von Zeit ?u ^eit ?iekt
ss ksltig dis Dult in dsn Ilüsssl, prüisnd, ob ikm disss dis
Knnäksrung sinss Ksindss verrät. Dock tut sr dus umsonst,
dsnn sorgfältig kgbsn dis .lâgsr dis vsrrätsriscks Dultströmung
vsrrrrisdsn und gleiten näksr und näksr. Kgum ?sku iVlstsr

vom Klspkgnt sntisrnt, srkskt sick sin IZgum, brsit genug,
um sinsm Nsnscksn Deckung?u Kisten. Dortkin scklsicksn sis,
jedes lilgtt, jsdss Kstcksn sorgfältig vsrmsidsnd. Kndlick, snd-
lick ist jsnsr Lgum srrsickt und gukgtmsnd wgrtsn sis sinsn
àgsnklick. Kun srkskt sick der Europäer mit unsndlicksr
Vorsickt kintsr dsm lZgumstgmm, wäkrsnd ssin brgunsr Le-
glsitsr nm Loden klsibt. Dnmittslbgr vor sick siskt sr dsn

KIspkgntsn, dock nickt nur sinsn, dsnn visr dsr mäcktigsn
Disrs stsksn regungslos, dsn Kopf ngck dsr LicktunZ Zs-
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wandt, aus der die Jäger ursprünglich gekommen sind.
Indessen der Leitbulle, der Träger der Stoßzähne, ist nicht
dabei. Mit der gleichen Vorsicht, wie sie gekommen, schleichen
die Jäger wieder zurück. Kaum hundert Meter haben sie
zurückgelegt, da rauscht es hinter ihnen im Dickicht. Die vier
Elephantenweibchen sind ängstlich geworden und fliehen mit
großen Schritten. Blitzschnell huschen die Jäger einige Schritte
zur Seite und knien nieder, regungslos gleich Bildsäulen.
Ahnungslos, daß ihre Feinde so nahe sind, ziehen die
Elephanten vorüber. Da rauscht es in einer ganz andern Richtung,

und ein zweiter, bisher nicht bemerkter Trupp Elephanten
setzt sich ebenfalls in Bewegung. Wahrscheinlich ist dort der
Führer der Herde. Eilig geht es nun dahin, krachend brechen
die hindernden Äste unter den Händen der Jäger, gewaltsam
werden die tausendfachen Lianen zur Seite geschoben; die über
eine weite Strecke verstreuten Elephanten können ja nicht
wissen, ob dieses Geräusch von einem ihrer Gefährten oder
einem Feind herrührt. Nach einer unendlich langen halben
Stunde wird es vor den Jägern still. Kein Blatt bewegt sich,
die Elephanten haben Halt gemacht. Jetzt wittern sie, ob der
unsichtbare Feind ihnen bis hieher gefolgt ist, und dann werden

sie sich zum Schlafe niederlegen.
Wieder beginnt das atembeklemmende Anschleichen an das

gefährliche Wild. Dieses Mal bietet sich aber dem Jäger kein
passender Baum zum Schutz gegen den Blick oder den
Ansturm der Tiere. Wieder sind die Jäger in unmittelbarer Nähe
ihres Wildes angelangt. Zoll um Zoll hebt sich nun der
Europäer vom Boden, um nach den Elephanten auszuspähen.
Doch legt er sich blitzschnell wieder, denn direkt vor ihm,
durch das Gewirr der Blätter schimmern weißlich gelb die
Stoßzähne des Elephantenbullen.

„Itam, schieße unter keinen Umständen, sondern gib mir
die Reservebüchse, wenn ich mich verschossen habe", flüsterte
der Europäer seinem Gefährten zu, richtet sich wieder leise

empor und — sieht dem Elephantenbullen direkt ins Auge!
Er ist bemerkt worden, denn das mächtige Tier macht

eine jähe Bewegung auf ihn zu. Da kracht aber schon der
scharfe Knall der Büchse durch die Stille des Waldes. Der
Elephant stürzt, durch den Kopf geschossen, nach vorn über
und bohrt im Sturz seine Stoßzähne tief in den Grund.

Doch da ertönt ein wildes Rauschen und Krachen im
Dickicht, und ein, zwei, vier, fünf gewaltige Elephanten brechen
hervor und stürzen sich auf die Jäger, sei es im panischen
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^van6t, gns à- à liiAsr ursprüNAlieli gskominsn sind. In-
dssssn 6sr Loitdulls, à' I'r-tMr âsr Stok^ltdns, ist niedt 6g.-

I>si. Nit 6sr glsiedsn Vorsiedt, nos sis Zskommsn, sedlsiedsn
6is lìiAsr >vis6sr xnrüek. Lnnm dundsrt Nstsr lmdsn sis /.u-
rüekZslsAt, 6g rnusedt ss dintor ilmsn im viekiedt. vis visr
Lls^dnntsn^vsikeksn sind ânAstlied As^vorâsn nn6 tlislisn mit
Zroksn gedrittsn. Llàselmsll lmsedsn 6is lâAsr sinigs Sekritts
/ur Lsits nn6 knisn nisdsr, rsAnnAslos Alsielì Lildsâulsn.
^.dnunAslos, àû ilrrs Lsinds so ngks sind, ?.isdsn 6is Lis-
pdgntsn vorndsr. Os. rgusedt ss in sinsr Amm nndsrn llleln
tunZ, und sin T^vsitsr, dislrsr nîedt dsmsrktsr 'l'rupp Llspdgntsn
sst^t sieli sdsnàlls in lls^LAunA. ^Vndrsedsinlied ist à't 6sr
Llldrsr 6sr Lsr6s. LiliZ Fslit ss nnn 6a.din, krgedsnâ drsedsn
6is lrin6srn6sn ^sts nntsr 6sn Ilnndsn 6sr .lnAs>', Amvgltsnm
^vsr6sn 6is tansondàedsn Liànsn /nr!>site Zssekoi'sn; 6is iidsr
sins ^vsits Ktrseks vsrstrsutsn Llspd-nntsn können jg niedt
vvisssn, od (lisses (Isninsed vsn oinsm idrsr Ksdiln'tsn oder
sinsin Lsin6 lisrrüdrt. Xned sins>' nnsn6Iiei> IgnAsn Imlbsn
Ktnnsls ^vir6 es vor 6sn .1-ÌAsrn still. Lein lllntt I>s>vsZt sied,
«lis Llspdgntsn dndsn Unit Asmnedt. .Istiît >vittsrn sis, ol> 6sr
nnsiedtdars Lsin6 idnsn dis lnsdsr AsIolAt ist, un6 6gnn vvsr-
âsn sis sied s:um Zcdlà nisäsrlsgsn.

V/is6sr dsAinnt clgs gtsmdsklsmmsmls ^nsedlsieksn an 6gs
Aslìidrlieds V/Ü6. Oissss Ugl distst sied gdsr 6sm làZsr ksin
pnsssndsr kaum ?nm selrnt^ ASZsn 6sn kliok oâsr 6sn ^n-
stnrm 6sr l'isrs. Wisdsr sinà 6is lètZsr in unmittslbs.rsr dllids
idrss V/i16ss gnZslgnAt. i<oll um ^oll dsdt sied nnn 6sr
Luropäsr vom llodsn, nin naed 6sn Llsxdnnten gns^nsxlidsn.
Ooek leAt sr sied dlitWelmsll ^vis6sr, 6snn dirskt vor idm.
6nrelr 6gs ds>virr 6sr Illâttsr sediminsrn vvsiLlieli Asll» 6is
Ktol^àdns 6ss Llspdgntsndullsn.

„It-em, sekisLs untsr ksinsn Lmstüinlsn, son6srn Aid mir
6is Itsssrvsdnedss, vrsnn ied mied vsrsoìrosssn dgbs", ttlistsrts
6sr Luro^iisr ssinsm delàdrtsn /.u, risdtst sià vvis6sr Isiss

smpor nn6 — siàt 6sm Llspdgntsndullsn 6irskt ins ^.uZs!
Lr ist dsmsrkt vor6sn, 6snn 6g.s mânIrtiZs 'l'isr maskt

eins ^jülrs LsvvsANNA nul idn /.n. lin krgelrt ndsr sodon 6sr
sednrts Lnall 6sr lZnolrss 6nrod 6is Stills àss VVidclss. lier
Llspdgnt stnr^t, 6nred 6sn Lsxl Assodssssn, ngek vorn iidsr
nn6 dodrt im Lturs ssins stolà^tikns tisl in 6sn drun6.

Ooed 6g srtönt sin ^vil6ss kìgnssdsn un6 IQ'gàsn im
Oiokiedt, nu6 sin, ?nvsi, visr, lünk As^vnltiZs Llspdgntsn brselisn
dsrvor un6 stür^sn sied nul 6is InAsr, ssi ss im pnnisedsn
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Schrecken über den Fall ihrers Führers, sei es in blinder
Wut. Blitzschnell krachen die Schüsse — ein Elephant stürzt,
rafft sich wieder auf und stürzt zum zweitenmale; ein zweiter
taumelt zur Seite, von einem Halbmantelgeschoß mitten vor
die Stirn getroffen; einem dritten fährt das tötliche Blei in die
Flanke. Da plötzlich regte sich der Elephantenbulle, mit
einer gewaltigen Anstrengung ist er auf den Beinen und wirft
sich in lautlos blinder Wut auf seinen winzigen Gegner. Das
Magazin der Büchse ist leer, rasch will der Jäger zur
schußbereiten Reservebüchse greifen, da kracht unmittelbar hinter
ihm ein Schuss, daß die glühenden Pulvergase ihm ,das
Gesicht peitschen, und im nächsten Augenblick rennt der treulose

Malaie vor Furcht überwältigt davon — die Reservebüchse
in der Hand, den Herrn wehrlos zurücklassend! Zum Glück
für diesen liegt ein gefallener Baumstam in der Nähe — mit
einem Satz ist er hinüber — ein zweiter ist nur wenige Meter
weit entfernt. Er will hinüber, da hält eine Dornenranke den
Fuß und er stürzt schwer zu Boden. Augenblicklich steht er
wieder aufrecht und rast, unbekümmert um das Dornenge-
wirr, das ihm Hände und Gesicht zerfetzt, zum nächsten Baum
ohne Wurzelausläufer. Er schießt um den Bauin herum und
blickt nach seinem Verfolger zurück — aber (kein Elephant
ist zu sehen und nur von weitem tönt der Lärm der fliehenden

Herde.
Rasch wird das Magazin der Büchse geladen und dann

geht es wieder zurück über die beiden Baumstämme. Beim
zweiten liegt der Hut des Jägers, aber keine Spur zeigt, daß
der Elephant bis hieher gelangt ist. Der erste jedoch ist auf
der einen Seite wie von einem Axthieb abgesplittert, der
verwundete Elephant hatte hinübersteigen wollen, hatte aber
anscheinend nicht mehr die genügende Kraft besessen. Deutlich
biegt seine [Spur von hier zur Linken ab, die Spur eines

schwerkranken, taumelnden Tieres. Vorsichtig über den Boden

hinspähend, wo der Blick nicht so sehr durch Blattwerk
gehemmt ist, verfolgt der Jäger die Spur. Nach kaum hundert
Metern sieht er vor sich eine große, dunkle Masse am Boden.
Wohl sind einige Sträucher und kleine Bäume zu Boden

gequetscht, aber der Todeskampf des toten Elephanten kann nur
ein ganz kurzer gewesen sein, denn das kleine Loch an der
Seite der breiten Stirnfläche zeigt klar, daß das stahlgepanzerte
Geschoß direkt ins Gehirn gedrungen sein muß.

Nun begann das Suchen nach den übrigen verwundeten
Elephanten. Die Malaien schwärmten durch den Urwald.
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8edrseksn übsr àsn kail idrsrs Oüdrsrs, ssi ss in blinàsr
Wut. klitiîsednsll kraedsn àis 8edüsss— sin KIsxdant stürmt,
rakkt sied wusàsr auk unà stürmt ?um ^wsitsnmals: sin ^wsitsr
taumslt ^ur 3sits, von sinsm Oalbmantslgssedok mitten vor
àis 3tirn Astrokksn; sinsm àrittsn kädrt àas tötliede klsi in àis
Olanks. On Milled rsZts sied àsr klsxdantsnbulls, mit
sinsr ZSWaltiMN ^NStl'SNAUNA ist SI' nul àsn ksinsn unà wirkt
sied in lautlos blinàsr Wut auk ssinsn win^iZsn OsZnsr. Oas
UaAaÄn àsr Itücd ss ist Isor, cased will àsr .lägsr ^ur seduk-
bsrsitsn Osssrvsbüedss Zrsikon, àa kraedt unmittelbar dintsr
idm sin 3eduss, àak àis Zludsnàsn OulvsrZass ikm .clas Os-
siedt psitsedsn, unà im nâedstsn àgsnbliek rsnnt àsr trsu-
loss Nalais vor Ouredt übsrwältiAt àavon — àis Osssrvsbuedso
in àsr Oanà, àsn Osrrn wsdrlos ^ucûediasssnà! ^um Olüek
kür àisssn lisZt sin Askallsnsr kaumstam in àsr dläds — mit
sinsm 3à ist si' dinübsr — sin ^wsitsr ist nur wsniAS Notsr
wsit sntksrnt. Or will dinübsr, àa dält sins Oornsnranks àsn
Ouk unà sr stürmt sedwsr ?.u koàsn. ^u^g^ûiie^iied stsdì sr
wisàsr aukrsedt unà rast, unbskümmsrt um àas Oornsn^s-
wirr, àas idm Oìinàs unà Ossiekt ^srkst^t, 2um näedstsn kaum
odns ^Vur^slausläuksr. kr sedisLt um àsn kaum dsrum unà
bliekt naed ssinsm VsrkolZsr Zurück — absr ^ksin klspdant
ist s!u ssdsn unà nur von wsitsm tönt àsr Oärm àsr tlisdsn-
àsn Osràs.

kased wirà àas klaga/in àsr küedss Zslaàsn unà àann
Asdt ss wisàsr Zurück übsr àis dsiàsn kaumstämms. ksim
i!wsitsu lisZt àsr Out àss .läZsrs, absr ksins 3pur ^siAt, àaL
àsr klspdant bis dislisr ZslanAt ist. Osr srsts jsàoed ist auk

àsr sinsn 3sits wis von sinsm àtdisb abAssplittert, àsr vsr-
wunàsts klspdant batts dinübsrstsiZsn wollen, batts absr an-
sedsinsnà niedt msdr àis ZsnÛAonàs Xrakt bssssssn. Osutlied
bisgt ssins !8pur von disr isur Oinksn ab, àis 3xur sinss
sedwsrlcranksn, taumslnàsn l'isrss. VorsiedtiZ über àsn koàsn
dinspâdsnà, wo àsr LIiek niedt so ssdr àured klattwsrk Zs-
dsmmt ist, vsrkolZt àsr .lagsr àis 3xur. Oaed kaum dunàsrt
Nstsrn sisdt sr vor sied sins groks, àunkls Aiasss am koàsn.
Wodl sinà oiniAS kträuedsr unà kisins kaums ^u koàsn Zs-
hustsedt, absr àsr 'koàsskamxk àss totsn klspkantsn kann nur
sin Aan2 kurMr Zswsssn ssin, àsnn àas kisins Ooed an àsr
3sits àsr brsitsn ktirnkläeks ^sigt klar, àak àas stadlAsi>an^srts
Ossedok àirskt ins Osdirn AsàrunAsn ssin muk.

Oun begann àas 3uedsn uaed àsn übrigen vsrwunàstsn
klspdantsn. Ois Nalaisn sedwärmtsn àured àsn Orwalà.
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Eines der Tiere lag unmittelbar, wo es geschossen war, und
bald fand man das zweite. Das dritte Tier war offenbar nicht
tötlic.h getroffen und entkommen.

Nach H. Heiland.

41. Tanz der Dajak auf Borneo.

Beim Flackerschein von Holzfackeln tritt ein Jüngling in
den Kreis der auf der Flur des Sammelsaales hockenden
Zuschauer. Um die Lenden des nackten, rotbraunen Körpers
schlingt sich eine feuerrote Schärpe mit herabhängenden Zipfeln.
Der Jüngling spannt alle Muskeln an, schaut mit funkelnden
Augen umher, und der Tanz beginnt. Mit feinem Anstände
und in reizender Anmut werden Arme und Beine in
malerischen Haltungen bewegt, indes der Körper sich in den Hüften
wiegt und wendet und der Kopf sich neigt und dreht, so daß
Linien von entzückender Schönheit fortwährend den ganzen
Körper durchfluten. Bald erhebt sich die Gestalt auf die
Zehenspitzen und schwenkt die Arme graziös in die Luft, wobei

die Hände wie Quasten flattern, bald schlagen die Füße
mit der elastischen Wucht einer Pantherkatze auf den
Stabboden, daß das ganze Pfahlhaus erzittert, immer in maßvollem,
gefälligem Wechsel! Da plötzlich blitzt es in den Augen des

Jünglings wie Wetterstrahl; er ergreift ein breites Schwert,
dessen Holzscheide mit prächtigem Hängeschmuck, dessen

geschmückter Griff mit einem Büschel von Menschenhaaren

geschmückt ist, umgürtet sich, wirft über den Oberleib ein
Pantherfell, auf dem die weiß und schwarz gebänderten
Schwanzfedern des Nashornvogels reihenweise befestigt sind
und drückt sich ein Diadem von aufrechtstehenden Federn
auf das lockige Haupt. In ausdrucksvollen Stellungen bringt
der Jüngling den lauschende^, den Feind erwartenden Krieger
zur Darstellung. Allmählich beschleunigt sich der Rhythmus
des Glockenspiels, die Bewegungen des Jünglings werden
kräftiger, mannhafter ; er ergreift mit Blitzesschnelle einen hölzernen
Schild, der mit Haarbüscheln erbeuteter Feindesköpfe behängt
ist, reißt das funkelnde Schwert aus der Scheide und führt
in wundervoller Gebärde und Haltung kriegerische Angriffe
und Deckungen, Ausfälle und Schutzstellungen aus; jetzt am
Boden kauernd, jetzt vorwärts schleichend und mit einem

Tigersprunge auf den Gegner stürzend und wuchtig einhauend.
Es erfolgt ein neuer Angriff; Feinde ringsum! Das Schwert
saust durch die Luft und blitzt im Fackelschein unheimlich
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Lines der Diers lag unmittelbar, wo es gssebossen xvar, und
bald kand man das xwelts. Das dritte liier war okksnbar niebt
tötlieb gstrokken und entkommen.

Kaoli L. Lsilanü.

4l. ^anx äer vgjak auf Lornso.

Leim Klaekersebein von Llolxkaeköin tritt sin .lüngbug in
den Kreis àsr auk der Klur des sammelsaales bockenden Xu-
sekauer. Km die Lenden des nackten, rotbraunen Körpers
sebbngt sieb eine tsusrrots Lebärpe mit kerabbängsndsn Xipkeln.
Der .lüngling spannt aiis Nuskeln an, scbaut mit kunkelnden

Kugsn umbsr, und der d'aux beginnt. Nit keinem Knstande
und in reifender Knmut werden ^rins und Leins in mais-
riscbsn Haltungen bewegt, indes der Körper sieb in den Hut ten

wiegt und sendet und der Kopt sieb neigt und drsbt, so «lab

Linien von entxüekender sebönbeit kortwäbrsnd den ganxeu
Körper durebklutsn. Laid erbebt sieb die Lestait auk die

Xebenspitxen und sebwsnkt die Krms graxiös in die Lutt, wo-
bei die Hände wie (Zuastsn ilattern, bald seblagsn die Kübs
mit der siastiseben >Vuebt einer Lantbsrkatxe aut den stab-
bodsn, dak das ganxe Kkablbaus erxittert, immer in mabvollem,
gekälligem ^Vsebsei! La plötxlieb blitxt es in den Kugon des

.lünglings wie V/ettsrstrabl-, er srgreikt sin breites subvert,
dessen Kàsebsids mit präebtigem Dängssebmuek, dessen

gssebmüektsr Orikk mit einem Lüsebei von Nensebenbaaren

gssebmüekt ist, umgürtet sieb, wirkt über den Oberleib ein
Lantberkeii, auk dem die weik und sebwarx bebänderten
sebwanxksdsrn des Klasbornvogels rsibenweiss beköstigt sind
und drückt sieb sin Diadem von aukrsebtstebendsn Ködern
auk das lockige Liaupt. In ausdrueksvoiien Stellungen bringt
der lüngling den iausebendeb, den Ksind erwartenden Krieger
xur Darstellung. Kllmäkliek bssebleunigt sieb der Lbvtbmus
des Oloeksnspiels, die Lewegungsn des .lünglings werden kräk-

tiger, inannbakter; er ergrsikt mit klitxessebnslle einen bölxsrnen
sebild, der mit Daarbüsebeln erbeuteter Ksindssköxke bekängt
ist, reibt das kunkelnde sebwert aus der sebeide und kübrt
in wundervoller Lebärde und Haltung kriegerisebe Kngrikke
und Deckungen, ^uskälle und sebutxstsllungen aus; jetxt am
Loden kauernd, jstxt vorwärts seblsiebend und mit einem luger-
Sprunge auk den Lsgner stürxend und wuebtig einbauend.
Ks srkolgt sin neuer Kngritk; Ksinds ringsum! Das sebwert
saust dureb die Lukt und blitxt im Kaekelseksin unbeimlieb
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hier und dort. Plötzlich scheint der Krieger getroffen, er stürzt
zu Boden, schnellt wieder empor, springt mit verdoppelter
Kraft vorwärts, führt einen mächtigen Streich — der Kopf
des Gegners ist gefallen, und unter dem Getöse des Glockenspiels

reckt der Sieger triumphierend das Eisen in die Plöhe
Noch ein taumelnder, sinnverwirrender Siegestanz, und der
Dajak wirft seinen Kriegerschmuck nieder und der Tanz ist
zu Ende.

Nach „Die Völker der Erde" von Lampert.

42. Erster Tag im Reiche der aufgehenden Sonne.

Wir liefen ein in die große Bucht von Tsurugd. Es regnete,
und am Gestade lag ein elendes Nest, grau, flach, kaum zu
sehen.

Schon aber erkannte man die japanischen Dächer, und auch
jene charakteristischen Baumsilhouetten, wie die Japaner sie

mit ein paar Pinselstrichen darstellen, säumten die Berge.
Ein Gewimmel von Booten und Dschunken umschwärmte den

Dampfer, und in den Booten waren braune, schlitzäugige fremde
Menschen. Sie trugen Mäntel aus Stroh, flache Strohkegel
auf dem Kopf, einige hatten große Papierschirme aufgespannt.
Sie kletterten augenblicklich an Bord, und da die Strohmäntel
starr und steif waren, so sah es aus, als ob ein Kudel von
Stachelschweinen die Schiffstreppe heraufklettere. Viele
halbwüchsige Burschen und junge Leute waren darunter : Bankiers,
die augenblicklich Geld wechselten, Kommissionäre, Zollbeamte,
Hoteldiener. Sie alle sprachen etwas Englisch schlaff und
murmelnd, als ob sie im Traume redeten. Ein Polizist schlich
umher und musterte uns rasch und mit verbindlichem Lächeln.

Ehe ich mich versah, saß ich in einem Inrikisha, und die

Fahrt begann; der Kuli nickte mit dem Kopf wie ein Pferd,
der flache Hut hüpft auf seinem kahlgeschorenen Schädel. Hier
geht ein Mann mit einem großen leuchtenden Papierschirm
über die Straße. Er bleibt stehen und sieht mich an. Seine

nackten Füße stecken in hohen Schuhen mit zwei Brettchen
als Stelzen, eine Handbreite hoch, zierlich und gebrechlich.
Das ganze Volk segelt auf Stelzen durchs Dasein! PJin paar
Kinder stehen in den Türen, herausgeputzt wie Puppen. Wir
rasseln durch enge, krumme Gassen, die Häuser sind niedrig,
aus Zigarrenbrettchen und Papier; eine Flucht phantastischer
Schriftzeichen! — halt! Der Kuli verbeugt sich, lächelt und
ich bin verwundert über dieses feine, milde Lächeln dieses
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bisr und dort. Dlöt/.iieb sobslnt dsr Krisgsr gstroilsn, sr sturr-t
?.u Dodsn, sebnsllt wisdsr smpor, springt mil verdoppelter
Kratt vorwärts, tübrt sinon maebtigsn 8trsisli — dsr Kopk
des Dsgnsrs ist gstallsn, und untsr dsm Dstöss des Dlosksn-
spisls rsekt dsr 8isgsr triumpbisrsnd das Kissn in dis Ilobs!
Koob ein taumslndsr, siunvsrwirrsndsr 8isgsstan?, und dsr
Dajak wlrtt ssinsn Krisgsrsebmuek nisdsr und dsr 1an2 1st

^u Knds.
Kaoli „Lis Vtàsr dsr Iträs" von Lampsrt,

42. Erster ^ag im k^ictis cisr aufgstiencisn Lonns.

^ir listen sin in à groLs lZuebt von Dsurugd. Ks rsgnsts,
und am Dsstads lag sin slsndss Ksst, gran, tlaeb, kaum su
ssbsn.

3ebon absr srkannts man ciis ^japanisebsn Däsbsr, und ausb
^sns ebaraktsristlsebsn IZaumsilbousttsn, wis dis dapansr sis
mit sin paar Dinsslstriobsn darstsllsn, säumtsn dis Dsrgs.
Kin Dswimmsl von Lootsn und Dsebunksn umseiiwärmts dsn
Damptsr, und in dsn lZootenwarsn brauns, sebiàâugigs trsmde
Nensebsn. 3is trugsn k-läntsl aus 3trob, tlaebs 3trobkegel
ant dem Kopk, sinigs battsn groLs Daplsrsobirms aukgsspannt.
8is klsttsrtsn augsnblieklisb un Lord, und da dis 3trobmäntsl
starr und stsik waren, so sab ss aus, als ob sin Dudsl von
3taobs1sebwsinsn dis 3ebiitstrspps bsraukklsttors. Vlsls bald-
wüobsigs Dursobsn und Mngs Kvuts warsn darunter ^ Kankisrs,
dis augsnblioblieb Dsld wsebssltsn, Kommissionärs, ^ollbsamts,
Dotsldisnsr. 3is alls spraeksn stwas Kngliseb seblatk und
murmsind, ais ob sis im Draumo rsdstsn. Kin Loiisist seldir.b
umbsr und mustsrts uns raseii und mit vsrbindiiebsm Käebsln.

Kks ieb mieb vsrsati, salà isb in sinsm Inrikisba, und dis
Kabrt begann: dsr Kuli niskts mit dsm Kopt wis sin Dksrd,
dsr tlaebs Hut büptt ant ssinsm kablgsseborsnsn 8ebadsl. Kisr
gsbt sin Nann mit sinsm groLsn leuobtsndsn Dapisrsekirm
über dis 3tralàs. Kr blsibt stsbsn und sisbt miob an. 8sins
naektsn Kûlàs stseksn in bobsn 3ebubsn mit swsi Drsttebsn
als 3tslssn, sins Dandbrsits boeb, sisrlisb und gsbrseblieb.
Das Zanss Volk segelt aut 3tslssn durebs Dassin! Kin paar
Kindsr stsbsn in dsn Dürsn, bsrausgsput^t wis Duppsn. ^Vir
rasseln dursb snge, krumms Dasssn, die Däussr sind niedrig,
aus Agarrsnbrsttebsn und Dapisr; sins Kluebt pbantastisobsr
8ebri1t^slsbsn! — balt! Dsr Kuli verbeugt sieb, läebslt und
ieb bin verwundert übsr dissss tsine, milds Käobsln dissss
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schlichten Kulis. Das gleiche feine, milde Lächeln ist auch
in seinen Augen.

Wir halten vor einem Haus, das auf keinen Fall der Bahnhof

ist. In einem kleinen Vorraum steht eine Menge solch
hölzerner Stelzenschuhe, ein geschlitzter blauer Vorhang mit
weißen Bildern verbirgt das Innere des Hauses. Das ist ein
Teehaus. Dieser Kuli mit dem feinen Lächeln fuhr mich
weder zum Bahnhof noch in ein Hotel, sondern ihm schien
es wichtiger zu sein, daß ich gleich das Wesentliche kennen
lernte.

Eine alte Japanerin mit einem dicken Kopf, braun und
plump wie eine Glocke, kauerte in dem etwas erhöhten Flur.
Sie legte die Hände auf die Matte und verneigte sich bis zum
Boden. Ich verbeugte mich ebenfalls, sie verneigte sich wieder

und noch ein drittes Mal; ich erwiderte ihren Gruß und
endlich schien es genug zu sein. Ich zog meine Schuhe aus
und wanderte in das Haus hinein. Die Räume waren ganz
leer, mit reinen, neuen Matten bedeckt, Schiebetüren aus Papier,
Schiebefenster mit durchsichtigem Papier bekleidet; alles war
rein und neu, die Kanten des glatten Holzwerkes scharf, als
habe noch nie jemand hier gewohnt. Im größten Zimmer
angelangt, verbeugte sich meine Führerin wieder und legte mir
ein Kissen auf den Boden zurecht.

Ich setzte mich und wartete. In der Mitte des Gemaches
stand ein niedriger, viereckiger Tritt mit einer Vase darauf,
in der sich ein blühender Kirschzweig befand. Um den Tritt
herum standen drei Urnen aus Bronze, mit Asche und
glimmenden Kohlen gefüllt. Die Alte warf sich in die Knie vor
einer solchen Urne, nahm eine kleine lange Pfeife mit einem
winzigen Messingkopf heraus und steckte sie an den glimmenden

Kohlen in Brand. Dann kniete sie ruhig da und rauchte,
während ich durch das Fenster den Garten bewunderte, der
wirklich schön war. Er war kaum einen Schritt breit und
lang. Ein blühendes Kirschbäumchen stand darin am Rande
eines Teiches, der kaum größer als ein Waschbecken war.

Da vernahm ich ein leises Zischen und zu meiner größten
Überraschung sah ich zwei wunderschön geputzte
Japanerinnen, die sich auf der Schwelle in die Knie geworfen
hatten, lautlos und mit der Stirn fast die Matten berührten.
Es zischte nochmals, und ein drittes Mädchen trat ein. Die
Mädchen trugen seidene, gestickte Gewänder, breite glänzende
Gürtel mit langen Schleifen, ihre pechschwarzen kunstvoll
frisierten Haare strömten einen feinen Geruch von chine-
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sebliebtsn dnlis. dns Zlsiebs lsins, milàs dìiebsin ist nnek
ÎN ssinsn b.UASN.

Wir bnltsn vor sinsm Huns, àns nul ksinsn dnll à' dnbn-
bol ist. In sinsm klsinsn Vorrnnm stsbt sins Nsngs soleil
bàsrnsr 3tsl?snsekubs. sin ^sseblit^tsr blnusr VorbnnA mil
>vsiKsn Zilàsrn vsi'birAt àns Innsrs ciss IInusss. dns ist sin
dssbnus. disssr duli rnit àsm lsinsn dnebsln lubr mieb
rvsàsr ^nin dnbnkok nook in sin dotsl, sonàsrn ilnn sebisn
ss lviebtiZsr ^n ssin, ànk ieb Zlsieb àns Wsssntliebs ksnnsn
lsrnts.

Lins nils .Inpnnsrin mit sinsin àieksn dopl, brnun nnà
ximnx lvis sins dloeks, knnsrts in àsm stlvns srböbtsn l'lur.
31s lsgts àis dânàs nul àis Klntts nnà vsrnsigts sieb bis ^um
lZoàsn. lob vsrbsuZts inieb sbsnlnlls, sis vsrnsi^ts sieb >vis-
àsr nnà noeb sin àrittss Nnl; ieb srxviàsrts ibrsn denk nnà
snàiieb sebisn ss ZsnnF /.n ssin. leb Mg msins Sebubs nns
nnà lvnnàsrts in àns dnus binsin. vis dnums vvnesn Znn^
lssr. mit rsinsn, nsuen Nattsn bsàsekt, Sebisbstnrsn nus l'npisr,
Sebisbslsnstsr mit àurebsiebtÍASm dnpisr bsklsiàst; nllss vnr
i'öin nnà nsu, àis dnntsn àss ^lnttsn Ilol^vrsrkss sebnrl, nis
knbs noeb nis jsmnnà bise Zsvvobnt. Im Zröktsn ^immsr nn-
ZsinnAt, vsrbsuZts sieb msins dübrsrin vrisàsr nnà lsZts mil'
sin disssn nnl àsn Loàsn ^uesekt.

Ieb sàts miob nnà lvnrtsts. In àsr Nitts àss dsmnebss
stnnà sin nisàriZsr, visrsekiZsr l'iitt mil sinsr Vnss ànenul,
in àse sieii sin blnbsnàsr i<i>'sek/.lvsi» bslnnà. dm àsn dritt
bsrum stnnàsn àrsi drnsn nns drones, mit ^.sebs nnà Zlim-
msnàsn doblsn gsküllt. dis dlts lvnrl sieb in àis dnis vor
sinsr soiebsn drns, nnbm sins klsins lnnAS dlsils mit sinsm
winNZsn NsssinZkopl böi'nus nnà stsokts sis nn àsn AÜMMSN-
àsn doblsn in IZrnnà. dnnn knists sis rnbiZ àn nnà rnuebts,
vväbrsncl ieb àureb àns dsnstsr àsn dnrtsn bsxvnnàsrts, àse

lvirklieb sebön lvnr. dr lvnr knnm sinsn Sekritt brsit nnà
InnA. din binksnàss dirsebbnumebsn stnnà ànrin nm knnàs
sinss 'l'siebss, àsr knnm ZroLsr nis sin Wnsekbseksn wnr.

dn vsrnnbm ieb sin isisss Asebsn nnà ^u msinsr ^röktsn
dbsi'i'nseknnA snb ieb ?.vvsi lvnnàsrsvbôn Asput?bs .Inpn-
nsiinnsn, àis sieb nnl àsr Leblvsiis in àis duis gslvorlsn
knttsn, inutios nnà mit àsr stirn lnst àis Natten bsrubrtsn.
ds ^isebts noebmnls, nnà sin àrittss ìlinàobsn trnt sin. dis
Nnàebsn trugsn ssiàsns, Zsstiebts dslvnnàsr, brsits glnn^snàs
dnrtsl mit innMn Sebisilsn, ikrs psebseblvnr^sn kunstvoll
krisisrtsn dnnrs strömlsn sinsn tsinsn dsrueb von ebins-



— 124 —

sischer Tusche aus. Sie waren zart und fein, ihre feinen
Gesichtchen gepudert, die Lippen gefärbt und die Augenbrauen
mit dem Pinsel aufgemalt und besonders schräg gestellt. Ihre
Hände waren winzig und gepflegt. Diese schönen gemalten
Geschöpfe, die sich im Kreise niederkauerten, der fremde Raum,
das Gärtchen, die Musikinstrumente und hundert Kleinigkeiten,
Sächelchen und Schälchen, all das versetzte mich in fremdes
Entzücken. Mägde trippelten ein und aus. Sie brachten kleine
Väschen, die gewärmt wurden. Die schönen Mädchen gössen
mir ein in ein Puppenschälchen. „Sake, Sake!" riefen sie.

Ah, haha! Das war Sake! Es schmeckte wie eine Mischung
von Champagner und Chloroform. Wieder zischte es, und
zwei andre Mädchen, ebenso zart und feingeputzt, traten ein.
Es waren die Tänzerinnen.

Die Instrumente wurden gestimmt, die Trommel dröhnte,
und plötzlich brach der unbeschreiblichste 'Lärm los, den ich
in meinem ganzen Leben gehört hatte. Die Samisenen klirrten,
die Trommel donnerte, die Stimmen der Musikantinnen zeterten,
eine fremde, wilde, rasende Musik und das Miauen und
Schreien von wilden Tieren, Panthern und Leoparden. Mein
Ohr, dem diese asiatische Musik fremd war, hörte nichts als
Getöse, und gewiß wäre ich in diesem Augenblick vor Lachen
geborsten, wenn nicht die Tänzerinnen meine Aufmerksamkeit
vollständig gebannt hätten. Was war das? Diese Stellungen,
dieses Schreiten, Schütteln der Köpfe, Schielen, die vibrierenden
Fächer, dieses Spiel wunderbarer Linien, diese kleinen, süßen,
miauenden Schreie, die den Lippen der berückenden Geschöpfe
zuweilen entschlüpften, das war wie ein betörender Zauber.

Es dunkelte bereits, aber immer noch wüteten die
Instrumente, und die Tänzerinnen zauberten verwirrend schöne
Bilder in die Dämmerung des Raumes.

In den Pausen kauerten sie sich auf den Matten nieder,
wärmten sich die kleinen Hände an den Feuerurnen, tranken
Sake, aßen Apfelschnitten und knabberten Kuchenstückchen,
die wie geflochtene Birkenrinde aussahen. Alles war so klein,
so zierlich, unwirklich nnd fremd. Wir saßen und betrachteten
und bestaunten uns gegenseitig; die Tänzerinnen plapperten
und lachten harmlos, zeigten uns all die hundert fremden
Sachen und Sächelchen und wie man mit ihnen umzugehen
habe.

Manchmal brachen wir urplötzlich alle in ein fröhliches
Lachen aus, ohne zu wissen, warum. Wir konnten uns ja
mit keinem einzigen Worte verständigen.
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siscbsr Kusebe ans. Sis waren fart und kein, ikrs keinen (le-
sicktcben gepudert, dis Kippen gskärbt und à Kugenbrauen
mil dem Pinsel aukgemalt und besonders scbräg gestellt. Ibre
Dànds waren winfig und gsptlsgt. Diese scbönsn gemalten
Dsscböpke, dis sicb im Kreise niedsrkauertsn, à' kremde Kaum,
das (lârteben, âis Musikinstruments unà kundert Kleinigkeiten,
Säckeleben unà Scbälcben, all das verseifte miei> in Irsmdss
Kntfücken. Nägde trippelten sin unà aus. Sie krackten kleine
Väscben, àie gewärmt wurden. Die scbönsn Nädcksn gössen
mir sin in sin puppenscbälcbsn. „Luke, Luke!" rieten sie.

Kb, baba! Das war Saks! Ks scbmsckts wie sine Niscbung
von Kbampagner unà Kklorotorm. lVisder fiscbts es, unà
fwei andre Nädcbsn, ebenso fart unà keingsputft, traten ein.
Ks waren àie Käuferinnen.

Die Instrumente wurden gestimmt, àie Krommel dröbnte,
unà plötflicb brack àsr unbescbreiblicbste Kärm los, àen icb
in meinem Zangen Deben gebört batte. Die Samissnen klirrten,
àie Krommel àonnerts, àie Stimmen àsr Nusikantinnen feierten,
eins kremde, wilde, rassnàe iVIusik unà àas Niausn unà
Scbrsien von wilden Kisrsn, pantbsrn unà Deoparàsn. Nein
Dkr, àem àiess asialiscbe iVlusik kremd war, liörte nicbts aïs

Dstoss, unà gewiL wäre icb in àiessm Kugsnblick vor Dacbsn
geborsten, wenn nicbt àie Käuferinnen meine Kukmerksamkeit
vollständig gebannt batten. V/as war àas? Disse Stellungen,
àissss Scbroiten, Scbüttsln àsr Köpke, Scbislen, àie vibrisrenàen
Kâcber, àissss Spiel wunderbarer Dinien, àiess kleinen, süken,
miauenden Scbrsis, die den Kippen der berückenden Descböpks
fuwsilen sntscklüpkten, das war wie sin betörender Zauber.

Ks dunkelte bereits, aber immer nocb wüteten die In-
strumsnte, und die Kaiserinnen Zauberten verwirrend scböns
Lilder in die Dämmerung des Raumes.

In den pausen kauerten sie sieb auk den satten nieder,
wärmten sieb die kleinen Hände an den Ksuerurnsn, tranken
Saks, aLsn Kplelscbnitten und knabberten Kuebenstückcken,
die wie gstlocbtsns Dirksnrinds aussabsn. Klles war so klein,
so fierlick, unwirklicb und kremd. V^br salssn und betracbtetsn
und bestaunten uns gegenseitig; die Käuferinnen plapperten
und laebten barmlos, fsigtsn uns all die bundert Irsmden
Saeben und Säcbelcben und wie man mit ibnen umfugeben
babe.

Nancbmal braebsn wir urplöDIicb alle in ein kröblicbes
Kacbsn aus, obne fu wissen, warum. ^Vir konnten uns ja
mit keinem einfügen ^Vorte verständigen.
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Als ich das Teehaus verließ und die Straße betrat, bot

sich mir ein ebenso fremder als schöner Anblick dar. Die

enge, krumme Gasse war von Hunderten von viereckigen Pa-

pierlampen beleuchtet, die in sanftem, gelbem Licht schimmerten
und allesamt schwarze, sonderbare Schriftzeichen trugen. Mein
Kuli wartete. Aus einigen Häusern drang Lärm, fremdartiger
Gesang und das Klingen der Samisen ; denn das waren lauter
Teehäuser.

Diese ganze Stadt schien nichts als ein einziges Teehaus

zu sein. Der Kuli fuhr mich durch ein Gewirr von Straßen

an kleinen, dunkeln Gäßchen vorbei, in denen es ebenfalls von
Papierlaternen wimmelte, in den Gasthof. Auch hier fand ich
Blütenzweige auf den Tischen, und ein wunderschöner,
niedlicher Garten lag im Hof, um den hölzerne Galerien führten.

Dieser Garten war nicht größer als ein Zimmer und doch,

was gab es hier alles beim Schein der schimmernden
Papierlaternen, die in den Galerien aufgehängt waren, zu sehen?

Ein kleiner Wasserfall rauschte, ein Springbrunnen, ein Teich
mit zerklüfteten Ufern, Schluchten, Steinlaternen, sonderbar

geformte Steine, Bäumchen und Miniaturwälder. Das alles

war mit Geschick und Geschmack angeordnet und nichts andres
als eine romantische Landschaft, die man durch ein Verkleinerungsglas

erblickt.
„Aber sehen Sie denn nicht die Fische, Herr!" Oh, es gab

auch Goldfische in dem kleinen Teich!
Den Zug hatte ich mittlerer Weile verpaßt, was mir aber

recht war, denn ich werde doch hier in dieser märchenhaften
Stadt, in diesem kleinen Tausend und eine Nacht, wo ich aus
dem Erstaunen nicht herauskomme, nicht einfach durchfahren.

Aus „Über Land und Meer 1910" von Bernhard Kellermann.

43. Die Geishas in Kioto.

In Kioto gelten die Geishas (Tänzerinnen), diese Sirenen

Japans, für die besten im Lande. 75 Franken, um während
einer Stunde Geishatänze zu sehen, schien mir freilich ein

teures Vergnügen, aber Japan verlassen ohne Geishas, das ging
nicht an. So fuhr ich denn eines Abends mit meinen Freunden

und deren Führer in ein Teehaus, wo alles zu unserem

Empfange bereit war, sogar Pantoffeln, die wir über unsere
Schuhe zu streifen hatten. Mit vielen Verbeugungen wurden

wir in ein Obergemach geführt. Bunte Papierlampen erleuchteten

festlich den Raum, der gegen den Fluß zu einen Balkon hatte.
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Kls ieb 6as lesbaus verlies und dis Strake betrat, bot

sieb à sin ebenso tremder als sebönsr Knbliek dar. Ois

enge, krumme Oasse var von Hunderten von viereckigen l'a-
pierlampsn bsleuebtet, die in santtem, gelbem Oiebt sebimmerten
und allesamt sebwarM, sonderbare Sebrltt^siebsn trugern Nein
Kuli Zartste, Vus einigen Häusern drang Käran, tremdartigsr
Ossairg und das Klingen der Samisen; denn das waren lauter
lsebäuser.

Oisse garnis Stadt sebien niebts als sin einziges leebarrs
zu sein. Osr Kuli kubr micb dureb sin Oewirr von Strafen
an kleinen, dunkeln OälZebsn vorbei, in denen es ebsntalls von
Oapisrlaternen wimmelte, in den Oastbot. Kueb bier land ieb

lllüten/weige ant den lisebsn, und ein wunderseböner, nisd-
lieber (Zarten lag im Kot, um den bàsrne Oalerisn tübrten.

Olessr (Zarten war niebt gröLei' als sin Ammer und doeb,

was gab es bier alles beim Sebsin der- sebimmerndsn Kapier-
latsrnsn, die in den Oalerisn aukgebängt waren, /u ssben?

Kin kleiner Wasssrtall rausebte, ein Springbrunnen, ein lsieb
init ^erklüttstsn Otern, Svbluebten, Steinlaternsn, sonderbar

getormts Steine, lZäumebsn und Niniaturwälder, Oas alles

war mit (Zesebiek und (Zesebmaek angeordnet und niebts andres
als eine romantisebe Oandsebakt, die man dureb sin Verkleine-
rungsglas erblickt.

,,Vber ssben Sie denn niebt die Kisebs, Herr!" Ob, es gab
aueb (Zoldtisebe in dem kleinen leieb!

Osn Kug batte ieb mittlerer Welle vergabt, was mlr aber

rsebt war, denn ieb werde doeb bier in dieser märebenbakten

Stadt, in diesem kleinen lausend und eins Kaebt, wo ieb aus
dem Krstaunen niebt berauskomme, niebt sintaeb durebtabren.

Vus „übsr kanä und Nssr lötb" von llsrnbârâ Köllsrinann.

43. Vi6 6öi8lia8 in Kioto.

In Kioto gelten die Oöiskas (läniisrinnsn), diese Sirenen

.lagans, tür die besten im Oande. 75 Kranken, um wäbrend
einer Stunde Oeisbatän^e /.u ssben, sebien mir treilieb ein

teures Vergnügen, aber.lagan verlassen obns Osisbas, das ging
niebt an. So tukr ieb denn eines Vbsnds mit meinen Kreun-

den und deren Kübrsr in ein lssbaus, wo alles ^u unserem

Kmptangs berelt war, sogar Kantotksln, die wir über unsere
Sebube sin streiten batten. Nit vielen Verbeugungen wurden

wir in sin Obergemaeb getübrt. Lunte Oapisrlampsn srleuebteten

testlieb den Kaum, der gegen den Kluk ^u einen Lalkon batts.
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Der Fußboden war mit feinen Strohmatten bedeckt. Aus
zarter Rücksicht auf unsere europäischen Gliedmaßen standen
auf dem Balkon ein Tisch und einige Stühle. Vorläufig taten
wir unser bestes, uns nach japanischem Beispiel und
landläufiger Sitte auf niederen Kissen auf der Strohmatte zu lagern.
Kleine schwarze, etwa 15 cm. hohe Tischchen wurden vor uns
gesetzt. Auf jedem fanden wir ein niedliches Körbchen mit
Chrysanthemum, Lothosknospen und Blättern, alles aus Zucker
und reizend in Form und Farbe. Drei ältliche Japanerinnen
brachten uns in Puppennäpfchen warmen Sake, das Nationalgetränk

der Japaner, und in Butter Gebackenes, das wir mit
Eßstäbchen bewältigen sollten.

Plötzlich flatterten acht oder neun Geishas herein, so bunt,
so leicht wie farbige Falter, und Hügelgleich erscheinen die
breiten Streifen der Obi. Feurig rote Blumen leuchten und
wiegen sich in dem tiefschwarzen Haar und rot sind auch die

Lippen der Tänzerinnen bemalt. Sie scheinen kaum den
Kinderschuhen entwachsen, die beiden kleinsten sind wohl erst
12 Jahre alt. Vorläufig lassen sie sich neben uns nieder und
erfreuen sich an unsern Süßigkeiten. Dann beginnt der Tanz.

Tanz? Nein, so kann ich es nicht nennen, denn die Füße
spielen kaum eine Rolle dabei. Die Hände, die abwechselnd
den Fächer und den Sonnenschirm halten und in rhythmische
Bewegung bringen, sind es, die das meiste leisten. Die
Gesichter bleiben ernst, traurig; ja oft liegt ein leiser Zug des

Schmerzes darauf. Der Körper wiegt sich in gemessene]-,
rhythmisch pantomimischer Bewegung, nahezu auf die gleiche
Stelle gebannt.

Diese pantomimischen Tänze sind unzweifelhaft sehr alt.
Man( behauptet, es gebe deren wohl an 460 und eine gute
Tänzerin sei verpflichtet, wenigstens 160 davon darstellen zu
können. Jeder Tanz veranschaulicht eine gewisse Handlung,
Und unser Führer, der strahlend dahockt, bemüht sich, in
seinem oft mangelhaften Englisch, uns jeden einzelnen zu
erklären. Da erscheint z. B. eine Geisha, die einen Steuermann
darstellen soll. Mit ihrem Fächer, den sie mit seltener Grazie
handhabt, beschwichtigt sie die Wellen und lenkt ihr Schiff.
Oft neigt sie sich dabei zur Erde nieder; oft springt sie plötzlich

auf.
Eine andere Pantomime soll „Aprikosenblüte und

Frühlingsregen" darstellen. Der dritte Tanz ist eine Besteigung
des heiligen Fuji-no-Yama. Offenbar muß sie schwierig und
lang sein, denn die kleine Geisha ist darüber alt und grau
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ver Dukboden war mit keinen 8trobmatten bsdsebt. Kus
?artsr Düebsiobt auk unsers suropäisebsn Oliedmaksn standen
auk dem Lalbon vin piscb und einige Ltükls. Voiläubg taten
wir unser bestes, uns naeb japanisebsm Leispisl und land-
läubger Sitte ant niederen Kissen auk der Ltrobmatts ?u lagsin.
Kleine sobwar?e, etwa 15 ein. bobe pisebeben wui'den vor uns
gesetzt. Kuk jedem landen wir sin nisdliebes Körbeben mit
Obr^santbemum, Dotkosbnospsn und lllättsrn, alles aus Auebsr
und rsi?end in Korm und Karbe. Drei abliebe dapanerinnsn
braebtsn uns in Duppennäpkeksn warmen Stabs, das Kational-
gstränb dei' .kapansr, und in Lutter Oebaebenes, das wir mit
Kkstäbebsn bewältigen sollten.

Dlöt?Iieb tlattertsn aebt oder neun Oeiskäs Iisrein, so lumt,
so leiebt wie karbigs kalter, und liügelglsiek srselrsinsn die
dreitsn Streiken der Obi. Ksurig rote LIumsn lsuelrtsn und
wiegen sieb in dem tisksebwar?en Haar und rot sind aueb die
kuppen der Pän?ei1nnsn bemalt. Sie sebeinsn bäum den Kin-
dersebubsn sntwaebssn, die beiden bleinsten sind wobl erst
12 dabrs alt. Vorläulig lassen sie sieb neben uns nieder und
erkrsuen sieb an unsern Sübigbeiten. Dann beginnt der 1'an?.

pan?? Kein, so bann ieb es niebt nennen, denn die Küke
spielen bäum eins Holle dabei. Oie Hände, die abweebselnd
den Käeber und den Sonnensebirm baltsn und in rbvtbmisebs
lZswegung bringen, sind es, die das meiste leisten. Die Oe-
siebter bleiben ernst, traurig; ja okt liegt ein leiser Lug des

3ebmer?es darauk. Der Körper wiegt sieb in gemessener,
rb)dkmiseb pantomiiniseber Lswegung, nabe/ii auk die gleiebv
Ltells gebannt.

Diese pantomimiseben pän?e sind un?weikelbakt sebr alt.
Nan^ bsbauptet, es gebe deren wobl an 466 und sine gute
pän?srin sei vsrptliebtet, wenigstens 166 davon darstellen ?u
bönnsn. deder pan? veransebauliebt eins gewisse Handlung,
Und unser Kükrsr, der strablencl daboebt, bsmübt sieb, in
seinem okt mangelbakten Kngliseb, uns jeden einzelnen ?u er-
blären. „ Da srsebsint L. sine Oeisba, die einen Steuermann
darstellen soll. Mt ibrem Däeber, den sie mit seltener Oracle
bandbabt, besebwiebtigt sie die Wellen und lenbt ibi' Sebikk.

Okt neigt sie sieb dabei ?ur Krde nieder; okt springt sie plöt?-
beb auk.

Lins andere Pantomime soll „Kpribosen blute und Krüb-
lingsrogeiK darstellen. Der dritte pan? ist eins Lssteigung
des beiligsn Kuji-no-Vama. Okkenbar muL sie sebwierig und
iang sein, denn die blsine Oeisba ist darüber alt und grau
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geworden und bindet sich zuletzt die Maske eines runzeligen
Mütterchens vor's Gesicht. Nach jedem Tanze berühren die
Geishas zum Dank für unsern Applaus mit der Stirn die Erde.
Jedes Stück wird durch die drei ältlichen Japanerinnen mit
Musik begleitet. Eine schreckliche, nervenerschütternde Leistung.
Die drei Parzen pauken und liedein drauf los, sonder Melodie
und Takt mitleidslos für unsere Ohren,

Aus „Reise einer Schweizerin um die Welt" von Cäcilie v. Rodt.

44. Japanische Sitten und Gebräuche.

Bekannt ist wohl, daß japanische Bücher da beginnen, wo
wir das Ende haben. Die Seiten, die immer aus doppeltem
Papier bestehen und nur oben und unten aufgeschnitten sind,
werden daher von links nach rechts umgeblättert. Bücher
und Pakete werden meist in Seide oder Baumwolle gebunden,
während zu Mund- und Taschentüchern Papier benutzt wird.
Männer, und nicht Frauen, fertigen die schönsten Stickereien.
Dem Mann gebührt überall der Vortritt ; er tritt vor der Frau
ins Haus, besteigt vor ihr den Wagen. Auch auf der Straße
geht er der Frau um einige Schritte voraus; nur wenn es

regnet, darf sie neben ihm gehen und ihn beschirmen. Sie
setzt sich niemals gleichzeitig mit zu Tisch ; erst wenn er
gegessen hat, ist die Reihe an ihr. Die japanische Schwiegermutter

ist eine gefürchtete Dame, aber nicht von den
Ehemännern, sondern von den Frauen. Sie führt das Regiment
im Hause so lange, bis die Hausfrau selber sehr bejahrt
geworden ist und damit die langersehnte Selbständigkeit im
eigenen Haushalt erhält.

Eigentümlich berühren uns besonders die Gebräuche bei
Tisch. Wird dem Gast bei einem Besucli eine Erfrischung
angeboten, so nimmt er möglichst wenig davon, praktiziert
aber ein paar gehörige Stück Kuchen oder anderes in die
weiten Kleiderärmel, die als Tasche dienen, um es
mitzunehmen. Am Schluß eines Diners wird jedem Gast ein
gutverschnürtes Kästchen eingehändigt, das seinen unverzehrten
Anteil der Festmahlzeit enthält und man nimmt es als
selbstverständlich dankend an. Es gibt nicht bestimmte Gerichte
oder Getränke zum Frühstück oder Mittagbrod, Fischsuppen,
Eingemachtes, Süßigkeiten, Reis, Tee gehören zu jeder Mahlzeit.

Wie bei uns zum Schluß Dessert und Obst gereicht
werden, wird vor jeden japanischen Gast ein großer, roter
ungekochter Fisch gesetzt, dessen Anblick und Geruch nichts
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geworden und bindet sick /ulöt/t dis Nasks vines runzeligen
Nütterebens vor's Vesiebt. blaeb jedem d'an/e bsrübren die
Veisbas zum vank lui- unsern Vpplaus mit dor Ltirn die vrde.
.ledes Ltüek wird dureb die drei ältlicben dapansrinnen mit
Nusik begleitet. vins sekrockliebs.nervsnsrsebüttsrndevsistung.
vie drei par/en pauken und bsdsln drauk los, sonder klslodis
und Pakt mitleidslos kür unsers Obren,

/tus „ltsiss siusr Leb^vsi/erin uin àis 'Welt" von päeilis v. koàt.

44. àpamseîis Litten unci Lebräueke.

vekannt ist wobl, dak japaniscbe lZücbsr da beginnen, wo
wir das vnds baden. Oie Leiten, die immer aus doppeltem
Papier besteben und nur oben und unten aukgesebnittsn sind,
werden daber von links nacb rsebts umgeblättert. liüeber
und Pakete werden meist in Leids oder lZaumwolle gebunden,
wäbrsnd zu klund- und d'asebeutücbern Papier benutzt wird.
Nännsr, und nickt krausn, kertigen die scbönstsn Ltieksreisn.
vein Nann gsbükrt überall der Vortritt; er tritt vor der krau
ins IKaus, besteigt vor ikr den KVagsn. àeb auk der Ltrabs
gelit er der krau um einige Lcbritts voraus; nur wenn es

regnet, dark sie neben ibm geben und ikn bsscbirmen. sie
setzt sieb niemals glsicb/eitig mit zu viseb; erst wenn er
gegessen bat, ist die Volks an ibr. vie japaniscbe Lebwieger-
mutter ist eine gekürebtste vame, aber niclit von den vbe-
männern, sondern von den krauen. Lie kübrt das vegiment
im Klause so lange, bis die vauskrau selber ssbr bejabrt go-
worden ist und damit die langersebnte Lelbständigkeit im
eigenen Klausbalt erkält.

vigentümbcb bsrübren uns besonders die Vebräucbs bei
'vseb. Vbrd dem Vast bei einem kssueb eine vrkriscbung
angeboten, so nimmt er mögliebst wenig davon, praktiziert
aber ein paar gsbörige Ltüek Kucken oder anderes in die
weiten lvleiderärmel, die als d'ascbs dienen, nur es mitzu-
nsbmen. Km Lebluk eines viners wird jedem Vast sin gut-
vsrsebnürtss Kästcbsn eingebändigt, das seinen unvsr/skrtsn
Knteil der ksstmabl/sit entba.lt und man nimmt es als selbst-
verständlieb dankend an. vs gibt niebt bestimmte Verickte
oder Vetränks /um krübstüek oder Nittagbrod, pisebsuppsn,
vingemaebtes, Lükigkeiten, lieis, ves geboren zu jeder Nabl-
/sit. ^is bei uns /um Leblutl vsssert und Obst gersiebt
werden, wird vor jeden japaniseben. Vast ein grolisr, roter
ungekoebter kiseb gesetzt, dessen Knbliek und Vsrueb niebts
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weniger als angenehm ist. Bald aber erfährt man, daß dieser
Gang nur zum Ansehen, nicht zum Essen da ist, denn er wird
hinterher unberührt, mit Fleisch zusammen, in das
mitzunehmende Paket gepackt.

Als zartes Kompliment für den Wirt und als Anerkennung
der gebotenen Genüsse sieht man es an, wenn die Gäste hörbar
aufstoßen. Auch gilt es durchaus nicht für unfein, möglichst
geräuschvoll zu kauen und zu trinken. Beim Besuch wird
nicht die Kopfbekleidung, sondern die Fußbekleidung abgelegt,
und es wäre eine schwere Verletzung der Etikette, wenn
jemand mit Schuhen ins Zimmer träte. Man kann beim Eintritt

ins Haus die Anzahl der anwesenden Gäste an der Zahl
der Paare Sandalen oder Schuhe, die draußen stehen, erkennen.
Dienstboten klopfen nie an, bevor sie ins Zimmer treten.

Bekannt ist wohl der Brauch, daß die Japaner die Gestalt
der Bäume und anderer Pflanzen möglichst immer verändern.
Je verkünstelter, unnatürlicher ihre mühsam gezogene Form
ist, um so lieber ist es ihnen. Kirschbäume zieht man nicht
ihrer Früchte, sondern der Blüten wegen: Siesollen im Frühling

die Augen der Kinder entzücken und nicht später nur als
Früchte ihren Gaumen erfreuen.

Die Kinder werden vielfach Huckepack von ihren Wärterinnen
getragen ; aber ihre Köpfe werden nicht gestützt, sondern hängen
nach Belieben herunter. Trotzdem hört man nichts von
Genickbrüchen und dergleichen. Es ist im Gegenteil bekannt,
daß der Nacken den [Kopf fest und aufrecht trägt, wie es

nur bei wenigen Prassen der Fall noch sein soll. Die Kleider
der jüngsten Kinder zeigen große, auffallende Muster. Je älter
und größer die Leute, desto kleiner und zierlicher werden die
Muster der Kleider.

Grundverschieden von unserer Sitte ist auch die Begrüßung
irgendeiner hochgestellten Persönlichkeit von Seiten der
Bevölkerung. Nicht mit lautem Hurra, sondern durch vollkommene

Ruhe und Lautlosigkeit, ohne Begeisterungsrufe wird
der Einziehende empfangen. Man meint, ihm durch dies
ehrfurchtsvolle Schweigen die größte Ehre anzutun. Auch an den
Fenstern und auf den Baikonen gibt es bei Einzügen usw.
keine Neugierigen. Man würde dann höher stehen als der
Einziehende und hält das für unschicklich.

Zärtlichkeitsbezeugungen, wie Umarmungen, geschehen nicht
vor den andern, selbst nicht unter den nächsten Verwandten.
Sie sind nur Kindern gestattet. Den Kuß kennt man in Japan
nicht.
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weniger à angsnsbm ist. lZalb über srkäbrt man, baL bisssr
Oang nui- ?um àssbsn, niebt ^um Osssn äs ist, bsnn sr wirb
bintsrbsr unbsrübrt, mit Olsisek Zusammen, in bas mit^n-
nsbmsnbs Oakst gspaekt.

^.ls Zartes Oompbmsnt tun äsn Wirt unci als ^.nsrksnnung
clsr gsbotsnsn Osnüsss siebt man ss an, wsnn clis Oästs börbar
aukstoLsn. rVueb Mit ss burebaus niebt kür unksin, mögliebst
gsräusobvoll /n kausn nncl /u trinken. Lsim Ossueb wirb
niebt à Oopkbsklsiàung, sonclsrn clis OuLbsklsibung abgslsgt,
nnà ss wärs sins sebwsrs VsrlsOnng clsr Otikstte, wsnn js-
manb mit Febnbsn ins ^immsr träts. Nan kann beim Oin-
tritt ins Klans bis à^abl clsr anwsssnbsn (lasts an bsr^abl
clsr Oaars Lanbalsn oclsr Lebubs, clis brauksn stöben, srksnnsn.
Oisnstbotsn klopksn nis an, bevor sis ins lZimmsr trstsn.

lZskannt ist wobl clsr kraueb, baü clis äapansr clis (lsstalt
clsr öänins nncl anbsrsr l'Ilan/sn mögliebst immer vsränclsrn.
äs vsrkünstsltsr, unnatürliebsr ibrs mübsam gs^ogsns b'orm
ist, nm so lisbsr ist ss ibnsn. Oirsebbäums ^iskt man niebt
ibrsr Orüvbts, sonbsrn bsr lZllltsn wsgsn: Äs sollsn im Orüb-
ling âis àgsn bsr Oinbsr snOüeksn nncl nisbt später nur als
Orüebts ibrsn Oanmsn srlrsusn.

Ois Oinclsr werben vislkaeb lluekspaek von ibrsn Wärtsrinnsn
gstragsn; absr ibrs Xöpke wscrlsn nisbt gestützt, sonclsrn bängsn
nasb Oslisbsn bsrnntsr. Orot^bsm bört man niebts von Os-
niskbrüsbsn nncl bsrglsiebsn. Os ist im Osgsntsil bekannt,
bals clsr blaeksn clsn ^Oopk ksst nncl aukrsebt trägt, wis ss

nur dsi wsnigsn Oasssn clsr Oall nosk ssin soll. Ois Olsibsr
clsr jüngsten lvinclsr nsigsn grolôs, ankkallsnbs Nustsr. äs ältsr
nnà gröLsr clis Osuts, clssto KIsinsr nnà Nsrlieksr wsrbsn clis

Nustsr àsr Olsibsr.
Orunbvsrsebisbsn von nnssrsr sitts ist ausb clis Lsgrükung

irgsnbsiner boebgsstslltsn Osrsönliebksit von ssitsn àsr Os-

völksrung. bliebt mit lautsm Hurra, sonäsrn clureb vollkom-
msns lìubs nnà Oautlosigksit, okns Osgsistsrungsruks wirb
clsr Oinàbsnàs smpkangsn. Nan msint, ibm clureb cliss sbr-
kurebtsvolls Lebwsigsn clis grökts Obre anzutun. ^,neb an clsn

Osnstsrn unà auk clsn Oalkonsn gibt ss bei Oin^ügsn usw.
ksins blsugisrigsn. Nan würbe bann böbsr stsbsn als bsr
OinNsbsnbs unà bält bas kür unsebieklieb.

^ärtliebksitsbs^sugungsn, wis Omarmungsn, gssebebsn nisbt
vor bsn anbsrn, sslbst niebt untsr bsn näskstsn Vsrwanbtsn.
Äs sinb nur Oinclsrn gsstattst. Osn Ouk kennt man in .lapan
niebt.
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Wunderbar ist das japanische Glockengeläut. Die Glocken
habenv den Klöppel nicht innen befestigt. Er besteht in einem
großen Holzbalken, der wagrecht hinter der Glocke aufgehängt
ist und mit rhytmischen Bewegungen gegen sie geschlagen
wird. Die Schwingungen des Tones dauern dadurch minutenlang

und werden weithin durch die Luft getragen. Es soll
eines der lieblichsten Bilder sein, wenn die Andächtigen in
vollkommener Stille zum Tempel wandern, der meistens in
einem ernsten Kiefernhain liegt und über ihnen feierlich,
langgezogen und harmonisch die große Glocke klingt.

Aus „Am häuslichen Herd", 1903, S. 283.

45. Japanische Kinder.

Allerliebst sind die Kinder, appetitlich, zierlich, hübsch
gekleidet, gehorsam, artig! Kaum geboren, wird das Kleine
auf den Rücken der Mutter oder eines der älteren Geschwister
gebunden, und von dem Tage an scheinen die beiden
zusammengewachsen zu sein. Von früh bis spät reitet das Kindchen

sein geduldiges zweibeiniges Pferd ; es teilt seine Arbeit,
sein Spiel, seine Freuden und Leiden, und zwar so lange, bis
es selber imstande ist, eine jüngere Nummer herumzuschleppen.
Jedenfalls bildet dieses beständig Aneinandergebundensein ein
sehr festes Band zwischen Mutter und Kind, zwischen Bruder
und Schwester.

Aber auch sonst ist Japan das Land der kindlichen Pietät,
und das ist eine der liebenswürdigsten Eigenschaften dieses

Volkes. Die Lehre des Confucius: „Du sollst deinen Vater
und deine Mutter ehren", die wörtlich mit dem Gebote Moses

übereinstimmt, wird dem Kinde in frühester Jugend ans Herz
gelegt, und ein Buch mit Erzählungen aufopfernder Kindesliebe

bildet seine erste Lektüre. Wenn ein Kind
herangewachsen ist, versteht es sich ganz von selber, daß es seine
Eltern erhält, ehrt und auf Händen trägt.

Die Kinder werden ihrerseits von den Eltern mit der
zärtlichsten Liebe großgezogen und bewacht. Strafe und Schelte
kommen selten vor. Lügt ein Kind, so sagt man ihm, der

Oni, ein roter Teufel, werde kommen und ihm die Zunge
ausreißen. Aber auch der Vater ist nicht frei von Geisterfurcht.
Herrscht eine epidemische Krankheit im Dorfe, so pflegt er
an die Türe zu schreiben: „Lieber Geist, bemühe dich nicht
vergeblich, meine Kinder sind nicht zu Hause."

9
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>Vun<lorbur ist dus iup^^^âo Oloobongolüut, Ois Oloobsn
bubsm don Klöppel niobt innsn boiostigt, Or bsstokt in oinsm
groksn Olol^bulkon, dsr >vagrsebt bintsr dsr Oloobs uuigobângt
ist und mit rb^tmisobsn Os^vsgungon gsgsn sis gssoblugsn
vird. Ois sobvingungsn dss "Oonos duttorn dudurob Minuten-
lung und cordon vvsitbin durob dis Ouit gotrugsn. Os soli
sinss dor lisbliebstsn Lildsr ssin, vvonn dis ^.ndâobtigon in
volllcommsnor stills ^um d'smpoi vundorn, dsr msistsns in
sinsm srnstsn Kioiornbuin bogt und übor ibnsn isiorliob, lung-
gsiiogon und burmonisob dis groLs Oloobs klingt.

Kus ,,/Vm bâusliolisn Hsrà", töt>3, 8, WZ,

45. ^apanàtis Kincisi'.

VIlsrlisbst sind dis Kindsr, uppstitliob, Worlieb, bübsob
gskloidot, goboi-sum, urtig! Kuum goborsn, -tvird dus Klsins
unk don Ituokon dor Nuttsr odor sinss dor ültoron Ossob>vistsr
gobundsu, und von dsm dìgo un sobsinsn dio boidsn üusum-
msngo^uebssn im soin. Von irüb bis sput rsitot das Kiud-
obon ssln gsduldigss ^^oiboinigos Oiord; ss tsilt soins Vrbsit,
ssin spiol, soino Oroudsn und Osidsn, und xvvar so lungs, bis
ss solbor lmstunds ist, sins juniors Kummsr bsrumsiusebloppon.
.lodoniulls bildet diosss bsstündlg Knsinundsrgobundsnsoin oln
ssbr iostss Itund /v-isob on Nuttsr und Kind, /svisobon Lrudsr
und sobvsstsr.

Vbsr uuob sonst ist dapun dus Ound dor kindliobon Oiotüt,
und das ist sino dsr lisbons>vürdigstsn Oigonsobuitsn diosss
Volkos. Ois Ookro dos Ooniuoiusi „Ou sollst dslnon Vutor
und dsino Nuttsr obron", dis vörtliek mit dom Osbots Nosss
übsrsinstimmt, vird dsm Kinds in irnbostor .lugsnd uns Oor?

golsgt, und sin Ouob mit OrWiblungsn uuiopisrndsr Kindos-
lisbs blldst soino srsts Osktüro. ^Vsnn sin Kind bsrungs-
vvuebson ist, vsrstobt os siob gun?i von sslbsr, duk os ssins
Oltsrn srbült, obrt und uui Oündsn trügt.

Ois Kindsr >vordsn ibrsrssits von don Oltsrn mit dsr Wirt-
liekstsn Oiobs groLgs?iogsn und bsvvuobt. struts und sokolto
kommsn soltsn vor. Oügt oin Kind, so sugt mun ikm, dsr
Oni, oin rotsr d'ouiol, Wvsrds kommen und ibm dio lZungo uus-
rolöon. Vbsr uuob dsr Vutor ist niobt iroi von Osistsriurobt.
Osrrsobt sins sxidomisobs Krunkbsit im Doris, so pilogt sr
un dis Ilürs ^u sokroiboni „Oiobsr (Zoist, bomübs diob niobt
vorgsbliob, msino Kindsr sind niobt m Ouuss."
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Dem Knaben wird weit größere Freiheit gestattet als dem
Mädchen, das schon frühzeitig lernen muß, den anderen Menschen
das Leben angenehm und behaglich zu machen. Es darf keinen
eigenen Willen haben, nicht schmollen und grollen. Dafür
ist es bei seiner Geburt den Eltern ebenso willkommen und
erwünscht wie ein Knabe, vorausgesetzt, daß es noch Brüder
hat, und meist wird es der Liebling des ganzen Hauses. Im
ganzen sind die japanischen Kinder gesund und kräftig, und
die Sterblichkeit ist unter ihnen weniger groß als in Europa.
Das viele „Reiten" auf Mutters und Geschwisters Rücken und
tägliche heiße Bäder scheinen den Babies gut zu bekommen.

Aus „Reise einer Schweizerin um die Welt".
Von Cäcilie v. Rodt.

46. Chinesische Gebräuche.

Es besteht ein gewaltiger Unterschied zwischen den
Gebräuchen der Chinesen und den unsern ; daher verstehen sich
die zwei Rassen so schwer ; doch ist es unrichtig, wegen dieser
Verschiedenheit den Chinesen als minderwertig einzuschätzen.

Der Anstand erfordert bei allen weißen Völkern, beim
Grüßen das Haupt zu entblößen, der Chinese bedeckt es

hingegen. Er kleidet sich weiß, um seinem Schmerz Ausdruck
zu geben, wir gehen schwarz einher. Lange Nägel sind bei

uns verpönt; der vornehme Chinese läßt sie recht lang wachsen
— 9—12 mm., also zu wahren Krallen — und er schützt sie

zudem durch ein langes silbernes Futteral. Ein längliches
Gesicht, eine feine gerade, oder schwach gebogene Nase gelten
bei uns für vornehm; der Chinese hält eine platte,
eingedrückte Nase in einem feißen Gesicht für schön. Die
Mutter küßt bei uns ihr geliebtes Kind mit dem Mund auf
die Lippen, die chinesische Elternfreude äußert sich im Reiben
der Nasen aneinander. Beim Essen schließen sie die Mahlzeit
mit der Suppe und wir fangen mit ihr an. Wie verschieden
ist erst ein chinesisches Buch von einem der unsern! Wo wir
die erste Seite haben, haben sie die letzte; wir lesen von links
nach rechts, sie von rechts nach links; unsere Linien sind
horizontal, senkrecht die ihren; wir drucken auf beide Seiten,
sie nur auf die Vorderseite; wir schreiben oben den Titel, des

Buches, des Kapitels, sie unten.
Die Höflichkeit der Formen ist nirgends so weit verbfeitet

wie in China. Es ist unbedingte Regel, von sich und allem,
was man besitzt, in den bescheidensten Ausdrücken zu sprechen,
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Dem Knaben Mird Möit grötiers Krsibsit gestattet à dem
Nädcbsn, das scbon lrûbàtig lernen mut,, den anderen Nenscbsn
das Leben angenebm und bebaglicb 7u macbsn. Ls dark keinen
eigenen ^Villen baben, nicbt scbmollsn und grollen. valür
ist es bei seiner Veburt den Lltern ebenso Millkommen und
erMünscbt Mie ein Knabe, vorausgesetzt, daL es noeb vrüdsr
bat, und meist rvircl es der Liebling des Zangen Hauses. Im
Zangen sincl die japaniscbsn Kinder gesund unà kräktig, unà
àis Lterblicbksit ist unter ibnsn Msniger grok aïs in Luroxa.
vas viele „Veiten" auk Nuttsrs unà VescbMisters vücken unà
täglicbe bsiks väder sebsinsn àen Labiés gut 7u bekommen.

46. (5liin68iLeti6 lZebräuclis.

Ks bsstöbt ein göMaltiger vntersobisà 7Miscbsn àen vö-
bräucken àer Lbinesen unà àen unsern; àabsr versteken sicli
àis ?.Mei vasssn so scbMsr; docl» ist es uuricbtig, Mögen àiessr
Vsrscbisdenbsit àen Lbinsssn als minderMsrtig sin/usebät^en.

ver Knstand srlordert bei allen Meißen Völkern, beim
Vrüksn (las Haupt 7U entblöken, àer Lbinese beàsekt es bin-
gegen. Kr klsiàst sieb Meitl, um seinem Lcbmern Kusdruck
71 > geben, Mir geben sckMar7 einbsr. Lange vägel sinà bei

uns verpönt; cler vornebme Lbinsse läkt sie rsekt lang Macbssn

— 0—12 mm., also 7U Mabrsn Krallen — unà er scbüvt sie

7uàem àureb sin langes silbernes Lutterai, vin länglicbes
Vssicbt, eins leine gerade, oàer scbMacb gebogene Vase gelten
bei uns kür vornsbm; àer Lbinsss bält eins platte, sin-
gedrückte Vase in einem lsiLen Vssickt tür scbön. vis
Nuttsr kükt bei uns ikr geliebtes Kind mit àem Nunà auk

àis vippsn, àis ekinssisebe Kltsrnlreuàe ankert sieb im bleiben
cler Vasen aneinander. Leim Kssen scklieLsn sie die Nakl7öit
mit der Luppe und Mir langen mit ibr an. ^Vie vsrsebisdsn
ist erst ein cbinesiscbss Lucb von einem der unsern! V/c> Mir
die erste Leite baben, baben sie die letzte; Mir lesen von links
naeb reebts, sie von reebts naeb links; unsers Linien sind
borvontal, ssnkrecbt clie ibren; Mir drucken aul beide Leiten,
sie nur aul die Vorderseite; Mir scbrsiben oben den Litel des

Lucbss, des Kapitels, sie unten.
vie Llötlicbkeit der Kormsn ist nirgends so Msit verbreitet

Mis in Lbiua. Ks ist unbedingte Vögel, von sieb und allem,
was man bssivt, in den bsscbeidenstsn Ausdrücken 7U sprecken,
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während alles, was den Besucher anbetrifft, weit über Maß

gerühmt wird. .Teder Besucher erfordert eine lange Reihe von
Förmlichkeiten. Die erste ist das Abgeben von Visitenkarten,
die aus rotem Papier hergestellt und mit Goldblumen verziert
sind. Dann folgen beiderseits viele Verbeugungen. Das
Abnehmen der Kopfbedeckung hingegen sieht der Chinese nicht
als Gruß an, sondern empfindet dies als Beleidigung. Wenn
bei uns Fuhrleute und Kutscher im Gedränge einander
hindern, wie bald folgen Beschimpfung, ja Peitschenhiebe; die
chinesischen Kutscher grüßen sich und helfen einander gegenseitig.

Treten wir noch zum Schluß in eine chinesische Schule.
Nie erlauben sich die Schüler die fast religiöse Stille zu stören,
oder die Arbeit zu vernachläßigen. Sie zeigen sich so, wie
sie während des ganzen Lebens sind: willig, besonnen, arbeitsam

und unermüdlich ; doch fehlt es ihnen an persönlicher
Initiative. Beim Aufsagen kehrt der Schüler dem Lehrer den
Rücken.

Der Chinese ist gewissermaßen unser Antipode; er muß,
um richtig beurteilt zu werden, aus sich selbst erklärt und
darf nicht nach unsern Gebräuchen gemessen und verurteilt
werden.

„Livre de lecture" von Mercier und Marti. Atar. Genf.

47. Wie man in China ißt und trinkt
Was ißt und trinkt man in China? werde ich jetzt oft

gefragt. Grause Sagen von Regenwurm- und Rattenvoressen,
von faulen Eiern, Seetang und Tintenfisch tauchen dabei auf.
Als Globetrotter (Weltbummler) sind, mir diese Leckerbissen
nicht vorgelegt worden. In den Gasthöfen habe ich schlecht
und recht, mehr oder weniger gut zubereitete Speisen, meist
nach englischem Rezepte, gegessen, und an ein chinesisches
Galadiner bin ich leider nie eingeladen worden.

Am Tisch neben dem unsrigen saßen anscheinend Chinesen
höherer Klasse. Jeder zog seine Eßstäbchen und einen flachen,
silbernen Löffel hervor. In Japan sind diese Stäbchen meist
nur aus Holz und werden nach einmaligem Gebrauch
weggeworfen. Eigentlich eine reinlichere Sitte, als die oft nur leicht
mit allen anderen gemeinsam gespülten Bestecke unserer
Gasthöfe, welche so und so viele Tausende vor uns in den
Mund genommen und nach uns noch nehmen werden. Wir
dürfen auch nicht allzu erhaben auf die unzivilisierten Chinesen
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vädrsnd aliss, vas den Lssuedsr andstriKt, vsit üdsr NalZ

gsrüdmt vird. .Isdsr Dssuedsr srtordsrt sins ianAS ksids von
Dormiiedksitsn. Dis srsts ist das /Vd^sdsn von Visitsndartsn,
dis nus rotsm Daxisr IisrZsstsiit und mil tloiddiumsn vsrxis>-t
sind. Dann loiZsn dsidsrssits visis VsrdsuAungsn. Das ^b-
nsdmsn dsr Ivoxldsdsolcun^ dinASZsn sisdt dsr ddinsss niedt
ais Dru!» an, sondsrn smxlindst diss ais DsisidiZung. ^Vsun
dsi uns Dudrisuts und Kutsedsr im Dsdrän^s einander inn-
dsrn, vis daid loigsn DeseiiimpIunZ, ja Dsitsedsndisds; dis
edinesisedsn Xutsedsr ZrüiZsn sied und dsilsn sinandsr ZsZsn-
ssiliA.

Drstsn vir noed xum LediuL in sins edinssiseds Leduis.

à srlaudsn sied dis Ledüisr dis Inst rsiigiöss Ltiiis xu störsn,
odsi' dis ^.rdsit xu vsrnaediâlàiAsn. Lis xsiAsu sied so, vis
sis vädrsnd dss Aanxsn Dsdsns sind: viiiiZ, dssonnsn, ardsit-
sam und unsrmüdiied-, doed Isdlt ss ilmsn an psrsöniiedsr
Initiative. Dsim àcksaZs» dsdrt dsi- Ledüisr dem Dsdrsr dsn
Rüedsn.

Dsr (Idinsss ist Asvisssrmaksn UUSSI- àtixods; sr muL,
um riedtig dsurtsüt xu vsi-dsn, nus sied ssidst sàiàit und
dar! niedt naed unssrn Dsdräuedsn ^smssssn und vsrurtsiit
vsi-dsn.

47. Wie man in Ltiina ilZt unci trinkt.
^Vas iöt und trinkt man in Ddina? vsi'ds ied jstxt olt

ASlraZt. Drauss LàASN von DöASNVUIM- und Dattsnvorssssn,
von dudsn Disrn, Lsstang- und "I'intsnlised tauedsn dadsi aul.
^.is Diodstrottsr (V^sitdummisr) sind, mir disss Dseksrdisssn
niedt vor^sis^t vordsn. In dsn Dastdöksn dads ied sedlsedt
und rsedt, msdr odsi- vsniZor Zut xudsrsitsts Lj?sissn, msist
naed snZüsedsm llsxspts, ZSASsssn, und an sin edinssisedss
Daiadinsr din ied isidsr nis singsiadsn vordsn.

^.m Dised usdsn dsm unsrigsn saDsn ansedsinsnd (Idinsssn
dödsrsr Iviasss. dsdsr 20g ssins DKstädedsn und sinsn liaedsn,
siidsrnsn DüKsi dsrvor. In .lapan sind disss Ltädedsn msist
nur nus Iloix und vsrdsn naed sinmaii^sm Dsdraueii VSWS-
vorlsn. lÜMntded sins rsinliedsrs Litts, nis dis olt nur isiedt
mit aüsn andsrsn Asmsinsam Mspültsn Dsstseks unssrsr
Dastdöls, vsieds so und so visis Daussuds vor uns in dsn
Nund gsnommsn und naed uns noed nsdmsn vsrdsn. Vvir
dürlsn aued niedt aüxu sriiadsn nui dis unxiviiisisrtsn (idinsssn
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herunterschauen. Erst seit dem XVIII. Jahrhundert bedienen
wir uns in Europa der Gabel, vorher aßen wir alles mit den

Fingern, sogar am Hofe des großen Ludwig XIV. war das
Etikette (Hofgebrauch). Die Chinesen dagegen bedienen sich
dieser Eßstäbchen seit Jahrhunderten und tragen sie aus Elfenbein,

Bambus oder Knochen verfertigt, in hübschen, oft
silberbeschlagenen Futteralen stets mit sich herum. Ich habe mir
in Peking ein paar sehr fein gearbeitete eifenbeinerne Eßstäbchen

mit Jadegriff in niedlichem, mit grüner Schlangenhaut
überzogenem Etui gekauft. Beim Essen werden die Stäbchen
so in der Hand gehalten, daß das eine feststeht, das andere

beweglich ist. Die Speisen werden alle klein geschnitten
aufgetragen, und mit einiger Übung gelangt man so weit, ein
einzelnes Reiskörnchen zum Munde zu bringen. Die silbernen,
Ilachen Löffel dienen zum Schöpfen und Genießen der
breiartigen Speisen. Unsere Tischnachbarn besaßen zudem ein
flaches, silbernes, in der Mitte geteiltes Schälchen mit Essig
und irgend einer Sauce und ein ebensolches mit gerösteten
Melonenkernen, eine Spezialliebhaberei der Chinesen. Dann
standen hübsch dekorierte Süßigkeiten da und die so verrufenen
faulen Eier, die halbiert — das Weiß in eine durchsichtig
schwarze Masse verwandelt, in welcher das Gelbe golden
hervortritt —• gar nicht übel aussahen. Ich ließ mir das Rezept
sagen, welches ich hier verraten will. Vielleicht findet es

Liebhaber :

Wasser, in welchem entweder Fichten- oder Zedernnadeln
oder Bambusblätter gekocht wurden, muß mit Holzasche, Kalk
und Salz vermischt werden, bis sich die Masse in einen dicken
Brei verwandelt. Die Eier werden damit bestrichen, wobei
die Frauen, welche dies besorgen, Handschuhe anziehen, um
sich vor dem ätzenden Kalk zu schützen. Sodann werden
die Eier in Gefäßen mit Holzasche verwahrt, um zu verhindern,

daß die Eier aneinander kleben. Nach dreißig Jahren
sind sie zum Essen fertig.

Das Regenwürmer-Ragout (Voressen)' hat man mir allen
Ernstes abgeleugnet, dagegen habe ich wohlpräparierte Ratten
in der Auslage eines Speisehauses gesehen und in Kanton
soll's auch Hunderestaurants geben, das heißt, nicht solche für
Hunde, sondern solche, wo man ausschließlich Hunde kocht.
Doch wird dieses Fleisch nur von ärmeren Leuten gegessen.
Leckerbissen sind in China: Schwalbennester, die in Fleischbrühe

gekocht wie Nudeln aussehen sollen; Haifischflossen,
in schmale Riemen geschnitten und mit Fleischbrühe oder
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beruntersokausn. Xrst seit dem XVIII. .labrbundert bedisrmn
-wir uns lu Xuroxa der dabei, vorder aken wir alles mit äsn
Xingsrn, sog««r am ldoke dss grolàen Xudwig XIV. war das
Xtibstte fldolgebrauob). Die tlbinssen dagegen bedienen sleb
dieser XLstäboken seit .labrbunclsrtsu und tragen sis aus I'll ten-
Köln, Lambus odsr Xnooken verleiligt, in bübsoben, oft silber-
bssoblagsnen Xutteralen stets mit sieb bsrum. leb babs mir
in Xsbiug sin paar ssdr kein gearbeitete silenbsiusrns XKstäb-
oben nut .ladsgriil in nlsdliebsm, mit grüner goblangenbaut
überzogenem Xtui gekauft. Ileim Xssen werden dls Sìtâbobsn

so in dsr Hand gebalten, daL das eins ksststskt, das andsrs
bswegliob ist. ills Speisen werden ails klein gssobuittsu auf-
getragen, und mit einiger Übung gelangt man so weit, sin
einzelnes Ileiskörnoben ^um Nunds ?u bringen. Ilis silbsrnsn,
tlaoben Xöfl'el disnsn i!um Soböpfsn und Llsnisksn der drei-
artigen Speisen. Unsere d'isoknaokbarn besaken ^udem sin
tiaebes, silbernes, in dsr Nitte geteiltes Sobälebsn mit Xssig
und irgend einer Sauve und ein ebensoiebes mit gerösteten
Nelonsnkernsn, eine Spe^ialliebbabersi der (ibinsssn. Dann
standen bübsek dekorierte SüLigksiten da und die so verrufenen
lauten Xier, die baibiert — das >Vsik in sine durebsiebtig
sobwar^e Nasse verwandelt, in wslebsr das dslbe golden der-
vortritt — gar niebt übel aussaben. lob liek mir das ItöWpt
sagen, welolies lob bier verraten will. Viellsiobt iindet es

Xisbbaber:
Nasser, in weiekem entweder siebten- oder ^edsrnnadsln

oder kambusblätter gekoekt wurden, muk mit Ilol^asobe, Xalk
und Là vermisebt werden, bis siok die Nasse in einen «lieben

Ilrei verwandelt. Die Xisr werden damit bestricken, wobei
die brausn, weiobe dies besorgen, Ilandsolmbs anhieben, um
sieb vor dem ätzenden Xalk sobüt^en. Sodann werden
die IÄsr in (lefäken mit Nàasobe verwakrt, um ^u vsrbin-
dsrn, dak die Xier aneinander klel'En. Xaob dreißig dabren
sind sie sium Xsssn fertig.

Das Itsgenwürmsr-Xagout (Vorssssn) bat man mir allen
Xrnstss abgeleugnet, dagegen babe lob woblpräparisrte Hatten
in der Xuslage eines Spsisekausss gsssben und in Xanton
soll's aueb Idundsrsstaurants geben, das bsikt, niobt soleks für
Hunde, sondern solobs, wo man aussoblieklieb blunde koobt.
Ooob wird dieses Xlsisob nur von ärmeren Xeutsn gegessen.
Xsokerbisssn sind in Xbina: Sobwalbennestsr, die in Xlsisob-
briibe gskoebt wie Xudsln aussebsn sollen ; Xailisobllossen,
in sobmale Itiemsn gssobnittsn und mit Xisisobbrübe oder
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Rührei serviert, auch bei Europäern ein beliebtes Gericht; eine

Art Seetang, der von Nagasaki geschickt wird, Silbermoos
aus Nordchina und Tintenfische. Im Braten von Spanferkeln
und Enten leisten die Chinesen Großartiges. Unsere
Speisekartoffeln werden seit zwanzig Jahren in Nordchina viel
gepflanzt, im Süden ißt man zuweilen süße Kartoffeln, doch wird
Reis immer vorgezogen. In Nordchina herrscht im Winter
Überfluß an Wild, Rehen, Hasen, Hirschen, Antilopen,
Haselhühnern, Fasanen, wilde Enten, Gänse usw.

Getrunken wird zunächst Thee, und zwar legt man in
jede einzelne Tasse eine Prise Blätter und gießt kochendes
Wasser darauf. Um beim Trinken nicht die Blätter in den
Mund zu bekommen, hat jede Tasse einen Deckel, der genau
die Form einer Untertasse besitzt und verkehrt darauf gelegt
wird. Beim Trinken wird nun dieser gerade weit genug
zurückgeschoben, um die Flüssigkeit durchzulassen, das Kraut
jedoch zurückzuhalten. Zucker und Milch werden dabei nicht
genossen; Eis gehört zu den allergewöhnlichsten Verbrauchsartikeln,

denn schon vor 2500 Jahren hatten die Chinesen
ihre Eishäuser. Ein schnapsähnliches Nationalgetränk ist der
sogenannte Samschu, der heiß getrunken wird. Man kocht
Reis zu einem dicken Brei, dieser wird mit Sauerteig
gemischt, geknetet und einige Tage lang in steinernen Töpfen
stehen gelassen. Soll der Wein süßlich sein, so genügen zwei
Tage, soll er herbe schmecken, so läßt man ihn länger stehen.
Die feste, sowie die flüssige Masse wird, sobald sie genügend
gestanden, in einen leinenen Sack gehüllt, dieser in eine Presse

gebracht, welche den Wein hinauspreßt und in Fässer
abfließen läßt.

Aus „Reise einer Schweizerin um die Welt."
Von Cäcilie v. Rodt.

48. Stromfahrt in China.

Zu den vielen Freuden, die das Leben in China dem
Europäer bietet, gehört vor allem der Luxus, ein Hausboot
zu besitzen, in dem man Tage und Wochen lang auf den
Creeks, den unzähligen Kanälen, die wie ein Adernetz das

ganze Reich der goldenen Mitte durchziehen, Land und Leute
kennen lernen und der süßen, Ruhe pflegen kann.

Mit der Abenddämmerung fanden' wir im großen Kaiserkanal,

der bei Soochow vorüberführt, unser Hausboot, das die
Nacht vorher von Shanghai mit sieben Ruderkulis ausgefahren
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llübrsi sorvisrt, ausb bei Kuro^iisrn sin >>siisbtss <3 erlebt; eins

^rt ssscan^, dsr von KaZasabi gssebiebt vird, Silbsrmoos
aus Kordebina und 'I'intsnüsebs, Im Ilratsn von Spankerbsln
und Kntsn isistsn dis tlkinsssn (Irokarti^ss, tonsure Lpsiss-
bartobbln vsrdon soil, s!van?:ÌA .labrsn in Kordebina viol Zs-
ManÄ, im Lüdsn i^t man öuvsüsn süiZs Kartolksln, doob vird
lìsis immsr vorZsî!0Asn. In Kordebina bsrrsebt im Vibntsr
Übsriluk an V^iid, Itsbsn, Hason, Hirseben, Kntiloiisn, blassl-
imbnorn, Kasansn, vüds Kntsn, dänss usv.

dstrunbsn vird /.unäeiist 3'bos, und /var leg! man in
^sds sinxsins 'I'asss sins Ib'iss IZIaltsr nncl ^iskt boebsndss
^Vasssr daraul, lim bsim dirinbsn niebt dis IZblttsr in dsu
Nund /.u bsbommsn, bat jöds 'I'asss oinsn bloob«d, dor ^snau
dis Korm sinsr lintsrtasss bssit/t nnd vsrbsbrt daraul ZsisZt
vird. Ilsim 3'riubsn vird nun disssr Zsrads vsit ZonuZ /u-
riieb^ssebol'sn, nm dis blüssiZboit dureb?,uiasssn, das Kraut
zsdvek /.urüeb^ubaltsn. Auebsr und Nileb verden dabei niobt

Asnosssin. Lis Asbört i^u dsn aiisrAsvöbnbebstsn Vsrbraueks-
artibsin, denn sebon vor 2509 dabrsn battsn die b'iunsson
ikrs Kisbäussr. Kin sobnapsäbnliebss Kational<>stränb ist dsr
soZonannts gamsebu, dsr bsiL gstrunben viril, Nan boebt
Itsis /u sinsm diebsn IZrsi, dissor wird mit sausrtsiA Zs-
misebt, ^sbnstst und siniZs 3'a^s lan^ in stsinsrnsn d'öxlsn
stelisn Zslasssn. l-loii dsr ^siu sükiieb ssin, so ZentiZen ?vsi
'I'aZs, soll sr bsrbs sebiusebsn, so läLt man ibn iänZor stsbsn.
Die lssts, sovis dis tlüssiZs Nasss vird, sobald sis gsuüZsnd
gestanden, in sinsn Isinsnsn Laeb gebiiüt, dissor in sins Kresse

gsbraebt, velebs den ^Vsiu binauspreüt und in Kässsr ab-
bisLen läkt.

48. Ztromfaiirt in Ltiina.
Au dsn vislsn Krsudsn, dis das Koben in Klüna dsm

Kuropäsr bistst, gsbört vor aiism dsr Kuxus, sin Hausboot
^u bssàsn, in dsm man 3"ags und 1>Voobsn lang ant den
Krssbs, dsn un^äbligsn Kanälen, dis vis sin /Vdernà das

gau^s Itoiob dsr goldsnsn Nitte durob?äebsn, I.anil und I^suts
icsnnsn isrnsn und dsr süksn Hubs ptisZsn bann,

Nit dsr ^.bsnddämmsrunA landen' wir im grotisn Kaiser-
banal, dsr bsi Kooobov vorübsrlübrt, unser Hausboot, das dis
Kaebt vorbor von NbanZbai mit sisbsn liudorbulis ausAskabrsn
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war. Ein leises Gurgeln zu unseren Füßen, der immerwährende

Gesang eines Hausbootes, zeigte an, daß wir in voller
Fahrt waren, daß wir uns mit Fußgängergeschwindigkeit
vorwärts bewegten.

Das Dunkel hatte seinen Sammet ausgebreitet, als wir
vorn hinaus auf das kleine Verdeck traten. Wir glitten an
der ungeheuren Stadtmauer entlang, die Soochow umrahmt.
Hie und da ragten Pagoden in den etwas helleren violetten
Himmel, und unaufhörlich streiften, wie schwarze Schwimmvögel,

die kleinen chinesischen Boote an uns vorbei, jedes
mit einem roten Licht, gleichsam mit einem wachsamen
glühenden Auge. Boot um Boot kam uns entgegen, trotz der
späten Nacht. Rufe hallten langgezogen durch die Finsternis
und wenn wir nahe genug an einem Fahrzeug vorbeistrichen,
sahen wir unter den Strohmatten auf engstein Raum
zusammengekauert die schlafende Familie, Großeltern, Eltern und
Kinder. Jahraus, jahrein wohnen solcherweise Menschen in
ihren kleinen Kähnen und durchqueren auf den Kanälen ganz
China von Nord nach Süd, von Ost nach West. Unermüdlich

ruderten unsere Kulis, immer je drei an dem einzigen
großen Ruder, das zugleich auch Steuer war, und das sie hin-
und herhebelten, indem sie es zugleich etwas wirbelten.

Wir fuhren gegen Mitternacht über einen See und legten
in der Nähe eines romantischen, verfallenen Klosters und einer
mächtigen, steinernen Brücke an.

Der Mond ging auf!
Wir schritten noch ein wenig ins schlafende Land. Endlose

Ebenen, nur unterbrochen von spärlichen Baumgruppen
und den vielen Grabhügeln, Gräbern und wieder Gräbern.
Nie habe ich die Nähe des Todes so sehr empfunden, als wie
inmitten dieser mondnachtweiten Felder, auf denen überall
die weißen Grabhäuschen emporragten, dem Zufall nach, wie
es gerade des Verblichenen Wunsch, für ewig auszuruhen,
gewesen war. Die Bauern pflanzen rings um die Gräber ihren
Reis und ihr Getreide, mit scheuer Schonung die Schlafstätten
der Ahnen umgehend.

Still gingen wir schlafen, nachdem wir lange schweigsam
auf der Neunbogenbrücke gesessen und nachdem wir unsere
alten, traurigen Volkslieder mit ihrer gewaltigen Sehnsucht in
die Totenstille hatten ausklingen lassen.

* *
*

Gegen Mittag erreichten wir nach einem Ausflug auf das
Land das Hausboot wieder. Wir hatten gehofft, unser Segel
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war. Lin leises Lurgsln zu unseren LüLen, à' immerwäbr-
ende Lssang eines Hausbootes, Zeigte an, daL wir in voller
Labrt waren, dak wir uns mit LuLgängsrgesebwindigksit vor-
wärts bewegten.

Das Ounksl batte seinen Lammet ausgebreitet, als wir
vorn binans auk das kleine Verdeck traten. Wir glitten an
cler ungsbeursn Ltadtmauer «mtlang, clie Looebow umrabmt.
Lie uncl cla ragten Lagoden in den etwas bolleren violetten
Himmel, und unautkörlleb streikten, wie sebwarzs Lebwimm-
vögel, clie kleinen ebinesisebsn Loots an uns vorbei, jedes
mit einem roten Liebt, glsiebsam mit einem waebsamen glüb-
snclsn âge. Loot um Loot kam uns entgegen, trot/, cler

späten Laebt. linke ballten langgezogen clureb à Linsternis
und wenn wir nabe genug an einem Labrzsug vorbeistriebsn,
saben wir unter den Ltrobmatten auk engstem liaum zusam-
msngekausrt die seblaksnds Lamilis, Lrokeltern, Litern und
Linder, dabraus, jabrein wobnen solebsrweise Nsnsebsn in
ibren kleinen Läbnsn und durekquersn auk den Lanälen ganz
Obina von Lord naeb 8üd, von Ost naeb West. Lnermüd-
lieb ruderten unsere Lulls, immer je drei an dem einzigen
groüsn Luder, das zuglsieb aueb Ltsusr war, und das sie bin-
und bsrbsbeltsn, indem sie es zuglsieb etwas wirbelten.

War kukren gegen lVIltternaekt über einen Lee und legten
in der Labs eines romantisebsn, verkallsnen Llosters und einer
mäebtigsn, steinernen Lrüeke an.

Der Nond ging auk!

Wir sebrittsn noeb ein wenig ins seklakende Land. Lnd-
lose Lbensn, nur unterbroebsn von spärlieben Laumgruppsn
und den vielen Orabbügeln, Lräbsrn und wieder Oräbsrn.
Lie babe ieb die Labs des Lodes so sebr empfunden, als wie
inmitten dieser mondnaebtweiten Leider, auk denen überall
die wsiLen Orabkäuseben emporragten, dem ^ukall naeb, wie
es gerade des Verbliebenen Wunseb, kür ewig auszuruksn, ge-
wssen war. Lis Lauern pflanzen rings um die Oräber ibren
Lsis und ibr Lstrsido, mit sebeusr 8ebonung die Leklakstättsn
der Vbnsn umgebend.

Ltill gingen wir seblaksn, naekdom wir lange sebweigsam
auk der Lsunbogsnbrüoks gesessen und naebdem wir unsere
alten, traurigen Volkslieder mit ibrer gewaltigen 3sbnsuebt in
die Lotenstills batten ausklingen iassen.

Legen Uittag erreiektsn wir naeb einem Vustlug auk das
Land das Hausboot wieder. Wir batten gskokkt, unser 8sgsl
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aufspannen zu können, wenn wenigstens die Götter der Winde
uns gnädig wären. Aber die Hoffnung trog, Auf einmal
fingen unsere Ruderleute aus allen Kräften zu pfeifen an und
machten die ernsthaftesten Gesichter dazu, während der Kapitän
Schreie ausstieß, wie ein erschrockenes Wasserhuhn.

„Uni die Windgeister herbeizurufen?"
Der Koch näherte sich unterdessen dem Schnabel des Fahrzeugs

und zündete einige Weihrauchstäbchen an, breitete in
einer Reihe drei Schälchen mit Reis aus und brachte sogar
ein ganzes Viertel gebratenen Spanferkels mit. Dann verneigte
er sich dreimal und zündete Papierfetzen an, auf denen
Geldstücke aufgemalt waren. Die brennenden Papiere warf er ins
Wasser des Kanals, leerte eine Schale Reis nach, um die bösen
Genien auf diese Weise zu besänftigen, und ihnen Tribut zu
zahlen, verneigte sich aufs neue dreimal, um nachher den übrigen
Reis und das Fleisch sorgfältig wegzustecken und der Mannschaft

ein leckeres Mal daraus zu bereiten,
Aber die Geister des Windes merkten den Betrug und er-

höhrten das fromme Gebet nicht. Und wohl oder übel mußten
die Ruderer, diesmal aber als Vorspann, an die Arbeit gehen.
Zwei von ihnen kletterten ans Ufer, zogen ein langes Seil
hinter sich her, das an einem kurzen Mast in der Mitte des
Schiffes befestigt war, und begannen vom Damm aus uns zu
ziehen. Die Ruderleute waren übrigens prächtige Menschen.
Immer fröhlich, wie gute Kinder, zeigten sie jeden Augenblick,
wenn sie lachten, zwei Reihen blendender Zähne; Zähne,
welche die Reisnahrung und die tägliche Mundpflege auch bei
den Chinesen der niedrigsten Klassen so weiß und schön
erhalten haben.

Wir drei saßen auf dem Verdeck und ließen uns von der
Vorfrühlingssonne erwärmen. Zu beiden Seiten unabsehbar
die Felder. Überall arbeiteten die fleißigen Bauern und pflanzten
Reis, spanischen Pfeifer, Bohnen, Getreide und Baumwolle.
Kleine Düngerhaufen auf den Feldern, regelmäßig angeordnet,
gerade wie bei uns im Frühling. Hier und da weiße
Kalksteine, um die samenfressenden Vögel zu erschrecken. In
Stücke geschnittene weiße Rüben trockneten vor den Türen
der Hütten, auf schönen Bambusmatten ausgebreitet. Fast aus
jedem Haus tönte das Reibegeräusch der Reismühlen.

Immer mehr Häuser reihten sich dem Kanal entlang, aus
Holz oder Bambus gebaut und außen mit Lehm oder Kalk
beschmiert. An den Türen hingen überall rote Zettel mit
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antspannsn ?.n bönnsn, wsnn wenigstens àis Döltsr à' VVinàs

uns gnâàig wärsn. Vbsr cils Dokknnng trog, sVnl sinmal
tingsn unsers lluàerlsnls ans allen lvratten ptsitsn an nnà
maebtsn àis srnstliattestsn «tssiebtsr à/u, wabrsnà àsr Kazntan
Kebrsis ansstisL, wie siu srsebroebsnss ^Vasssrbnbn.

„Dm àis >Vinàgsistsr bsrbsi^urntsn?"
Der Koeb näbsrts sieb nntsràsssen àsm Sebnabsl àss Kabr-

^sugs nnà /ûnàsts sinigs Wsibrauebstäbeksn an, krsitsts in
sinsr Dsiks àrsi Pebälebsn mit lteis ans nnà braebts sogar
sin gan/es Visrtsl gsbratsnsn Spantsrbels mit. Dann vsrnsigts
sr sieb àrsimal nnà ^nnàels I'apisrtet/sn an, ant âsnsn Delà-
stüebs ankgemalt warsn. Ois brennenàen papiers wart er ins
^Vasser àss Kanals, lss'rts sins 8ekals Dsis naeb, um àis bösen
Dsnisn ant àisss ^sise ^n bssänktigsn nnà iknsn Dribnt ?!n

^aklsn, verneigte sielr aut's nsns àrsimai, nm naebksr àen übrigsn
Dsis nnà àas Klsiseb sorgkaltig weg/ustseksn nnà àsr Nann-
sebatt ein lsebsres Nal àarans ?n bsrsitsn,

Vbsr àie Dsistsr àss Vûnàes msrbtsn àsn Lstrug nnà sr-
böbrtsn àas tromme Dsbet niebt. Dnâ wobl oàsr übst mnktsn
àis Duàsrsr, àissmal absr als Vorspann, an àis Krbsit gsbsn.
^wsi von ilmen blsttertsn ans Dtsr, ^ogsn sin langes Lsil
bintsr sieb Irsr, àas an sinsm buriîsn Älast in àsr Nitts àss
^elntkss beköstigt war, nnà begannen vom Damm aus uns xu
Äsbsn. Dis Ilnàsrleuts waren übrigsns präebtigs Nsnsebsn.
Immsr tröblielg wis guts Ivinàsr, ssigtsn sis zsàsn Vugenblieb,
wsnn sis laebtsn, xwsi Dei tien blsnàsnàsr Wkns; iZäbns,
welebs àis Dsisnabrung nnà àis täglieks ^lnnclptlege aneb bsi
àsn t'binssen àsr nisàrigstsn Klassen so wsil.i nnà sebön sr-
ballen babsn.

XVir àrsi saksn ant àsm Veràseb nnà lisksn uns von àsr
Vortrüblingssonns srwärmsn. ^n bsiàsn Lsiten nnabssbbar
àis Kslàsr. Dbsrall arbsitstsn àis tlsikigsn IZausrn nnà ptlanàn
Dsis, spanisebsn Dtslîsr, Dobnsn, Dstrsiàs nnà IZanmwolls,
KIsins Dttngerbanten ant àsn Kslàsrn, rsgslmakig angsorànst,
gsraàs wis bsi uns im Krübling. Ilisr nnà àa wsiks Kallc-
stsins, nm àis samsntrssssnàen Vögel ^n ersebrsebsn. In
Lìnolîs gssvknittsns wsiks Hüben troebnstsn vor àsn Dürsn
àsr Hütten, ant sebönsn lZambnsmattsn ausgebreitet. Kast aus
jsàsm Daus tönte àas Itsibegsränseb àsr Dsismüblsn.

Immsr mebr Danser rsibtsn sieb àsm Kanal entlang, ans
Hol/, oàsr llambus gebaut nnà anksn mit Dsbm oàsr Kalb
bssebmisrt. Kn àsn 'I'nrsn bingsn überall rots Zettel mit
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kunstvollen schwarzen Schriftzeichen. Es war die Zeit des
chinesischen Neujahrsund die Zeichen bedeuteten hier: Fu
Glück, dort: Tsai Reichtum, und endlich: Sing chi Es

glückhaftiges neues Jahr!
Da hingen, an einem Haus vier große Bilder, die alle den

gleichen phantastischen Krieger darstellten, der in jeder Hand
einen krummen Säbel schwang. Er hatte die Aufgabe, alle
bösen Geister als Geisterscheuche zu vertreiben.

Das Schönste waren die großen Halbkreisbogen der
Steinbrücken, unter denen wir durchfuhren. Viele der Brücken
sind älter denn tausend Jahre und mit einer Kunstfertigkeit
und einem Formensinn erbaut, davor wir heute staunend und
unvermögend stehen. Kein Mörtel wurde verwendet; Stein
legten sie auf bloßen Stein. Ab und zu fügten sie einen in
den andern, wie das Holz ineinander gefügt wird, wenn die

Nägel vermieden werden sollen.
Den ganzen Nachmittag hielten wir Ausschau vom

Verdeck, glitten an Dörfern vorbei und unter Brücken durch, bis

gegen Abend die Häuser dichter wurden und wir wieder in
die Nähe der Stadt Soochow kamen. Oder waren wir mit
einemmale in Venedig"? Waren da nicht lauter Wasserstraßen,
die sich kreuzten, Kanäle, welche die ganze Stadt durchzogen,
von kühnen Steinbauten überwölbt und eingerahmt? Nein, wir
waren doch in China, denn plötzlich sahen wir uns einer
ungeheuren Festungsmauer gegenüber, jenseits eines etwa hundert
Meter breiten Kanals. Wir fuhren der gewaltigen Burg
entlang, die sich wohl fünf Kilometer in der gleichen Richtung
dahinzog und die in ihrer grauen Eintönigkeit und Masse einen
unheimlichen, mit ihren angemalten Kanonenmündungen und
wachsamen Augen einen heimtückischen Eindruck machten.
Endlich gings um die Ecke. Wir befanden uns in einem
Gewirr von mächtigen Dreimastertschunken, von schnaubenden
Tendern, von prustenden Flußdampfern. Mitten ins
Durcheinander lenkte unser Kapitän, fuhr an das nächste chinesische
Hausboot, daß alle Fugen krachten, und nachdem wir über
drei weitere Hausboote und die in ihnen liegenden Familien
geklettert waren, gelangten wir an Ufer vor dem großen Stadttor.

Aus „Russische und Japanische Novellen" vonCharlott Straßer.

49. Jadesfraße in Kanton.

Die Jadestraße von Kanton, die so genannt ist nach den
Juwelenläden voll von kostbaren Jadestein, ist die pracht-
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kunstvollen sobvanMn Sekniàoieken. Ills van dis l^oit dos
ebinssiseken Neujabns und à ^sieben bedeuteten bien: ku—
ktlüek, donti lksai — Ikeiebtum, und ondliebi Sing eki - Ills

glüekbaltiges noues .labn!
k)a bingon.an einem Klaus vien gnoke Nilden, à aile don

gloiebon xbantastiseben Lniegen danstollton, den in joden Kland
einen knummen Sabel sebvang. kln batts die ^.ulgabe, aile
bösen Kleisten als (Zsistensekeuobe ^u vsntnoibsn.

Das Sebönste vanon die gnoksn klalkkneisbogsn der Stein-
bnüoksn, unten denen vin dunobkubnon. Viele den Lniioken
sind alten denn tausond dakne und mit oinsn Lunstkentigkeit
und einem k'onmensinn snbaut, davon vin beuts staunend und
un vermögend stoben, Kein Nöntel vunds vonvendet; Stein
lobten sie ant blöken Stein, ^.b und ^u kügten sie einen in
den andern, vie das Klolx inoinandsn gelügt vind, venn dio

Nägel venmioden venden sollen,
Don Zangen Naobmittag bieltsn vin àissebau vom Von-

deck, glitten an Oönlsnn vonbei und unton lZnüokon duneb, bis

gegen V.bond die ldäusen diebten vundon und vin viodon in
die Nabe den Stadt Sooebov kamen. Oden vanon vin mit
oinommalo in Venedig? Waren da niobt lauten Wasserstraßen,
die sieb kreuzten, lvanäls, volobs die ganM Stadt dunolmogeu,
von kübnen Steinbauten übenvölbt und eingonabmt? Nein, vin
vanon doeb in k'bina, donn plöt/liob sabon vin uns einen un-
gsksunsn kestungsmauen gegenüber, jenseits eines otva bundont
Noten bnoiten Ikanals. Win lubnon den gevaltigsn lZung ent-
lang, die sieb vodl lünl lkilometsn in den gleioben Ktiebtung
dalnn/og und die in iknon grauen küntönigkeit und Nasse einen
unbeimlieben, mit ibnen angemalten Ivanonenmünclungen und
vaebsamen ^.ugsn einen bsimtüekiseben klindnuok maekten.
klndliok gings um die kleke. Win befanden uns in einem (Ko-

vinn von mäobtigsn Dneimastontsebunken, von seknaubendon
d'ondonn, von prustenden klukdamplenn. Nitton ins Ouneb-
einanden lenkte unsen lvapitän, t'ubn an das näebste ebinesisebo
Hausboot, dak alle k'ugen knaebton, und naebdem vin über
drei veitene Klausboote und die in ibnen liegenden lkamilien ge-
klettent vanon, gelangten vin an Kilon von dem großen Stadtton.

49. in Kanwn.

Die dadestnake von lvanton, die so genannt ist naeb den
.luvelenlädon voll von kostbanen dadsstsin, ist die pnaebt-
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strotzendste Straße der Stadt. Trittst du in diese Straße, die
wie alle durch ein Holzgitter von der Sargstraße, Metzger-
straßc, Möbelstraße getrennt ist, glaubst du zuerst, du seist
in eine übersinnliche Welt geraten. Die Jadeläden sind über
und über vergoldet und von künstlichem, vergoldetem
Holzgitterwerk umrankt. Kleine Glasscheiben trennen die Ladenräume

von der Straße. Die Straße ist wie alle Kantonstraßen
kaum für drei Menschen breit. Bei Regenwetter feucht und
halbdunkel wie ein langer Kanal; dann grinsen die goldenen
Ladenreihen wie spuckhafte, goldene Scheiterhaufen, und
smaragdgrün, indigoblau und purpurrot leuchten die senkrechten
Ladenschilder wie unzählige Kulissen in der Straße. Drinnen
laufen, lautlos gleich weißen Mäusen, die Chinesen in weißen,
lila und hellbraunen Harlekinkleidern, und ihre Köpfe erscheinen
und verschwinden wie gellte Vollmonde hinter den goldenen
Ranken mit bunten Kulissenschildern. In dieser Gasse hatte
Hei-Ilee seinen Laden, liier hatte er sein ganzes Leben lang
gelebt und war kaum je aus den Holzgittern der Straße
hinausgekommen; erst jetzt, wo er starb, verließ er seit Jahren
zum ersten- und letztenmal den Jadeladen. Sein Leichnam
wurde zu den Grabkammern gebracht; das sind kleine Häuser
in einem besonderen Stadtviertel an den Mauern von Kanton,
wo die Toten auf die Beerdigung warten müssen. Als Hei-
Ilees fünf Söhne die drei Särge des Vaters bestellt hatten, den

silbernen, den elfenbeinernen und den Sandelholzsarg, die
genau in einander paßten, und darinnen man den Jadehändler
in der Grabkammer aufgestellt hatte, fanden die fünf Söhne,
daß das vorhandene Vermögen nicht ausreiche, um die drei
kostbaren Särge zu bezahlen. Die Sarghändler, die am dritten
Tage kamen, trösteten sie aber und sagten :

„Wir geben euch unbegrenzten Kredit auf die drei Särge,
nur darf euer Vater nicht mit den unbezahlten Särgen begraben
werden und muß in der Grabkammer bleiben, bis ihr die
Sargkosten bezahlt habt."

Das war nichts außergewöhnliches in Kanton, und es

ereignete sich öfters, daß die einbalsamierten Toten jahrelang
liegen mußten, bis die Angehörigen die teuren Sargkosten
bezahlen konnten. ®

Die fünf Söhne berieten nun, wie sie in möglichst kurzer
Zeit das nötige Geld beschaffen könnten. Während die drei
älteren in der Fremde als Jade- und Opiumhändler und
Spekulanten möglichst rasch zu Vermögen kommen sollten, sollte
der vierte der Brüder am Sarge wachen, bis die drei wieder-
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ààsnâsto 3tral»s à 8taàt. 'l'rittst âu 1» âiese Ltraks, àis
wis alls àured sin Ool^Zittsr von àsr Lai'Astralsö, Nst^Zsr-
stratio, klödslstraLs gstrsnnt ist, glaubst àu ^uorst, àn seist
in oino üdsrsinnlieds >Volt Zsraton. Ois .laàslâàsn sinà üdsr
unà über vsrZolàst unà von künstliedsm, vsrZolàstsm Ooi/.-
gittoi'work umrankt. Klsino Olassedsibon trsnnon àio Oaàsn-
räumo von àor 8tral.,o. Ois 8tral.>o ist wis alls Kantonstradsn
kaum lür àrsi klsnseksn droit, Ooi OöAönwsttsr ksuedt unà
daldàunksl wis sin lanAsr Kanal; àann grinson àis Aolàonsn
Oaàonrsidsn wis spuekdalts, Avlàono Ledsitsrdaulon, unà
smaraZà^rtin, inàiAodlau unà purpurrot lsuedton âis sonkroedton
Oaàonsedilàsr wis uimädliZo Oulisson in àsr 8tral.'>o. Orinnsn
laulsn, lautlos Zlsied wsidsn klaussn, àis t'dinsssn in wsiLsn,
lila unà delldraunon Oarlokinkloiàorn. unà iirro Ivöplo srsedsinsn
unà vorsedwinàsn wio Asd»o Vollmonàs dintsr àsn Mlàsnsn
Oanksn mit dunton Ivulisssnsedilàorn. In àiossr Oasss datts
Osi-IIou ssinsn Oaàsn, iûsr datts or soin Zan^ss Oodon lanZ
Zolodt unà war kaum ^s ans àsn Ool^ittsrn àor 8traks din-
ausAökommsni srst zsOt, wo or stard, vorlisk or ssit .ladron
/nii> orstsn- unà lot/.tonmai àsn àaàslaàsn. Loin Ouiednam
wurào /n àsn Oradkammsrn gsbraedt; àas sinà klslns Kläusor
in oinsm dosonàorsn 8ta«ltvisrtvl an àon klausrn von Ivanton,
wo àio Ooton aul àis lZooràiZunpi wartsn müssen, ^.ls Ooi-
IIsss lünl 8ödns àis àrsi 8ärgs àos Vators bsstsllt dation, àon

sildsrnon, àon sllonbsinsrnsn unà àon Lanàsldol^sarA, àio M-
nau in sinanàor paktsn, unà àarinnsn man àon .laàsdânàlor
in àor Oradkainmor auIZostollt datts, lanàsn àio tünl 8ödns,
âak àas vordanàsns Vsrmögsn niedt ausrsieds, um àis àrsi
kostdarsn Lär^s ?u do^adlon. Ois Larpdânàlsr, àio am àrittsn
l'gAS kamsn, tröstotsn sis ador unà saZtsn:

„Vtdr Asbsn suod unbo^rsn^ton Orsàit aul àis àrsi 8ärZo,
nur àark susr Vatsr nivdt mit àsn unbs?adlton Zar^sn bsgradsn
woràsn unà mud in àsr (Zradkammor dlsidsn, bis idr àis
Lar^koston ds?adlt dadt."

Oas war niedts auksrASwödnIiedss in Oanlon, unà ss sr-
siZnsts sied öltsrs, àal.l àis oindalsamisrtsn Ootsn jadrslauA
lisZon mudtsn, dis àio .-knZodöriZsn àis tsursn LarZkoston bs-
^adlsn konntsn.

Ois lünl 8ödns dsriston nun, wis sis in mö^liekst kurzer
Asit àas nötiZs Oolcl dosedaKsn konntsn. ^Vâdrsnà àio àrsi
ältsrsn in àsr Orsmàs als .laàs- unà Opiumdanàlsr unà 8ps-
kulantsn moZliekst rased /u Vormögsn kommsn solltsn, sollts
àor viorts àsr Lruàsr am 8ar^s waedsn, dis àis àrsi wisàsr-
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kämen, jeden Morgen in die Opfertassen frischen Tee auffüllen
und Wachskerzen kaufen und Sandelräucherwerk und endlich
der fünfte Bruder inzwischen den Laden hüten und mit den
Jaderesten handeln, um wenigstens das 'Geld für die täglichen
Ahnenopfer zu verdienen.

So verabredeten es alle fünf und kehrten aus der
Grabkammer zurück, um den letzten Nachmittag im Jadeladen
zusammen zu verbringen.

Keiner der fünf hatte an die einzige Schwester gedacht,
an das junge Mädchen, das ohne Vater und Mutter allein
hinter dem Laden in den Wohnzimmern zurückgeblieben war.
Sie saß dort unbeachtet im hintersten Zimmer, in der
kreisrunden Tür, hinter dem Topfpflanzengarten und weinte in ihren
seidenen Ärmel.

„Die Mädchen dürfen weinen und wünschen, • die Männer
müssen handeln" hatten die Brüder einmal verächtlich ihr
gesagt. Geweint hatte sie schon viel; aber was sollte sie sich
wünschen? Mein Leben ist unnütze, denn den Vater kann ich
doch nicht begraben lassen. Wenn ich doch den Vater
begraben lassen könnte, weil die Brüder jetzt kein Geld haben!"

Wie die junge Chinesin noch grübelte, was sie tun sollte,
begann der Fußboden zu zittern, die bunten Giasscheiben-

wände, welche die Wohnzimmer von einander trennten,
begannen laut zu klirren und im kleinen Gartenhof ertönte ein
hohler Metallklang. Das junge Mädchen blinzelte erstaunt.
In der Mitte des Hofes stand ein Silberbecken, darin sonst
auf einer Metallspitze eine kleine Silberkugel balancierte; die

Kugel war mit weithin tönendem Laut in das Becken gefallen.
Das bedeutete Erdbeben, und bei dem Metallton mußten alle
Hausbewohner flüchten.

Das Mädchen hörte Geschrei an allen Enden, es sah die
Leute und die Dienerinnen kreischend durch das Haus
fortstürzen. Die Wände schienen plötzlich zu wandern, die
Zimmerdecke hob und senkte sich, die Blumentöpfe im Garten
drehten sich alle im Kreis, die gelben und blauen
Porzellanpflastersteine tanzten auf den Wegen. Das junge Mädchen

sprang auf, aber wagte sich nicht vor und nicht zurück. Sie
stand unter der Tür und klatschte in die Hände, um sich die
Furcht zu vertreiben. Dann wurde die Luft grau vor Staub,
daß sie nichts mehr sah. Da rannte das Mädchen gerade aus,
durch die zerbrochenen Glaswände der Wohnzimmer; sie mußte
über gestürzte Stühle und große rollende Blumenvasen klettern.
Sie lief blind durch die dicken Staubwolken, darinnen Hunderte
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kämsn, zsàsn UorZsn in àis Opksrtasssn krlsoksn Oss aukküllsn
unà V^aekslcsr^sn lcauksn unà Sanàslrâueksrwsrk unà snàlisk
àsr künkts Lruàsr in^wiseksn àsn Oaàsn lmtsn unà mit àsn
àaàsrsstsn kanàsln, um wsnlAstsns àas Oslà kür à taZlisksn
^knsnopksr ^u vsràisnen.

So vsradrsàstsn ss alls künk unà lcskrtsn aus àsr Orad-
kammsr ^urüsk, um àsn letzten l^askmittaA im .laàslaàsn ?m-

sammsn ^u vsrbrinAsn.
Xsinsr àsr künk katts au àls sin^AS Sskwsstsr Asàaekt,

au àas junAS Nâàeksn, àas okns Vatsr unà Nuttsr allsln
kintsr àsm Oaàsn iu àsn XVokn^immsrn ?.urüeIcAsklisbsn war.
Sis sak àort unbsasktst im lnntsrstsn /immsr, iu àsr krsis-
runclsn Oür, kintsr àsm Oopkptlan/.snAartsn unà wslnts iu il>rsn
ssiàsnsn .Örmsl.

„Ois Naàoksn àûrksn wsinsn uncl wünssksn, àls Nännsr
MÜ886U kanàsln^ kattsn clis Lrûàsr ölumal vsräelitlielt ikr AS-

saZt. Oswslnt katts sis sskon visl; absr was sollts sis slsk
wünssksn? Nsiu Osbsn ist unnüt?s, àsnn àsn Vatsr kann iek
àook niokt bsArabsn lassen. V/snn loir àoek clsu Vatsr bs-

Zrabsn lasssn könnts, wsil àls Lruàsr zstîit kein (Zslä kaksn!"
^ls àls ^junAö Olünssin nosk Arüdslts, was sis tun sollts,

ksZann àsr Oukdoàsn su /âttsrn, àis buntsn Olassskslksn-
wânàs, wslsks àis >Vokn^immsr von siuauàsi' trsnntsu, ds-

Aanusu laut ?u klirrsn uuà im klsinsy Oartsntmk srtönts sin
koklsr NstalllîlauA. Das MiZs Nâàeksn bliu^slts srstaunt.
In àsr Nltts àss Ookss stauà sin Sildsrdseksn, àailn sonst
auk sinsi' Nstaìlsxlt^s sins klsins SilbsrkuAsl balanoisrts; àis

LuAsl war mit wsitkln tonsnàsm Oaut ln àas Lssksn gskallsn.
Das bsàsutsts Oràbsbsn, uuà ksi àsm Nstallton muktsn alls
Oausbswoknsr tlüsktsn.

Das Nâàsksn karts Ossskrsi an allsn Onàsn, ss sali àis
Osuts uuà àis Oisnsrlnnsn krslssksnà àurek àas Haus kort-
stür^sn. Ois 'Wânàs ssklsnsn plot^lisk !îu wanàsrr>, àis /im-
msràseks kob unâ ssnkts sied, àis Llumsntöpks lm (lartsn
àrsktsn sielr alls im Lrsis, àis Zslbsn unà blausn Oor^sllan-
pklastsrsteins tan^tsn auk àsn 'VVsZsn. Oas junZs Nâàelmn

spranZ auk, ábsr wa^ts siek nlokt vor unà niekt ^urtielr. 8is
stanà untsr àsr Oür unà klatsskts in àis Ilânàs, um siek àis
Ourekt ?u vsrtrsibsn. Dann wuràs àis Oukt grau vor Ltaul),
àals sis niekts mskr sak. Oa rannts àas Nâàelrsn gsraàs aus,
àurek àis Mrbroeksnsn Olaswânàs àsr 'Wokn/immsi" sis mukts
übsr Asstür^ts 3tükls unà Zroks rollsnâs Olumsnvassn klsttsrn.
Sis lisk blinà àurek àls àielcsn Staubwollcsn, àarinnsn llunàsrts
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von unsichtbaren Gegenständen krachten und stürzten. Aus
dem Jadeladen waren ihre fünf Brüder in alle Winde fortgelaufen.

Der rote Ahnenaltar am Eingang war eingestürzt,
das junge Mädchen sprang über die Trümmer und wäre
beinahe liegen geblieben. Sie stürzte durch die staubgefüllten
Straßen. Sie wußte nicht, daß sie durch brennende Häuser,
über Tote und Verwundete hinweglief, bis es totenstill um sie
wurde und sie sich auf einmal in dem Stadtviertel der Gräberhäuser,

in der Grabkammer ihres Vaters sah.
Das Mädchen kauerte am Boden und bemerkte gar nicht,

daß der Leichnam ihres Vaters samt den drei Särgen
verschwunden war. Als der Staub sich gelegt hatte, erschienen
nach Stunden ihre fünf Brüder, einer nach dem andern, um
nach dem toten Vater zu sehen. Aber wie erstaunten sie,
als der Tote nicht zu linden war, und als sie am aufgebrochenen
Fußboden entdeckten, daß die Erde ihren Vater samt seinen
drei Särgen in die Tiefe gerissen und begraben hatte.

Das junge Mädchen sah auf und sagte: „Ihr sollt nicht
staunen, ich habe als unnützes Mädchen gewünscht, den Vater
zu begraben. Verzeiht mir, daß mein Wunsch für mich
gehandelt hat, icli weiß, daß ich als Mädchen kein Recht zu
handeln hatte."

Da freuten sich die fünf Brüder und antworteten ihr: „Die
Sarghändler dürfen keinen Toten mehr ausgraben, der einmal
unter der Erde ist. Wenn du den Vater mit deinem stillen
Wunsch begraben konntest, Schwester, dann bist du als schwaches
Mädchen stärker mit deinem Weinen und Wünschen gewesen,
als wir Männer mit allem Handeln".

Nach Max. Dautendey.

50. Chinesische Begräbnisfeier.
Das mauerumkränzte Peking lag vor mir. Plötzlich hielt

der Zug auf freiem Felde. Eine gewaltige Staubsäule wirbelte
empor, aus der allmählich ein wunderbarer Aufzug sich
entwickelte. Voran schritt ein junger, weißgekleideter Mann, der
ein Gefäß trug. Ihm folgten Priester, Träger mit großen
Papierlaternen, Gongschläger und Musikanten. Banner flatterten
in der Luft, und goldene Buchstaben leuchteten von großen, roten
Tafeln. Eine geschlossene Sänfte, einige Berittene, dann ein roter,
vierspänniger Leichenwagen, eine unabsehbare Volksmenge, —
das Bild war verschwunden, und der Eisenbahnzug stellte
uns im Sande, wie mir schien auf offenem Felde, ab.
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von unsiebtbarsn kögsnständen krackten und stürmten. Vus
üein dadsladsn waren ibrs fünk Kräder in alle Winds fortgs-
laufen. Dor rote Vknsnaltar am klingang war eingestürzt,
clan pings Widebsn sprang über àis 'l'rüminor nnci wäi's bei-
nako liegen geblieben, sie stül pte Zu ink «lie staudgetullten
Straksn. Sis wukte niebt, dak sis dureb brennende Häuser,
über 'Kote und Verwundete binwegliek, bis es totenstill um sie
wurde und sie sieb ant einmal in dem Stadtviertel der Kräder-
käuser, in der Krabkammsr ibres Vaters sak.

Das Nädebsn kauerte am Loden und bemerkte gar niekt,
dak der keiebnam ibres Vaters samt den drei Särgen vor-
sebwundsn war. Vls der Staub siek gelegt batte, srsebisnsn
naeb Stunden ikrs fünf Kräder, einer naeb dem andern, um
naeb dem toten Vater zu soken. Vl>er wie erstaunten sie,
als der 'Kote nickt zu linden war, und als sie am aukgsbroebsnsn
?ukbo«len entdsektsn, dak die krds ibren Vater saint seinen
drei Särgen in die 'Kiste gerissen und begraben batte.

Das iunge Uädebsn sab auf und sagte: „Ibr sollt niobt
staunen, ick babe als unnützes lVlädcken gswünsebt, den Vater
zu begraben. Vsrzsibt mir, dak mein Wunseb für mieb ge-
bandelt bat, ieb wsik, dak leb als Nädcbsn kein Ikeebt zu
bandeln batte."

kla freuten sieb die fünf Kräder und antworteten ibr: „Die
Sargkändler dürfen keine» 'Koten mekr ausgrabsn, der einmal
unter der klrds ist. Wenn du den Vater mit deinem stillen
Wunseb begraben konntest, Lebwester, dann bistdualssebwaebes
Wideben stärker mit deinem Weinen und Wünsebsn gewesen,
als wir Winner mit allem Handeln".

ktaeb Vax kiautsnäs^.

50. LlilN68i8eii6 L6gkäbni8f6l6k.
Das mauerumkränzts ksking lag vor mir. klötzlieb kielt

der Xug auf freiem k'elds. Kline gewaltige Staubsäuls wirbelte
empor, aus der allmäblieb sin wunderbarer Vufzug sieb ent-
wickelte. Voran sebritt ein inngsr, weikgeklsidster Nann, der
ein kekäk trug. Ibm folgten krisster, 'krägsr mit groksn
kapisrlaternsn, Kongsebläger und Nusikanten. kannsrflatterten
in dei' kuft, und goldene knekstabsn Isuebtetsn von groksn, roten
'katsln. Kline goseklossens Sänfte, einige kerittene, dann sin roter,
vierspänniger keiebenwagsn, eine unabsekbars Volksmenge, —
das kild war versebwunclsn, und der klissnbabnzug stellte
uns im Sands, wie mir seinen auf offenem kslds, ab.
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Beim Anblick dieses pompösen Leichenzuges erinnerte ich
mich, daß es in China heißt, zwei Leichenbegängnisse kurz
nacheinander in derselben Familie zögen unfehlbar deren Ruin
nach sich. Der Totenkultus spielt bei den Chinesen eine so
große und charakteristische Rolle, daß ich hier in kurzem
Auszuge folgen lassen will, was ich über Tod und Begräbnis
im Reiche der Mitte gehört und gelesen habe.

Sofort nach dem Tode eines Chinesen sendet die Familie
zum Totenpriester, der das Amt hat, eine der drei Seelen,
die im menschlichen Körper wohnen sollen, aufzufordern, den
Leichnam zu verlassen und dem Elysium zuzuziehen. Die
Kleidung des Toten muß je nach seinem Range möglichst
reich sein, denn ihr entsprechend fällt der Empfang im
Jenseits aus. Seine besten Kleider werden verbrannt, ebenso

später vor dem Grabe Staniolgeld, Häuser, Sänften, Pferde,
Diener, alles aus Papier verfertigt, damit diese Dinge im
Jenseits dem Verstorbenen weiter dienen können. Als Nahrung
für die zweite im Leichnam zurückgebliebene Seele wird ein
Topf Reis mit in das Grab versenkt.

Doch zwischen Tod und Begräbnis liegt eine lange Frist.
Die in die „Bretter des langen Lebens", wie der Chinese den

Sarg nennt, gelegte Leiche wird in der Nähe des Ahnenaltars
im Hause aufgestellt, woselbst sie sieben Wochen bleibt. Der
Sarg ist aus rotbraun lakiertem Holz und sehr massiv. Der
Verstorbene hat ihn bei Lebzeiten selbst angeschafft, oder er
wird ihm von seinen Söhnen zum sechzigsten Geburtstage
geschenkt. Söhne und Verwandte des Verstorbenen umstehen
den Sarg, beten zu den Manen des Dahingeschiedenen und
lassen ihre Klagen ertönen. An jedem siebenten Tage werden

den Manen größere Opfer dargebracht, und das
Klagegeschrei verdoppelt sich.

Nach Ablauf der ersten Trauerwoche wird allen Freunden
und Bekannten die Trauerbotschaft schriftlich mitgeteilt. Diese
senden alsbald allerlei Geschenke an den Verstorbenen, namentlich

Eßwaren, die mit den Geleitbriefen verbrannt werden und
hiermit dem Toten ins Jenseits folgen.

Am siebenten Tage der Trauerzeit suchen Priester durch
Gebete den Flug der ersten Seele ins Jenseits zu befördern.
Nunmehr überträgt die Familie die Wahl einer glücklichen
Grabstätte einem sogenannten „Erdwahrsager", der um dieses
Zweckes willen, mit einem Kompaß ausgerüstet, mehrere Tage
auf Hügeln und Bergen zubringt. Sobald der Erdwahrsager
seine Wahl getroffen, muß er einen Tag günstiger Vorbedeutung
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Reim àbliek clisses pompösen vsiebsn^uges erinnerte ieb
mied, «laü 6s in Vbina bsivt, iiwsi vsiebenbegängnisss kur^
naebsinanàer in àsrsslbsn vamilis ^ögsn untsblbac^ àsren Ruin
naeb sied. ver votsnkultus spielt bei àen (lbinssen sins so

groLs unà ebaraktsristisebs Rolle, àak ieb bisr in kurzem
^.us^ugs lolgsn lassen will, was ieb über voâ nnâ Begräbnis
im Rsiebs à Nitte gebort unà gelesen dabs.

solort naeb àem voàe sinss (lbinsssn ssncist àie vamilis
^um votenpriestsr, àer âas ^.mt bat, sins àer àrsi Zeelsn,
àis im msnsekliebsn Körper wobnsn sollen, aul/utoràern, àen
vsiebnam üu verlassen unà àsm Rl^sium ^u?.cmisbsn. vie
Rleiàung àss lotsn muk je naeb ssinsm Range mögliebst
reieb sein, àsnn ibr sntsprsebsnà källt äsn vmplang im ,lsn-
ssits ans. Seins besten Rlsiàer wsràen verbrannt, ebenso

später vor àsm (Iraks staniolgelà, Häuser, Sänttsn, Rkeràe,
Viensr, alles aus Rapier verksrtigt, clamit «liess vings im äsn-
seits àsm Verstorbenen weiter «lisnsn können, Rls Rabrung
tllr àis Zweite im veiobnam Zurückgebliebene Lssle wirà sin
vopk Reis mit in «las (trab versenkt.

voeb /wiseben voà unà Begräbnis liegt eins lange Rrist.
vie in àie „Bretter clss langen Bebens^, wie äsr (lbinsse àen

Sarg nennt, gelegte veiebs wircl in àer M.be àss ^.bnsnaltars
im Hause aufgestellt, woselbst sie sieben V/oeben bleibt. Der
Sarg ist aus rotbraun lakisrtsm làà unà sebr massiv, ver
Verstorbene bat ilm bsi Bettelten selbst angssekatkt, oàsr er
wircl ibm von seinen Söbnen ^um sselmigstsn deburtstage ge-
sekenkt. Söbns unà Verwanàts àes Verstorbenen umstsbsn
clsn Sarg, beten ^u àen Nansn àss vabingssebisàensn unà
lassen ibrs Riagen ertönen, à jsàem siebenten vage wer-
àen àen lVIanen größere vptsr àargsbraebt, unà àas Klage-
gssekrsi vsràoppelt sieb.

Kaeb Vblauk àer ersten vrausrwoebe wircl allen Kreunàsn
unà Bekannten àis vrauerbotsebalt sebrittlieb mitgeteilt, visse
senàsn alsbalcl allerlei dssebsnke an àen Verstorbenen, namsnt-
lieb VLwaren, àis mit àen dslsitbrisksn verbrannt wsràen unà
biermit àsm Voten ins .lenseits folgen.

Vm siebenten vage àer vrausr^sit sueben vri ester àureb
dsbete àen Klug àer ersten Seele ins .lenseits ?u bstôràern.
Kunmebr überträgt àie Kamilie àis IVakl einer glüeklieben
drabstätte einem sogenannten ..vràwakrsagsr^', àer um «lisses

Zweckes willen, mit einem Kompak ausgerüstet, mebrsre vage
auf Hügeln unà Bergen Zubringt. Zobalà àer Kràwabrsagsr
seins IVabl getroffen, muk er einen vag günstiger Vorbsâeutung
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finden, an dem das Grab gegraben werden darf. Dann
erläßt der nächste Verwandte des Toten folgendes Schreiben an
die Erdgeister:

„Wir, die Söhne und Verwandten des Verstorbenen
beabsichtigen dessen sterbliche Hülle an dieser Stelle zu begraben.
Da wir den Wunsch hegen, das Grab bereiten zu lassen,
bitten wir euch, nicht nur diesem unserem Vorhaben euere
Zustimmung zu erteilen, sondern auch für uns zu sorgen und
uns glücklich zu machen. Ferner gestatten wir uns verehrungsvoll,

euch Obst und Wein als Opfergaben anzubieten; nehmet
dieselben huldvoll und gnädig entgegen.1' Durch Verbrennen
wird dieser Brief an die Adressaten befördert.

Ist das Grab fertig, so werden die Dienste des Erdwahrsagers

abermals in Anspruch genommen. Er muß die Wahl
eines glückbringenden Tages zur Beerdigung treffen und dies
ist das Schwierigste. Tage, Wochen, Monate, ja Jahre
vergehen zuweilen dabei. In diesem Falle wird der wohlverkittete

Sarg in ein „Haus des Todes" feierlich überführt.
Aus „Reise einer Schweizerin um die Welt."

Von Cäcilie v. Rodt.

„Om mani padme hum".

In den Ohren der Tibeter ertönt nicht nur auf der
Wanderung nach dem Ziel der Wallfahrt, sondern während ihres
ganzen Lebens die geheimnisvolle Formel: „Om mani padme
hum", was wörtlich: „Das Juwel in der Lotosblume" bedeutet.
Der Tibeter glaubt durch ihr unablässiges Aussprechen den

Ring der Wiedergeburten zum Stillstand bringen zu können
und das Paradies zu verdienen. Für ihn ist sie der Hauptgrund

jedes Glückes, Wohlergehens und Wissens und das große
Mittel zur Erlösung.

Wohin man sich in Tibet wendet, sieht man diese heiligen
Schriftzeichen eingegraben oder ausgemeißelt, und überall hört
man sie hersagen. In jedem Tempel findet man sie zu
Hunderttausenden, nein Millionen; denn in den großen
Gebetmühlen sind sie mit feiner Schrift auf dünnem Papier
gedruckt. Auf den Klosterdächern, auf den Dächern der Privathäuser

und auf den schwarzen Zelten flattern sie in Gestalt
bunter Wimpel. Auf allen Wegen geht man täglich an
jenen mauerähnlichen Stein wällen vorbei, die mit Schieferplatten

bedeckt sind, in denen die Formel „Om mani padme
hum" eingehauen ist. Selten führt der kleinste Wildnispfad
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linden, an dem das Oral) gegraben werden darf. Dann öl'-
läüt dsi- näebsts Verwandte des Doten folgendes Scbreiben an
diö Drdgeister:

„Wir, dis Söbne und Verwandten dss Verstorbenen beab-

sicbtigen dssssn sterblicbs Hulls an dieser Stelle /u begraben.
Da Mir den Wunscb bögen, das Oiab bereiten /u lassen,
bitten wii' eucb, nickt nur disssin unserem Vorkaksn euere
Zustimmung /u erteilen, sondern auck für uns /u sorgen und
lins glückliob /u macben. Derner gestatten wir uns verebrungs-
voll, suck Obst und Wein als Opkergal>en anzubieten; iiölunet
diöselben kuldvoll und gnädig entgegen." Dnrcb Vsrbrsnnen
'wird diessr IZrief an dis Adressaten befördert.

Ist das Oral) fertig, so werden die Dienste des Drdwabr-
sagers abermals in ^nsprucli genommen. Dr muk die Wakl
eines glückbringenden Dagss zur Deerdigung treffen und dies
ist das Scbwierigste. läge, Wocben, Nonate, ja .labre ver-
geben zuweilen dabei. In diesem Dalle wird der woblver-
kittete Sarg in ein „Daus des Kodes" feierlicb überfübrt.

„0m mani paäme tium".

In den Obren der kiböter ertönt Iliebt NUI' auf der
'Wanderung nacb dem Ziel der Wallkabrt, sondei-n wäbrend ibres
ganzen Debens die gsbeimnisvolle Dormel: „Om mani padme
bum", was wörtlieb: „Das .luwel in der Dotosblume" bedeutet.
Der kibetsr glaubt durcb ibr unablässiges àssprecben den

Hing der Wiedergeburten /um Stillstand klingen zu können
und das karadiss zu verdienen. Dür ibn ist sie der Haupt-
gründ jedes Olüekes, Woblergebens und Wissens und das grolse
Kittel zur Drlösung.

Wobin man sieb in 'l'ibet wendet, siebt man diese bsiligen
Sebriktzeieben eingegi aben oder ausgemeikelt, und überall kört
man sie kei'sagen. In jedem kempel findet man sie zu Dun-
derttausenden, nein Killionen; denn in den groLsn Oebet-
m üblen sind sie mit feiner Sebrift auf dünnem Kapier ge-
druckt, àf den Ivlostel däcksrn, auf den Däcbein der kiivat-
bäuser und auf den scbwarzen selten tlattern sie in Oestalt
bunter Wimpel. V.uk allen Wegen gebt man täglicb an
jenen inaueräbnliebön Stein wällen vorbei, die mit Scbiefer-
platten bedeckt sind, in denen die Dormel „Om mani padme
bum" eingebauen ist. Selten fükrt der kleinste Wildnispkad
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über einen Paß, auf dessen Sattel nicht ein Stein mal
errichtet ist, dessen Steine den Wanderer an die Abhängigkeit
von guten oder bösen Geistern erinnern, in der er sein ganzes
Leben hindurch steht. Und auf der Spitze eines jeden solchen

„Lhadse" erhebt sich eine Stange oder ein Stock mit Wimpeln,
deren jeder mit schwarzer Schrift die ewige Wahrheit
verkündet. An vorspringenden Felsen hat man am Wegrand
würfelförmige „Tschorten" in Rot und Weiß errichtet. Auf den

von Wind und Wetter blankpolierten Seiten der Granitfelsen
findet man oft Buddhabilder eingehauen, und unter ihnen, wie
auch auf herabgefallenen Blöcken, liest man in riesengroßen
Schriftzeichen: „Om mani padme hum!" Auf den Steinpfeilern,
zwischen denen eine Kettenbrücke über einen Fluß gespannt
ist, sind wieder segenbringende Steinhaufen aufgetürmt und
auf allen diesen unzähligen Opferhaufen liegen Schädel von
Yaks, sowie von Wildschafen und Antilopen. In die Hörner
und das weißgebleichte Stirnbein des Yaks ist die ewige Formel
eingeschnitten und die einzelnen Schriftzeichen sind mit Rot
oder einer andern der heiligen Farben ausgefüllt. In unzähligen

Exemplaren und in vielen verschiedenen Formen finden
wir sie besonders auf den Heerstraßen wieder, die nach den

Tempeln und Wallfahrtsorten führen, sowie an allen Stellen,
wo Gefahren drohen, wie auf Gebirgspässen und bei

Flußübergängen. Und sogar die ledernen Fährboote sind mit
segenbringenden Wimpeln verziert.

In jeder Karawane hat mindestens einer, gewöhnlich mehrere
der Leute eine Gebetmühle in der Hand. Mittels eines
Gewichts rotiert diese um die Achse des Stiels ; sie ist mit
Papierstreifen, auf denen die heilige Formel viel tausendmal gedruckt
ist, vollgepfropft. Den ganzen Tag, wie lange die Reise auch

sei, dreht der Gläubige seine Gebetmühle und plappert dabei
in rhytmisch singendem Tone: „Om mani padme hum". Das
Militär, das aufgeboten wird, um eine Räuberbande zu fangen,
hat auf dem Ritt größeres Vertrauen zu ihren Gebetmühlen
als zu ihren Flinten und Säbeln, und schlimm ist, daß es

sogar unter den Räubern einige gibt, die auf der Flucht ihr
Om und Hum abschnurren lassen, um zu entkommen.
Beständig sieht man diese bequemen Gebetsmaschinen in den
Händen derer, denen man begegnet. Der Hirt bei der Herde
murmelt die sechs Silben, seine Frau tut es beim Melken der
Schafe; der Kaufmann, wenn er nach der Messe zieht; der
Jäger, wenn er auf ungebahnten Wegen den wilden Jak
verfolgt; der Nomade, wenn er auszieht, um sein Zelt, auf einem
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übsn sinsn ?nià, nul ässssn Lnttsi niât à 3ìsinmni sn-

niektst 1st, àssssn stsins äsn V/nnäsnsn mi à /iMnngi^ksit
von Zutsn oäsn bössn dsistsim sninnsnn, in äsn sn soin gnnxss
I^sbsn dinäunod stedt. 0nä ant äsn spitxs sinss jsäsn soisäsn
„Hiänäss" snksbt sied sins StnnZs oäsn sin 3toâ mit V^impsin,
äsi'sn jsäsn mit sskwnnxsn Leäillt àis swi^s V^nlu'dsit vsn-
iîûnâst. ^.n vonsxninZsnäsn l^sissu knt mnn nun ^Vsgnnnä wün-

lollönmiZs „Iseinontsn" in Rot unä 'Wsil» snnisinlst. nVul äsn

von V^inä nnä XVsttsn älnniipoiisntsn Lsitsn äsn 0nnnitlsIssn
ünäst man olt IZuäädndiläsn sinZsknusn, nnä nntsn ümsn, wis
nuek nul ksnnbZslniisnsn Liöccksn, iisst man in nisssnAnolísn
Lekniktxoieksn: „0m mnni pnàms inum!^ àl äsn Lisinplsilsnn,
xvvissinsn äsnsn sins Ivsttenbnüeks üben sinsn 1'iuL Asspnnnt
ist, sinä vvisäsn ss^snbninAsnäo Sisinänulou nulZstunmt unä
nuk nlisn äisssn unxnkiiMN 0^lsnlnnulsn lisZsn Seänäsi von
Vnks, sowis von I-Viiäsednlsn unä àtiiopsn. In äis Hönnsn

unä äns vvsiÜKsbisiellts 3tinni»sin äss ^às ist äis swiZs 1'onmsl

sinAsselmittsn unä äis sinxslnsn Làniltxsisiisn sinä mit Kot
oäsn sinsn nnäsnn äsn äsiügsn 1'nnbsn nusZslüIIt. In unxnii-
li^sn Lxsmplnnsn unä in vislsn vsnsokisäsnsn?onmsu tinäsn
win sis bssonäsns nul äsn Hssnstnnksu wisäsn, äis nnsä äsn

"Ismxsin unä >VniItnIu'tsontsn lüknsn, sowis nn nilsn Ltsilsn,
wo 0slninnsn ànotisu, wis nul (IskinAspàsssn unä i>s1 1äut>-

übonZnngsn. 0nä sognn äis Isäsnnsn ^nknboots sinä mit
segsnbninAsnäsn XViinxsIn vsnxisnt.

In jsäsn Ivnnnwnns innt minässtsns sinsn, Aswöknlisk mslnnsns

äsn I^suts sins 0ei)stmükio in äsn Unnä. dlittsls sinss 0s-
wieiits notisnt äisss um äis ^okss äss stisls; sie ist mit ?npisn-
stnsilsn, nuk äsnsn äis InsiliZs ?onmsl visl tnussnämnl Zsäniiskt
ist, voliAsxlnoxli. Osn Annxsn 1'og, vvis inn^s äis Ilsiss nusk
ssi, änskt äsn diâukÎAS ssins 0skstmüiiIs unä plnppsnt änbsi
in nk)ämiseln sinZsnäsm ä'ons: „0m mnni pnäms kum'^ 1.1ns

Niiitnn, äns nulgsbotsn winä, um sins Itnubsnbnnäs xu lnnZen,
lint nul äsm llitt gimksrss Vsntnnusn xu iknsn dsbötmüdlsn
nls xu iinnsn läintsn unä Snbsin, unä sskümm ist, änL ss so-

gnn untsn äsn Unubsnn siniZs gldt, äis nul äsn läuskt ikn
0m unä Hum ndseimunnsn Insssn, um xu sntkominsn. IZs-

stnnäiA siskt mnn äisss bsc^usmsn 0sdstsmnsekinen in äsn
Unnäsn äsnsn, äsnsn mnn dsMgnst. Osn Hint bsi äsn Hsräs
munmslt äis sseks Liibsn, ssins ?nnu tut ss bsim Nsiicsn äsn

ösknls; äsn Lnulmnnn, wsnn sn unsln äsn Nssss xielit; äsn

änZsr, wsnn sn nul unAsbnimtsn XVs^sn äsn wiiäsn änin vsn-

lolZt; äsn I>Iomnäö, vvsnn sn nusxiàt, um ssin ^sit nul sinsm
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anderen Weideplatz aufzuschlagen ; der Handwerker, wenn er
über seiner Arbeit hockt. Mit ihnen beginnt der Tibeter seinen

Tag und mit ihnen auf der Zunge legt er sich zur Ruhe
nieder. Das Om und das Hum sind nicht nur das A und 0
des Tages, sondern des ganzen Lebens.

Diese Worte „Om mani padme hum" gehören zu Tibet,
sie sind eins mit Tibet, ohne sie kann man sich die
schneebedeckten Berge und die blauen Seen nicht denken, sie sind
ebenso eng mit dem Lande verknüpft, wie das Summen mit
dem Bienenstock, wie das Wimpelgeflatter mit dem Paß, wie
der. ewige Westwind mit seinem Geheul.

Das Leben des Tibeters ist überhaupt von der Wiege bis
zum Grabe in eine Reihe religiöser Vorschriften und Sitten
eingeflochten. Auf ihm ruht die Last, mit seinem Scherflein
zum Unterhalt der Klöster und Tempel beizusteuern. Wenn
er an einem Steinmal vorübergeht, legt er einen Opferstein
auf den Haufen; wenn er an einem Mani vorbeireitet, vergißt
er nie, sein Reittier so zu lenken, daß der Steinhaufen auf
seiner rechten Seite liegen bleibt; wenn er einen der heiligen
Berge erblickt, versäumt er nie, anbetend mit der Stirn den
Boden zu berühren ; bei allen wichtigeren Unternehmungen muß
er um seines ewigen Heiles willen gesetzeskundige Mönche
um Rat fragen ; wenn der Bettelpriester an seine Tür kommt,
weigert er sich nicht, ihm eine Handvoll Korn oder einen
Kloß Butter zu geben; wenn er selber die Runde durch den

Tempelsaal macht, vergrößert er den Vorrat in den
Opferschalen um eine Spende, und wenn er sein Pferd sattelt oder
einen Yak belädt, summt er wieder das ewige; „Om mani
padme hum".

Öfter als ein Ave-Maria oder ein Vaterunser in der
katholischen Welt rauscht das „Om mani padme hum!" wie ein
Unterton des Lebens und der Wanderungen des Menschen
immer wieder über das halbe Asien hin.

Nach „Swen Hedin, Transhimalaja".

52. Die Transsibirische Bahn.

Die Transsibirische Eisenbahn kann in der Tat als ein
Wunder der Welt bezeichnet werden, denn sie ist die weitaus

längste Eisenbahnlinie, die ;je geschaffen wurde, und die
durch ein einziges Reich überhaupt geführt werden kann.
Bei einer Länge von 6108 km (von Tscheljabinsk bis
Wladiwostok) übertrifft sie weit jede andere Bahn der Welt. Sie
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anàsren V/eiàsplatz auk/uscklagen; àer Danàvsrker, vsnn or
über seiner Vrbsit koekt. Nit iknsn beginnt àsr Vibstsr seinen

Dag unà mit iknsn auk àsr ^ungs legt er sick /mr Duks nie-
àsr. Das 0m unà àas Hum sinà niât nur àas V unà 0
àes Dagss, sonàern àes ganzen Gebens.

Diese V/orts „0m mani paàme bum" gekoren /u Vibet,
sie sinà sins mit à'ibst, okns sis kann man sick àie scknse-
beàsckten Lsrgs unà àie Klauen Leen nickt àsnken, sis sinà
ebenso sng mit àsm Danàs vsrknüpkt, vis àas Lummsn mit
àem Lisnsnstoek, vis àas iVimpslgsffattsr mit àsm DaL, vis
àer svige ^sstvinà mit ssinsm Deksul.

Das Dsksn àes 'l'ibstsrs ist übsrkauxt von àsr V/isge bis
/um Drabs in sins Deiks religiöser Vorsckriktsn unà Litten
eingstlockten. Kuk ikm rukt àis Last, mit seinem Leksrffsin
/um Dntsrkalt àsr Klöster unà Dempsl bsi/ustsusrn. ^Vsnn
sr an einem Ltsinmal vorübsrgskt, Isgt er sinen Dxksrstsin
ant àsn Dauken; vsnn or an einsm Alani vorbeireitst, vergii.it
er nie, sein itoittisr so /u lsnksn, àak àer Lteinkauken auk

seiner reoktsn Leite liegen bleibt; vsnn sr einen àsr ksiligsn
Lerge erblickt, vsrsäumt er ins, anbstenà mit àsr Ltirn àen
Loâen /u berükrsn; bei allen viektigersn Dntsrnsknmngsn muk
er um seines ewigen Heiles willen gssst/sskunàigs IVIöneke

um Dat kragsn; vsnn àer Lsttslpriestsr an ssine Dür kommt,
weigert er sicti niekt, ikm sine Klanàvoll Korn oàsr sinen
KIot> Lutter /u gsbsn; vsnn sr selber àis Dunàs àurck àsn
Dempelsaal maekt, vergröösrt sr àsn Vorrat in àsn Dpksr-
sekalsn um eins Lxsnàs, unà vsnn sr sein l'kei cl sattslt oàer
sinsn Vak bslaàt, summt er vieàsr àas svigs; „0m mani
paàms bum".

0ktsr als sin Kvs-Naria oclsr ein Vaterunser in àsr katko-
lisoksn IVslt rausckt àas „0m mani paàms bum!" vie sin
Dntsrton àes Dsbens unà àsr IVanàsrungen àss Nenseken
immer visàsr über àas kalbe Ksisn kin.

52. vis ^ranZZibinZelie 8a!m.

Die 'Iranssibiriscks Kisenbakn kann in àer Dat als sin
'Wunàsr àsr Welt bs/eieknet vsràsn, àsnn sie ist àis weit-
aus längste Kissnbaknlinie, àis je gesckaffen vuràe, unà àis
àurck ein einziges lteiek übsrkaupt gokkkrt vsràsn kann.
Lei einer Dängs von 6108 km (von Dseksl^'abinsk bis ^Vlaài-
vostok) übertrifft sie weit jeàe anàsrs Dakn àsr >Volt. Lie
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ist eine Weltvërkehrslinie von der größten Bedeutung, gleichzeitig

ein Werk von technischer Vollendung und das -wichtigste
zivilisatorische Hilfsmittel für das ausgedehnteste Land des

Erdballs. Das russische Reich hat annähernd 2lU Milliarden
Franken verausgabt, um seinen ausgedehnten asiatischen
Besitz in Schienenfesseln zu legen, weniger mit dem Zweck, den
Warenaustausch zu erleichtern, als Sibiren überhaupt der Kultur

zu erschließen. Die Ortschaften Ostsibiriens, die früher
nur durch eine Reise von der Dauer eines Vierteljahres zu
erreichen waren, liegen heute im Bereich einer einwöchigen
Eisenbahnfahrt. Der ferne Osten Asiens, das nordöstliche
China mit seiner Hauptstadt Peking, die Mandschurei und
selbst das Land der aufgehenden Sonne, Japan, die früher nur
zur See, und auch das im günstigsten Falle nur durch eine

sechswöchige Dampferfahrt von Europa aus erreicht werden
konnten, sind auf 11—14 Tage nahegerückt. Die Eisenbahn
hat alle Strapazen und Gefahren beseitigt, und der Reisende
braucht auf der Fahrt von Moskau an die Küsten des Großen
Ozeans bei Wladiwostok den Wagen gar nicht zu verlassen.

Kilometerlange Brücken sind über die großen Ströme Sibiriens
geschlagen worden, der herrliche Baikalsee — Fläche 34,000
km.2 (00 mal Genfersee) — ist durch kühne Einschnitte in
seine senkrechten, tausend und mehr Meter hohen Uferfelsen,
sowie durch lange Tunnels umfahren worden. Auf ungefähr
3000 km. von der deutschen Grenze, bei Urjumka, wird auf
der Höhe des Uralgebirges die Grenze zwischen Europa und
Asien erreicht, bezeichnet durch eine hohe weiße Pyramide.
Die Städte längs der Bahn entwickeln sich zusehends ; das

wunderbar schön gelegene Tomsk, die geistige Hauptstadt
Sibiriens, ist eine Stadt von mehr als 105,000 Einwohnern
geworden; Irkutsk, nahe dem Baikalsee, 7000 km. von Berlin,
besitzt heute etwa 86,000 Einwohner, und aus Wladiwostok
hat die Bahn eine große, 90,000 Einwohner zählende Plandels-
stadt mit internationalem Leben und Treiben gemacht. Es

gibt heute keine Entfernungen mehr! Innerhalb eines Monats
kann man von Berlin aus Peking einen mehrtägigen Besuch
abstatten und wieder zurück sein. Als die jetzige Generation
zur Schule ging, war es ein Wunder, die Reise um die Erde
in 80 Tagen zu machen, und Jules Verne baute darauf eine
seiner interessantesten Erzählungen auf. Heute kann diese

Weltumfahrung in 36 Tagen, noch dazu mit größerer
Bequemlichkeit, gemacht werden. Die Pazifikbahnen Amerikas,
einst die bedeutendsten Verkehrswunder, sind durch die Trans-
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ist sins 'VVsItvbilssbssiinis von àss Zl'ôktsn IlsàsutnnZ, ZIsieb-
slsitiZ sin VVöl'ic von tsebnisebsi' VobsnànnZ nnà 6ns vviebtiZsts
/ivibsutosisebs Oiiismittsl ins àus uusZsàskntssts Ounà àss
Ol-àbuils. tins sussisebs IIonil kni unnûbsrnà 2'12 Uiliiusàsil
Oi'unbsn vssuusZubt, nm ssinsn unsgsàsbntsn usiutisebsn Ils-
sit^ in Lebisnsnissssln l?n IsZsn, vvsniZss mit àsm /vvseb, àsn
^ussnunstuuseb /n silsiebtssn, à Libii'sn übssbilnjlt àss Xnl-
tus sin ssseblisksn. Ois Ostsebuitsn Ostsibisisns, ciis isübss
nur àninb sins Osiss voil àsl' Ounsl' sinss Visstsljubsss /li
sri'siellsn vvussn, lisZsn bsnts iin Ilsssieb sinss sillvvöebiZsn
Oissnbubniubià. liss Issus Ostsn àisns, àus nosàôstliebs
(lbinu mit ssinss Ouuptstuàt OsbinZ, àis Nunàseblissi nnà
selbst àus Ounil àss uuiZsbsnàsn 8onns, lupun, àis isübsi' nus

/us 8ss, nnà uueb àus im ZnnstiZstsn Oulis uns ànssil sills
ssebsvvöobiZs Oumpisriubst voil Ousopu ans ssssiebt vvssàsn

bonntsn, sinà nul 11—14 1'uZs nubsZssüebt. vis Oissnbubn
but alls 3tsupuîisn nnà Osiubrsn bsssitiZt, nnà àss lísissnàs
bsunebt uni àss Unkst von Nosbun un «lis Otistsil àss Osoksn
O^suns bsi VVIuàivvostob àsn XVaZsn Zus niebt /n vsslusssn.
KilomstssIunZs Ilsüebsn sinà nbss àis ZsoLsn 3tsöms 8ibisisns
ZssebluZsn xvosàsn, àss bssilieks Iluibulsss — Obiebs 34,000
bm.^ (60 mul Osnksssss) — ist àuseb bübns Oinsebnitts in
ssins ssnbssebtsn, tunssnà nnà inebs Nstsi' bobsn Oisskslssn,
sovvis ànsob lunZs Onnnsls nmiubssn vvosàsn, ^ni unZsiübs
30(19 bin. von àss àsntsebsn (Issues, bsi Onjumbu, vvisà uni
àss Ilobs àss OsuIZsbisZss àis (Issn/.s ^>visebsn Onsopu nnà
/Vsisn sissiebt, bs/siebnst àussb sins bobs vvsiks Ov>umiàs.
Ois 3tâàts lünZs àss öubn sntvviebsln sieb /usubsnàsi àus
vvnnàssbus sebön ZsIsZsns à'oinsb, àis ZsistiZs Iluuxtstuàt
3ibisisns, ist sins 8tuàt von insbs uls 105,000 Oinvvobnssn
Zsvvosàsn; Isbutsb, nubs àsm Luibulsss, 7000 bm. von Ilssbn,
bssàt bsnts stvvu 86,000 Oinvvobnss, nnà uns Vààivostob
but àis kubn sins gsoks, 90,000 Oinvvobilss ûàblsnàs Ounàsis-
stuàt mit intssnutionulsm Osbsn nnà l'ssibsn Zsnluekt. Os

Zibt bsnts bsins OntissnunZsn msbs! Innssbuib sinss Nonuts
bunn mun von IZssiin uns OsbinZ sinsn msbstüZiZsn Lssueb
ubstuttsil nnà ^visàss zinsiisb ssin. ^.Is àis zsO.iZs Osnssution
?ins 8ebnis ginA, vvus ss sin i^unàss, àis llsiss nm àis Oi'às
in 80 l'gAsn /u inusksil, nnà luiss Vssns bunts àusuul sins
ssinsi' intsi'sssuntsstsn Oi^üblunASn uni. Hsnts Icunn àisss
bVsitllinkilksllno in 36 'lugsn, nosb àil/n mit ^inLsi-si- Ils-
Hnsmliobbsit, Asmusbt vvsivisn. Ois Ou/.ikbbuknsil ^msi'ikus,
sinst àis bsàsutsnàstsn Vsrbsbrsvvnnàsi-, sinà àuseb àis à'i'uns-
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sibirische Bahn weit in den Schatten gerückt worden, und
der Eröffnungstag ist zugleich der Geburtstag des neuen
Sibiriens.

Aus „Wunder der Welt" von E. v. Hesse-Wartegg.
Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart,

Berlin, Leipzig, Wien.

53. Die Petroleumstadt Baku.

Bei Morgengrauen raste der Zug durch die Mongan-Steppe.
Sie lag trübe, nüchtern, aber eigenstimmig da. Man kennt
in Europa keine ähnliche Steppe und auch Zentralasiens Steppen
sind ganz anders. Diese weite, ungeheure Ebene breitet sich
unermeßlich zu beiden Seiten der Bahn aus. In der grauen
Schimmerluft erglänzen in blauer Ferne die Daghestan-Berge
mit ihren schneeigen Zinken, Teilgebirge des Kaukasus. Überall
Unendlichkeit, graues Einerlei und doch Reiz-! Diese Riesenfelder

sind hoffnungslos trocken und unfruchtbar ; sie wiederstehen

allen Kulturversuchen, denn es fehlt an schwarzer Erde
und an Wasser. Kakteen, die bis einen Fuß hoch werden,
bringen mit ihrem schwärzlichen Grün dunkle Flecken in das

graue Einerlei und geben der ganzen Steppe ein düsteres
Aussehen. Kein Dorf, kein Wald, nicht einmal einzelne Hütten
beleben die tote Fläche. Nur längs schmaler Bächlein erheben
sich kleine, magere Baumgruppen, Kapernbäume, deren Früchte
aber nie gepflückt werden. Hie und da weiden einsame Kamele,
die von Pflanze zu Pflanze wackeln. Am Tage wird die Hitze
unglaublich, und dazu findet man auf keiner Eisenbahnstation
einen Tropfen Wasser. Die Bahnhöfe liegen in völliger Wüste
und das Leben ihrer Angestellten ist unendlich hart; die Wärme
und die Insekten erlauben den Aufenthalt in den armseligen
Häusern nicht. Jede Station besitzt deshalb einen eisernen
Turm nach System Eifel (Paris) mit mehreren Plattformen,
wo sich die Bediensteten während der heißen Zeit aufhalten,
um nur beim Herannahen eines Zuges herunterzusteigen. Der
Wind weht hier oft mit großer Heftigkeit und gibt der Gegend

ganz eigentümliche Bodenformen. Interessant sind die Schlammvulkane,

die den Vulkanen der französischen Provinz Auvergne
ähnlich sehen. Diese Vulkane sind hier aber nicht erloschen,
sondern sind zeitweise tätig.

Beim Aussteigen in Baku wird der Reisende sofort von
einem ganz eigen gefärbten Leben mitgerissen. Der Geruch
des Naphta und ausströmender Gase füllen Nase und Lungen.
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Der Geruch dieses Rohproduktes, dessen Nebenprodukte:
Benzin und andere mineralische )le wir verwenden, ist sicher
nur in diesen Quellregionen bekannt. Er ist nicht überaus
unangenehm und nähert sicli eher dem des Kautschuk, »als

dem des Petrols. Man gewöhnt sich rasch daran, aber ganz
im Anfang ist das Leben in Baku schrecklich. Der Krämergeist,

mit dem diese Gegenden ausgebeutet werden, fällt
sofort auf. Für Heimatschutz haben diese Menschen keinen
Sinn. Hier wohnten einst die Feueranbeter, aber ihre heiligen
Feuer sind zum Teil gelöscht worden. Andere brennen noch,
und bei Nacht glaubt man Riesenfreudenfeuer zu Ehren der
Industrie in den düstern Himmel aufsteigen zu sehen. Am
Kap Boïlov sieht der Reisende die Gase ausströmen und an
ruhigen Abenden bemerkt man, wie dieselben sich entzünden
und als feurige Decke sich über die schlummernden Wellen
ausbreiten. Das eigenartige Schauspiel zeigt, daß die
Erfindungsgabe der Menschen doch, noch nicht alle Ursprünglichkeit

hat ausrotten können. Die Erscheinung ist nur vom
Schiff aus sichtbar und ein furchtbarer Wind verhindert meist
das Hinausfahren.

Entnommen aus dem Werke des Russen Krasnov.

54. Perlfischerei im persischen Golf.

Die Bahrein-Inseln im persischen Golf besitzen Perlmuschelbänke,

die schon zur Zeit Alexanders berühmt waren und
welche seit jener vorchristlichen Zeit bis auf die Gegenwart
ausgebeutet werden. Im Monat Mai belebt sich das Gestade.
Indische Kaufleute und einheimische Stämme, die als Taucher
arbeiten, finden sich ein. Der Scheik bezeichnet jedem Schiff,
und es sind ihrer 1500, die Stelle, wo es fischen muß. Dies
ist namentlich deswegen wichtig, um die Wiederbevölkerung
der Bänke zu sichern. Auf ein verabredetes Zeichen fahren
alle Schiffe hinaus. Der Taucher richtet ein kurzes Gebet an
Allah, atmet in vollen Zügen ein, steckt die rechte große Zehe

in den Ring eines 18 kg-Gewichtes, versieht sich mit einem
Netz, das ein Ring aus Weidenruten offen hält, bewaffnet sich
zum Schutz gegen die Haifische mit einem langen Dolch und
nachdem er um die Lenden den Strick befestigt hat, der ihn
mit dem Schiff verbindet, stürzt er in die blaue Tiefe. Das

am Fuß befestigte Gewicht reißt ihn auf den Grund. Auf der
Bank angelangt, rafft er die Austern zusammen, wirft sie in
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das Netz und läßt sich hinaufziehen, sobald er sich beklommen
fühlt. Die Araber bleiben gewöhnlich 60—70 Sekunden unter
Wasser. Einige sind schon ermüdet nach 12maligem Tauchen,
andere ertragen diese mühsame Arbeit mehrere Stunden. Ein
neues Zeichen ruft die Schiffe zurück. Die Austern werden
am Strande in sorgfältig abgeschlossenen Behältern der Sonne

ausgesetzt, bis die Tiere verwesen, oder in Kessel siedenden
Wassers geworfen. Besitzer und Käufer überwachen mit
gleicher Wachsamkeit das Abtrennen der Schale vom Mantel. Die
Arbeiter, die zu dieser Verrichtung verwendet werden, sind
so wenig bekleidet, daß es nicht nötig ist, jeden Abend ihre
Taschen zu untersuchen. Führt aber einer von ihnen die Hand
zum Munde, so wird er gebunden und mit einem tüchtig
wirkenden Abführmittel gründlich gereinigt. Der Preis der
verschluckten Perlen erklärt und verzeiht diesen Mißbrauch
von Rizinusöl.

Die Perle ist ein so schönes .Juwel, daß sie seit dem Altertum

hoch geschätzt wurde. China hatte mehr als 1000 Jahre
v. Chr. unter seinen Abgaben einen Tribut in Perlen und die
alten Griechen reihten die Perlen unter die Edelsteine ein.
Die Perle ist eine Kalkverdichtung, gemischt mit einer organischen

Substanz. Die Ablagerung vollzieht sich konzentrisch
um den Zentralkern. Man kann die Entwicklung künstlich
bezwecken, indem man einen Fremdkörper zwischen Schale
und Mantel einführt, der dann überzogen wird. Nicht alle
Muscheln sind gleich geschickte Arbeiter, die Künstlerinnen
bilden vollkommene Kugeln. Doch ist die Form nicht allein
maßgebend, sondern auch die Farbe und der Glanz spielen
eine Rolle. In Europa schätzt man namentlich die weißen
Perlen; die Araber ziehen die gelben vor. Der Glanz ist
abhängig von der Reinheit und vom Schiller, dem Feuer; finden
sich alle diese Eigenschaften beisammen, so kann der Wert
sich verdreifachen.

Die alten Völker bezogen ihre Perlen aus Indien und dem

persischen Golf. Heute hat man Bänke an den Küsten Australiens,

Amerikas und um einige Inseln im stillen Ozean
entdeckt. Die Fischereien bei den Bahrein-Inseln haben aber nichts
von ihrer Bedeutung verloren. Sie geben ein jährliches
Einkommen von 10 Millionen Franken, die freilich der einheimischen

Bevölkerung nicht zu Gute kommen.
Nach „livre de lectures"

von Mercier & Marti, Atar, Genf.
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55. Eine Wallfahrt nach Mekka.

In Kairo kam ich auf den Gedanken, die Wallfahrt zu
unternehmen. Bei einem Gespräche mit Ibrahim, meinem
arabischen Lehrer, fragte ich, ob ein Franke, der eigens zu diesem
Zwecke Moslem würde, eine Wallfahrt nach Mekka wagen
könne. Er bejahte das entschieden und versicherte mir, nichts
sei leichter als Moslem zu werden. Ich brauche mit ihm nur
am nächsten Tage zum Schelk ul Islam zu gehen, und meine

Erklärung abzugeben. Dann dürfe ich keinen Hut mehr tragen,
müsse auf den Alkohol in jeder Form verzichten, zu bestimmten
Zeiten die vorgeschriebenen Gebete verrichten und während
des Ramadan (Fastenzeit) fasten.

Am zweiten Tage nach dieser Unterredung ließ ich mich
von Ibrahim zum Scheik ul Islam führen. Der ehrwürdige
alte Mann empfing mich sehr freundlich. Die Fragen, die er
stellte, waren bald beantwortet. Ich erwähnte dabei, dass ich
mit Ibrahim eine größere Reise zu unternehmen gedächte, deren
wahres Ziel ich natürlich verschwieg. Dann ließ mich der Greis
die Bekenntnisformel nachsprechen und gab mir seinen Segen.
Ibrahim legte er ans Herz, mich aufs gewissenhafteste in
meinem neuen Glauben zu unterweisen.

Die Zeit, die mir noch bis zu meiner Abreise blieb, benutzte
ich dazu, fleißig die Moscheen, sowie die zahlreichen Freunde
Ibrahims zu besuchen, um mich so mit den religiösen
Gebräuchen und Sitten der Mohammedaner möglichst vertraut zu
machen. In dem Gewände eines wohlhabenden arabischen
Kaufmannes, das ich angelegt hatte, und mit meiner dunkeln
Haut- und Haarfarbe fühlte ich mich so sicher, daß ich an
dem Gelingen meines Unternehmens nicht zweifelte. Etwas
kleinmütig wurde ich aber doch auf dem arabischen
Segelschiffe, das uns von Suez nach Dschidda, dem Hafenorte Mekkas,
bringen sollte. Nicht die Furcht vor Gefahren bedrückte mich,
sondern der Mangel aller und jeder Bequemlichkeit an Bord
des kleinen Fahrzeuges. Rechnet man dazu, daß die uns
gereichte Kost in der Hauptsache aus dumpfigem Reis und
zähem Hammelfleisch bestand, das durchaus nicht mehr frisch,
dafür aber in ranzigem Öl gesotten war, so wird man es

begreiflich finden, daß ich mich recht unbehaglich fühlte. Die
Art, wie meine Reisegefährten mit nicht ganz einwandfreien
Fingern die Fleischbrocken aus der unsaubern Schüssel
herausfischten, diente nicht dazu, meinen Appetit zu steigern. Von
den Lagérstâtten — die Pritschen im Zwischendeck von Aus-
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55. Lins Vìiâàt naeti IVIsià.

In Kairo k g. m ioir aul don Osdanksn, die ^Valilairrt /u
untsrnsbmsn. Lei sinsm Osspräobs mit Ibrakim, msinsnr ara-
bisoksn Osbrsr, IraZts ioir, ob sin Kranks, dsr siZsns ?u diesem
Xrvsoks Idosism 'ìvûrds, sins V/aiilalrrt naoir Nskka ^va^sii
könns. Kr bsjairts das sntsokisdsn und vsrsioirsrts mir, nioirts
ssi isioirtsr ais Uosism ^u werden. lob brauobs mit ürm nur
am näobstsn OaZs r. u m Lobsik ni Islam /.u gsirsn, nnâ msins
KrkiärunZ ab^uAsbsn. Dann dürls ick keinen Hut mein' traZsn,
müsss aul äsn Vikoboi in jsdsrKorm vsrÄebtsn, ?^u bsstimmtsn
^sitsn dis vorZssoirrisbsnsn Osdsts vsrriebtsn und wäkrsnd
dss Lamadan (Kastsn^srt) lasten.

Vm ^rvsitsn OaZs naoir disssr OntsrrsdunZ üoL ioir mioir
von Ibrairim ^um Lobsik ui Isiam lükrsn. Osr sbrvrürdigs
aits iVIann omptinZ mied seirr Irsundiiob. Ois Krausn, dis sr
stsiits, vvarsn bald bsant'rvortst. loir srvväknts dabsi, dass ielr
mit Ibrakim sins ZröLsrs Lsiss ^u untsrnsirmsn gsdaeirts, dsrsn
rvabrss Ziel ioir natüriiob vsrsebvvrsA. Oann iisk mielr dsr dreis
dis Lskonntnislormsi naobsprsoirsn und ^ab mir ssinsn ZsZsn.
Ibrakim isgts sr ans Osrsi, mieir aul's Zsvvisssnkaltssts in
msinsm neusn Oiaubsn î!U untsrv/sissn.

Ois ^sit, dis mir nooir dis su msinsr Vbroiss büsb, bsnut?.ts
ioir da?u, iisikiZ dis Nosokssn, so^is dis ^akirsieksn Krsunds
Ibrakims ?u bssueksn, um mioir so mit den rsiiAösen ds-
bräuoksn und Litten dsr Nokammsdansr möAÜokst vsrtraut ^u
maoirsn. In dsm dsvands sinss ^vokikabsnden arakisoksn
Kaulmannss, das ioir anZsisgt iratts, und mit msinsr dunksin
Klaut- und Laarlarbs külrits ioir mioir so sioirsr, dak ioir an
dsm dsünZsn msinss Ontsrnsirmsns nieirt ^-^veilsits. Kt^vas

kisinmütiZ rvurde ioir absr dooir aul dsm arabisoirsn LsZei-
sokitks, das uns von Lus^ naeir Osoiridda, dem Oalsnorts Nskkas,
bringen soiits. Kiokt dis Ouroirt vor dslabrsn bsdrüokts miob,
sondern dsr üdanZsi aüsr und ^jsdsr ös^usmiiokksit an Lord
dss kisinsn Lairr^sriMS. Lsoknst man da^u, dak dis uns Zs-
rsiebts Kost in dsr Lauxtsaoks ans dumptr^sm Lsis und
^äirsm Lammoitisisok bsstand, das duroiraus nioirt irrsbr krisok,
dalür absr in rair?4Zsm di Zssottsn >var, so ^vird man es bs-

Areikiioir iindsn, dak ioir mioir rsoirt unbskaZIiok lükits. Ois
Vrt, vvis msins LsissAsIäkrtsn mit nioirt Zani? sinvvandlrsisn
KinZsrn dis Kisisokbrooken aus dsr unsarrbsrn Loküsssi irsraus-
lisobtsn, disnts nioirt da?u, msinsn Vppstit ^u stsiZsrn. Von
dsn OaMistättsn — dis Lritsoirsn im ^^visekendeok von Vus-
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wandererschiffen sind wahre Lotterbetten dagegen — will ich
lieber nicht sprechen. Meine Reisegefährten — hauptsächlich
Araber und Türken, aber auch Sudanesen, Tscherkessen, Inder
und Malaien waren unter ihnen — sahen mich mit mißtrauischen

Blicken an. Ibrahim suchte mein mangelhaftes Arabisch
damit zu erklären, daß ich aus einer entlegenen Gegend
Indiens käme. Er bedachte dabei nicht, daß einige Inder an Bord
waren, denen ihr Landsmann, trotz des geläufigen Hindustani,
das ich sprach, nicht recht geheuer vorkam.

Als endlich die langgestreckte Reihe niedriger Häuser
Dschidads in Sicht kam, atmete ich erleichtert auf.

Bei der Landung hatte ich noch manches Ungemach zu
überstehen. Die türkischen Zollbeamten machten mir trotz
ordnungsmäßigen Reisepasses und beglaubigten Gesundheitszeugnisses

allerlei Schwierigkeiten. Als ich es mit Bestechung
versuchte, wurde ich kurzerhand in eine Zelle des Wachthauses
gesperrt und der jammernde Ibrahim von mir getrennt. Am
folgenden Morgen erst gab mich der wachthabende Offizier
frei, nachdem er eine größere Summe als die anfangs gebotene
von mir erpreßt hatte. Aber Ibrahim war verschwunden. Ich
war übel daran. In einer arabischen Karawanserei, die ich
aufgesucht hatte, erregten meine mangelhaften Sprachkenntnisse

und meine — nach arabischen Begriffen — anstößigen
Eßmanieren starken Verdacht. Das Essen mit den Fingern —
nur die der rechten Hand dürfen gebraucht werden — aus
der gemeinsamen Schüssel ist nicht so leicht, als man wohl
denken mag. Auf der Straße warfen die Gassenbuben mit
Steinen nach mir, und in der Moschee erregte ich den heftigsten

Zorn eines grünbeturbanten Greises, weil ich die rituellen
(religiösen) Waschungen nicht mit der nötigen Andacht
vorgenommen hatte.

Erst am andern Morgen, nach einer unter unheimlichen
Gesellen schlaflos verbrachten Nacht, sah ich meinen Ibrahim
wieder. Er war länger eingesperrt geblieben als ich und hatte
meinen Aufenthalt nur durch einen glücklichen Zufall erfahren.
Über unsere Wiedervereinigung nicht minder erfreut als ich,
empfahl er mir, fortan möglichst schweigsam zu sein, um
durch mein schlechtes Arabisch nicht aufzufallen. Dann
bestand Ibrahim darauf, daß ich meinen Kopf bis auf einen
kleinen Haarbüschel, an dem der Prophet den Gläubigen nach
seinem Tode zu sich ins Paradies emporzieht, glatt rasieren
ließ. Diese Operation ging auf offener Straße vor sich und

war für mich wenig erfreulich — desto mehr aber für die
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wandsrersebilksn sind wabre Dotterbstten dagegen — will ieb
lieber niebt spreebsn. Neins Deisegekäbrtsn — bauptsäeblieb
Araber und lürben, alisr aueb Sudanesen, Dsebsrkssssn, Inder
und Nalaisn waren unter ibnen — saben miel» mit milZtrau-
isebsn il lieben un. Ibrabim suebte mein mangslbaktes àrabiseii
damit zu erklären, dati ieb ans einer entlegenen Liegend In-
disns käme. Kr bedaebte dabei niobt, dati einige Inder an Lord
waren, denen ibr Kandsmann, tret/ des gsläuligen Hindustani,
das ieb spraeb, niekt reebt gsbsnsr vorkam.

à sndlieb die langgestrsekte Keibe niedriger Häuser
Dsebidads in Liebt kam, atmete leb erleiebtsrt ant.

Lei der Kandung batts ieb noeb manebss Dngemaeb zu
überstsben. Die türkiseben Zollbeamten maebtsn mir tret/
ordnnngsmäkigsn lleisepassss und beglaubigten Oesundksits-
Zeugnisses allerlei Sebwierigkeitsn. /VIs ieb es mit Lestsebung
vsrsuebts, -wurde ieb kurzsrband in eins Kelle des V^aektbauses
gesperrt und der jammernde Ibrabim von mir getrennt, ^m
lolgendsn Norgsn erst gab mieb der waektbabende Okbzier
krei, naebdsm er eins gröbere summe als die ankangs gebotene
von mir erprskt batte, ^.bsr Ibrabim war vsrsebwundon. leb
war übel daran. In einer arabisebsn Karawanserei, die ieb
aukgssuekt batts, erregten meine mangelbaktsn Spraebkennt-
nisse und meine — naeb arabisebsn lZegrikksn — anstöbigsn
KLmanisren starben Vsrdaekt. Das Kssen mit den Kingern —
nur die der reebtsn Hand dürlen gsbrauebt werden — aus
der gemeinsamen Lebüsssl ist niebt so Isiebt, als man wobl
dsnbsn mag. ^nk der StraLs warten die Oassenbuben mit
Steinen naeb mir, und in der Nosebee erregte ieb den bet tig-
stsn Korn eines grünbeturbantsn Orsisss, weil ieb die rituellen
(religiösen) V/asebungsn niebt mit der nötigen àdaebt vor-
genommen batts.

Krst am andern Norgen, naeb einer unter unbeimlieben
Osssllen seblatlos vsrbraebtsn Kaebt, sab ieb meinen Ibrabim
wieder. Kr war länger eingesperrt geblieben als ieb und batte
meinen àksntbalt nur dureb einen glüeblieksn Kukall srtabrsn.
Über unsere ^Viedsrvsreinigung niebt minder ertrsut als leb,
smptabl er mir, tortan mögliekst sebwsigsam /u sein, um
dureb mein sebleebtss Krabiseb niebt aukzukallsn. Dann bs-
stand Ibrabim darauk, (lall ieb meinen Kopk bis ant einen
kleinen Haarbnsebsl, an dem der Dropbst den 6laubigen naeb

seinem 'Kode zu sieb ins Karadiss emporziebt, glatt rasieren
lisü. Diese Operation ging ant okkener Straps vor sieb und

war kür mieb wenig srkreulieb — desto mein- aber kür die
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Zuschauer. Der Barbier kratzte mit einem ungeheuren, stumpfen
Messer an meinem Kopfe herum und schnitt mich dabei mehrere

Male; das tat mir empfindlich weh, und meine unwillkürlichen

Grimassen erregten allgemeine Heiterkeit. Jetzt mußte
ich auch meine arabische Kleidung ablegen und mich in das
vorschriftsmäßige Pilgergewand, den Irham, hüllen. Es besteht
aus zwei Stücken ungesäumten weißen Zeuges mit schmalen,
roten Streifen. Das eine, bis zu den Knieen herabfallende
Stück wird um die Lenden gegürtet, das andere wirft man
über die linke Schulter, so daß der rechte Arm und ein Teil
der Brust ganz unbedeckt bleiben. Recht unbequem ist, daß
der Irham keine Taschen hat. Ich besaß glücklicherweise einen
Gürtel mit mehreren kleinen Taschen, in die ich das notwendigste

Reisegeld und einige Medikamente steckte. Auch einen
kleinen Kodak und meinen Revolver verbarg ich in den
Falten meines Obergewandes trotz der Warnung Ibrahims,
daß ich im Falle einer Entdeckung mich großer Gefahr
aussetzte. Fortab durfte auch keine Kopfbedeckung mehr getragen
werden, die vielen Glatzen mit den kleinen Haarbüscheln sahen
recht sonderbar aus. Ferner wurden die Schuhe mit Sandalen
vertauscht, die in Mekka eigens für die Hadscha, die Pilgerfahrt,

angefertigt werden.
Als die nach Tausenden zählende Schar ihren Marsch nach

der zwei Tagreisen von Dschidda entfernten heiligen Stadt,

antrat, sprach jeder das „Labbyak" genannte Pilgergebet, das
mit den Worten beginnt: „Hier bin ich, o Allah, hier bin ich".
Ich ritt, wie viele meiner Reisegefährten, auf einem Esel. Ein
ungeschriebenes, aber strenges Gesetz gebietet dem Pilgeiy
seitwärts und ohne Sattel zu reiten; dieser ungewöhnte Sitz
bereitet mir viele Schwierigkeiten. Der Weg, wenn von einem
solchen überhaupt die Rede ist und sein kann, führte durch
die Wüste, unsere Reittiere sanken bis weit über die Fesseln
in den weichen Sand, und ein starker Wind wirbelte derartige
Staubwolken auf, daß wir nur wenige Schritte voraussehen
konnten. Noch elender wurde der Weg, als wir eine Reihe
felsiger Hügel erreichten, er glich einem ausgetrockneten Flußbette

mit Quer- und Längsrissen und war mit großen Steinen
übersät. Die Rast während der Nacht war nur kurz, da"

man den hellen Mondschein und die Kühle zum Marschieren
benutzen wollte. Weiter und weiter ging es. Die glaubenseifrigen

Pilger schienen keine Müdigkeit zu kennen, ich aber

war dem Umsinken nahe. Noch eine Nacht und ein Tag
dauerte die mühevolle Reise. In den frühen Morgenstunden
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Xusebausr. OerIZarbisr kratzte mit einem uugelieursn, stumxken
Messer an meinem Koxke beruin und seknitt mieb dabei meb-
rsrs Male; das tat mir smptindlieb web, und meine unwillkür-
lieben Oriinasssn erregten allgemeine Heiterkeit, dàt muLts
ieb aueb meine arabisebs Kleidung ablegen und mieb in das
vorsebriktsmäkigsKilgergswand, den Irbam, büllsn. Ks bestebt
aus nwei Stüeksn ungesäumten wsibsn Lenges mit sebmalsn,
roten Streiken. Oas eins, bi3 ?:u den Knieen berabkallsnde
Stüek wird um die senden gegürtet, das anders wirkt man
über die links Sebultsr, so dab der reebts ^erm und sin leil
der Lrust gan? unbedsekt blsilisn. Ksebt unbequem ist, dab
der Irbam keine lasebsn bat. leb besab glüeklieberweise einen
Oürtsl mit insbreren kleinen lasebsn, in die leb das notwen-
digsts Keissgsld und einige Medikamente steekts. àeb einen
kleinen Kodak und meinen lisvolvsr verbarg ieb in den
Kalten meines Obergewandes trà der Tarnung Ibrabims,
dab ieb im Kalis einer Kntdeekung mieb grober Oekabr
aussetzte. Kortab durkts aueb keine Kopkbedeekung mebr getragen
werden, die vielen dlat/eu mit den kleinen Kaarbüsebsln saben
reelit sonderbar aus. Ksrnsr wurden die Sebube mit Sandalen
vertausebt, die in Mekka eigens kür die Oadseba, die Kilger-
kalirt, angekertigt werden.

^.Is die naeb lausenden ^äblsnds Sebar ibren Marseb naeb
der ^wsi lagrsissn von Osebidda entkernten beiligen Stadt
antrat, spraeb jeder das „Kabb^ak" genannte Kilgergebst, das
mit den Worten beginnt: „Hier bin ieb, o /Illab, bier bin ieb".
leb ritt, wie viele meiner Ksissgekäbrten, auk einem Ksel. Kin
ungesekriöbsnes, aber strenges deset^ gebietst dem Kilger»
seitwärts und obne Sattel ?u reiten; dieser ungewöbnte Sit^
bereitet mir viele Sebwierigksitsn. Osr Weg, wenn von einem
soleben überbauet die Keds ist und sein kann, kübrts dureb
die Wüste, unsere Ksittisre sanken bis weit über die Kesseln
in den wsiebsn Sand, und sin starker Wind wirbelte derartige
Staubwolken auk, dab wir nur wenige Sobritte vorausssben
konnten, Moeb elender wurde der Weg, als wir sine kteibs
kslsiger llügsl erreiebtsn, er glieb einem ausgetrockneten Klub-
bette mit (Zuer- und Kängsrisssn und war mit groben Steinen
übersät, die Hast wäbrend der blaebt war nur Kur?:, da

man den bellen Mondsebein und die Küble ?:um Marsebisren
benutzen wollte. 'Weiter und weiter ging es. Ois glaubsns-
eitrigen Kilger sebiensn keine Müdigkeit ?:u kennen, ieb aber

war dem Umsinken nabs. Kloeb eins Mackt und sin lag
dauerte die mübsvolle K-sise. In den trüben Morgenstunden
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kam endlich das ersehnte Ziel in Sicht. Ich nahm meine
letzten Kräfte zusammen und trennte mich, mein Reittier hinter
mir lassend, mit einem kleinen Trupp von der großen Masse,
um einen der Hügel zu erklimmen, die das Tal einschließen,
in dem Mekka liegt. Als wir die Höhe erreicht hatten, bot
sich mir ein Anblick, den ich nie vergessen werde. Zu meinen
Füßen lag, von leicht geschwungenen, in der Ferne verblauenden

Hügelreihen umsäumt, die heilige Stadt. Zwischen den

dichtgedrängten, am Hügelhange emporsteigenden Häusern mit
ihren flachen Dächern und durch Spitzbogen abgeschlossenen
Veranden ragten die schlanken Minarette in die blaue Luft,
wölbten sich die Kuppeln zahlreicher Moscheen. Inmitten eines

geräumigen. Platzes der untern Stadt sah ich einen riesigen
schwarzen Würfel; es war die Kaaba, das allerheiligste Gotteshaus.

Den Platz schlössen mehrfache Säulenreihen ein; sie

waren mit zahllosen, kleinen Kuppeln gekrönt, deren blendendes
Weiß wie frisch gefallener Schnee in der Sonne glänzte.

Alle Müdigkeit vergessend, eilte ich mit meinen Gefährten
den Hügel hinunter; unser Weg führte uns durch einen im
Felde stehenden Torbogen, der den Eingang zur Stadt
bezeichnet; wir wandelten jetzt auf heiligem' Boden.

Ich mußte mich zunächst meinem Metwaf vorstellen. Er
ist Herbergswirt und Führer zum Ileiligtume, der die zu
beobachtenden religiösen Gebräuche genau kennt und den Pilgern
bei deren Befolgung unterstützt. ' Es gibt Metwafs für alle
Völker und Nationen, die sich in Mekka zusammenfinden. Da
ich mich für einen Inder ausgegeben hatte, so ging ich zu
dem Metwaf, dem die Sorge für die Gläubigen aus dem fernen
Hindostan oblag. Ich erschrak nicht wenig, als mein Wirt
mich englisch anredete. Um ungelegenen Fragen aus dem

Wege zu gehen, tat ich, als ob ich ihn nicht verstände. Er
gab sich damit zufrieden und übertrug zu meiner Freude seine

Mentorpflichten (Mentor Warner, Beschützer) an Ibrahim.
In seiner Begleitung ging ich sofort nach der großen Moschee.

Mit diesem Namen wird nicht ein einzelnes Gotteshaus
bezeichnet, sondern der 257 Schritt lange und 216 breite, ringsum

von Säulenhallen eingeschlossene Hof, in dessen Mitte die
Kaaba und andere heilige Gebäude stehen. Dieses ganz
schmucklos aus grauem Mekkagranitsteine aufgeführte
Hauptheiligtum der Mohammedaner ist, wie das arabische Wort
besagt, in der Tat ein Würfel, der fünfzehn Meter lang und
breit und zehn Meter hoch ist. Die Kaaba gilt als Mittelpunkt
der Welt; nach dem auf der östlichen Ecke etwa ein und
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kam endlià das erssknts ?üs1 in Kiekt. là nabm meine
letzten Kräkte zusammen nnil treunle nueb, urein Leittier bluter
mir lassend, mit einem kleine» 1'rnpp von der grollen àssv,
um einen der llügsl zu erklimmen, cils das Lai sinseküsLen,
in dem Mekka liegt. Vls wir die llölie errsiebt batten, bot
sieb mir ein Vnbliek, den iel> nie vergessen werde. /u meinen
Küben lag, von lsiàt gssebwungensn, in derKerns verblauen-
äsn llügelreiben umsäumt, à keiligs Ktadt. Tiwisàsn den

diebtgedrängtsn, am Ilügelbangv emporsteigenden Häusern mit
ibrsn llaebsn Läobern unà àurà Kpitzbogen abgsseblossensn
Veranden ragten <1ie sàlanksn Minaretts in <lie blaue Kult,
wölbten sieb die Kuppeln zablrsiàer Mosàesn. Inmitten eines

geräumigen. Platzes der untern Ktadt sab ià einen riesigen
sàwarzen ^Vürkel; es war dis Kaaba, bas allerbeiligsto (lottes-
bans. Den plat? sàiosssn m'skrlaàe Käulsnreibsn ein; sie

waren mitzabllossn, kleinen Kuppeln gekrönt, deren blendendes
^VeiL vis lrisà gelallensr Kànes in âer Könne glänzte.

^klle Müdigkeit vergessend, eilte ià mit meinen Lsläbrten
den Hügel lilnunteig unser >Veg lttbrle uns (lnreli einen im
Kslde stellenden Korbogsn, der den Kiugang zur Ktadt bs-

zeiànst; wir wandelten jetzt aul beiligsm Loden.

là mukls m!à xuniiekst meinem Metwal vorslsilen. Kr
ist llerbsrgswlrt un>l Kübrer zum Ilsiligtums, der die zu bs-
obaàtenden religiösen (lsbräuebe genau kennt und den pilgern
bei deren Lslolgung unterstützt. Ks gibt Metwals lür alle
Völker und Kationen, die sieb in Mekka zusammenlmdeu. La
ià mià lür einen Inder ausgegeben batts, so ging ià zu
dem Mstwak, dem die Sorge lür die (lläubigen aus dem lernen
llindostan oblag, lob ersàrak niât wenig, als mein XVirt
mià englisà anredete, lim ungelsgsnsn Kragen aus dem

Vàgs zu geben, tat ià, als ob ià ibn niât verstände. Kr
gab sieb damit zulrisdsn und übertrug zu meiner Kreuds seine

Msntorpllieblen (Mentor ---- >Varnor, Lesebütze>ü an Ibraliim.
In seiner Lsglsitung ging leb sokort naeb der groöen Mosobee.

Mit diesem Kamen wird niât sin einzelnes (lottesbaus be-

zelànet, sondern der 257 Kekritt lange und 216 breite, rings-
um von Käulsnballen eingeseblosssns Ilol, in dessen Mitte die
Kaaba und anders belüge (lsbäude sieben. Lisses ganz
sàmueklos aus grauem Mskkagranitstsine aulgelübrte Haupt-
beiligtum der Mobammedansr ist, wie das arabisàe'Wort bs-

sagt, in der Kat sin ^Vürlsl, der lünlzsbn Meter lang und
breit und zsbn Meter boà ist. Lie Kaaba gilt als Mittelpunkt
der V/elt; naà dem aul der ôstliàen Keks etwa ein und
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einen halben Meter über dem Erdboden eingemauerten,
berühmten schwarzen Steine wenden die Gläubigen in allen Teilen
der Erde beim Gebet das Gesicht. Das ganze Gebäude ist in
einen riesigen schwarzen Schleier, Kiswa, gehüllt, der am Dache
mittels großer Metallringe befestigt ist und bis zum Erdboden
herabhängt. Die Kiswa ist aus schwarzer Seide und Baumwolle
gewebt und besteht aus acht Stücken, je zwei für jede Wand.
Sieben Kapitel des Korans sind mit goldenen Buchstaben
eingestickt; besonders groß und in die Augen fallend ist die
Inschrift: „Wahrlich, der erste Tempel, der für das Menschengeschlecht

gegründet war, ist der zu Mekka. Er ist gesegnet und
ein Führer für alle Geschöpfe". In halber Höhe umzieht das Ganze
ein breiter goldener Streifen, der im Sonnenlichte weithin glänzt.

Ibrahim hieß mich siebenmal um die Kaaba herumgehen;
dabei sollte ich den schwarzen Stein — Hadschar el Aswad —
und den gleichfalls heiligen „südlichen Stein" ebenso oft küssen
oder, falls mir das im Gedränge nicht möglich war, berühren.
Diese Zeremonie ist eine der wichtigsten. Es gelang mir nur
zweimal, so nahe an den Kadschar el Aswad heranzukommen,
daß ich ihn genauer betrachten und mit den Lippen berühren
konnte. Seine sichtbare Fläche ist ein unregelmäßiges Kreisrund,

von annähernd 25 Zentimeter Durchmesser, er scheint
aus mehreren Meteorstücken zusammengesetzt zu sein, und
ist in einen silbernen Reifen gefaßt. Die Moslems behaupten,
daß der ursprünglich weiße Stein erst durch die Sünden der
Menschen schwarz geworden sei. Auf der Nordwestseite der
Kaaba, unter der berühmten goldenen Dachrinne, liegen nach
mohammedanischer Sage Ismael und seine Mutter Hagar unter
zwei großen, von farbiger Mosaik eingefaßten Steinplatten
begraben. Die Pilger haben dort zwei Gebete zu sprechen. Ganz
in der Nähe der Kaaba stehen vier auf allen Seiten offene
Pavillons, die „Makams"; es sind die Bethäuser der
rechtgläubigen mohammedanischen Sekten.

Der Makam der Schafsiiten (eine mohammedanische Sekte)
steht über dem Zem-Zem-Brunnen, dessen bitterlich schmek-
kendes Wasser als heilig und heilkräftig gilt. Jeder Pilger
muß davon trinken. Wenige Schritte weiter und gerade der
Kaabatür gegenüber ist eine hölzerne Treppe aufgestellt, die
auf kleinen Rädern an die mannshoch über dem Boden
angebrachte Tür herangeschoben wird, um den Gläubigen den

Eintritt in das Heiligtum zu ermöglichen. Das vornehmste
und der Kaaba am nächsten stehende Bauwerk ist das Makam
Ibrahim, der Betplatz Abrahams.
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einen balbsn Neter über dem Krdboden eingemauerten, be-
rllbmten sebwar^sn steine wenden die Dläubigen in allen teilen
der Krds beim Debet das Dsslebt. Das gan^e Dsbäuds ist in
einen riesigen sebwarMN seblslsr, Kiswa, gebullt, der um Dacbs
mittels großer Netalirings bslsstlgt ist und bis îium Krdboden
bsrabbängt. Die Kiswa ist ans sebwar^sr sside und Kaumwolle
gewebt und bestsbt aus aebt stüeksn, )e ^wei lür )eds N^and.
sieben Kapitel des Korans sind mit goldenen Kuebstaben ein-
gestiebt; besonders grob und in dis Kugsn lullend ist die In-
sebrilt: „^Vakrlieb, der erste Ksmpsl, der lür das Nsnseben-
gsseblsebt gegründet war, ist der 2U Nsbba. Kr ist gesegnet und
sin Kükrer lür alle Deseböpls". In balbsr Höbe um/iebt das Dan?.e

ein breiter goldener streiten, der im sonnenliebte weitbln glänzt.
Ibrabim inet, mieb siebenmal um die Kaaba bsrumgsbsn;

dabei sollte ieb den scbwar^en stein — Kadsebar sl Kswad —
und den gleieblalls beiligsn „südlieben stein" ebenso olt büssen
oder, lalls mir das im Dsdränge niebt möglieb war, bsrübrsn.
Diese Zeremonie ist eins der wlebtigstsn. Ks gelang mir nur
Zweimal, so nabs an den Kadsebar sl Kswad bsran^ubommen,
dal> ieb ibn genauer bstraebten und mit den Kippen bsrübren
bounte, seine siebtbare Kläebs ist sin unregelmäßiges Kreis-
rund, von annäbernd 25 Zentimeter Durebmesser, er sebsint
aus msbreren Neteorstüeben /usainmengssst/t r.u sein, und
ist in einen silbernen Keilen gskaßt. Die Noslsms bsbauptsn,
daß der ursprünglieb wsike stein erst dureb die Fünden der
idensebsn sebwar/ geworden sei. Kul der Kordwestssite der
Kaaba, unter der bsrübmtsn goldenen Daebrinne, liegen naeb
mobammsdanisobsr sage Ismael und seine Nutter Kagar unter
xwei groben, von karblgsr Nosaik eingslaßtsn steinplatten be-

graben. Die Kilgsr baben dort xwel Debets ?u spreeben. Dan^
in der Käbs der Kaaba steben vier auk allen selten olksns

Kavillons, die „Nabams"; es sind die setbäussr der rsebt-
gläubigen mobainmedaniseben Lebten.

Der Nabam der sebatsiitsn (eins mobammsdanisebs Lebte)
stebt über dem /üsin-Aem-lZrunnen, dessen bitterlieb sobmsk-
bendes N/asssr als beilig und bsilbrältig gilt, dedsr Kilger
muß davon trlnben. ^Vsnigs sebrltte weiter und gerade der
Kaabatür gegenüber ist sine bàsrne Kreppe aulgestsllt, die
aul blslnsn Kadern an die mannsboeb über dem Koden an-
gebraebts Kür berangeseboben wird, um den Dläubigen den
Ibn tritt in das Heiligtum ?u ermögliebsn. Das vornebmsts
und der Kaaba am näebstsn siebende Kauwsrb ist das Nabam
Ibrakim, der Kstplà Kbrabams.
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Ich mußte mich zweimal vor dem Makam niederwerfen
und die dazugehörigen Gebete sprechen. Dann führte mich
Ibrahim zu der Tür des Zem-Zem-Brunnens. wo mir eine
Schale klaren Wassers gereicht wurde. Ich war so durstig,
daß ich das Wasser trotz seines bittren Geschmacks auf einen

Zug hinuntertrank und um mehr bat. Das machte einen sehr

guten Eindruck; denn die Moslems sind überzeugt, daß ein
Ungläubiger beim Versuche, das Zem-Zem-Wasser zu trinken,
ersticken muß. Auf eine härtere Probe wurde ich gestellt,
als jetzt ein Imam (Priester) mit einem großen Rasiermesser
erschien und jedem von uns einen tüchtigen Schnitt mitten
auf den rasierten Kopf versetzte. Weshalb man sich diesem
sehr schmerzhaften Verfahren unterwerfen muß, habe ich nicht
erfahren können. Es ist aber unbedingt notwendig und wird
von den Pilgern hochgeschätzt. Am andern Morgen gelang
es mir in die Kaaba selbst zu gelangen.

Das Innere des in seiner Art einzigen Gotteshauses ist
von großer Einfachheit. Das wenige Licht, das durch die
Tür und einige schmale schießschartenartige Öffnungen unter
dem Dache einströmt — die Kiswa, der das ganze Gebäude
einhüllende Schleier, war an jenem festlichen Tage emporge-
gezogen — reichte gerade hin, um den verhältnismäßig kleinen,
den äußern Abmessungen von fünfzehn mal zwölf Metern
entsprechenden Innenraum übersehen zu können. Der Fußboden
ist schachbrettartig mit Marmorplatten von verschiedener Farbe
belegt; auch die Wände scheinen mit solchen Platten, die aber
unregelmäßig geformt sind, bekleidet zu sein. Decke und
Wände — diese bis nur zwei Metern vom Fußboden — haben
einen Bezug von rotem Damast mit eingestickten goldenen
Blumen, Ornamenten und Koranversen. Die drei Querbalken
der Decke sind unter der roten Hülle zu erkennen, sie werden
von ebensovielen hölzernen, mit Schnitzwerk gezierten Säulen
getragen. An Metallstangen, die in der Höhe von drei Metern
jene Säulen verbinden, hangen mehrere bronzene Moscheelampen.
Ich hatte besonderes Glück gehabt ; denn die Kaaba wird nur
dreimal im Jahre geöffnet — einmal für die Männer, einmal
für die Frauen, und das drittemal, um gereinigt zu werden.

Bis auf die Steinigung des Scheitan el Kabir am westlichen
Ende des Dorfes Muna hatte ich alle religiösen Übungen
erledigt. Das gleichfalls bei Muna zur Erinnerung an das Opfer
Abrahams stattfindende Hammelopfer blieb mir erspart, da der
Kurban Beiram, der Festtag, an dem dort Tausende von
Hammeln von den Pilgern geopfert werden, bereits vorüber war.

- 153 —

led mukto mied swoimal vor dom Nakam niederwerlen
und die dasugedörigen Oebete sprecdsn. Dann küdrte mied
Ibrabim su der lür des ^em-^sm-Lrunnens. wo mir eine
Lcdalo klaren IVassers gereicdt wurde. led war so durstig,
dak ied das V^asser trots seines bittren Oescdmacks aul einen

/ug dinuntortrank und um medr bat. Das macdte einen sedr

guten Dindruck; denn die Noslems sind überzeugt, dak sin
Ungläubiger beim Versucde, das /tsm-Xsm-^Vasser su trinken,
ersticken muL. ^.ul eins därtsre Probe wurde ied gestellt,
als jetst ein Imam (Priester) mit einem grolZen Dasiermesser
ersedisn und jedem von uns einen tüektigen Lednitt mitten
aul den rasierten Dopl versetsto. I^esdalb man sied diesem
sedr scdmersdalten Vsrladrsn unterworlsn muL, dabs ied nicdt
erladren können, Ds ist aber unbedingt notwendig und wird
von den pilgern kocdgescdätst. ^.m andern Norgen gelang
es mir in die Daaba selbst su gelangen.

Das Innere dos in seiner ^.rt einzigen Oottesdauses ist
von groksr Dinlacddeit. Das wenige piekt, das dured die
lür und einige sedmalo selüsksedartenartigo Ölknungen unter
dem Dacde einströmt — die liiswa, der das ganse Oebäude
sindüllende Ledleisr, war an jenem lestliedsn Page emporgo-
gesogen — reiedts gerade bin, um den verdältnismäLig kleinen,
den äudern Abmessungen von lünlsedn mal swöll ületorn ont-
spreedenden Innenraum übersedsn su können. Der Dukbodsn
ist sedaekbrettartig mit Narmorplatten von versediedener darbe
belegt; aued die V^änds seksinen mit soledsn Platten, die aber
unregelmäLig gelormt sind, bekleidet su sein. Decke und
^Vände — diese bis nur swei Netern vom Dukboden — daben
einen IZesug von rotem Damast mit eingestickten goldenen
lZIumen, Ornamenten und Doranversen. Die drei (Zuerbalken
der Decke sind unter der roten llüllo su erkennen, sie werden
von ebensovielen dölsernen, mit gcdnitswerk gosierten Fäulen
getragen, ^.n Notallstangen, die in der Ilöde von drei Netsrn
jene Fäulen verbinden, dangen niedrere bronsene üloscdeolampon.
Ied datte besonderes Olück gedabt; denn die Daaba wird nur
dreimal im .ladre geölknot — einmal lür die Nänner, einmal
lür die Dräuen, und das drittsmal, um gereinigt su werden.

Lis aul die Lteinigung des Fcdsitan el Dablr am westlicden
Dnde des Dorlss Aluna datte ied alle religiösen Dbungon er-
ledigt. Das gleicdlalls bei Nuna sur Erinnerung an das Opler
/Vbradams stattdndende llammeloxler blieb mir erspart, da der
Durban öeiram, der Desttag, an dem dort lausende von
Hammeln von den pilgern geoplert werden, bereits vorüber war.
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Der Scheitan el Kabir, wörtlich der große Satan, ist ein
Steinhaufen, der vor einer Mauer an der Mekka zugekehrten
Seite des Dorfes Muna liegt. Zu der Zeremonie des Rami,
der Steinigung, müssen sieben am Berge Arafat, unweit des

Dorfes, gesammelte kleine Steine in sieben Wassern gewaschen
werden. Nachdem wir diese Vorbedingungen erfüllt hatten,
gelang es uns, nach stundenlangem Warten in dem Gedränge
so dicht an den großen Satan heranzukommen, daß wir einen
Stein nach dem andern — so will es der Brauch — auf den
Steinhaufen werfen konnten. Wir sprachen dabei : „Im Namen
Allahs". Allah ist der Allmächtige. Ich tue dies aus Hass

gegen den bösen Geist, ihm zum Schimpf und Hohn".
Meine Pilgerpflichten waren erfüllt. Ich durfte jetzt den

grünen Turban anlegen, der sich durch sein besonderes Material
von dem gleichfalls grünen Kopfschmucke der Nachkommen
des Propheten unterscheidet. Auch den Ehrentitel eines Hadschi
hatte ich mir erworben; er ist in den Arabien fernliegenden
mohammedanischen Ländern selten, und sein Träger wird als
eine Merkwürdigkeit betrachtet.

Auf schnellfüßigen Dromedaren kehrten wir nach Dscliidda,
der Hafenstadt, zurück. Ein kleiner ägyptischer Dampfer
landete mich und meinen treuen Ibrahim nach kurzer, glücklicher

Fahrt in Suez.
Von Abd E Muttalib Hadschi aus „Über Land und Meer."

56. Aden, die Stadt in der Wüste.

Die Bucht von Aden ist rings von mächtig hohen,
grauschwarzen Felsen eingerahmt, die alles und jedes Grünes
entbehren. Die Verwitterungsprodukte dieser Felsen und der
angeschwemmte Meersand haben ein Terrain geschaffen, welches
die halb arabische, halb europäische Hafenstadt trägt. Sie

präsentiert sich, vom Meere her gesehen, gar nicht übel ; denn
die englischen Kasernen, Verwaltungsgebäulichkeiten und
Spitäler, sowie einige Hotels sind große, blendend weiße Bauten,
mit mächtigen Säulenreihen, die sich von dem grauschwapzen
Hintergrunde hübsch ablieben. Aber das Auge vermißt eben
schmerzlich das wohltätige Grün. Feuerrohre größten Kalibers
schauen drohend nach allen Richtungen der Windrose; starke
Festungsmauern erklimmen im Zickzack die höchsten Felsen
und schließen das englische Besitztum gegen Arabien ab. Da,
wo eine zwischen die Felsen gesprengte Straße ins Innere des

Landes und vorerst in die etwa eine Stunde vom Meere ent-
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Der Lebeitan öl kabir, vvörtlieb àer groks Latan, ist ein
Lteinbautsn, àsr vor einer Nausr an àer Nskka ^ugskebrten
Leite àss Korkes Nuna liegt. âsv Zeremonie «lös Kami,
à- Lteinigung, müssen sieben am kerge kratat, un^veit àes

Korkes, gesammelte kleine gteine in sieben ^Vasssrn ge^vaseben
>veràsn. kaebàem wir ciiese Vordsàingungsn erküllt batten,
gelang ss uns, naeb stunàenlangem >Varten in àem Keàrânge
so àiebt an äsn groksn Satan boran^ukommsn, àak wir einsn
Ltein naeb àem anàern — so will es àer kraueb — auk clon

Lteinbauken werken konntön. V/ir spraebsn àabek „Iin kamen
kllabs". kllali ist àer ^Ilmäebtige. leb tus ciies aus llass
gegen àen bösen Keist, ibm ^um Lebimpk unà kobn".

Neins Kilgerptlielken waren erküllt. leb àurkts jet^t äsn

grünen Kurban anlegen, ctsi' sieb àureb ssin bssonàeres Natsiäal
von àem glsiebkalls grünen kopksebmueke àer kaebkommen
àss kropbstsn untsrsekeiàst. kueb äsn kbrsntitel eines kaàseki
batts ieb mir erworben; or ist in àen Arabien kernliôgsnàen
mobammsàaniseben kànàern selten, unà sein krâger wirà als
eine Nerkwüräigkeit bstraebtst.

kuk sebnellküLigen Oromsàaren ksbrtsn wir naeb ksebiààa,
àsr Klakenstaàt, ^urüek. kin kleiner äMxtisebsr kampkor
lanäets mieb unà msinsn treusn Ibrabim naeb kurzer, glüek-
lieber kalirt in 3us2.

56. üis Ltaüt in à Wüste.

Die IZuebt von ^.àen ist rings von mäebtig liobsn, grau-
sebwar/en kelson öingsrakmt, àie alles unà ^sàss Krünss snt-
bebren. Oie Vsrwittsrungsproàukte àiessr Kelsen unà àer an-
gesebwemmto Nssrsanà babsn ein kerrain gesebakksn, wslebes
àie balb arabisebs, bald euroxäisebe kakenstaàt trägt. Lie
präsentiert sieb, vom Nesrs ber gsssbön, gar niebt übel; àsnn
àis englisebsn Kasernen, Verwaltungsgebäuliebkeiton unà Lpi-
tälsr, sowie einige Klotsls sinà grolle, blenàsnà weiLe kauten,
mit mäebtigen Läulenreiben, àie sieb von àem grausekwapzien
kivtsrgrunàs bübseb ablieben, kbsr àas v^ugs vermikt öbon
sebmer^lieb àas wobltätige Krön, keusrrobre gröLton Kalibers
sebauen àrobenà naeb allen kiebtungen àsr ^Vinàroso; starke
ksstungsmauern erklimmen im Aek^aek àie böebsten kelsen
unà seblieöen àas englisebs össiktum gegen krabien ab. ka,
wo sine ^wiseben àie kelsen gesprengte LtraLo ins Inners àss
kanàes unà vorerst in àie etwa sine Ltunàe vom Neore ent-
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fernte arabische Stadt Aden führt, ist ein stolzes Fort (Festung)
in die Mauern eingeschaltet, und jeder Vorbeigehende hat im
Hofraum der Festung zwischen den Augen englischer Wachtposten

Spießruten zu laufen. So ist eine Gefährdung des
englischen Hafenplatzes von Seiten der Araber eine absolute
Unmöglichkeit.

Kaum lag unser Schiff still, so kam auf ausgehöhlten
Baumstämmen eine Menge nackter, braunroter Jungen
hergefahren, die ihr primitives Fahrzeug vermittelst eines kleinen,
abwechselnd von der einen Hand in die andere wandernden
Ruders mit erstaunlicher Schnelligkeit vorwärts trieben. Die
Wellen schlugen über den kleinen Meerfahrern zusammen, aber
im Nu war das eingedrungene Wasser mit den Händen wieder
ausgeschöpft. Die muntern, lebhaft gestikulierenden und stets-
fort schreienden kleinen Teufel befanden sich offenbar in ihrem
gewohnten Elemente und tauchten mit fabelhafter Sicherheit
nach Geldstücken, die ins Meer geworfen wurden. Oft schössen
6—8 gleichzeitig nach demselben Punkte in die blaue Flut,
und man konnte deutlich mit den Augen verfolgen, wie sich
die braunen Leiber in einer Tiefe von 2—4 m. herumbalgten,
um dann endlich pustend und schnaubend wieder zum
Vorschein zu kommen, der eine als Sieger das Geldstück im Munde
zeigend. Am meisten Bewunderung erregte ein zirka
sechsjähriger Junge, der sein linkes Bein in der Höhe der Hüfte durch
einen Haifisch verloren hatte, aber mit seinem einzigen Beine

gewandter zu tauchen und zu schwimmen verstand als alle
anderen. In rhythmischem Zusamenklange riefen sie unermüdlich

im Chore: à la mer! Oho! à la mer! Oho! usw., bis ein

heruntergeworfenes Geldstück dem Gekreisch plötzlich ein Ende
machte, gleichwie ein fallender Stein dem ohrzerreißenden
Gequake einer Legion von Fröschen.

Am Lande bestiegen wir einen der sich uns aufdrängenden
Wagen, ein lotteriges, gebrechliches Vehikel, gezogçn von einer
Schindmähre, deren einzige und höchste Leistung bergauf und
bergab ein äußerst gutmütiger Galopp war, und geführt von
einem Araber, der hinter grinsendem Lachen ein rechtes
Spitzbubengesicht verbarg.

Wir fuhren bei eintretender Dämmerung nach Arabisch-
Aden. Die staubige Straße führt zuerst an gewaltigen
Steinkohlendepots vorbei, dann in großen Windungen hinauf zur
Höhe des Forts, passiert die Tore, die von einem englischen
Soldaten geöffnet werden, und ist dann zirka 80 Meter tief in
die Felsen gesprengt, so daß sie eine gewaltige, glühend heiße
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lernte arabisebe Ltadt ^.dsn lübrt, ist sin stàss Dort (Festung)
in ciis Nausrn eingesebaltst, unà ^sdsr Vorbeigebsnde bat im
Lolraum der Lestung ^wiseben clsn Vugsn sngliseber Warbt-
postsn ZpisLruten ^u laulsn. 80 ist sine Oelâkrdung des eng-
lîsebsn Lalsnplàes von ssitsn der Araber eins absolute lin-
mögliebkeit.

Kaum lag unser Sebilk still, so kam nul ausgeköbltsn
Laumstâmmsn sine Nenge naekter, braunroter innren berge-
lakren, die ibr primitives LabrMug vermittelst eines kleinen,
abweebselnd von 6er einen Land in die anders wandernden
Luders mit srstaunliebsr Lebnelligksit vorwärts trieben. Oie
Wellen seblugsn über den kleinen Neerlabrern Zusammen, aber
im Lu war das singedrungsns Wasser mit den Händen wieder
ausgesoköpkt. Oie muntern, lebbalt gestikulierenden und stets-
lort sebreiendsn kleinen Osulel belandsn sieb olkenbar in ibrem
gewobntsn Llsmente und tauebtsn mit labslkakter Siebsrbeit
naeb Leldstüeken, die ins Nser gsworlsn wurden. Olt sobossen
6—8 glsicb^sitig naek demselben Lunkts in die blaue Llut,
und man konnte deutlieb mit den àgen verlolgen, wie sieb
die braunen Oeibsr in einer Lisle von 2—4 m. bsrumbalgten,
um dann endlieb pustend und sebnaubsnd wieder ^um Vor-
sekein ?u kommen, der sine als Sieger das Ooldstüek im Nunds
Zeigend. Vm meisten Lewundsrung erregte ein ?irka seebs-

pibriger dungs, der sein linkes lZein in der Höbe der Lülts dureb
einen Laiüsob verloren batts, aber mit seinem sinnigen Leins
gewandter ?u tauebsn und üu sebwimmsn verstand als alle
anderen. In rbvtbmisebem Xusamenklange rieten sie unermüd-
lieb im Lkors: à la mer! Obo! à la mer! Obo I usw., bis ein

bsruntsrgsworlenss Oeldstüek dem Oekreiseb plöOIieb ein Lüde
maebte, gleiebwis sin lallender Stein dem obr^errsibenden Os-
ciuake einer Legion von Lrösebsn.

Vm Lands bestiegen wir einen der sieb uns auldrängsnden
Wagen, sin lotteriges, gebreebliebes Vebikel, gsMgtzn von einer
Zebiudmäbre, deren sinnige und böebste Leistung bergauk und
bergab sin äuLsrst gutmütiger Oalopx war, und gslübrt von
einem Araber, der bintsr grinsendem Laebsn sin reebtes 3pà-
bubengssiebt verbarg.

Wir lubren bei eintretender Dämmerung naeb Vrabiseb-
^,den. Die staubige strake lübrt Zuerst an gewaltigen Stein-

koblsndspots vorbei, dann in groösn Windungen binaul /ur
Lobe des Lorts, passiert die Dors, die von einem englisebsn
Soldaten gsöönst werden, und ist dann öirka 86 Nster tisl in
die Leisen gesprengt, so dab sie eine gewaltige, glübend beike
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Hohlschlucht bildet. Die senkrecht emporsteigenden Wände
sind oben durch eine nur von der Festung aus zugängliche
Brücke verbunden. Nachher fällt die Straße rasch abwärts
und senkt sich zu dem Tale, in welchem Arabisch-Aden steht.
Nirgends ein Gräslein, nirgends ein Tropfen Wasser, keine
Spur von Vegetation auf der ganzen Route. Es begegnen uns
beladene Kamele, Araber, zu Fuß oder auf kleinen Eseln
trabend, verhüllte Weiber, zudringliche Straußenfedernverkäufer,
türkische Soldaten, Beduinen, Neger mit wassergefüllten Ziegen-
fellschläuchen beladen usw.

Bei Nacht kamen wir in der arabischen Stadt an und hielten
auf dem Marktplatz, wo eine zahllose Menge von schreienden
Käufern und Verkäufern, Faulenzern und Buben durcheinander
wogte. Bald waren wir umringt von einer Schar jener
Blutsauger, die uns dann auch überallhin nachfolgten, sich gegenseitig

in Betrügereien und Überforderungen unterstützten und
am Ende aller Enden, wenn sie nichts ausrichteten, Stück
für Stück schreiend und schimpfend zurückblieben. Immerhin
war's noch ein nettes Häufchen, das uns beim Eintritt in ein
arabisches Café begleitete und uns erst mit zudringlichen
Liebenswürdigkeiten und — als nichts Klingendes dabei herauskam

— mit der Kehrseite traktierte.
Die Rückfahrt war wunderschön; der Mond war

unterdessen am Himmel aufgegangen und stand, als wir die Festung
passiert hatten, gerade in der Lichtung des felsigen Hohlweges
und beleuchtete die zu unsern Füßen liegende Bucht von Aden,
die weiße Brandung des Meeres, die geisterhaften Formen der
dunklen Felsen, welche das ganze Bild einrahmten.

In der Nähe von Arabisch-Aden befinden sich, in Felsen
eingehauen, die sogenanten Tankskolossale, schon von den
Römern erstellte, von den Engländern restaurierte und zementierte

Wasserreservoirs, die terrassenförmig übereinander
angebracht sind. Regen fällt in Aden nur alle 4—6 Jahre einmal,
dann in kolossaler Menge, daß die Wasserbehälter sehr bald

gefüllt sind und nun jahrelang für Tausende von Menschen
und Vieh das zum Leben so wichtige Naß liefern können.
Von morgens früh bis zum Untergang der Sonne erscheinen
am Ausflusse dieser Tanks Karawanen von arabischen
Lastenträgern, welche das Wasser in Ziegenfellschläuche füllen und
nach Hause tragen. Es ist ein großartiger Triumph menschlicher

Kraft, daß auf einem Boden mit lauter lebensfeindlichen
Verhältnissen eine jetzt sogar in starkem Wachstum begriffene
Stadt sich entwickeln konnte.
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Ooiàsslriuoki biiàsi. Ois ssnkrseki emxorsisi^snàsn ^Vanàs
sinà obsn àurek sins nur von àsr OssiunZ aus ^uZanZIieks
krüeks vsrbunàsn. Oaekksr käüi àis siraüs raselr adväris
unà ssnki sied ?u àsm Oais, in vrsioksm àabiseir-^àsn sisüi.
Hir^snàs sin Oräsisin, nirgsnàs sin Oropksn Yasser, ksins
spur von VsZsiaiion ant àsr Zan^sn Oouis. Os dsZsZnsn uns
bsiaàsns Oamsis, ^.rabsr, üu OuL oâsr auk kisinsn Ossin ira-
dsnci, vsrküiiis ^Vsidsr, ^uàrinZiioirs sirauiZsnksàsrnvsrkâuksr,
iürkisoks soiàaksn, Osàuinsn, OsZsr rnii MasssrAsküiüsn AsZsn-
kslisoiiiäusksn ksiaàsn usv.

Osi àeki kamsn >vir in àsr arabiseksn siaài an unà iusiisn
ant àsm klarkipiaisi, >vo sins sakiioss NsnZs von sekrsisnàsn
Xàuisrn unà Vsrkäuksrn, Oauisn^srn unà Lubsn àureiisinanàsr
^voZis. Oaià warsn nur umringi von sinsr Zekar jsnsr IZIui-
sauZsr, àis uns àann ausk übsraiikin naekkoiZisn, sioir ASZsn-
ssiii^ in LsirüZsrsisn unà ÔbsrkoràsrunZsn unisrsiüisiisn unà
am Onàs ailsr Onàsn, ^vsnn sis niokis ausriskisisn, siüek
kür siüek sekrsisnà unà ssiumpksnà ^urüokbiisbsn. Immsriiin
vrar's noek sin nsiiss Oaukedsn, âas uns ksim Oiniriii in sin
arabisoinzs Oaks bsZisiisis unà uns srsi mii ûuàrinMoksn
OisbsnsvûràÍAksiisn unà — aïs niàks IviinZsnàss àabsi ksraus-
kam — mii àsr Kskrssiis irakiisris.

Ois Oüekkakri var n'unàsrsedôn; àsr Nonà n-ar unisr-
àssssn am Oimmsi aukZSAanAsn unà sianà, ais >vir àis OssiunZ
passisri irakien, Zsraàs in àsr OisiriunZ àss ksisigsn OoirirvsZss
unà bsisuoirisis àis ^u unssrn OWsn iisZsnàs Lusiri von rkàsn,
àis vsikàs OranâunZ àss Vlssrss, àis Zsisisrkakisn Oormsn àsr
àunkisn Osissn, nmieds àas Zan^s kiià sinrairmisn.

In àsr iVäirs von ^.rabiseir-rkàsn bskmàsn sisir, in Osissn
sinZsirausn, àis soZsnanisn Oankskoiossais, ssiron von àsn
Oömsrn srsisiiis, von àsn OnZiânàsrn rssiaurisris unà ^smsn-
iisris ^Vasssrrsssrvoirs, àis isrrasssnkörmiA ûbsrsinanàsr anAS-
braeki sinà. OsZsn kaiii in rkàsn nur ails 4—6 àairrs sinmai,
àann in kolossaler klsn^s, àak àis ^Vasssrbsirälisr ssirr baiâ

Asküiii sinà unà nun jairrsianZ kür Oaussnàs von klsnssirsn
unà Visli àas ^uin Osdsn so wioiriiAS Oaií iisksrn können.
Von morZsns krüir iris ?um OnisrZanss àsr sonns srsoirsinsn
am àskiusss àisssr Oanks Oara^vansn von arabissirsn Oasisn-

iräZsrn, wsieds àas ^Vasssr in AsAsnksiisskiiiusks küiisn unà
nask Oauss iraZsn. Os isi sin Zroi^ariiZer Oriumpk msnsek-
iieksr Oraki, àakà auk sinsm il o àsn mii lauisr isbsnsksinàiieksn
Vsrkäiinissön sins zài sopar in siarksm Wasirsium bszrikksns
Liaài sied sni^vieksin konnis.
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Endlich wurde auf unserm wenigstens straßenstaubfreien
Schiffsverdecke Schutz vor Hitze und vor Moskitos gesucht,
aber nicht gefunden. Wir waren herzlich froh, als sich des

andern Morgens 8 Uhr unser Dampfer wieder in Bewegung
setzte, und schieden ohne alles Bedauern von Aden, dieser
Stadt in der Wüste, und hatten erfahreu, daß der Mensch mit
seiner Kunst und mit seiner Kraft allein wenig Schönes zu
stände bringt, wenn nicht die herrliche Baumeisterin Natur
mithilft und ihre grünen Farben aufträgt.

Nach: Briefe aus dem fernen Osten, von Dr. E. Halfter.
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knâltod >vnrâs auk unssrin -vvonigstens Ltrakonstaudkroion
Kedikksvorckoolio gedà vor Hit^o nnck vor Nosliitos gssuodt,
aber niât gekunüsn. >Vir ^varon dor/Iiod krod, aïs sied âos
anckorn Norgsns 8 kädr unssr Oamxkor ^vioâsr in Lo^vegung
ssti?ts, unà sokioàsn odne allos kôâausrn von ^àon, àiossr
8taüt In <Isr V/üsto, unà dation orkadrou, àaL 6sr Nonsed init
soinor Kunst unä mit seiner Krakt allà evenig gedones ?u
stanâo bringt, >vsnn niebt à borrliobo Laurnsisterin dkatur
initbiikt nnä ibre grünen warben aufträgt.
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V. Australien.

57. Gründung einer Farm in Australien.
Überall, wo das Gras gut ist, da wird eine Farm oder

eine Station errichtet, und sei das noch so weit von älteren
Stationen entfernt. Die Gründung einer solchen Farm in der
Wildnis ist freilich ein mühevolles Werk. Wenn der Farmer
mit Hab und Gut, besonders mit seiner Herde auf dem
gewählten Platze eingetroffen ist, so beginnt er sofort mit dem
Bau eines Blockhauses und legt einen Gemüsegarten an. Dann
wird ein großes Gebiet umzäunt, um die Herde oder wenigstens

einen Teil derselben davor zu bewahren, daß sich die
Schafe verirren, daß sich der Dingo (wilder Hund) allmählich
seine Beute aus ihnen holt, daß ihnen das Känguruh und die
Kaninchen das Gras vor der Nase wegfressen. Nun heißt es

aber, täglich die Umzäunung abreiten, um nachzusehen, ob

sie noch ohne Löcher ist, und dabei Strychninfleisch für die
Dingos auszulegen. Immer hat der Farmer die Büchse mit,
um auf Känguruhs, Dingos und Kaninchen Jagd zu machen.
Besonders die Kaninchen machen ihm das Leben sauer; unter
den Zäunen graben sie durch ; am Zaune kann er keinen
Schritt gehen oder reiten, ohne jeden Augenblick in ihren
Löchern zu versinken ; zu Hunderten sieht er sie aus der Ferne
sitzen, sobald er aber zum Schusse anlegt, verschwinden sie

in ihren Gängen. Um vor diesen Plagegeistern, unter denen
kein strenger Winter und kein Raubtier aufräumt, und die
sich deshalb so ungeheuer vermehren, Ruhe zu haben, auch
um des ewigen Ausbesserns der hölzernen Zäune überhoben
zu sein, werden jetzt vorzugsweise Drahtzäune errichtet, die
sehr tief in die Erde getrieben werden. Abends kommen die
Dingos scharenweise in die Nähe der Farm und erheben, am
Zaune sitzend, ein mark- und beindurchdringendes Geheul;
Schäferhunde innerhalb des Zaunes begleiten den Gesang ihrer
wilden Brüder.

Von den Eingeborenen wird der neue Farmer zuerst voll
Hass betrachtet, und es gilt, immer auf der Hut vor ihnen
zu sein. Hilfe hat er von niemanden zu hoffen. Seine Kinder
kommen in keine Schule ; einen Arzt gibt es bei Krankheiten
nicht. Die Wolle bis in den nächsten Handelsort zu bringen,
bedeutet jedesmal eine Reise von mehreren Wochen. Immer
auf dem Rücken des Pferdes und immer die Büchse über dem
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V. àstmià.
57. Orünciung einer f'arm in Australien.

Öbsrall, -Mo das Oras Zut ist, à vOrd sins Oarm odsr
sins Station srrioktst, unci ssi das nook so ^oit von äitsron
Stationen sntksrnt. Ois OründunZ sinsr soleksn Oarm in dsr
^Vildnis ist krsiliek sin müksvoliss XVsrk. IVsnn dsr Oarmsr
mit Oak und Ont, bssondsrs init soinsr Osrds auk dom Zo-
-vväkltsn Olat^s sin^otrokksn ist, so bsZinnt sr sokort mit àn
Oau sinss Olookkausss nnà IsAt sinsn (ZsmüssZartsn an. Oann

àrd sin ZroOss Osinst umàmt, um àis Osrds odsr >vsniZ-
stsns sinon Osik dsrsslbon davor ?u bsvakrsn, dak siek dis
Lokaks vsrirrsn, daO siok dsr OinZo (viidsr Onnd) akimäkliok
soins ksuts aus iknon koit, dak idnsn das Oänguruk und dis
Oaninoksn das Oras vor dsr Oass >vsZkrssssn. Kinn ksiOt es

aksr, täZiiok dis Om^äununZ abrsitsn, um naek^usoksn, ob

sis nook okns Oöokor ist, und dabsi Strxedninklsisok kür dis
OinZos aussuIsAsn. Immsr kat dsr karmsr dis Oüokss mit,
um auk OänZuruks, OinZos und Oaninoken daZd ?u maoksn.
Ossondsrs dis Kaninoksn maoksn ikm das Osbon sausr; untsr
dsn /kläunsn Zrabsn sis durok; am /^auns kann sr ksinsn
Sokritt Zsksn odor rsiton, okns iodsn VuZsnbliek in ikrsn
Oöoksrn ?u vsrsinksn; /u Oundsrtsn siokt sr sis aus dsr K orns
sàsn, sobald sr absr ?aim Ookusss anIsZt, vsrsekàndsn sis
in ikrsn OänASn. Om vor disssn OlaAsgsistsrn, untsr donsn
ksin strsn^sr Vkntsr und ksin Oaubtisr aulräumt, und dis
siok dsskalb so ungskousr vsrmskrsn, Ouks ?u kabsn, auok
um dss svnASn Vusbssssrns dsr köiMrnsn Xäuno übsrkobsn
?.u soin, ^vsrdsn jot/.t vor^u^s^siss Orakt^äuns srrioktst, dis
sskr tisk in dis Ords Zstriobon vrsrdsn. ^bsnds kommsn dis
OinZos sokarsnMöiss in dis kkäko dsr Oarm und erksbsn, am
^auns sàsnd, sin mark- und bsindurokdrinAsndss Osksuk;
Ookäksrkunds innsrkaib dss ?iaunss bsZisitsn dsn OssanZ ikrsr
vildsn Orüdsr.

Von dsn OinZoborsnsn vird dsr nsus Oarmsr ^uorst voll
Oass bstraoktst, und os ^ilt, immor auk dsr Out vor iknsn
?.u ssin. Oilks kat sr von nismandsn ^u Kokkon. Ssins Oindsr
kommsn in ksins Loknis; sinsn Vr?.t Zibt ss bsi Orankksitsn
niokt. Ois 'iVoiks bis in dsn näckstsn Oandslsort !-!u bringsn,
bsdsutst jsdosmal sins Osiss von mokrsrsn 'Wooksn. Immsr
auk dsm Oüoksn dos Okordss und immsr dis Oüokss übsr dsm
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Rücken; immer mit der Natur, mit Tier und Mensch im
Kampfe! Kein Wunder, daß auf diese Weise ein Selbständig-
keits- und Unabhängigkeitsgefühl gegenüber den Mitmenschen
in den Squattera* erwächst, wie es der Städter gar nicht kennt.
Jeder Squatter hat zahlreiche Schafhirten im Dienste, und zwar
für diejenigen Herden, die nicht in der Umzäunung ihr Futter
finden, sondern es im Umherziehen suchen müssen. Jedem
sind so gegen 1000 Schafe anvertraut. Während der Zeit des

reichlichen Graswuchses hat er faule Zeit; tagsüber kümmern
sich seine Hunde um die Herde, nachts wird sie in eine Hürde
eingepfercht. Sobald aber die Trockenzeit beginnt, dann muß

er zeigen, was er versteht; dann heißt es, wie ein Feldherr
mit seinen Schutzbefohlenen auf dem ungeheuren Gebiete seines

Herrn umherziehen und täglich Futter und Wasser finden.
Da muß er jedes Wasserloch und jeden Grasileck im Kopfe
haben und wissen, ob daselbst noch was zu holen ist; nachts

gilt es, immer mit der Büchse im Arme zu schlafen, um auf
das Anschlagen der Hunde sofort unter die heranschleichenden
Dingos zu feuern. Von ihm hängt es ab, ob die Herde die
Dürre übersteht oder ob sie zu gründe geht; daher hält der

Squatter einen guten Schafhirten in Ehren und sucht ihn
womöglich für immer an seine Farm zu fesseln.

58. Neuseeland.

Eingebettet in die blauen Fluten des mächtigen stillen
Ozeans, 1600 km südöstlich von Australien, liegt ein Land
von der Ausdehnung des halben Deutschen Reiches, das wohl
berufen erscheint, in kommenden Jahrzehnten in mancher
Hinsicht eine große Rolle zu spielen. Als wäre das Gegenstück
des Sonnenlandes Italien, in zwei Hälften gebrochen, dort in
das Weltmeer versenkt worden, liegen die beiden Hauptinseln
Neuseelands als südlichste große Ländergruppe im Weltmeer,
und wie an Italien die Insel Sizilien sich anschmiegt, so liegt
auch den fjordereichen Küsten der Südinsel gegenüber das
Stewarteiland. Nur ist die Welt südlich des Wendekreises des
Steinbocks anf den Kopf gestellt. Gerade Stewarteiland ist das

kälteste, die Nordspitze der Nordinsel, wo auch der Haupthafen

Auckland liegt, das wärmste Stück von Neuseeland mit
Gegensätzen so groß wie Sizilien und Norwegen. Der Sommer

" Ansiedler im westlichen Amerika, der sich ohne irgend welche Rechte

auf nicht urbaren Ländereien niederläßt; in Australien derjenige,
welcher außerhalb der Grenzen des vermessenen Landes Weideland pachtet.

— 159 —

Itüeksn; immsr mit à- àtur, mit, Visr unà ülsnsdi im
Kampts! Kein V/unàsr, àati mil àis3s V/si8s vin 3s1b3tânàig-
Ksit8- unà 9ina61>ängigksit8gstüki gsgsnübsr âsn Mtmsnsàsn
in äsn Lc^uattsrn^ srväskst, vis ss àsr gtâàtsr gar nickt ksnnt.
àsàsr Lguattsr kat scakirsicks Kckatkirtsn im Oisnsts, nnà /var
tür àisjsnigsn làsràsn, àis nickt in àsr Ilmànung ikr l^uttsr
knàsn, 8onàsrn es im klmksrdsksn sucksn mnsssn. .Isàsm
sinà 8o gegen 1999 Lckats anvertraut. 5Vâkrsnà àsr ^sit àss

rsickkcksn dra8vuck8S3 k at or tauis^sit; tag8üksr kümmsrn
sicii 8sins linn ci s nm à llsràs, nackt8 virà 8is In sins Ilûràs
oingspksrckt. sobaià absr àis Trockenheit beginnt, àann muL
si' xsigsn, vas si- vsrstskt; àann ksikt S8, vis sin k'siàkerr
mit 3SÌNSN Sckuthkstokisnon ant àsm ungoksursn 6sbiots 8SÌNS8

Itsrin umksi'hisksn unà tiiglick kkittsr nnci ^VaWsr linàsn.
I)a muL si- isàs8 ^Va88sriock nnâ jsàsn krastlsck im Ivoxts
kaksic unà vÌL8sn, ok àa8oik8t nock vas ?,u kolsn ist; nackts
gilt es, innnsi' mit àsr kîûcltss im Vrms HU sckiatsn, um nut
àas ^.nscklagsn àsr Klunàs sotort unter àie ksransckloicksnàon
Oingos ?,u tsusrn. Von ilnn kängt S8 ab, ok àis klsràs àis
Düi'i's tibsrstokt oàer ol» sis hu grunàs gokt; àakor kalt àsr
8<^uatter sinsn guton 8ckatkirton in kikrsn unà snckt ikn vo-
mögiick tür immsi' nu 8SÌNS ?arm HU tssssln.

58. làseàà
kiingsbsttst in àis biausn kàuton àss màcktigsn stillen

Vhoans, 1699 km stiàôstkck von Australien, liegt sin kanà
von àsr àsàsknnng às8 kalbon Dsutsckon lisickes, àas vokl
lcsrntsn erscksint, in kommsnàen,lakr?.okntsn in inanciisr Klin-
sickt sins groLs ltolls hu sxisisn. ^Is värs àas (lsgsnstück
às8 Zonnsulanàss Italien, in /vsi Klältton gsbrocken, àort in
àas ^sltmssr versenkt voràsn, lisgsn àis bsiàsn llauptinssln
l^susselanàs als suàllckste grolts Ikinàsrgrupj)s im v/sitmssi',
unà vis !M Itnlisn àis IN8SÌ SiÄiisn 8Ìo1l nn8stnnisgt, 80 liegt
nucà àsn t^oràsreiokon 1vü8tsn àsr 3ûàin8ô1 gsgsntidsr àn8

8tsvnrtsilnnà. 1>1nr Ì8t àis XVsit 8ûàlieii às8 >VsnàskrsÌ3S8 às8
Ltsinbosks ant àsn Ivopt gsstellt. (Zsraàs Lts^vartsilanà Ì8t àa3

Käits3ts, àis ^loràLpit^s àsr dloràinsel, vro auek àsr làaupt-
iiatsn àmklanà lisgt, àa3 värm8ts gtüek von >1eu8Sô1anà mit
Ksgsnsät^sn so groL vis Li^ilisn unà l^orvsgsn. Osr 8ommer

' àsisàisr tin xvostüsksn /Vmsrika, àsr sieii olms irgsnà xvslolis ksck-
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bei unseren Antipoden (Gegenfüßler) ist unser Winter, und
wer Neuseeland bereisen will, muß es, um nicht zwischen
Schnee und Eis zu erstarren, während der Monate Dezember
bis März tun. In dieser warmen Jahreszeit unternehmen viele
Dampfer, gefüllt mit Touristen aus Australien und der ganzen
Welt, die entzückende Rundfahrt um die neuseeländischen
Inseln, mit jedem Jahre immer mehr.

Wie der australische Kontinent, so verdanken auch diese
Inseln ihre Entdeckung den Holländern. Sie, dann die Spanier
und Portugiesen machten die Entdeckungen, und die Engländer
zogen den Nutzen daraus. Seit einigen Jahrzehnten haben sie

sich nun häuslich in Neuseeland eingerichtet und die Reste
des schönen und tapfern Maorivolkes immer mehr nach dem
Innern der Nordinsel zusammengedrängt. Heute zählen unsere
Seeländer Antipoden bereits eine Million, die Maori nur noch
ein halbes Hunderttausend Seelen. Neuseeland beginnt sich
immer kräftiger zu fühlen, sieht eifersüchtigen Auges auf die
Deutschen, die in Samoa ihre nächsten Nachbarn sind, hat
alle noch herrenlosen Inselgruppen in sein Gebiet einverleibt
und wartet, obschon englische Kolonie, nicht erst auf die
Engländer, um seine politischen Geschäfte zu besorgen. Dem
australischen Staatenbunde beizutreten war es zu stolz und ist
als Neuseeland' eine selbständige Kolonie geblieben. Gleichzeitg
hat es sich auch innerhalb seiner Grenzen gehörig umgesehen,
Eisenbahnen, Häfen, Straßen gebaut, und je weiter seine
Pioniere in das Innere der beiden Inseln eindrangen, desto
glühender wurden die Berichte über die großartigen landschaftlichen

Schönheiten und Naturwunder, die sie dort fanden.
Zunächst war es die Nordinsel, die dem Touristenverkehr
erschlossen wurde. In ihrem Innern liegt ja einer der
interessantesten und großartigsten Vulkandistrikte der Erde, nur
vergleichbar mit jenem des Yellowstoneparkes in Nordamerika
und dem Kilauea auf Hawai. Rings um den See von Taupo,
der den Genfersee an Größe weitaus übertrifft, sprudeln
tausende heißer Quellen aus dem von unterirdischen Kräften
fortwährend erschütterten Boden, erheben sich Geiserfontänen
und Schlammvulkane, deren Ausflüsse schon großen Schaden

angerichtet haben.
Wie die Nordinsel durch ihre Vulkane, Geiserdistrikte und

heißen Seen, so ist in neuester Zeit die Südinsel durch ihre
kalten Seen, ihre wunderbare Hochgebirgsnatur mit vereisten,
ewig beschneiten Bergen, ihren Gletschern, Wasserfällen,
Schluchten und Fjorden berühmt geworden. Besonders das
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dsi unssrou Antipoden (dsgsnIülZlsr) isl unser ^Vintsr, und
wsr dlsussslund bsrsissu will, muk ss, um niedt ^wisedsn
Lednss und Lis /u srsturrsn, wükrsnd dsr Nonuts Os^smbsr
dis Nà tun. lu disssr wurmen .ludrssssit untsrnsdmsn visis
Oumplsr, gslüllt mil Touristen aus ^ustruiisu und à- guimsn
V/sit, dis snt^uedsnds lìundàdrt um dis nsussslündisedsn
Inssin, mit z'sdsm dudrs immsr msdr.

'Wis dsr uustrudseds Lontinsnt, so vsrdundsn uued disse
lusslu idi-s Lntdsedung dsn Idollündsrn. Sis, dunn clis Zpunisr
uuà Lortugisssn muedtsn dis Lntdsedungsn, uud dis Lngluudsr
Mgsu dsu dlut^su duruus. Fsit sinigsn dukr^sdntsn dubsn sis
sied mm düusded iu dlsussslund singsriedtst uud dis lìssts
dss sedöusu uud tuxlsrn Nuorivoidss immsr msdr nued dsm
lunsrn dsr diordiussi rmsummsugsdrângt. Ilsuts r.üdieu unsers
Lssdindsr Antipoden dsrsits sins Nildon, dis Nuori nur noed
siu duibss Hundsrttuussnd Sssisu. dlsusssiund dsgiimt sied
immsr drâltigsr /u Indien, sisdt silsrsiiektigsn àZss uni dis
Osutsedsn, dis in Lumou ikrs nüedstsu diueddurn sind, dut
uds noed dsrrsulossu Insslgruppsu in ssiu dsdist sinvsrlsibt
und wurtst, obscdon sngdseds Koionis, niedt srst uuk dis Lng-
dindsr, um seins xodtisedsn dssedülts ^u dssorgsn. Osm
uustrudseksn Ltuutsndunds bei^utrstsn wur ss ^u stà und ist
uls disusssiund sins ssldstündigs Loionis gsddsdsn. (Ilsiek^sitg
dut ss sied uued innsrdulb ssinsr (Irsn^sn gsdörig umgsssdsn,
Lissnbudnsn, Hülsn, Sti'udsn gsduut, und zs wsitsr ssius?io-
nisrs in dus Innsrs dsr dsidsn Insslu sindrungsn, dssto glü-
dsndsr wurden dis Lsriedts übsr dis grodurtigsn lundsedult-
dedsn Fedöndsiten und diuturwundsr, dis sis dort lundsn.
^unüedst wur ss dis dlordinssi, dis dsm Iduristsnvsrdsdr sr-
sedlosssn wurde. In idrsm Inusrn dsgt ju einsr dsr iutsrss-
suntsstsu und grokurtigstsn Vulkundistridts der Lrds, nur
vsrglsieddur mit jsnsm des Vsdowstonspurkss in diordumsridu
und dsm Liluusu aul Huwui. Kings um dsn 3ss von d'uuxo,
dsr dsn Kenlsrsss un Kröks weitaus üksrtrillt, sxrudslu tau-
ssnds dsiksr (Zueilen uns dsm von untsrirdisedsn Lrâltsn lort-
wüdrsnd srseküttsrtsn iZodsn, srdsbsn sied dsissriontànsn
und 3ediummvuiduns, dsrsn àsiiûsse sedon groKsn 8edudsu
ungsriedtst dubsn.

>Vis dis diordinsei durek idrs Vuiduns, Ksissrdistridts und
deiiàsn 3ssn, so ist in nsusstsr ^sit dis 3üdinssi dured idrs
dulten 8ssn, idrs wundsrdurs koodgebirgsnutur mit vsrsistsn,
swig bssodnsitsn ösrgsn, idrsn dietsedern, 'WusssrlüHsn,
öediuedtsu und L^jordsn bsrüdmt gswordsn. össondsrs dus
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südwestliche Viertel der Südinsel ist von unvergleichlicher
Großartigkeit; auf der südlichen Hemisphäre eine Schweiz,
umgeben von den Fjorden Norwegens.

Freilich ist das Reisen dort noch lange nicht so bequem
gemacht wie bei uns, und wer die herrlichen Seegegenden
besuchen will, der findet dort noch kein Interlaken oder Luzern.
Die Eisenbahn führt vorläufig nur der Ostküste entlang von
Christchurch, der größten Stadt der Insel, über Dunedia nach
der Südspilze, mit einigen Zweiglinien nach dem Berglande
des Innern, aus dem sich als gewaltigster Riese Neuseelands
der Mount Cook erhebt. Von seinem Grat ziehen sich gewaltige
Gletscher und von Lawinenbahnen durchfurchte Schneefelder
in ein Gewirr von vereisten Hochgebirgstälern, von denen
Gletscherbäche mit großartigen Wasserfällen herabstürzen und dem
nahen Meere zueilen. Die große Alpenkette der Südinsel
Neuseelands zieht sich ihrer Westküste entlang und hat ihr in
vieler Hinsicht den Charakter der Skandinavischen Halbinsel
gegeben. Wie sich dort am Westabhang der Gebirge die
zahlreichen tief eingeschnittenen Fjorde, am Ostabhang aber die
vielen Seen Schwedens zeigen, so fällt auch hier, die Alpenkette
steil gegen Westen ab und ist von Fjorden zerrissen, während
die östlich gelegene Hauptmasse der Insel eine Menge von
Seen aufweist. Abgesehen von den vielen, die weniger als zwei
km.2 Ausdehnung haben, sind 60 größere noch vorhanden, von
denen manche 100 km.2 und mehr besitzen, von ähnlichem
Charakter und ähnlicher Tiefe wie. unsere Alpenseen.

Die Südwestküste der großen Insel von Neuseeland wird
auf eine Ausdehnung von 150 km von tief ins Land einschneidenden

Fjorden zerrissen. Das Wasser in diesen engen, von viele
hundert Meter hohen Felsmauern eingeschlossenen Meeresarme
ist von außerordentlicher Tiefe. Sie beträgt im Durchschnitt
an 250 m., in manchen Fjorden sogar gegen 400 m.
Merkwürdigerweise sind der Mündung aller Fjorde hier Untiefen
vorgelagert, und um die gleiche Wassertiefe zu erreichen, muß
man mindestens 100 km. weit ins Meer hinausfahren. Diese
Untiefen rühren wahrscheinlich von den Endmoränen und
Ablagerungen der Gletscher her.

Von den vielen Fjorden der wilden, majestätischen, nur
halb erforschten Insel ist wohl der Milfordsund der schönste.

Wo immer sich an den bis 2000 m. hohen, von Eis und Schnee

gekrönten Granitwänden Absätze zeigen, haben sicher
subtropische Plianzen in beispielloser Üppigkeit Wurzel gefaßt,
und gleichzeitig mit den Bildern der Polarwelt sieht man solche

11
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sûà^vostiioks VisrtsI à' Ltiàinsoi ist von unvsrZioiokIiokor
drokartigksit; auk àsr sûàiioksn Ilsmis^kärs sins Lokvvsi^,
umMksn von 6en Ojoràen i^omvs^sns.

Oreiiiok isl àas Osissn àort nook lanZo nioiit so keinem
Zomaokt ^vis ksi uns, unà ^vsr àis iisrriioksn LssZSASnàon
bssuoksn viii, àsr tinàst àort nook ksin Intsriaksn oàsr Ormsrn.
vis Oissnbakn lükrt voriäutiZ nun àsr Ostküsts sntianZ von
Lkristekurok, àsr Zrökton Ltaàt äsn Inssl, übsr vunsàia naok
àer Lûàspii/.e, mit einigen Oivsigiinisn naok àsm korgianàs
ciss Innsrn, nus àsm sivk als gsivaltigstsr Itisss kisusssianàs
äsn Normt Look srksbt. Von ssinsm drat ^isksn siok goivaitigs
distseksr unà von Oarvinsnl)aknsn àuroklurokts Loknsstsiàsr
in ein dervirr von vsnsistsn Hoekgskirgstäisrn, von cisnsn diet-
seksrbäeks mit grokartigsn V/asssrläiisn ksralislür^sn unà àsm
naksn Nssrs i^usilsn. I)is groiZs Vipsnkstts àsr Lûàinsei Kien-
sssianàs Nskt siok ikrsr V/sstküsts enliang unà kat ikr in
visier Ilinsivkt àsn Lkaraktsr àsn Skanàinavisoksn dalkinssl
gsgsbsn. V/is siok àort am ^Vsstabkang âen dskirgs àis /.aki-
i'sioksn tisl singssoknittsnsn Ojoràs, am dstakkang aber àis
vision Lson Lvkvvsàsns böigen, so Mit auok kior. àis .^Ipsnkstts
stsii gsgsn kosten ak unà ist von Ojoràsn Zerrissen, >väkrsnci
àis östiiok gsisgsns Ilauxtmasss àsn Inssi eins Nongs von
Lssn audvsist, ^kgsssksn von àsn vioien, àis ivsnigsr als ?!ivsi

km.^ àsàsknung kaksn, sinà 60 gröksrs nook vorkanàsn, von
àsnon manoks 100 km.^ unà mskr kssit^sn, von äkniiokom
dkaraktsr unà äkniieksr lists wis.unssrs ^.Ipsnsssn.

Ois Fûàwsstkûsts àsn groLsn Inssi von Nsusssianci vvirà
aul sins ^.usàsknung von 150 km von tisk ins Oanà sinseknsi-
àsnàon Ojorksn ^srrisssn. OasV/asssr in àisssn engen, von visis
Imncisrt Nstsr koksn Osismausrn singssokiossensu Nssrssarms
ist von aui»ororcisntlieksr 'lists. Lis >>strägt im Ouroksoknitr
an 250 m., in manoksn O^joràen sogar gsgsn 400 m. Nsrk-
wûràigsrrvsiss sinà àsn Nunàung aller Ojoràs kisr lintisksn
vorgelagert, unà um àis gleioke VVasssrtists xu srrsioksn, mut>

man minàsstsns 100 km. rvsit ins Nssr kinaustakrsn. Oiess
Ontistsn rükrsn rvakrseimiuiiok von àsn Onàmorânon unà ^k-
iagsrungsn àsr distseksr ksr.

Von àsn visisn Ojoràsn àsr vviiàsn, mazsstätisoksn, nur
kalk srkorsektsn Inssi ist rvoki àsr Niitoràsunà àsr sokönsts,
^Vo immsr siok an àsn kis 2000 m. koksn, von Ois unà Loknes

gekrönten dranitrvânàsn Vksàs ^sigsn, kaksn siekor sub-

tropisoks Oiian^sn in ksispisiiossr Üppigkeit ^ur?.si gstakt,
unà gisioimsitiZ mit àsn iliiàsrn àsr Ooiarvvsit siskt man soioks

11
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der Tropen: Eis und Palmen, Schnee und Farnbäume, von
deren schön geschwungenen Wedeln blühende Schlingpflanzen
bis zu dem moosbedeckten Boden herabhängen. Von den wol-
kenumzogenen Gipfeln stürzen wasserreiche Bäche, wildschäumende

Kaskaden in die Tiefe; in den Seitentälern ist überall
noch jungfräulicher Urwald — nirgends sieht man eine Spur
menschlichen Lebens.

Nach Hesse-"Wartegg „Wunder der Welt".

59. Hawai.

Der herrliche Archipel von Hawai, ein wahres Paradies
des Stillen Ozeans, ist gleichzeitig sein entlegenstes Land. Der
ihm nächstgelegene Kontinent ist Amerika, aber die Entfernung
beträgt doch 4000 km. Die Hawai benachbarte Inselgruppe,
der Phönixarchipel, ist 2800 km. davon entfernt. In dieser
ungeheuren, viele Millionen km2 umfassenden Wasserwüste
hat die vulkanische Tätigkeit der Erde von dem gegen 6000
Meter tiefen Meeresboden aus die Inseln von Hawai aufgebaut,
und ihre höchsten Vulkangipfel reichen noch 4200 m. über den

Meeresspiegel. Die feurig-flüssigen Lavamassen, die noch jetzt
zeitweilig in breiten Strömen von dem höchsten der Vulkane,
dem Mauna Loa, herabfließen, werden also aus dem Erdinnern
durch das Lavamassiv der Hauptinsel über 10,000 m. hoch
gehoben. Und wie groß die glühenden Massen dabei sind,
geht daraus hervor, daß ein einziger Auswurf hinreichen würde,
um damit einen Vulkan von der Größe des Vesuvs zu bauen.

Das ganze Gebiet von Hawai, aus 8 Hauptinseln und
zahlreichen kleinern Eilanden bestehend, besitzt die Größe von
17,000 km2 und ist ganz das Werk der unterirdischen Kräfte.
Sie haben im Laufe von Äonen (Jahrtausenden) im Kampf mit
dem Wasser das Meer bezwungen und triumphierend ihre
Vulkankegel als Denkmäler ihres Sieges 4000 m. hoch über
das Meer gehoben. Immer noch wird weiter gebaut, jeder
größere Lavastrom führt glühendflüssige Massen die Berge
hinab ins Meer, wo das Wasser unter gewaltiger
Dampfententwicklung zum Sieden kommt, und sind die Gluten erkaltet,
das Meer wieder ruhig, so ist irgend eine Bucht ausgefüllt,
oder eine neue Landzunge aufgebaut worden. Hawai hat sich
um ein verschieden großes Stück Festland vergrößert.

Jede Insel hat ihre Vulkane, denen sie ihr Bestehen
verdankt, doch sind sie erloschen und ruhig, mit Ausnahme jener
der größten Hauptinsel, die dem ganzen Hawaiarchipel den
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à' Vropsn' kis und l'àlmsn, Zoknss und karnbäums, von
dsrsn sokön gssokwungsnsn V^sdsln blüksnds LoklinMtlanxsn
dis /u dem moosbsdsektsn lZodsn ksrabkängsn. Von dsn wol-
ksnum^oZsnsn diptslu stürsisn wasssrrsieks Iläoks, wildsokäu-
msnds Kaskaden in à lists; in don Lsitsntälsrn ist übsrall
nook MNAträulioksr Urwald — nirgends siskt man sins 8j>ur
msnsoklioksn ksbons.

Vaei> Hssss-^VartsAg ^Wunder àsr Welt-.

59. ttawâi.

vor ksrrlioks ikrokipsl von Hawai, ein wakres karadiss
dos 8tillsn OWans, ist ^Isiok^sitiZ soin sntlsAsnstss l.and. l)sr
ibin näokstZslsgsns Continent ist Vmsrika, absr dis kntksrnunA
bsträZt d o oii 4666 kin. Ois Ilawaî bsnaokbarts InssIZru^ps,
dsr lkönixarokipsl, ist 2866 kin. davon onttsint. In disssr
unZsksursn, visis Millionen km^ umtasssndsn ^Vasssrwüsts
kat dis vulkanisoks läti^ksit dsr Lrds von dein Zegsn 6666
Mstsr tistsn Mssrssbodsn aus dis Inssln von Hawai autZebaut,
und ikrs köokstsn VulkanZiptel rsioksn nooli 4266 m. übsr don

Mssrsssxisgsl. vis tsuriZ-tlüssiZsn kavamasssn, dis nook jstîit
àtwsiliA in breiten 8trömsn von dsin köokstsn dsr Vulkans,
dsm Manna koa, ksrabtlisksn, wsrdsn also aus dsin krdinnsrn
duioll das kavamassiv dsr Nauxtinsel über 16,666 in. kook
Mliobsn. Und wio Arok dis Alüksndsn Massen dabei sind,
Asbt daraus bsrvor, dak sin sinniZsr Vuswurt kinrsioksn würds,
uin damit sinsn Vulkan von dsr dröks des Vssuvs /u bansn.

Das Zanxs dsbist von dawai, aus 8 dauptinssln und ?akl-
rsiobsn klsinsrn kiilandsn bsstsbsnd, besitzt dis drölZs von
17,666 kin- und ist ganz das V/erk dsr untsrirdisoben krätts.
Sie babsn iin kaute von Vonsn (dakrtaussndsn) iin kamxk mit
dsm ^Vasssr das Mssr bklswunAsn und triumxkisrsnd ikro
VulkanksAsI als Osnkmälsr ibrss Sisgss 4666 m. book über
das Mssr ^sbobsn. Immsr nook wird wsitsr Zsbaut, jsdsr
gröksrs kavastrom tükrt AlüksndtlüssiZs Massen dis LsrZs
kinab ins Mssr, wo das IVasssr untsr AswaltiZsr Oampksnt-
sntwioklun^ s^um Lisdsn kommt, und sind dis dlutsn srkaltst,
das Mssr wieder rukiZ, so ist irZsnd sins lZuekt ausAstüllt,
odsr sins nsus kand^unZs aut^sbaut worden, Hawai bat siok
um sin vsrsokisdsn Zrotiss Ltüok ksstland vsrZrôlàsrt.

dsds Insel bat ikrs Vulkans, dsnsn sie ikr lZsstsksn vsr-
dankt, dook sind sie srloseksn und rukiZ, mit Vusnakms jsnsr
dsr gröktsn Ilau^tinssl, dis dsm ganzen Hawaiarokixsl don
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Namen gegeben hat. Dort ragen noch drei mächtige Vulkane
in die Wolken, der Mauna Loa, der Mauna Kea und der Hu-
alalai, einen großen Teil des Jahres über mit Schnee bedeckt.
Der Mauna Loa ist nächst dem Mauna Kea der höchste Bergriese

von ganz Ozeanien, von Alaska herab bis nach Neuguinea,
wo die Spitzen des Bismarckgebirges ihn an Höhe übertreffen.
Er ist der eigentliche Schöpfer der Insel, die ll,400Jkm2 zählt.
Die beiden andern Vulkane, die aus dem tausend bis anderthalbtausend

Meter hohen Lavaplateau Hawais mit Ilachen Kuppen
aufragen, sind nur seine Satelliten (Begleiter, Leibwächter,
Diener). Vom Meere gesehen erscheinen sie wie die Rücken
gestrandeter Walfische, der Mauna Kea mit 4210 m., der Hu-
alalai mit 2720 m. Höhe. Heute reichen üppige Tropenwälder
die sanft ansteigenden Flanken hoch hinauf, bis ein neuer
glühender Strom heute oder morgen alles wieder verbrennt
und begräbt. Der Mauna Loa mag einige Jahre ruhen, dann
aber öffnet sich wieder sein Schlund, der größte Krater des

Erdballs, und die Lavamassen entströmen ihm, um in einer
unteren Breite von einigen km. und einer Tiefe von 20—80 m.
viele km. weit zu Hießen. Der Lavastrom von 1855 hatte eine

Länge von 72 km.
Auf halbem Wege aufwärts auf seiner östlichen Flanke

besitzt der Mauna Loa einen Seitenkrater, und dieser bildet
eines der größten Naturwunder der Erde — der berühmte
Kilauea. Er hat auf Erden nicht seinesgleichen. Obschon in
unausgesetzter Tätigkeit und mit geschmolzener rot- und
gelbglühender Lava gefüllt, hat er sich doch keinen Vulkankegel
gebaut und auch niemals einen Auswurf gehabt. Das hohe
Tafelland, in dem es eingebettet ist, besteht aus dunkler, öder,
brauner Lava, oder aus glatten, glänzenden, weißlichgelben
Massen, aussehend, als wäre ein in Kaskaden gebrochener,
wildschäumender Strom plötzlich erstarrt. Dort liegt die große
Kratersenkung, mit einem kleineren Nebenkrater gegen 30 km2

groß und mit 80—100 m. tiefen, senkrechten Lavawänden.
Hier kann man die vulkanischen Kräfte, diese Schöpfer und
Zerstörer von so vielen Gebieten der Erde, an der Arbeit sehen,
und doch ohne bleibende Wirkung, gewissermaßen sich selbst
verzehrend. Was der Krater auswirft, fällt in ihn wieder zurück;
die Lavamauern, die er aufbaut und die erkaltend zu starren,
kahlen, schrecklich aussehenden-Klippen werden, unterwühlt
er wieder mit glühenden, kochenden, brodelnden Lavafluten,
daß sie zerbröckeln und in die Gluten stürzen, um dort wieder
zu schmelzen und abermals ausgeworfen zu werden. An einem
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Rainen gsgsbsn but. Dart rags» noeb drei müebtigs Vnibuno
iu dis tVoibsn, dsr Nuunu Dou, dsr Nuunu Dsu und dsr Du-
uluiui, sinsn groLsn 4'sii dss Madras übsr mit Sebnss bsdsebt.
Dur Nuunu Dou ist nüebst dsm Nuunu Kau dsr böebsts Dsrg-
risss von gun:? Disunion, von flasks, borub bis nuob Dsuguinou,
>vo dis sxàon «los Dismurebgsbirgss ibn an Döbs übsrtrsKon.
Dr ist dsr sigsntiiobs Seböxtsr àor Insol, dis 11,499'bm^ ^übit.
Dis bsiäsn undsrn Vuibuns, dis uns dsm tunssnd bis undsrtbaib-
tuussnd Noter bobsn Duvujiluteuu Ibnvnis mit iiuebon Duppsn
uukrugsn, sind nur ssins Sutoiiitsn (IZsgisitsr, Doibvüektsr,
Disnsr). Vom Nssrs gsssben srsobsinsn sis vis dis Düebon

gsstrundstsr ^Vuibsebs, dsr Nuunu Dsu mit 4219 m., dsr Du-
ululai init 2729 m. Dobs. Dsuts rsiobsn üxi>igo Dropomvüidor
dis sunlt unstoigsndsn Diunbon boeb binuuk, bis sin nsuor
gitibsndsr Strom bsuts odsr morgsn uiiss -vvisdsr vsrbronnt
und begrübt. Dsr Nuuna bau mu-; sinigo .tubra rubam dunn
über ötknst sieb ^visdsr ssin Seblund, dsr grötits Ivrutar dss

Drdbuiis, und dis Duvumusssn sntströmsn ibm, um in sinsr
untsrsn Droits von sinigsn bin. und sinsr '1'ieta von 29—89 in.
viols bm. xvsit ^u ilioDsn. Dsr Duvustroni von 1855 butts sins

Dungs von 72 bin.
Vuk buibsm V^ogs uut^vürts uut soinsr östliebsn Diunbs

bssit^t dsr Nuunu Dou sinsn Ssitsnbrutsr, uiid disssr bildet
snios dsr gröLtsn Duturwundsr dsr Drds — der bsrübmts
Kiluusu. Dr but uut Drdsn niebt ssinssgisiebsn. Dbsebon in
nnuusgssst^tsr Dütigbsit und mit gssebmàonsr rot- und gsib-
giübsndor Duvu gstülit, but sr sieb dosb bsinsn Vuibunbsgsi
gsbuut und uusb nismuls siiisn ^.us^vurt gsbubt. Dus boiis
Dutsiiund, in dem ss singsbsttst ist, bsstsbt uns dunbisr, ödsi;
bruunsr Duvu, odsr uns giuttsn, glün?isndsu, ^vsiüüebgsibsn
Nusssn, uussobsnd, uis vüro sin in Dusbudsn gobroebsnsi;
^iidsebüumsndsr Strom xiàiieb srsturrt. Dort iisgt dis groks
Drutsrssnbung, mit sinsin blsinsrsn Dobsnbrutsr gogon 39 bm^

grok und mit 89—199 in. tistsn, ssnbrsobtsn Duvuv-ündsn.
Disr bunn mun dis vuibunisebsn Drülts, disss Soböptsr und
^srstörsr von so vision tlsbistsn dor Drds, un der Arbeit ssben,
und dosb obns bisibsiids 5Virbung, gs^visssrmuksn sieb ssibst
vor/ebrsncl. ^Vus dsr Drutsr uus^virkt, tilllt in ibn vvisdsr ^urüeb;
dis Duvumunsrn, dis er uukbuut und dis srbuitsnd ?u sturrsn,
bakisn, sebrsebiieb uussobsndsn-iDixgsn werden, untsinvübit
er xvisdsr mit ginbsndon, boebsndsn, brodslndsn Duvutiutsn,
duk sie Mrbröobsin und in dis Diutsn stür^sn, um dort vvisdsr
im sebmsiüöli und ubsrmuis uusgs^vorksn sm ^vordsn. i^n sinsm
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Ende dieser furchtbaren Kratersenkung liegt ein See von
kochender Lava mit Massen von bläulich-grauer, an der
Oberfläche starr gewordener Lava. Die flüssige Lava wogt und
kocht und brodelt, sendet aus der rotglühenden Oberfläche
Springbrunnen von Lava auf 10—20 m. empor, brandet gegen
die starren, grauen Lavaklippen ringsum, daß sie hoch
aufspritzt und mit ihren glühenden Brandungswellen die Klippen
bedeckt. Mitunter sinkt der Spiegel dieses Sees von kochender
Lava hunderte von Metern tief und nur der schreckliche
Kraterschlund ist sichtbar mit seinen grauen, verbrannten,
senkrechten Abstürzen, zwischen denen heißer Dampf emporzischt.

Dann hebt sich der Spiegel wieder und zeigt von neuem
das übernatürliche, schreckliche Schauspiel.

I-Iesse-v.Wartegg „Wunder der Welt".

60. Auf den schönen Samoainseln.

Am Morgen des sechsten Tages nach meiner Abfahrt von
Aukland auf Neuseeland war ich schon vor Sonnenaufgang
auf Deck. Ich war mit der Meldung geweckt worden, daß
wir am Lande entlang führen und keine Sekunde länger hatte
es mich in der Kabine geduldet. Über das Geländer gelehnt,
umkost von einer sanften Bise, staunte ich eines der lieblichsten
Bilder, die Gott geschaffen hat.

Im Westen tauchte die mattleuchtende Scheibe des
Vollmonds in die Wogen, während im Osten ein rosiger Schein
das Nahen der Sonne verkündete. Und in diesem zauberhaften
Zwielicht erhob sich aus der opalfarbig-schillernden Flut, vom
Fuße zum Gipfel im üppigsten Tropengrün prangend die
Insel Upolu.

Die Masten mehrerer vor Anker liegenden Schiffe kündeten
die Nähe Apias an. Auf den Höhen wurden weiße, aus
dichtem Grün hervorleuchtende Häuser sichtbar. Dann kam
die am Strande sich hinziehende freundliche Stadt in Sicht
und eine Viertelstunde später fuhren wir, zwischen Korallenriffen

hindurchsteuernd, in den reizenden Hafen der Hauptstadt

Samoas ein
Mit dem Glockenschlage acht warfen wir Anker und unser

Schiff wurde von einer ganzen Flotte von Booten umringt,
in denen Eingeborne allerhand Seltenheiten : Muscheln, Korallen,
Körbchen, Fächer aus Blattstreifen, Orangen, Bananen, Kokosnüsse

feilboten. Sobald der aufs Schiff gekommene Sanitätsbeamte

festgestellt hatte, daß keine ansteckenden Krankheiten
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Onds diesen kuneintinnnsn IvnntsnsslnkunZ üsZt ein 8ss von
koeinsndsn Onvn mit Nnsssn von binuiiein-jznnusn, an dsn O!>sn-

iincins stnnn Zsvvondsnsn Onvn. Ois iiüssiZs Onvn vo^t und
koeint und dnodoit, ssndst aus den notgiüksndsn Odsntineks

8xninAdnunnsn von Onvn auk 10—2V m. smpon, bnnndst gs^sn
dis stnnnsn, ^nnusn Onvnkiippen nin^sum, dnk sis inoeii nul-
sxnàt und mit iknsn Aiuinsndsn iZnandunASVsiisn ciis Oiipxsn
bsdsekt. Nituutsn sinkt dsn LxisZsI dissss 8sss von koeksndsr
Onvn inundsnts von Nstsnn tisl und nun dsn seknsekiiàs
Knntsnscidund ist sicktdnn init ssinsn gnnuon, vsnbnnnntsn,
ssnkneeintsn ^bstür^sn, ^vvisàn dsnsn ksiiàsn Onmxl sinxoi -
Äsekt, Onnn ksbt siein dsn KpisZol visdsn und !?sÌAt von nsusin
(ins üdsnnntüniieiis, seiinsekiieks 8eOnusxisi.

Ilssss-v.^VnrtsßA ^Ndindsi' äor Welt".

60. Mf äsn scilönsn Zamsainssln.

à.m Non^sn dss sseiistsn OnZss nneii msinon ^blniint von
.Vukliuxi nuk Xeussànd vnn iein sekon von 3onnonnuk^nng
nul Osek. led vnn init äsn Noidun^ gsvsekt vondsn, dnk
vin nm Onnds sntinng lüdnsn und ksins 8okunds inngsn kntts
ss mied in äsn Knkino Asduidst. Öden das Osinndsn gsisinnt,
umkost von sinsr snnltsn Liss, stnunts iein sinss dsn iisdiioinstsn
Oiidsn, dis Oolt Zsseinnlksn innt.

lin >Vsslsn tnueints dis mnttisucintsnds 8einoibe dss Voü-
nnonds in dis ^Vo^sn, vvninnsnd inn Ostsn sin nosiZsn Loinsin
das àinsn dsn Zonns vsrkündsts. Ond in disssnn ^nudsninnltsn
/^vislioint oninob siein nus dsn oxnilnnbiA-seiniisnndsn Oint, vom
OuOe i!um Oixlsi im üxxiZstsn OnoxsnZnün xnnnZsnd dis
Inssi Oxoiu.

Ois Nnstsn nnsiinsnsn von àksn üsZsndsn 8einikls kundsisu

dis Antins ^.pins nu. n^ul dsn Minen vundsn vsiLs, nus
dieintsm Onün insnvonisueintsnds Onussr sieintinnn. Onnn knm
dis nm stnnnds siein IninÄsinsnde lnsundiieins Ltndt in 8ieint
und sins Visntsistunds spülen luinrsn vin, nviselnen Xonniisn-
nilksn ininduneinstsusnnd, in den nsiMindsn Onlsn dsn Onupl-
stndt Znmons sin.

Nit dem dioeksnseininAS noint vnrlsn vin sinken und unssr
3eiiilk vunds von sinsn gnn^sn Oiotts von Oootsn umningt,
in dsnsn OinAsbonns niisninnnd ssitsnineitsn: Nuseinsin, Xonniisn,
Ivönbeinsn, Oneinsn nus Linttstnsilsn, OnnnZsn, Onnnnsn, Xokos-
nüsss köiiinotsn. Loinnid dsn nuks Leinilk Zskommsns önnitnts-
insnmts kestZsstsiit inntts, dnk ksins nnstseksndsn I^nnnkinsitsn
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unter uns waren, wurde der Verkehr freigegeben und in der
nächsten Minute war das Schilf mitEingebornen und Europäern
überfüllt. Die Eingebornen freuten mich durch ihre vollendet
schönen Körperformen, ihre gewinnende Freundlichkeit, ihre
malerische Tracht, Hüfttuch, Blätter- und Blumengewinde und
ihr eher anschmiegendes als aufdringliches Wesen; die Europäer

fielen mir durch ihre steife Wäsche auf.
In den Tropen suchen sich die Europäer in den heißen

Tagesstunden sonst so leicht und luftig wie möglich zu kleiden
und den Panzer der Zivilisation, das gestärkte Hemd, sich so

lange vom Leibe zu halten, bis die Zeit des Besuchemachens
und die Hauptmahlzeit heranrückt. In Apia aber scheint es

zum guten Ton zu gehören, schon beim ersten Hahnenschrei
von oben bis unten wie gepanzert dazustehen. Man stärkt
hier außer den Hemden auch die Hosen und Röcke derart,
daß sie eher einer steifen Pappmasse als einem Gewebe gleichen.

Mit seinem hübschen, bescheidenen Holzhäuschen, seinen
verschiedenen, gleichfalls recht bescheidenen Gasthäusern und
den überall herumlungernden, vom Nichtstun lebenden Menschen,
macht Apia ganz den Eindruck eines erst vor kurzem gegründeten

Badeortes Aus dem ganzen Zuschnitt der Häuser geht
hervor, daß die Europäer hieher kommen, um möglichst viel
Geld zu verdienen und möglichst wenig auszugeben.

Mit fröhlichem Jauchzen stürzt sich vom Strande aus eine
Schar übermütiger brauner Jungen ins Meer. Unter dem
melodischen Gesang einiger zwanzig Ruderer mit kurzen
Rudern gleitet eines jener prächtigen, von den Eingebornen
selbst gebauten, samoanischen Kriegsboote vorüber, deren jede
größere Ortschaft eines oder mehrere ihr Eigentum nennt.
Die Ruderer sitzen nicht nach europäischer Art mit dem
Rücken gegen die Fahrrichtung, sondern wenden ihr das
Gesicht zu und schnellen das Boot mit großer Geschwindigkeit
vorwärts, indem sie die Ruder von vorn nach hinten durchs
Wasser ziehen.

Wie ihre Boote, so haben die einzelnen Dörfer auch ihre
eigenen Bootsgesänge, unter denen sich ungemein ansprechende
Melodien finden. Die Samoaner sind musikalisch hochbegabt
und vielfach ausgezeichnete Sänger. Ihre Bootsgesänge hörte
ich sie ausnahmslos dreistimmig singen und war stets von
neuem entzückt, so oft sie mein Ohr trafen.

Nun denke man sich als Ruderer lauter kräftige, schön

gebaute, bronzefarbene Gestalten mit entblößtem Oberkörper,
das glänzende, kurzgehaltene, braunschwarze Haupthaar mit
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unter uns varen, vurde der Verkedr krsigsgebon und in der
näedsten Ninute var das sediil mitRingebornen und Ruropäsrn
überküllt. Die Ringsbornsn lrsuten mied dured idre vollendet
sedönsn Rörperlormen, ilirs gevinnends Rreundliedkeit, ilirs
maleriseds Iraedt, Rülttued, Rlättsr- und Llumsngsvinds und
idr sder ansedmiegendes als auldringliedss ^Vesen; die Ruro-
päsr sielen mir dured idre steile Wäsede aul.

In den Iropen sueden sied die Ruropäer in den deißsn

Tagesstunden sonst so leiedt und Iultig vis möglied xu kleiden
und den Ranker der Civilisation, das gestärkte Hemd, sied so

lange vom Reibe im dalten, dis die ^eit des Resuedsmaedens
und die RauptmadReit lieranrüekt. In L,pia adsr sedeint es

?!um guten 'Ion 2u gedören, sedon deim ersten Hadnsnsedrei
von odsn dis unten vie gepanzert da/ustsden. Nan stärkt
disr auker den Hemden aued die Hosen und Ilöeko derart,
daß sie elisr einer steilen Rappmasse als einem Oevede glsieden.

Nit seinem luibseden, desedeidensn Hol^däusedsn, seinen
vsrsediedenen, gleiedlalls rsedt desedeidensn Oastdäusern und
den üdsrall dsrumlungernden, vom Riedtstun ledenden Nsnseden,
maedt /Vpia gan? den Rindruek eines erst vor kurzem gegrün-
dsten öadeortss às dem ganzen ^usednitt der Häuser gedt
ksrvor, daß die Europäer dieder kommen, um mögliedst viel
Osld i^u verdienen und mögliedst vsnig auszugeben.

Nit Irödliedem .lauek/en stürmt sied vom strande aus sine
sedar üdermütiger brauner düngen ins Nesr. Unter dem
melodiseden lie s ang einiger ^vaimig Ruderer mit kurzen
Rudern gleitet eines jener präedtigsn, von den Ringsbornen
selbst gebauten, samoanisedsn Rriegsboote vorüber, deren jede
größere Ortsedalt eines oder medrere idr Rigsntum nennt.
Die Ruderer sitzen niedt naed europäisedsr ^.rt mit dem
Rüeksn gegen die Radrriedtung, sondern vsndsn idr das
Oesiedt ?iu und selinollsn das Root mit großer Oesedvindigkeit
vorvärts, indem sie die Ruder von vorn naed dinten dureds
^Vasser kieken.

VV^is idrs Roots, so daben die einzelnen Rörlsr aued idre
eigenen Rootsgesänge, unter denen sied ungemein anspreedsnde
Nslodisn dnden. Ris Lamoaner sind musikalised doekbegabt
und visllaed ausge^elednsts Sänger. Idrs Rootsgesänge dörte
ied sie ausnadmslos dreistimmig singen und var stets von
neuem entzückt, so olt sie mein Odr tralen.

Run denke man sied als Ruderer lauter krältigs, sedön

gebaute, bron^slarbene Oestaltsn nüt entblößtem Oberkörper,
das glänzende, kur^gedaltene, braunsedva> ^s Rauptdaar mit
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Blumen geschmückt, Girlanden um Hals und Brust, dazu
ein tiefblaues Meer, einen schneeweißen Strand mit wogenden
Palmenhainen, aus denen hier und da Hütten der Eingebornen
hervorlugen und im Hintergrunde hochaufragende,
hellgrünbewaldete Berge: dann wird man begreifen, daß man das
Gefühl hat, in einem Märchenland zu weilen. Die Samoaner
sind der schönste Menschenschlag, was Körperbau und Hautfarbe

anbelangt. Ihre Gesichtszüge können jedoch nicht ebenso
schön genannt werden. Die Samoaner haben breitgedrückte
Nasen, wulstige Lippen, hervorstehende Backenknochen, starke
Unterkiefer, braune, mandelförmig geschlitzte Augen, die mit
langen dunkeln Wimpern umsäumt sind. Was ihnen an
Schönheit der Gesichtszüge abgeht, das ersetzen die Samoaner
durch die Liebenswürdigkeit ihres Charakters. Ja sie sind
wohl dasHiebenswürdigste Volk der Erde! Gedeihen konnte
eine solche Liebenswürdigkeit eben nur in einem Lande, das
seinen Bewohnern alles bietet, was ihr Herz sich wünscht,
einem Lande, in dem der Kampf ums Dasein scheinbar nie
gekämpft worden ist.

Der Pflanzenwuchs ist echt tropisch, wohin man seine
Schritte lenken mag. Alles gedeiht in einer beispiellosen
Üppigkeit.

In Schatten rauschender Palmen, umgeben von Bananen
und prächtigem Zuckerrohr, stehen die samoanischen Hütten.
Etwas Anheimelnderes als diese hübschen, sorgsam gebauten
Behausungen kann man kaum irgendwo finden. Man denke
sich ein regelmäßig gewölbtes, aus den Blättern des Zuckerrohrs

hergestelltes Dach, das von einigen rundbehauenen, in
die Erde gerammten Holzpfosten getragen wird. Getragen
wird das Dach außerdem von einem in der Mitte des Hauses
stehenden gegabelten Baumstamm oder von zwei nebeneinanderstehenden

Stämmen. Als bestes Bauholz gilt das Holz des

Brotfruchtbaumes (ähnlich dem Mahagoniholz), dessen
Dauerhaftigkeit alle andern Hölzer übertreffen soll. Genau wie wir
haben auch die Samoaner ihre gelernten Bauhandwerker und
Schiffsbauer.

Der Boden des Hauses wird aus einer Aufschüttung loser
Kieselsteine gebildet, auf die eine Schicht Korallen oder kleiner,
vom Meere rundgewaschener Steine zu liegen kommt. Hierüber
werden Matten gebreitet und damit ist eine angenehme Lagerstätte

geschaffen. Einer ihrer größten Vorzüge ist der, daß
sich darin alles Ungeziefer ebenso unbehaglich zu fühlen
scheint, als der Mensch sich darauf wohl fühlt. Die einzigen
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OIumsn gssekmüebt, Oirlandsn um Huis und Lrust, dasu
sin tislblauss Nssr, sinsu sebnsswsiksu 8trand mil wogsndsn
Oalmsnbainsn, aus ilsnsn bisr und da Oüttsn dsr Oingsbornsn
bsrvorlugsn und Im Hintergrunds boebaukragsnds, bsllgrün-
bswaldsts IZsrgs: dann wird man bsgrsilsn, à6 man à?
Osiubl bat, in sinsm Nareksnland wsilen. Ois 8amoansr
sind der sebönsts Nsnsebsnseblag, was Körperbau und blaut-
karbs aubslangt. Ibrs Oeslektsîiûgs bönnsn ^jsdoek niebt sbsnso
sebön gsnannt wsrdsn. Ois 8amoansr Iiabsn brsitgsdrüebts
Kassn, wulstige Oippsn, Imrvorstsbsnds IZaebsnbnoebsn, starbs
Ontsrblslsr, brauns, mandsltörmig gsscblit^ts Kugsn, dis mit
langen dunbsln ^Vimpsrn umsäumt sind. ^Vas ibnsn an
8ebönbsit dsr Ossiebts^ügs abgsbt, das srsàsn dis 8amoansr
dureb dis Oisbsnswürdigbsit ibrss tlbarabtsrs. .la sis sind
wobl das'lisbsnswûrdigsts Volb dsi' Ords! (Isdsibsn bonnts
sins solebs Oisbsnswürdigbsit sbsn nur in sinsm Oauds, das
ssinsn Oswobnsrn ailss i»istst, was ibr bisr?! sieb wllnsebt,
sinsm Oands, in dsm dor Kampk ums Oassiu sebsinbar nis
gsbämpkt wordsn ist.

Osr Ollan^snwuebs ist sebt tropiseb, wobin man ssins
8ebritts lsnbsn mag. Kllss gsdsibt in sinsr beispiellosen
Öppigbsit.

In 3ebattsn rausebsndsr Oalmsn, umgsbsn von Oanansn
und präebtigsm ^uebsrrokr, stsbsn dis samoaniseksn Oüttsn.
Otwas Knbsimslndsres als disss bübsebsn, sorgsam gebauten
IZsbausungsn bann man bäum irgendwo bndsn. Nan dsnbs
sieb sin rsgslmäkig gswölbtss, aus dsn Llättsrn dss iZuebsr-
robrs bsrgsstslltss Oaeb, das von slnigsn rundbsbausnsn, in
die Ords gsrammten llaOpsoslen gstragsn wird. Ostragsn
wird das Oaeb aulZsrdsm von sinsm in dsr lVlitts dss Hauses
stsbsndsn gsgabsltsn IZaumstamm odsr von ?wsl nsbsnsinandsr-
stsbsndsn Ltämmsn. Kls bsstss OaukoO gilt das Ool^ dss
lZrotlruebtbaumss (äbnlieb dsm Nabagonibol^), dssssn Oäusr-

baltigbsit alls andern Oàsr llbsrtrslksn soll. Osnau wis wir
babsn aueb dls 8amoansr ibrs gslsrntsn Oaubandwsrbsr und
8ebikksbausr.

Osr Oodsn des Oausss wird aus sinsr Kulsebüttung loser
Kissslstsins gsbildst. aul dis sins 8ebiebt Korallen odsr blsinsr,
vom Users rundgswasebsnsr 8tsins ^u lisgsn bommt. Oisrübsr
wsrdsn Natten gsbrsitst und damit ist sins angsnsbms Oagsr-
stätts gssebakksn. Kinsr ibrsr gröütsn Vorxügs ist dsr, daL
sieb darin alles OngsOsIsr sbsnso unbsbaglieb nu lüblsn
sebsint, als dsr Nsnseb sieb darauk wobl lüblt. Ois sinnigen
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Plagegeister sind die Moskitos, die Stechmücken. Gekocht
wird in einem besonderen Kochhause, das in einiger Entfernung
vom Wohnhause steht.

Einer freundlichen Einladung folgend lassen wir uns auf
dem Boden eines dieser Häuser nieder und schlürfen mit
köstlichem Wohlbehagen die Milch einer soeben vom Baume
heruntergeholten, halbreifen Kokosnuß. Mit unseren Beinen
machen sich einige halbnackte Kinder zu schaffen, betasten

neugierig unsere Stiefel oder beschäftigen sich sonstwie mit
uns. Wie mit wenig Arbeit, so kommen die Samoaner auch
mit wenig Hausrat aus. Außer den Matten auf dem Boden,
Schlummerrollen aus Bambusrohr, Vorhängen aus Holzfasern
finden wir als Wasserbehälter ausgetrocknete Kokosnüsse,
einige Nußschalen als Trinkgefäße und eine hölzerne Mulde,
die aus dem Stamm eines Brotfruchtbaumes geschnitzt ist und
zur Bereitung des Nationalgetränkes, der „Kawa" dient.
Rechnen wir zu diesen Gegenständen noch einige Fliegenwedel,
aus Bast und aus Blattstreifen geflochtene Fächer, vielleicht
auch noch einen Speer zum Fischstechen, Ruder, Netze, ein
unterm Dach steckendes Gewehr und ein Schlachtschwert, so
ist damit der Flausrat einer samoanischen Hütte vollständig.
Doch sind auch schon Nähmaschinen, Schwarzwalduhren,
Schaukelstühle eingeführt, die aber bei den Eingebornen nicht
als „echt samoanisch" gelten und darum belächelt werden

Aus Ehlers „Samoa, die Perle der Südsee".

— 107 —

Plagegeister sinä à Noskitos, äie Fteeûmûàn. dskoekt
wirä w einem desonäsren Xoeiiliauss, äas in einiger iZntkernung
vom ^Voimkause stellt.

Liner kreunälielien Linlaäung folgen cl lassen wir uns ant
àem Loäsn sines äieser Häuser nieäer unä selliürten mil
köstiieilsm ^Voilibsilagsn äie Niioll einer soeben vom iZaume

Iieeuntergsiìvltsn, iiaibreitsn Xokosnuk. Nil nn8ei-en Leinen
maeben sieb einige baibnaekte Linäer /m sebalken, betasten
neugieiág unsere Ftietel oäer besebäktigen sied sonstwie mil
nn8. ^is mil wenig Arbeit, 30 kommen clio Famoaner aueb

mil wenig Hausrat aus. c^uLer äsn Nattsn aul àsm Loäen,
Feblummerroilen aus IZambusrobr, Vorbängen aus Loistasern
ünäsn wir ais l^asssrbebälter ausgetrocknete Lokosnüsse,
einige HuLsebalsn als l'rinkgeiäks unä eine böissrne Nuiäs,
äie aus äem Flamm eins8 Lrottruebtbaumss gsseiinitst ist nnä
sur Lereitung äss Lationaigetränkes, äsn „Lawa" äisnt.
Ileeimen wir su äissen (legenstänäen noeb einige Llisgenweäel,
aus Fast unä aus lZlattstreiken getioebtene Läeber, vielleicht
auek noeb einen Fpeer sum Lisebsteeben, Huäsr, Letse, ein
unterm Oack stseksnäes (Zewsbr unä ein Fcblaebtsebwert, so
ist äamit äer Hausrat einer samoanisebsn Hütte vollstänäig.
Look sinä aueü sebon Xäbmasekinen, Sebwarswaläubren,
Febaukelstüble eingetübrt, äie aber bei äsn Lingebornsn niebt
als „eelit samoaniseb" geilen unä äaruin bsiäekeit weräen!
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VI. Arktisches Gebiet.

61. Die Tundra.

Rings um den Nordpol der Erde schlingt sich ein breiter
Gürtel unwirtlichen Landes, eine Wüstenei, welche nicht die
Sonne sondern das Wasser zu dem gestempelt hat, was sie
ist. Nach dem Pole zu geht diese Wüstenei allmählich in eisige
Gefilde, nach Süden hin in halbverkrüppelte Waldungen über;
zu Schnee- und Eisgefilden aber wird sie selbst, wenn der
lange Winter in ihr einzieht, wogegen krüppelhafte Bäume
nur in den tiefsten Tälern, auf den sonnigsten Gehängen den

Kampf um das Dasein wagen. Dies Gebiet ist die Tundra.
Es ist ein eintöniges Bild, ein Gemälde Grau in Grau und

dennoch nicht aller Schönheit bar. Ihren größten Schmuck
erhält die Tundra vom Himmel, ihren größten Reiz durch
das Wasser. Ganz rein und hell ist der Himmel selten, obschon
auch hier die monatelang ununterbrochen scheinende Sonne
heiß herabbrennen kann auf die flachen Hügel und in die
seichten Täler. In der Regel blickt das Blau des Himmelsgewölbes

nur an einzelnen Stellen durch lichtweiße, locker
geschichtete Wolken, diese aber verdichten sich oft zu Haufenwolken,

die sich fortwährend ändern, verschieben, neu gestalten,
entstehen und vergehen und deren wechselvolle Beleuchtung
dann das Auge so bezaubert, daß man die unter ihnen
liegende Landschaft fast vergißt. Und wenn um die Mitte
der Hochsommernacht die Sonne groß und tiefrot am Himmel
steht, wenn alle Wolken von unten her purpurn gesäumt
werden, wenn die Bergrücken, welche das leuchtende Gestirn
verdecken, eine auf weithin reichende flammende Strahlenkrone

tragen, wenn ein rosiger Dufthauch sich über die braungrüne

Landschaft legt, dann wandelt sich diese Wüste in ein
wunderreiches Gefilde und wonnevoller Schauer erfaßt das
Herz im Tiefinnersten.

Wechsel und Leben bringen aber auch die Kleinodien der
Tundra, zahllose Seen in das Gelände. Einzeln oder gruppenweise

verteilt, neben- oder übereinander liegend, zu meilenweiten

Wasserbecken sich ausdehnend und zu kleinen Teichen
zusammenschrumpfend, erfüllen sie die Mitte jedes Kessels,
schmücken sie jedes Haupt-, ja jedes Nebental, beleben sie sich
im allererheiternden Sonnenscheine und täuschen sie, so grau
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VI àktiscdes dodiot.

61. vis ^unära.

Itings UM den dlordxol der Drds sedlingt sied sin breiter
Dürtsl unwirtliedsn Dandss, sins Wüstenei, welede niedt dis
3onns sondern das Wasser su dem gestempelt dat, was sis
ist. dlaed àsm Dols su gsdt diess Wüstsnsi allmädlied in sisigs
Dsdlds, naed Lüden din in daldverkrüppelto Waldungsn über;
su Lednss- und Disgetildsn absr wird sis ssldst, wenn der
lange Winter in dir sinsisdt, wogegen krüppsldakts Däums
nur in dsn tislston Dälern, ant dsn sonnigstsn Dsdängsn dsn
Ivampl um das Dassin wagen. Dies Dsbist ist dis Dundra.

Ds ist sin eintöniges Dild, sin Demälds Drau in Dran nnd
dsnnoed niedt idler Ledöndsit dar. Idrsn gröLten Ledmuek
srdäit dis Dundra vom Ilimmsl, idrsn größten itsis dured
das Wasss> Dans rein und doll ist dsr Dimmsl ssitsn, odsedon
aued kisr die monatelang ununtsrbroodsn sedsinonds Lonns
lioiü dsrakdrsnnen dann auk dis llaedsn dlügsl und in dis
seiedtsn I'älsr. In dsr Itsgsl bliekt das Dlau dss Himmels-
gswölbss nur an einsslnen Ltsllsn durod liedtwsiks, loeksr
gssediedtets Wolken, diese aker vsrdiodten sied olt su dlaulsn-
Bolden, dis sied lortwädrsnd ändsrn, verseldedsn, neu gestaltsn,
sntstsdsn und vsrgsdsn und deren wsedsslvolls IZslsuedtung
dann das ^ugs so bssaubsrt, dak man die untsr idnen
lisgends Dandsedalt last vsrgiLt. Dnd wenn um dis Nitts
dsr Doedsommsrnaedt die Lonns groL und tiskrot am Dlmmel
stedt, wsnn alls Wolken von untsn dsr purpurn gesäumt
werdsn, wenn dis Dsrgrüeksn, wsleds das lsuedtendo Destirn
vordseksn, eins aul wsitdin reiedsnde Ilammsnds Ltradlsn-
Krone tragen, wsnn sin rosiger Duktdaued sied übsr dis draun-
grüns Dandsedalt legt, dann wandelt sied disse Wüsts in ein
wundsrreiedes Dstllde und wonnsvollsr Ledausr srlakt das
llers im Distinnsrsten.

Wsedssl und Dsbsn dringen adsr aued dis Kleinodien der
Dundra, sadlloss Leen in das (Islands. Dinssln oder gruppen-
weiss vsrtsilt, nedsn- odsr übsrsinandsr liegend, su msllsn-
wsitsn Wasserbecken sied ausdsdnsnd und sn kleinen Dsieden

susammsnsedrumplsnd, srlüllen sie die Nitts jsdss Kessels,
sedmüeksn sie jedss Haupt-, ja jsdss Ksbsntal, dslsdsn sis sied
im allsrsrdeitsrnden Lonnsnsedsins und täusedsn sie, so grau
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und farblos sie auch sein mögen, von der Spitze eines Hügels
aus gesehen, dem Auge nicht selten die Bläue tiefer Gebirgsseen

vor. Die Tundra wird in Tief- und Hochtundra eingeteilt;
letztere rollt dem Blicke des Wanderers weit großartigere,
wenn auch immer düstere und eintönige Landschaftsbilder
auf. Jedes wirkliche Gebirge schmückt sich auch hier mit
allen Reizen der Höhe. Die Berge steigen fast immer steil
empor und die Ketten, welche sie bilden, zeigen reich bewegte
Linien ; das schneeige Dach, welches sie deckt, vereist überall
wo die Verhältnisse es gestatten, zu Gletschern.

An einzelnen, obschon nur sehr wenigen Stellen greift auch
die Pflanzenwelt gestaltend und verschönernd ein ; denn Moor
und Sumpf, Morast und Bruch, selbst die mehrere Meter tief
mit Wasser erfüllten Seen bilden nur eine dünne Sommerdecke

des ewigen Winters. Wo man auch in die Tiefe des
Bodens zu dringen vermag, überall stößt man, meist kaum
einen Meter unter der Oberfläche der Erde auf Eis oder doch
auf gefrorenen Boden und gegen 100 m tief soll man graben
müssen, bevor man die Eisrinde der Erde durchbrochen hat.
Sie ist es, welche höhern Pflanzen freudiges Gedeihen
verwehrt und nur solchen zu leben gestattet, welche an der
dürren, im Sommer auftauenden Bodenschicht sich genügen
lassen. Erst wenn man gräbt, erkennt man die Tundra als
das was sie ist : als einen unermeßlichen und unwandelbaren
Eiskeller, welcher seit hundertausenden von Jahren bestand
und ebenso lange Zeit bestehen wird. Daß wenigstens das
erstere nicht bestritten werden kann, beweisen uns die Reste
vorweltlicher Tiere, welche in ihm eingebettet und uns so
erhalten wurden.

Die Tundra ist nicht imstande viele Tiere zu ernähren, und
erst spät im Jahre bevölkert sie sich in ersichtlicher Weise.
Ihr charakterisch sind der Eisfuchs, der Lemming (eine
Wühlmaus), kleiner als die Ratte aber größer als unsere Maus, oft
in ungeheurer Zahl und dann durch die Not zuWanderungen
gezwungen und drittens das Rentier. Der Tundra gehört das

Ren mit Leib und Seele. Über die oft unabsehbaren Gletscher,
wie über die schlotternde Decke der unergründlichen Moräste,
wie über die verfilzten Wipfel der Zwergbirken oder über
die Moorpolster hinweg, über die Flüsse, die Seen trägt oder

rudert es sein breithufiger, schaufelartiger, in ungewöhnlicher
Weise beweglicher, bei jedem Schritt knisternder Fuß; im
tiefsten Schnee schaufelt derselbe ihm Nahrung. Gegen die

grimmige Kälte der langen Nordlandnacht schützt es sein
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und larblos à a u ok sein mögen, von der 8pit/o eines Hügels
aus geseben, dem iVugs niclit selten die Klaue tioker Debirgs-
seen vor. Die d'undra wird in Diel- und llocbtundra eingeteilt;
letztere rollt dem klicke dos Wanderers weit grokai'tigere,
wenn aucli immor düstoro nnd eintönige kandscbaltsbilder
aul. .ledes wirklicbe Debirge scbinückt sieb aucb bier mit
allen koi/.on der Höbe. Die kerge steigen last immor stoil
empor und dio ketten, welcke sio bilden, zeigen reicb bewegte
Dinien; das scbneeige Dacli, welcbes sio dockt, voroist überall
wo dio Verkältnisse os gestatten, zu Dletsciiern.

^.n einzelnen, obscbon nur sebr wenigen Ltolion groilt aucb
dioklianzenwolt gestaltend und verscbönernd oin; donn Roor
und Lumpl, Rorast und krucb, sollist dio inebrere Rotor tiol
mit Wasser orküllton Loon bilden nur oino dünno sommer-
docke dos ewigen Winters. Wo man aucb in dio Diele dos
kodens zu dringen vormag, überall stökt man, moist kaum
oinon Reter unter der Dberlläcbe der krde aul kis odor dock
aul gelroronen koden und gegen 199 m tiol soll man graben
müsson, bovoi' man dio kisrinde dor krde durcbbrocben bat.
Lie ist os, wolcbe böbern I'll an/on lreudiges Dedoiben vor-
webrt und nur soleben zu lotion gestattet, wolcbe an dor
dürren, im Ko m inor aultauondon kodenscbicbt sicli genügen
lasson. krst wenn man gräbt, erkennt man dio Dundra als
das was sio ist: als oinon unermeklicben und unwandolbaron
kiskeller, wolobor solt bundortausondon von dabron bostand
nnd obonso lange Kelt bostobon wird. Dak wenigstens das
erstere nickt bostritton wordon kann, bowoison uns dio koste
vorweltlicber Diere, wolobo in ikm eingebettet und uns so
orbalton wurdon.

l)io d'undra ist nickt imstando violo Diere zu ornäkron, und
orst spät im dabre bovölkort sio sieb in orsiobtliobor Weise.
Ibr cbaraktoriscb sind dor kislucks, dor Deinming (oino Wübi-
maus), kloinor als dio katte aber gröker als unsoro Raus, olt
in nngebourer/^abl und dann durob dio Hot zuWanderungen
gezwungen und drittens das kontier, vor Dundra gekört das

Kon mit Deib und Leele. Über dio olt unabsobbaron Dletscber,
wio über dio soblottorndo Docke der unorgrlludlicben Rorästo,
wie über die vorblzton Wiplel der kwergbirken oder über
die Roorpolster binweg, über die klüsse, die Seen trägt oder

rudert es sein breitbuliger, scbaukolartiger, in ungewölmlicber
Weise beweglicber, bei ^jedem Lob ritt knisternder kuL; im
tielsten Lcbnee scbaulelt derselbe ikm kabrung. Degen die

grimmige Kälte der langen kordlandnacbt scbützt es sein
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dichtes, den Pfeilen des Winters undurchdringliches Fell,
gegen die Leiden des Hungers seine Wahllosigkeit hinsichtlich
der Nahrung, welche es genießt, gegen den Wolf, der ununterbrochen

an seinen Fersen hängt, bis zu einem gewissen Grad
wenigstens Sinnesschärfe und Wachsamkeit, Schnelligkeit und
Ausdauer.

Ein Wesen ist aber namentlich bezeichnet' für die Tundra:
die Mücke. Wer sie geradezu als das bedeutsamste aller
Lebewesen der Tundra betrachtet, dürfte recht haben. Sie

ermöglicht nicht wenigen höhern Tieren, insbesondere Vögeln
und Fischen zu leben; sie zwingt andere und die Menschen,
zeitweilig zu wandern; sie ist die alleinige Ursache, daß die
Tundra im Sommer für gesittete Menschen unbewohnbar ist.
Ihr Auftreten übersteigt alle Begriffe, ihre Macht besiegt Mensch
und Tier, die durch sie verursachte Qual spottet jeder
Beschreibung. Nicht der Winter und seine Stürme, nicht das
Eis und seine Kälte, nicht die Armut, nicht die Unwirtlichkeit,
sondern die Mücken sind der Fluch der Tundra.

Brehm, Union Deutsche Veriagsgesellschaft.

62. Eisberge.

Auslug nach Eisbergen zu halten, war und ist auch wohl
heute noch ein Hauptvergnügen der Reisenden auf den großen
transatlantischen Dampfern, namentlich von Kanada und den

Vereinigten Staaten nach Europa. Es ist in der Tat ja auch
ein fesselndes Schauspiel, das diese schwimmenden Eisinseln
gewähren in ihrer blendenden Weiße, in dem prächtigen
Farbenspiel, das sich nicht selten aus dieser entwickelt und
in dem raschen Wechsel ihrer an sich gewöhnlich schon

phantastischen Gestalt. Man glaubt eine schwimmende
Eismasse in Gestalt eines Riesenschwanes zu sehen, stürzt rasch
in die Kajüte, um seine Kamera (Photographenapparat) zu holen
und bemerkt bei dem Wiedererscheinen auf Deck, daß
inzwischen der Schwan sich in eine hochragende Felsklippe
verwandelt hat; eine Wendung des Schiffes — und statt der
von der Sonne bestrahlten, blendend weißen Lichtseite kehrt
uns das Eisgebild seine tiefblaue Schattenseite dar, wir glauben
eine aus den Meereswogen sich aufbauende Feengrotte vor
Augen zu haben.

Manchmal sieht ein kleiner Eisberg inmitten der einsamen
Wasserfluten wie das in der Wüste aufgeschlagene Zelt eines
Arabers aus ; ein anderer baut sich in den Formen einer von
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diebtes, den Lkoilsn des Winters undurelidringliebes l'VII,
gegen die Leiden des Lungers seine Wabllosigkeit binsiebtlieb
der Kabrung, weleks «8 geniekt, gegen den Wolk, der ununtsr-
broeben an seinen Lersen bängt, bis xu einem gewissen Lrad
wenigstens ginnessebärkö und Waebsamkeit, gebnslligkeit und
Ausdauer.

Lin Wesen ist über namentlieb bexeiebnet' kür dis Lundra:
dis Nüeks. Wer 8ie geradezu als das bedeutsamste aller
Lebewesen der Lundra betraebtet, dürkte réélit baden. Sis

srmögliebt niebt wenigen böbern Vieren, insbesondere Vögeln
und Liseben xu leben; sie xwingt andere und die Nenseben,
xeltweilig xu wandern; sie ist die alleinige Lrsaebe, dak die
Vundra irn gommer kür gesittete Nsnseben unbewoimbar ist.
Ikr ^uktreten übersteigt alle Lsgrilke, iiirs Naebt besiegt Nenseb
und Vier, die dureb sie vsrursaebte ()ual spottet jeder Le-
sebreibung. Klebt der Winter und seine stürme, niebt das
Lis und seine Kälte, niebt dis àmut, niebt die Lnwirtliebkeit,
sondern die Nüeken sind der Liueb der Vundra.

62. Lj8bsrg6.

.-Vuslug naeb Lisbergen xu baitsn, war und ist aueb wobi
beute noeb sin Llauptvergnügen der Reisenden ank den groken
transatiantisebsn Lampkern, namentiiek von Kanada und den

Vereinigten gtaaten naeb Luropa. Ls ist in der 'tat ja aueb
ein kesseindss sebauspiel, das diese sebwimmsnden Lisinsein
gswäkren in ibrsr blendenden Welke, in dem präebtigsn
Larbsnspiei, das sieb niebt selten aus dieser entwickelt und
in dem raseben Weebssl ibrsr an sieb gswöbnlieb sebon

pbantastiseben Lestait. Nan glaubt eins sebwimmends Lis-
masse in Lestait eines Riesensebwanes xu ssben, stürxt raseb
in die Kajüte, um seine Kamera (l?botograpbenapparat) xu bolen
und bemerkt bei dem Wisderersebeinen auk Oeek, dak in-
xwiseben der sebwan sieb in eine boebragende Lolsklipps
verwandelt bat; eine Wendung des sebilkss — und statt der
von der sonne bestrablten, blendend welken Liebtseits kebrt
uns das Lisgebild seine tiekblaue sebattenseits dar, wir glauben
eins aus den Neereswogen sieb aukbausnde Lsengrotts vor
Kugen xu baben.

Nanebmal siebt ein kleiner Lisbsrg inmitten der einsamen
Wasserklutsn wie das in der Wüste aukgeseblagene ^elt eines
Arabers aus; ein anderer baut sieb in den Lormsn einer von
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einer Kuppel überwölbten Moschee auf. Bald sind es chinesische
Pagoden (Buddhatempel), die aus der Meeresfläche herausgewachsen

scheinen, bald Dome oder Bruchstücke von solchen,
während in anderen Fällen die schwimmenden Eiseilande den
Eindruck von Schiffen, Felsklippen oder abgerissenen
Bergzügen machen. Die Farbe ist, wenn es nicht durch die
Lichtbrechung zu einem bunten Wechsel auch in dieser Hinsicht
kommt, auf der Sonnenseite grün oder ein stumpfer Kreideton
und auf der Schattenseite ein schönes Azurblau.

Das Entzücken, mit dem die Heisenden auf den
transatlantischen Dampfern das Schauspiel der schwimmenden
Eisberge begrüßen, wird von den für die Fahrt verantwortlichen
Seeleuten nicht geleilt. Zusammenstöße von Schiffen mit
Eisbergen kommen häufiger vor, als man insgemein zu glauben
geneigt ist und sind eine sehr gefährliche Sache. Schiffe
können dabei auf Nimmerwiedersehen verschwinden, oder doch,
wenn dieser schlimme Ausgang meist auch durch die Geschicklichkeit

und kühne Entschlossenheit der Schiffsleute vermieden
wird, schwere Beschädigungen erleiden. (Untergang der Titanic
1912. Auf seiner ersten Fahrt von England nach Nordamerika
stieß das neue Schiff zur Nachtzeit in voller Geschwindigkeit
auf einen ungeheuren Eisberg. Der Dampfer wurde fast entzwei
gespalten. In kurzer Zeit versank das stolze Schiff, zirka 1500
Personen mit sich in die Tiefe reißend ; etwa 700 wurden
von der Carpathia gerettet.) Die Kapitäne sehen denn auch mit
einer gewissen Besorgnis dem Insichtkommen der schwimmenden
Eisberge entgegen und berechnen mit ängstlicher Spannung
deren vermutlichen Kurs, damit sie den eigenen darnach
einrichten können. Es gibt Eisberge, die mehr als 200 m. über
die Oberfläche des Meeres emporragen und da nicht selten

derartige Eismassen die Neigung haben, sich köpflings auf
ihrer Fahrt zu überschlagen, so kann man sich denken, was
in diesem Falle aus einem Schiffe wird, das ihnen nicht rechtzeitig

auszuweichen vermag. Man nimmt in neuerer Zeit auf
den großen internationalen Schiffsagenturen mehr und mehr
an, daß Fahrzeuge, von denen man nach ihrem Auslaufen
nichts mehr hört, ihr Ende durch Zusammenstöße mit
Eisbergen gefunden haben. In den großen Hafenplätzen der
Alten wie der Neuen Welt veröffentlicht man daher neuerdings
auch Berichte über das Auftauchen und die vermutliche
Driftrichtung (Strömungsrichtung) der Eisberge, um den Schiffsleitern

möglichst früh Warnungen zukommen zu lassen.

Aus „Über Land und Meer" von Max Peregrinus.
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sîusr Kuppsl übsrwölbton Nosebss aus. vaid sind os ebinssisebs
I'agodsu ^uddbatsmpsl), dis aus dsr Nssrsstbiebs bsrausgs-
waebssn seboinsn, bald voms odsr Lrucbstüeks von soiebsn,
wäkrsnd in anderen Käilsn dis sebwbnmsndsn vissilands dsn
vindruek von gebidsn, Ksiskbppsn odsr abgsrisssusn Lsrg-
?ügsn maebsn. vis Karbs ist, wsnn ss niebt dureb dis viebt-
brsvbung /.u sinsm bunten XVeebsei aueb in disssr Ilinsiebt
kommt, aul dsr Sonnsnssits grün odsr sin stumplsr Xrsiàsion
und aul dsr gebattsnssits sin sebönss ^.^urblau.

vas vnt^üeksn, mit dsm ciis lìsissndsn aul dsn trans-
atlantisebsn vamplsrn das sebauspiei dsr sebwbnmsndsn vis-
bsrgs bsgrüksn, wird von äsn kni- ciis Kabrt verantwortlieben
gsslsutsn niebt gstsilt. ^usammsnstôiàs von gebillon mit vis-
bsrgsn kommen bäuügsr vor, als man insgsmsin /u giaubsn
gsnsigt ist und sind sins ssbr gsläbriiobs gaebs. 8ekids
können dabsi aul Xiinme r w i e derse i ls n vsrsebwindsn, odsr doein

wsnn dis8sr 8eiriimms ^.usgang msist aueb dureb dis vssebiek-
bebksit und kübns iontseldossenimit dsr gebblsleute vsrmisdsn
wird, sebwsrs össebädigungsn srisidsn. lvntsrgang der 'litanie
1912. àk 8sinsr orstsn Kabrt von vngiand nacb Nordamerika
stisü das nsus gebilk ^ur Naebt^sit in voller Vssebwindigkeit
aul sinsn ungsbsursn Visberg. vsr Vamplsr wurds last snt?wsi
gsspaltsn. In kur?.sr ^sit versank da8 stoics gebilk, Nrka 1599
vsrsonsn mit sieb in dis lists rsiüsnd; etwa 799 wurden
von dsr varpatbia gsrsttst.) vis Kapitäns 8siuzn dsnn aueb mit
sinsr gswisssn vssorgnis dem Insiebtkommon dsr sebwlmmsnden

visbsrgs entgegen und bsrsebnsn mit ängstliebsr gpannung
deren vsrmutbebsn Kurs, damit 8is clsn sigsnsn darnaeb sin-
riebtsn können, vs gibt Visbergs, dis msbr aÌ8 299 m. über
dis vbsrtläeirs ds8 Nserss smporragsn und da niebt Lsitsn

dsrartigs vismasssn dis Nsigung babsn, 8ieb köpkiings aul
ibrsr vakrt xu ükerseblagen, 80 kann man 8ieb dsnksn, was
in disssm Kalis aus sinsm geKids wird, das ilmsn niebt rsebt-
/.sitig aus^uwsiebsn vermag. Nan nimmt in nsusrsr Asit aul
dsn groksn intsrnationaisn Lebilksagsntursn msbr und mebr
an, dak vakr^sugs, von dsnsn man naeb ibrsm àsiaulen
niebts msbr bört, ibr vnde dureb l^usammsnstöüs mit vis-
bsrgsn gslundsn babsn. In dsn groben valsnxlàsn dsr
Kltsn wie dsr Neuen >Vsit vsrödsntliebt man dabsr nsusrdings
aueic Lsriebts über das Kultaueicsn und dis vsrmutliebs vrikt-
riebtunZ (Ztrömun^sriebtunZ) dsr KisbsrZs, um dsn Zebills-
isitsrn möZliebst lrüii V/arnungsn /.ukommsn /u iasssn.
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63. Bei den Polareskimos.

Einleitung. Der Verfasser der nachfolgenden Lesestücke,
Knud Rasmussen, stammt selber von einer Eskimomutter und
ist in Grönland aufgewachsen. Er hat als Mitglied der
„dänischen literarischen Grönlandexpedition" den Winter 1903/4
bei dem nördlichsten Volk der Erde, diesen Polareskimos, am
Kap York zugebracht und ihre Sitten und Gebräuche, Lebensweise

und ihre Sagen studiert. Aus seinen Berichten stammen
die folgenden Abschnitte.

I. Eine Ansiedelung.

Als die Leute dieser Polarexpedition weit nach Norden
gedrungen waren, immer auf Hundeschlitten, fanden sie
verlassene Häuser der Eskimos und von da aus führten viele
Schlittenspuren nordwärts.

„Seltsam war's, durch die langen, niedrigen Hausgänge zu
kriechen; wir konnten uns beinahe nicht hindurchpressen in
unsern Pelzen. Am Ende angelangt, blieb man erst vor einem
Loch stehen, durch das man sich dann emporbohren mußte;
darauf war man im Innern des Hauses. Ein starker Geruch
von Fleisch und Füchsen herrschte hier. Wir gingen hinein
und schauten uns alles an. Ein Stück weit von den Häusern
entfernt standen im Kreis herum ein paar große, runde Steine,
die von altem Speck glänzten; hier pflegten sie sicherlich zu
essen. Weiter oben, ungefähr unter dem Felsen, lag ein Kajak,
ein Boot, das zur Jagd auf dem Meere benutzt wird, etwa
5 m. lang, oben ganz geschlossen, nur mit einem Loch
versehen, gerade groß genug, um den Körper des Ruderers
aufzunehmen, mit allen Gerätschaften, von Steinen zugedeckt.
Dahinter stand ein Schlitten, dem tote, beinahe ganz
zugeschneite Hunde vorgespannt waren. Hier lagen also Männer
begraben, wie es der Eskimobrauch vorschreibt, mit all ihrer
Habe."

Rasmussen und Jörgen Brönlund fuhren mit ihren
ausgehungerten Hunden noch mehr nach Norden, um Menschen zu
suchen. Aller Proviant, den sie mitnehmen konnten, bestand
aus etwas Biskuits und einer Dose Butter. Im übrigen
verließen sie sich auf ihre Büchsen.

„In der Nähe von Kap Atholl finden wir frische Schlittenspuren.

Sie führen unter eine Klippenwand, wo als großes
Depot ein frisch gefangener, bärtiger Seehund niedergelegt ist.
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63. Lei àn k'ài'àimos.
Kinlsitung. Dsn Völ'kasssn à' naebkolgsndsn Dessstüoke,

Knud Itasmusssn, stammt selben von einen Dskimomutten und
ist in Dnönland aukgsvaobsen. 11 r bat als Nitglied den „dä-
niseben litsnaniseben Drönlandexpsdition" dsn Winter 1903/4
ksi dem nöndliebstsn Volk dsn Dnde, dis8sn Dolaneskimos, am
Kap Vonk ^ugebraebt und ibns Kitton und Debnâuebe, llobons-
vsiss und ibns sagen studiert. Vus 8sinsn Deniebtsn stammen
dis kolgenden Kbsebnitte.

I. Line Ansiedelung.

Vis die Deute diesen Dolansxpedition weit naob Bonden
gedrungen vanen, immer auk Dundeseklitten, landen sis ven-
iassene IDäusen den ilskimos und von da aus kübntsn viele
soblittensxunen nordwärts.

„seltsam van's, duneln die langen, niedrigen Dausgänge xu
knisebsn; vin konnten uns bsiuabe nielnt bindlinebpnssssn in
unsern Deinen. Vm Knds angelangt, blieb man erst von einem
Doeb stellen, duneil das man sieb dann smponbobnsn muüts;
danauk vai' man im Innern des Hauses, Din stanken (lonueli
von Klsiseb und Knebsen bsnnsebte dien. 'Win gingen binein
und sebauten uns alles an. Hin stüek veit von dsn Häusern
entkennt standen im Kreis benum ein paai- gnoloe, runde steine,
die von altem speek glänzten; bien pllegten sie sielienlieln nu
essen. Weiten oben, ungekäkn unten dem Kelsen, lag ein Kajak,
siil Loot, das nun dagd auk dsm Ussne benutzt vind, etva
5 m. lang, oben gann geseblossen, nun mit einem Doeb vsn-
seinen, gerade gnol» genug, um dsn Können des Itudsreis auk-

nunebmen, mit allen Dsnätsebakten, von steinen Zugedeckt.
Dabinten stand ein seliiitten, dem tote, beinalns gann nuge-
sebneite Hunds vorgespannt vanen. Hier lagen also Nännen
begraben, vie es dsn Kskimobnaueb vonsekreibt, mit ali ibnen

Habe."

Dasmussen und .längen IZnönlund kubnsn mit ibnen ausgs-
kungentsn Hunden nooln mebn naob Bonden, um Nensebsn nu
sueben. nullen Proviant, den sie mitnebmen konnten, bestand
aus etvas lZiskuits und einen Lose Lutten. Im übrigen ven-
lieksu sie sieb auk ikne lZüeksen.

„In den Käbe von Kap Vtboll linden vin krisebe seblitten-
spuren, sie küknsn unten eine Klippenvand, vo als gnokos
Depot sin kniseb gekangensn, bärtigen seebund niedergelegt ist.
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Nun konnte es nicht mehr weit sein zu den Menschen. Wir
waren die Nacht durch gefahren, an die 12 Stunden. Wir
verzehrten etwas Butter, legten uns auf unsere Schlitten und
schliefen ein. Nach drei Stunden geht es weiter. Da wird vor
uns ein schwarzes Pünktchen sichtbar. Es wächst und wird
zum Schlitten. Galoppsignal Die Hunde lassen die Schwänze
fallen und spitzen die Ohren, und der Schnee wirbelt hinter
den Hundebeinen empor. Ein langer, schmaler Schlitten kommt
uns entgegen, eine lange Peitsche schwirrt durch die Luft.
Ein kleiner Mann in einem Paar schimmernd weißer Bärenhosen

springt vom Schlitten. Hinter ihm sitzt rittlings auf
dem Schlitten ein Zweiter, in Blaufuchs gekleidet, mit einer
großen, spitzen Kapuze, das ist seine Frau.

Der Mann heißt Maisanguark (Haut des kleinen, weißen
Wals), seine Frau Mekro (die Feder). Maisanguark setzte sich
auf meinen Schlitten hinüber, während die Frau sein Gespann
lenkt." Als die kleine Gesellschaft in die Nähe einer
Ansiedelung kam, sprang der Mann aus dem Schlitten und ling an,
in die Höhe zu hüpfen, indem er sich gleichzeitig die Hüften
schlug und immer heulte: „Weiße Männer, weiße Männerl"
„Die Leute, die drinnen zwischen den Häusern in lebhafter
Bewegung gewesen, standen nun mit einem Male still und die
Kinder hielten im Spielen inne. Einer Lawine gleich stürzte
dann der ganze Schwärm an die Küste hinunter, wo wir Halt
gemacht hatten, grauhaarige Männer, steifbeinige, alte Weiber,
Kinder, die kaum gehen konnten — allesamt in Fuchs- und
Bärenpelz gekleidet. Einige kamen mit langen Messern im
Munde, mit blutigen Armen; sie waren just beim Flensen
gewesen und alles sah so wild aus. Wir wurden aber die
besten Freunde."

II. Nordischer Sommer.

Die Frühlingsstürme verschnauften sich ; man war ja auch
schon tief im Mai; plötzliches Tauwetter hatte alle Felsen
weinen machen, daß der Schnee an ihnen ablief. Die Sonne
seihst segelte heiß und froh über den Himmel hin und begab
sich gar nicht mehr zur Ruhe hinter dem Horizonte. Das
Eis vor der Niederlassung war zerrissen und auf den Eisschollen
lagen träge Robben und sonnten sich. Vom Meere herein
drang ein langgezogenes, eintöniges Brüllen und Pfeifen ; das
kam von alten Walroßmännchen her, welche landeinwärts zu
ziehen begannen. Sie wußten, daß das Eis zum Tod verurteilt
war. Die Eidervögel fingen schon an über die vorspringenden

— 173 —

Oun konnto os uiebt mebn weil soin /u cion ülonsebon. ^Vir
wnnon àio Onebt àuneb Aotnbnon, an «lis 12 Ltunàon. I^in von-
/obnton otwns Outton, loZton uns nul unsono Lebbtton unà
seiàioksn oin. I>ineb ànoi stunàou Aobt os woiton. On. winà von
uns ein sebwnn/os Oünktebon siebtbnn. Os wnebst unà vvinà

/uni Sebbtton. OnioppsiAnni! vio Olunào insson àio Sebwnn/o
lniion unà spit/on àio Oknsn, unà àor gebnso winboit bintor
àon llunàoboinon omxon. Oin innAsr, sebmnior Leblitton kommt
uns sntASAon, oino InnAS Ooitsebo sebvvinnt àuneb àio Ouït.
Oin kioiuon Unnn in oinom Oann sebimmonnà coition Onnon-
boson spninAt vom Lebiitton. Ilintor ibm sit/t rittiinAS nui
àsm Kebbttsn oin /woiton, in Llnukucbs Askioiàot, mit oinon

Anokon, spit/on Onxu/o, àns ist ssino Onnu.

Oon Nnnn boiLt NaisnnAunnk illnut àos bioinon, woiLon
V^nls), ssino Onnu Nokno (àio Ooàon). NnisnnAUNnk sot/to sieb
nul moinon Zeiàitton Innbbon, wiibnonà àio Onnu soin Oospnnn
isnkt." ^ls àio kioino Oosobsebnlt in àio Onko oinon ^.nsio-
àolunA knm, spnnnA àon Nnnn nus àom Lebiitton unà iinA nn,
in àio llöbo /u büpkon, inàom on sieb Aloieb/oitiA àio llütton
sebiuA unà immsn boulto: „Woibo Nnnnon, woiko Unnnon!^
„Ois Oouto, àio âninnon /wisebon àon llnusonn in lobbnlton
ilowsAunA A6W0SSN, stnnàon nun mit oinom Nnio stiii unà àio
Oinàon kioiton im L^ioion inus. Oinon Onwino Aloieb stün/to
ànnn àon Ann/o Lebwnnm nn àio Oüsto binunton, wo win Unit
Aomnebt bntton, AnnubnnnîAo Nnnnon, StoilboiniZo, nito ^Voibon,
Oinàor, àio knum gobon bonnton — nllosnmt in Oucbs- unà
IZnrenpoi/ Aokioiàst. Oinigo knmon mit ianAsn Nossonn im
Nunào, mit iàutiZon ^.nmon; sis wanon just boim Oionson
A0WSS0N unà nllos snb so wiià nus. >Vin wunàon ndon àio
boston Onounào."

II. bionàiscken Lommen.

Oio OnükiinAsstünmo vonsebnnukton sieb; mnn wnn jn nuob
sebon tiol im Nni; làot/iiebos Onuwotton bntto niio Ooison
woinon mnebon, ànt> àon Sebnoo nn ibnon nbiioi. Oio Sonno
soibst ssAsito boik unà tnob übsn àon Ilimmoi bin unà bsAnb
sieb Ann niebt mobn /un lluko binton àom llori/onts. Ons
Ois von àon OioàonInssunZ wnn /onnisson unà nuk àon Oisseboiion
ÌNA0N tnnAS Oobbsn unà sonnton sieb. Vom Noono bonsin
ànnnA oin >NNAA0/0A0N0S, ointônÌA0L IZnüiion unà Okoilon; àns
knm von niton ^ninokinnnnebon bon, woiebo innàsinwnnts /u
/iobsn bsAnnnon. 3is wukton, àntî àns Ois /um Ooà vonurtoilt
wnn. Oio OiàonvôAoi tinZon sebon nn übon àio vonsprmAonàon
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Landspitzen hinzustreifen; sie flogen um die Wette nach
ihren Brutinseln.

Scharen von Weibern und Kindern hatten sich drüben hei
den großen Vogelfelsen niedergelassen; in lauschenden Gruppen
lagen sie auf den Steinhaufen ; die Sturmvögel waren nämlich
gekommen und die Alken (Tauchervögel); die ganze Felswand
war lebendig geworden.

Zuoberst auf den Felszinnen wohnen die Sturmvögel. Weißen,
schwirrenden Schneeflocken gleich, durchsegeln sie die Luft und
sehen mit Verachtung herab auf die Alken weiter unten, die
in halbe Felsenhöhe ihre Nester bauen.

Die Alken kommen in wimmelnden Scharen und finden
kaum Platz; sie laufen auf den Gesimsen herum und sehen

gar drollig geputzt aus mit ihrer weißen Brust. Wohl ist der
Felsen groß genug, allein sie balgen sich trotzdem um die

Wohnungen; sie hacken nach einander und schreien, doch ihre
hitzigen Scheltworte schmelzen in den Ohren der Menschen

zusammen zu einer großen rollenden Lautwelle.
Ganz unten auf den niedrigsten steilen Klippen lassen die

Möven sich nieder, völlig verwundert, daß andere sich das
Leben so schwer machen mögen. Sie recken die Flügel, hopsen
ein wenig herum und falten sich hierauf wieder zusammen,
um in tiefes Nachdenken zu versinken. So vernünftig sind
die Möven.

Aber dann kann es geschehen, daß man von den
Felszinnen her, mitten in allem Vogelspektakel ein raschelndes
Donnern vernimmt und dann kommt ein Bergsturz herabgesaust.
Der Himmel verdüstert sich einen Augenblick und eine Wolke
von Sturmvögeln, Alken, Lummen (Tauchervögel) und Möven
stiebt kreischend über das Meer hinaus.

„Dort draußen beginnt das Erwachen; der große Sommer
naht", sagen die Eskimos. Die Kinder laufen um die Wette
unter den Felsen, die toten Vögel aufzulesen. Und bald werden
große Scheiterhaufen angezündet, damit der erste Vogelfang
des Jahres gekocht werden könne. Davon müssen alle kosten.

III. Beim alten Bärenjäger Sorkrark.

Eines Tages im Frühjahr, als wie gewohnt der Sturm
unser Zelt peitschte und der Schnee zu den Spalten hereinstob,

hörten wir seltsame Laute aus dem Nachbarzelt: eine

Menge Menschen überschrien einander, laute Bemerkungen
wurden von Lachsalven beantwortet; mitten durch den Lärm
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Knndspittsn km^ustnsitsn; sis tlogsn um dis ^Vstts nnsb
ibnsn Lnutinssln.

8eknnsn von XVsibsnn und Kmà'n bnttsn siob dnübsn bei
dsn Znoösn Vosssikslssn nisdsnAsinsssn< m inusebsndsn Onup^sn
Ingsn sis nuk dsn Zisiubnuisn; dis 3tunmvöZsi vnnsn nümliek
Zskommsn und clis KIKsn l'i'nuebsnvö-zsl) ; dis "àime Ksisvnnd
vnr IsbsndiZ Zsvondsn.

^uobsnst nuk dsn Kslsànsn vobnsn âis 8tunmvöZsI. ^Vsiksn,
ssbvinnsndsn 8slmsvtloeksn ^Isisb, dunebss^sin sis dis Ku fi uuâ
ssbsn mit VsnnàtunA bsrnb auf dis Klksn vsitsn unisu, dis
iu knibs Ksissnböks ikns Ksstsn bnusn.

Ois Kiksn kommen in vimmslndsn 8ebnnsn und ündsn
knum Oint/; sis inuksn nui dsn Ossimssn bsnum und ssbsn

gar dnolliA Mput/t nus mii iiirsr vsiksn Lnust. 'VVoid ist dsn
Ksissn Anok gsnuZ, nllsin sis bnlgsn sieb tnot/dsm um dis
V^obnungsn; sis bneksn nnsb sinnndsr und sebnsisn, dosb ibns

int/iZsn 8ebsitvonts sekmsl/sn in dsn Obnsn dsn Nsnsebsn
/usnmmsn /u sinsr Znoksn roiisndsn Knutvsils.

Onn/ untsn nuk dsn nisdnigstsn sisiisn Klippsn insssn dis
Növsn sisli nisdsn, vöiliZ vsnvundsnt, dull nndsrs sisk dus
Ksbsn so sebvsn mnsbsn mbZsn. Sis nssksn dis KiüMl, koxssn
sin vsnig bsnum und knitsn sisb bisnnuk visdsn /usnmmsn,
um in tiskss Knskdsnksn /u vsnsinksn. 3o vsnnünktig sind
dis Növsn.

Kbsr dnnn knnn ss gssebsbsn, dnk mnn von dsn Ksls-
/innen bsn, mitten in nilsm VoAsispsktnksi sin nnssbsindss
Oonnsnn vernimmt und dann kommt sin Lsn^stun/ bsnndZssnust.
Osn Klimmsi vsndüstsrt sieb sinsn Ku^snbiiek und sins >VoIks

von 3tunmvöZsin, Kiksn, Oummsn (OnuebsrvöAsi) und Növsn
stisbt knsisebsnd üben dus Nssn binnus.

„Oort dnnuksn bsAnnt das Krvnebsn; dsn ZnoLs 3ommsn
nnbt^, snZsn dis Kskimos. Ois Kindsr Inuksn um dis V/stts
untsn dsn Ksissn, dis totsn Vö^si nuk/uisssn. Ond bnid vsndsn
grolZs 8ebsit6nbnuksn nngs/ündst, damit dsn snsts VoZsiknn^
dss dnbnss Zekoebt vsndsn könns. Onvon müssen ails kostsn.

III. keim nlten kânenjâxen Sorknnnk.

Kin68 4'NASS im Knübjnbr, ais vis -zsvobnt dsn 3turm
unssn ^sit xsitssdts und dsn 8oimss i!U dsn 8puitsn üsnsin-
stob, bönten vin ssitsums Knuts nus dsm Klnsbbnn^sit: sins

NsnM Nsnsebsn übsrselinisn sinnndsn, Inuts OsmsnkunZsn
vurdsn von Knsksnivsn bsnntvontst; mitten duneb dsn Knnm
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hindurch drang ein monotoner Sang, der ganz unbeeinflußt
von allen Störungen zu ertönen fortfuhr, sicher im Tempo
und schleppend.

Es ward ein Gesangsfest abgehalten drüben bei Sorkrarks.
Ein paar kleine Jungen wurden zu uns herübergeschickt mit
einer Einladung und bald lagen auch wir zwischen den
halbnackten Männern und Weibern drinnen auf dem Bärenfell
der Zeltpritsche.

Zwei Männer waren es, Majark und Ilangnark, die den

gewöhnlichen Wechselgesang sangen, ein eskimoisches „Lied
ohne Worte". Etwas in die Knie gesunken, den Oberkörper
vornübergeneigt und die Augen geschlossen, sangen sie es.

Ihr Kopf baumelte unter ständigem Winden des Unterleibes
und Kniebeugen hin und her und begleitet wurde dieser
sonderbare Bauchtanz von Schlägen auf eine kleine Feldtrommel,
von dem gehandhabt, der den Wechselgesang leitete. Der
Widerpart stand aufrecht vor ihm und sang mit, aber ohne

Bewegung. War ein Gesangteil beendigt, so streckte er einen
Bolzen, den er zwischen zwei Fingern hielt, dem Sänger ins
Gesicht und schloß die Melodie unter Ausstoßen greller
Mißlaute. Jeder Sänger hat seine eigenen Melodien, die er selber
zusammengesetzt hat. Textworte gehören nie dazu, solange
der Gesang bloß zur Unterhaltung dient; nur wenn der
Trommelgesang mit Geisterbeschwörungen in Verbindung
gesetzt wird, improvisieren die Sänger einen Text.

Majark sang. Das Licht drang grell durch den dünnen
Vorhang aus Darmhaut herein und die Strahlen brachen sich
auf des Sängers hübschem Gesicht. Seine langen Haare fielen
über die Schultern herab. Elastisch und feurig in seinen

Bewegungen, glich er mit seinem muskelstarken, harmonisch
gebautem Körper weit eher einem Zigeuner denn einem Eskimo.

Der Gesang hatte eine Stunde gewährt, immer in derselben
Melodie. Das Tempo hat sich beschleunigt. Sonderbare Klänge
schwirrten aus seinem Munde und rissen den Körper im Takt
mit sich. Die dicht geschlossenen Augenlider zitterten vor
Aufregung und der Schweiß troff an dem nackten Leib herunter.
Er hatte bloß Bärenfellhosen an.

Majark sah und hörte und spürte nichts mehr, er sang bloß
noch. Die Leute auf der Pritsche lärmten nicht mehr und

von den Weibern stimmte eine nach der andern mit ihrem
hohen, pfeifenden Sopran ein in demselben willkürlichen Tempo.
Der Chor wuchs ständig an Stimmenzahl und Stärke.
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bindurcb drang à monotonsr Sang, dsr ganx unbssinllutît
von allsn Störungen ?!u srtönsn lortlubr, siebsr im Lsmpo
und seblsppsnd.

Ks >vard sin dssangslsst abgsbaltsn drüben bsi Sorbrarbs.
Lin paar blsins dungsn ^vurdsn ?u un8 bsrübsrgssebiebt mit
sinsr Kinladung und bald lagsn aueb xvir i^vvisebsn dsn balb-
naebtsn Nànnsrn und IVsibsrn drinnsn nul dsm Lârsnlsll
dSl' ^sltpritscks.

l^vrsi Manner >varsn ss, Najarb und Ilangnark, dis dsn
gs'vvöbnliebsn v/sebsslgssang sangsn, sin ssbimoisebss „Oiöd
obns ^Vorts". Ktvras in dis Knis gssunbsn, dsn Obsrbörpsr
vornübsrgsnsigt und dis Kugsn gsseklosssn, sangsn 8ÌS S8.

1kl' Kopl baumelte unter ständigem ^Vindsn dss Kntsrlsibss
und Knisbsugsn kin und bsr und bsglsitst îurds disssr
sonderbare Oauebtan^ von Seklâgsn nul eins blsins Keldtrommsl,
von dsm gsbandbabt, dsr dsn V/seksslgssang Isitsts. ver
V^Ldsrpart stand aulrsebt vor ikm und sang mit, absr okns
ksvsgung. ^Var sin Ossangtsil bssndigt, so sìrsebts sr sinsn
Loipen, dsn sr svisebsn ^-vsi Kingern kislt, dsm Sängsr ins
Ossiebt und sebloL dis Nslodis untsr Kusstobsn grsllsr Nik-
lauts. dsdsr Sängsr bat ssins sigsnsn Melodien, dis sr sslbsr
/.usammsngssst^t bat. Lsxt^orts geboren nis da/u, solange
dsr Oesang bloL ^ur Kntsrbaltung disnt; nur ^vsnn dsr
Lrommslgssang mit (lsistsrbssekvvörungsn in Verbindung
gesst^t vird, improvisieren dis Sängsr sinsn Lsxt.

Majarb sang. Das Liebt drang grsll dureb dsn dünnsn
Vorbang aus Oarmbaut bsrsin und dis Strablsn braebsn sieb
aul des Sängsrs bübsebsm Ossiebt. Ssins langen Haars bslsn
über die Sebultsrn bsrab. Klastiseb und lsurig in ssinsn
Osvvsgungsn, gbeb sr mit ssinsm musbslstarbsn, barmoniseb
gsbautsm Körper ^sit sbsr sinsm Xigsunsr dsnn einem Ksbimo.

Osr Ossang iiatts sins Stunds gs^väkrt, immer in dsrsslbsn
Mslodis. Das L'smpo bat sieb bsseklsunigt. Sondsrbars Klangs
scbsvirrtsn aus ssinsm Munds und risssn dsn Körper im Labt
mit sieb. Ois diebt gssebiosssnsn Kugsnlidsr xittsrtsn vor
Kulrsgung und dsr SebsveiK troll an dsm naebtsn Leib ksruntsr.
Kr batts blök Lärsnlsllbossn an.

Majarb sab und börts und sxürts niebts mskr, sr saug bloL
noek. Ois Osuts aul dsr Oritsebs lärmtsn niebt msbr und

von dsn XVeiösrn stimmte eins naek dsr andern mit ibrsm
Koben, plsilsndsn Sopran sin in demselben vvillbürliebsn Lsmpo.
Osr Obor ^vuebs ständig an Stimmen^bl und Stärbs.
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Jetzt streckte der Gegner mit einer plötzlichen Bewegung

den Bolzen dem Gegner ins Gesicht und- der Gesang brach
mit einem langen grellen Geheul ab.

Der Wirt, der alte Sorkrark, lud nun seine Gäste zu
faulem, rohgefrorenem Walroßfleisch ein, das als eine der
größten Delikatessen gilt, die man Freunden bieten kann.
Es ist nämlich gar nicht so leicht, sich dort oben verdorbenes
Fleisch zu verschaffen bei so niedrigen Wärmegraden selbst
in der besten Sommerszeit. Es muß schon Frühjahrsfang
sein, der zum Faulen aufbewahrt wird, damit sein Fleisch
grün werde. Hat man sich an den Geschmack gewöhnt, so

empfindet man es wirklich als eine sehr angenehme Abwechslung

nach all den frischen Fleischspeisen.

Sorkrark, oder wie sein Name in Übersetzung heißt: „die
Walbarte", stand mitten auf der Diele und hieb eine ganze
Walroßseite mit einer Axt auf; als alle einen ordentlichen
Bissen gekriegt, setzte er sich nieder, und nun wurde stumm
gegessen. „Reden und essen —• jedes zu seiner Zeit —" sagt
der Eskimo. Erst als der Magen sein Recht bekommen hatte,
lösten sich die Zungen.

„Die alte Barte" war anerkannt als der beste Bärenjäger
des Stammes; allein er ließ sich nur ungern herbei,
Geschichten zu erzählen von seinen Jagden.

„Bärengeschichten erzähle ich nicht," sagte er nun, als
wir alle still und stumm fertig gekaut hatten; „aber ich will
euch erzählen, wie ich einst meinen Hund rächte."

„Es war zur Zeit, da Finsternis und Kälte mit jedem
Tagesgrauen wuchsen. Die Sonne war weggezogen und das
Eis hatte sich eben gelegt. Da ist es gut auf Bären
loszugehen für den, der flinke Hunde hat. Denn die Bären
liegen da dem Robbenfang ob mit ihren halbgewachsenen
Jungen.

Zu der Zeit also war es, als ich eines Tages meine Hunde
in eine Bärenspur hetzte. Die Finsternis hatte bereits ihre
Ausläufer über den Himmel empor gesandt. Ich verfolgte
die Spuren, als diese plötzlich sich in der Höhle einer
Eisklippe verloren. Die Zügel wurden gelöst, und das ganze
Gespann stürzte sich kläffend hinein. Allein der Bär hatte
sich in eine Ecke gepreßt und war ganz unnahbar; die Hunde
konnten nicht über ihn herfallen. Ich dachte schon daran,
sie zurückzurufen, als ich meinen Bas aufheulen hörte. Er
war der Anführer in meinem Gespann und ergab sich nie.
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.letzt streckte à- Ksgner mil einer plötzliebon kswegung

ben kolzen clem Dsgnsr ins Desiebt unb ber Kesang braeb
mit einem langen grellen Dekeul ab.

Der ^Virt, bor alte Lorkrark, lub nun seine Käste zu
faulem, robgefroronem V/alrol.KIeiseb ein, «las ais eins cier
gröktsn Delikatessen gilt, clie man kreunbsn bieten kann,
ks ist nämiiek gar niekt so lsiekt, sieb bort oben verborbenes
kleiseb zu verseballen bei so niebrigsn ^Värmsgraben selbst
in ber besten Sommerszeit, bis muk sebon krülijabrsfang
sein, cler zum Kaulen aulbowabrt wirb, clamit sein kleiseb
grün werbe. Hat man sieb an ben kssebmaek gewöbnt, so

sniplinbst man es wirklieb als eine sebr angsnebms ábwoebs-
lung naeli all ben frisebon kleisebspeison.

Sorkrark, ober wie sein blame in Übersetzung beikt: „bis
^Valbarte", staub mitten aul bsr Diele unb bieb eins ganze
>Valrokseite mit einer àt auf; als alle einen orbsntlieksn
Kissen gekriegt, setzte er sieb niebsr, unb nun würbe stumm
gegessen. „Heben unb essen — zsbes zu seiner üieit —" sagt
bor kskimo. krst als bor Nagen soin keebt bekommen batte,
lösten sieb bis Zungen.

„Die alte Karte" war anerkannt als bor beste käronMgor
bes Stammes; allein er lielZ sieb nur ungern berbei, Do-
sebiekton zu erzäblen von seinen .lagben.

„kärongesebiebten erzäble ieb niebt," sagte er nun, als
wir alle still unb stumm fertig gekaut batten; „aber ieb will
eueb erzäblen, wie ieb einst meinen kunb räebte."

„ks war zur i?eit, ba Finsternis unb Kälte mit jsbem
kagesgrauen wuebssn. Die Lonns war weggezogen unb bas
kis batte sieb eben gelegt. Da ist es gut auk kärsn los-
zugeben für ben, bsr llinke kunbe bat. Denn bie kären
liegen ba bsm kobbenlang ob mit ibrsn balbgewaeksenon
.lungsn.

iZu bor /üsit also war es, als ieb eines kagos meine kunbe
in eins kärsnspur botzte. Die Finsternis batte bereits ibro
Kusläulor über ben Kimmol empor gosanbt. leb verfolgte
bie Spuren, als bloss plötzlieb sieb in bsr köblo einer kis-
Klippe verloren. Die Mgsl würben gelöst, unb bas ganze
Kospann stürzte sieb klallenb binsin. /kloin bsr kär batte
sieb in eine Keks goprekt unb war ganz unnabbar; bis kunbe
konnten niebt über ibn korfallsn. leb baebte sebon baran,
sie zurüekzuruken, als ieb meinen kas aulboulsn börts. kr
war bor Knlübrer in meinem Kospann unb ergab sieb nie.
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Einen Augenblick später kam er aus der Höhle heraus ; er
schleppte den Hinterkörper nach sich und sank vor meinen

Augen zusammen und starb. Der Bär hatte ihn mit seiner
Tatze gestreichelt.

Der Bär aber, der meinen Bas getötet, der sollte selbst
den Tod erleiden. Meine lange Lanze konnte ich in der Höhle
drin nicht brauchen, deshalb mußte ich mich mit meinem
Messer begnügen; das nahm ich zwischen die Zähne und
kroch hinein. Im Innern der Eisklippe konnte man nichts
unterscheiden, nur das Brummen des Bären war zu hören,
und das genügte mir. Ich tastete mich vorwärts ; als ich
seinen warmen Atem spürte, kriegte ich etwas Weiches zu
fassen und stieß mit aller Kraft das Messer nach oben. Tja
— und da fiel etwas Schweres auf mich herab, sodaß ich
ohnmächtig ward.

Als ich wieder erwachte, war mein getöteter Bas mein
erster Gedanke. Der Bär war weg, und so taumelte ich
hinaus. Ein kleines Stück weit von der Eisklippe entfernt
hatten die Hunde ihre Flucht eingestellt.

Der Bär hatte sich aufrecht aufs Eis gesetzt und nieste
ununterbrochen, und dazu winkte er mit der einen Tatze gar
merkwürdig zahm nach seinen Verfolgern hinüber. Den Kopf
hielt er gesenkt, und aus der Nase stürzte ihm das Blut, denn
siehe — quer durch seine Schnauze ging ihm mein langes
Messer

Wie ich dieses sah, stieß ich einen lauten Freudenruf aus:
mein Hund war gerächt! und dann jagte ich meine Lanze
dem Bären grad ins Herz hinein.

Was konnte es mir da noch ausmachen, daß mein blutiges
Kückenfleisch an meinen Kleidern festfror, als ich heimfuhr
in der kalten Winternacht!" —

Die alte „Walbarte" war auch der größte Freßsack des

Stammes; seinen Appetit zu wecken, dazu gehörte aber
unstreitig der Anblick vieler mitfressender Menschen. Es war
deshalb eine seiner vielen sonderbaren Leidenschaften, die

Leute um ein Stück Fleisch zu versammeln. Hätte er unter
zivilisierten Menschen gelebt, so, glaube ich, wäre er Schenkwirt

geworden ; denn er hatte hervorragende Wirtseigenschaften
und einen nicht zu tötenden Humor. Hatte er selbst kein
Fleisch mehr, so nahm er von dem der andern und
veranstaltete damit Festmahlzeiten; und nie machte ihm jemand
die geringste Einwendung; denn er war nicht nur seines frohen

12
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Linen kugsnbliek später train sr aus der köbls beraus; sr
seblsppte den kinterkörper naeli siok und sank vor meinen

kugsn Zusammen und stark. Der kär batte ilm mit seiner

Làs gsstreiebslt.
Der Kar aber, der meinen kas getötet, der sollte selbst

clsn 7V)ci erleiden. Usine lange Lanîis konnte leb in äer köble
clrin niebt braueken, dsskalb mukte lob mieb mit meinem
Nesssr begnügen; das nabm leb ^wisebsn die käbne und
kroeb binein. Im Innern der kisklippe konnte man niebts
untsrsebsidsn, nur das krummen des küren war ^u bören,
und das genügte mir. leb tastete mieb vorwärts; als ieb
seinen warmen ktem spürte, kriegte ieb etwas VVelelies icu

lassen und stisk mit aller krakt das Nesser naeb oben, Lja
— und da tlsl etwas Kebwsrss auk mieb berab, sodak ieb
obnmäebtig ward.

kls ieb wieder srwaebts, war mein getöteter Las mein
erster kedanke. Der Lär war weg, und so taumelte ieb
binaus. kin kleines ktüek weit von der kisklipps entkernt
batten die Hunde ibre kluebt eingestellt.

Der kür batts sieb aukrsebt auks kis gesetzt und nieste
ununterbroebsn, und daim winkte er mit der einen Latm gar
merkwürdig mkm naeb seinen Vsrkolgern binüber. lien kept
bielt er gesenkt, und aus der blase stürmte ibm das klut, denn
siebe — guer dureb seine Lebnau^s ging ibm mein langes
Nssssr!

TVis ieb dieses sab, stisk ieb einen lauten krsudenruk aus:
mein kund war geräebt! und dann jagte ieb meine kaum
dem kärsn grad ins kern binein.

TVas konnte es mir da noeb ausmaebsn, dak mein blutiges
küeksntleiseb an meinen Kleidern ksstkror, als ieli beimkubr
in der kalten V^internaebt!" —

Die alte „V^albarts" war aueb der grökts kreksaek des

Stammes; seinen kppstit icu wseken, da?u geborte aber un-
streitig der knbliek vieler mitkresssnder Nsnseben. ks war
desbalb eine seiner vielen sonderbaren ksideusebakten, die

Leute um ein ktüek kleiseb ?iu versammeln. Hätte er unter
Zivilisierten Nsnseben gelebt, so, glaube ieb, wäre er Sebsnk-
wirt geworden; denn er batts bervorragende^Virtssigensebakten
und einen niebt i^u tötenden kumor. kalte er selbst kein
KIsiseb mebr, so nabm er von dem der andern und veran-
staltete damit kestmablmitsn; und nie maebts ibm jemand
die geringste kinwsndung; denn er war niebt nur seines kroben

IS
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Lachens wegen beliebt, sondern auch seiner scharfen Zunge
wegen gefürchtet.

Als er seine Geschichte zu Ende erzählt, legte er sich platt
auf den Bauch und bat seine Frau, ihm zu lausen. Und während

dieses angenehmen Zeitvertreibs sank er in einen tiefen
Schlaf, zufrieden und schwer von all dem Walroßfleisch, das

er nun verdauen sollte.
Und da der Wirt zu schnarchen begann, schlichen sich

die Gäste davon.
Aus Knud Rasmussen, „Neue Menschen".
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kaebens wogen beliebt, sondern aueb seiner sebarten Aungs
wegen getürektet.

^.ls er seine (lesekiekte?u Kinde er/äblt, legte sr siek platt
auk den IZaueb und bat seine K'rau, ikin ^u lausen. Und wäb-
rend disses angensbinsn Zeitvertreibs sank er in einen tieksn
Leklak, ^nkriedsn und sekwsr von all dem liValroMeiseb, das

er nun verdauen sollte.
lind da der l>Virt ?u seknareksn begann, geblieben sieb

die (laste davon.
à« knuä ktasmusssn, „Ksus kdsnseksn".
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